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Einf ühruhgsbestimmung  zur  DV  71B/0/005 

1.  Die  Dienstvorschrift  718/0/005  Einsatz  der  Grenzt 
Schutz  der  Staatsgrenze,  Grenzkompanie,  wird  erlasse 
tritt  am  01.  12.  1985  in  Kraft.  Gleichzeitig  damit  treten’  außer 
Kraft : 

a)  die  DV  018/0/008  Einsatz  der  Grenztxuppen  zur  Sicherung  der 
Staatsgrenze,  Grenzkompanie,  Ausgabejahr  1974, 

VVS-Nr . :  A  69  964, 

b)  die  in  den  Grundsätzen  für  die  Planung,  Organisation,  Füh¬ 
rung  und  Sicherstellung  der  Grenzsicherung,  Kompanie  bis  , 
Regiment,  Ausgabejahr  1983,  GVS-Nr . : ' G/731831 ,  enthaltenen 
Festlegungen  für  die  Führungsebene  Grenzkompanie, 

c)  die  vorläufige  DV  018/0/008  Einsatz  der  Grenztruppen  zum 

Schutz  der  Staatsgrenze,  Grenzkompanie ,  Ausgabejahr  1985, 
VVS-Nr. :  G/733039 .  '  . 

2.  Diese  Dienstvorschrift  gilt  für  die  Grenztruppen  der  DDR  an 
der  Staatsgrenze  der  DDR  zur  BRD  und  zu  BERLIN  (WEST). 

3.  Der  Stellvertreter  des  Chefs  und  Chef  des  Stabes  ist  be¬ 

rechtigt,  bei  Notwendigkeit  die  Anlagen  und  die  Anhänge  dieser 
Dienstvorschrift  in  eigener  Zuständigkeit  zu  ändern.  Die  Grund¬ 
sätze  dieser  Dienstvorschrift  dürfen  dadurch  nicht  berührt  wer¬ 
den  .  ■  • 


Königs  Wus.terhausen ,  den  15.  10.  1985  Stellvertreter  des  Ministers  und 
.  ,  Chef  der  Grenztruppen  der  DDR 
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I .  Grundlagen  der  Grenzsicherung 

Schutz  der  Staatsgrenze 

1.(1)  Der  Schutz  der  Staatsgrenze  der  DDR  (nachfolgend  Staats¬ 
grenze)  ist  ein  fester  Bestandteil  ihrer  Landesverteidigung. 

Er  wird  durch  einen  Komplex  von  politischen,  ideologischen, 
ökonomischen,  militärischen,  staatlich-administrativen  und 
juristischen  Maßnahmen  realisiert. 

(2)  Die  Grenztruppen  der  DDR  (nachfolgend  Grenztruppen )  ver¬ 
wirklichen  den  Schutz  der  Staatsgrenze  im  Zusammenwirken  mit 
den  Schutz-  und  Sicherheitsorganen  (nachfolgend  Kräfte  des 
Zusammenwirkens)  sowie  in  Zusammenarbeit  mit  den  örtlichen 
Partei-  und  Staatsorganen,  gesellschaftlichen  Organisationen, 
Betrieben,  Genossenschaften,  Einrichtungen  und  der  Bevölkerung 
im  Grenzgebiet  (nachfolgend  Organe  der  Zusammenarbeit)  mit  dem 
Ziel,  die  territoriale  Integrität  der  DDR  und  die  Unverletzlich¬ 
keit  ihrer  Staatsgrenze,  einschließlich  der  Territorialgewäs¬ 
ser,  gegen  jegliche  staatsfeindlichen  Anschläge  und  aggres¬ 
siven  Akte  gegnerischer  Kräfte  zuverlässig  und  unter  allen  Be¬ 
dingungen  der  Lage  zu  gewährleisten. 

(3)  Die  Grundlagen  für  den  Schutz  der  Staatsgrenze  bilden  die 
gültigen  Normen  des  Völkerrechts,  die  Verfassung  der  DDR,  die 
zwischen  der  DDR  und  den  Nachbarstaaten  abgeschlossenen  Ver¬ 
trage  über  Grenzangelegenheiten  sowie  die  Rechtsvorschriften 
und  militärischen  Bestimmungen  über  die  Staatsgrenze  und  die 
Ordnung  in  den  Grenzgebieten  und  Seegewässern  der  DDR. 

(4)  Die  Grenztruppen  verwirklichen  den  Schutz  der  Staatsgrenze 
durch 

a)  die  Grenzsicherung  an  der  Staatsgrenze  zur  BRD,  zu  BERLIN 
(WEST)  und  an  der  Seegrenze, 

b)  die  Grenzüberwachung  an  der  Staatsgrenze  zur  Tschechoslowa¬ 
kischen  Sozialistischen  Republik  und  zur  Volksrepublik 
Polen. 

(5)  Die  Grenztruppen  haben  zum  Schutz  der  Staatsgrenze 

a)  die  Sicherheit  und  Ordnung  an  der  Staatsgrenze,  in  den 
'  Grenzgebieten  und  den  Seegewässern  der  DDR  sowie  an  den 
•.  Grenzübergangsstellen  ununterbrochen  aufrechtzuerhalten  und 
zu  festigen ,  ,  ■  ' 
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d)1' die  "Vorbereitung  und  Durchführung  von  Grenzverletzungen 

festzustellen  und  Grenzverletzer.,  die  sich  auf  dem  Hoheits- 
~~  gebiet  der  DDR  befinden,  festzunehmen*, 

c)  urenzprovokationen  und  bewaffnete  Überfälle  auf  das  Ho¬ 
heitsgebiet  der  DDR  abzuwehren,  -  . 

d)  die  Bevölkerung  im  Grenzgebiet  sowie  das  sozialistische  und 
persönliche  Eigentum  vor  Anschlägen  gegnerischer  Kräfte  zu 
bewahren, 

e)  bereit  zu  sein,  Gefechtshandlungen  selbständig,  im  Zusammen¬ 
wirken  mit  den  territorialen  Kräften  der  Landesverteidigung 
oder  in  zeitweiliger  Unterstellung  an  die  Landstreitkräfte 
durchzuführen, 

f)  die  Grenzzeichen  vor  Zerstörung,  Beschädigung  oder  Verände¬ 
rung  ihrer  Lage  zu  schützen, 

g)  die  zuständigen  staatlichen  Organe  bei  der  Ausübung  ihrer 

Tätigkeiten  zur  Kontrolle  und  Erhaltung  der  Meeresressourcen 
zu  unterstützen.  .. 

* 

Grenzsicherung  <  ,  '  .  .  - 

\  . 

> 

2.(1)  Die  Grenzsicherung  ist  die  Gesamtheit  der  Handlungen,  der 
Sicherstellungs- ,.  Sperr-  und  Ordnungsmaßnahmen,  die  von  den 
Grenztruppen  selbständig  und  gemeinsam  mit  den  Kräften  des  Zu¬ 
sammenwirkens  sowie  mit  den  Organen  der  Zusammenarbeit  an  der 
Staatsgrenze  zur  BRD,  zu  BERLIN  (WEST)  und  an  der  Seegrenze  un¬ 
ter  allen  Bedingungen  der  Lage  durchgeführt  werden.  Die  Grenz¬ 
sicherung  ist  wesentlicher  Bestandteil  der  Maßnahmen  zum  zuver¬ 
lässigen  Schutz  der  Staatsgrenze. 

(2)  Durch  die  Grenzsicherung  sind  alle  Versuche  aggressiver  und 
staatsfeindlicher  Handlungen  gegen  die  Staatsgrenze  rechtzeitig 
aufzudecken,  aufgeklärte  Handlungen  aktiv  und  entschlossen  zu 
verhindern  oder  ab zu wehren  sowie  gegnerische  Kräfte  festzuneh¬ 
men  oder,  wenn  alle  Möglichkeiten  zur  Festnahme  erschöpft  sind, 
zu  vernichten. 


x  Unter  Festnahme  ist  hier  und  im  weiteren  der  Gewahrsam  im 
<  Sinne  des  §  25  des  Grenzgesetzes  vom  25.  März  1982  zu  ver¬ 
stehen. 

>  •  . 
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(3)  Das  Ziel  der  Grenzsicherung  besteht  in  der  ui 

nen  Gewährleistung  der  territorialen  Integrität  < 

der  Unverletzlichkeit  ihrer  Staatsgrenze. 

(4)  Die  Grenzsicherung  ist  durchzuführen  mit  der 

a)  die  Vorbereitung  und  Durchführung  von  Grenzverletzungen 
festzustellen  und  Grenzverletzer,  die  sich  auf  dem  Hoheits¬ 
gebiet  der  DDR  befinden,  festzunehmen, 

b)  Grenzprovokationen  abzuwehren, 

c)  die  Sicherheit  und  Ordnung  an  der  Staatsgrenze  und  im 
Grenzgebiet  ununterbrochen  aufrechtzuerhalten, 

d)  jegliche  Anschläge  gegen  Personen  und  Einrichtungen  an 
Grenzübergangsstellen  rechtzeitig  abzuwehren,  ' 

e)  den  Grenzabschnitt  bei  einem  bewaffneten  Oberfall  auf  das 
Hoheitsgebiet  der  DDR  standhaft  und  aktiv  zu  verteidigen 
und  eingedrungene  gegnerische  Kräfte  gefangenzunehmen  oder 
zu  vernichten , 

f)  selbständig,  im  Zusammenwirken  mit  den  territorialen  Kräften 
der  Landesverteidigung  oder  in  zeitweiliger  operativer  Un¬ 
terstellung  an  die  Landstreitkräfte  Gefechtshandlungen 
durchzuführen. 

(5)  Der  Erfolg  der  Grenzsicherung  wird  erreicht  durch 

a)  die  konsequente  Durchsetzung  der  Rechtsvorschriften  und  mi¬ 
litärischen  Bestimmungen  über  die  Staatsgrenze  und  die  Ord¬ 
nung  in  den  Grenzgebieten  und  Seegewässern  der  DDR  sowie  der 
militärischen  Bestimmungen  zur  Organisation  und  Durchführung 
der  Grenzsicherung , 

b)  die  Aufrechterhaltung  einer  ständig  hohen  Gefechtsbereit¬ 
schaft, 

c)  die  rechtzeitige  Entschluß fassung  und  Aufgabenstellung, 

d)  die  initiativreiche  und  schöpferische  Durchsetzung  der  Prin¬ 
zipien  der  Grenzsicherung, 

e)  einen  den  Erfordernissen  der  Lage  im  jeweiligen  Grenzab¬ 
schnitt  entsprechenden  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel, 

f)  das  klassenmäßige  Verhalten  und  das  militärische  Können  al¬ 
ler  Angehörigen  der  Grenztruppen  zur  Erfüllung  der  Aufgaben. 

(6)  Entsprechend  der  Lage  und  den  Aufgaben  sind  folgende  Arten 

der  Grenzsicherung  durchzuführen: 

e)  die  normale  Grepzeicherung, 

b)  die  verstärkte  Grenzsicherung, 

c)  die  gefechtsmäßige  Grenzsicherung. 
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,  g  lh  Prinzipien  der  Grenzsicherung  sind 
^  b; y  aife  ''ständig  hohe  Gefechtsbereitschaft, 

b)  die  ununterbrochene,  aktive  und  entschlossene  Durchführung 

u  "  cfer~Grenzsicherung , 

c)  die  Konzentrierung  der  Anstrengungen  in  den  wichtigsten 

Räumen,  Abschnitten  oder  Richtungen  und  zur  erforderlichen 
Zeit ,  - 

d)  die  rechtzeitige  und  überraschende  Durchführung  von  Manövern 
mit  Kräften  und  Mitteln, 

e)  die  Staffelung  der  Kräfte  und  Mittel, 

f)  die  Tarnung  und  Geheimhaltung  der  eigenen  Absichten  und 
Handlungen  sowie  die  Täuschung  gegnerischer  Kräfte, 

g)  die  ununterbrochene  Führung, 

h)  das  ununterbrochene  Zusammenwirken,  •  v 

i)  die  ständige  Zusammenarbeit, 

k)  die  allseitige  Sicherstellung, 

l)  die  allseitige  Berücksichtigung  und  Ausnutzung  der  poli¬ 
tisch-moralischen  und  psychologischen  Faktoren, 

m)  die  Aufrechterhaltung  und  die  rechtzeitige  Wiederherstellung 

der  Kampffähigkeit  der  Truppen. 

\ 

(2)  Die  ständig  hohe  Gefechtsbereitschaft  wird  erreicht  durch 

a)  die  ununterbrochene  und  zielgerichtete  Aufklärung  der  Ab¬ 
sichten  und  Handlungen  gegnerischer  Kräfte  und  die  rechtzei¬ 
tige  Wertung  ihrer  Ergebnisse, 

b) ”das  richtige  Erfassen  der  Aufgaben  und  die  rechtzeitige  Pla¬ 

nung  erforderlicher  Maßnahmen  zur  Vorbereitung  und  Durchfüh¬ 
rung  der  bevorstehenden  Handlungen, 

c)  einen  stabilen  politisch-moralischen  und  psychologischen  Zu¬ 
stand,  hohe  Disziplin  und  Wachsamkeit,  • 

d)  einen  hohen  Stand  der  Gefechtsausbildung,  ■ 

e)  die  ständige  Einsatzbereitschaft  der  Bewaffnung,  Technik  und 
Ausrüstung, 

f)  die  Bereitschaft  und  Fähigkeit,  rechtzeitig  und  organisiert 
zu  höheren  Stufen  der  Gefechtsbereitschaft  überzugehen, 

g)  die  Gewährleistung  einer  ununterbrochenen  Führung, 

h)  die  allseitige  Organisation  und  wachsame  Durchführung  des 
Grenzdienstes,  des  Wachdienstes  sowie  des  Dienstes  der  Tages 
dienste  und  der  Diensthabenden, 

i)  die  Sicherstellung  mit  allem  Notwendigen  für  die  Durchfüh- 
runq  der  Grenzsicherunf , 
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k)  das  Vorhandensein  und  die  Einsatzbereitschaft  der] 
lenen  Truppenvorräte. 

(3)  Die  ununterbrochene,  aktive  und  entschlossene  Du| 

der  Grenzsicherung  wird  erreicht  durch  yjgs 

a)  |die  Kenntnis  über  gegnerische  Kräfte  J  das  Auf  zwingen  des 
eigenen  Willens,  die  Erringung  und  Behauptung  der  Initiative 
sowie  die  Verhinderung  der  Absichten  und  Handlungen  der 
gegnerischen  Kräfte, 

b)  [die  Voraussicht  möglicher  Ve rä nd e r u ng en*  de r~ LageTJ 

c)  den  ununterbrochenen ,  variablen,  den  Erfordernissen  der  La¬ 
ge  entsprechenden  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel, 

d)  das  initiativreiche  und  überraschende  Handeln  der  Truppen  ‘ 
sowie  das  rechtzeitige  Reagieren  auf  Veränderungen  der  Lage, 

e)  die  ununterbrochene  Bereitstellung  von  Reserven  sowie  die 
Gewährleistung  ihres  kurzfristigen  Einsatzes, 

f)  die  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes,  der 
pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  sowie 

-des  Einsatzes  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  durch  die  einge¬ 
setzten  Kräfte, 

g)  die  systematische  Vervollkommnung  bewährter  und  die  Anwen¬ 
dung  neuer  Methoden  bei  der  Durchführung  von  Handlungen  zur 
Grenzsicherung, 

h)  die  Fähigkeit  der  Vorgesetzten,  rechtzeitig  erforderliche 
Entschlüsse  zu  fassen  und  sie  konsequent  durchzusetzen, 

i)  den  rechtzeitigen  und  entschlossenen  Übergang  zu  einer  an¬ 
deren  Art  der  Grenzsicherung, 

k)  die  schnelle  Wiederherstellung  der  Kampffähigkeit  der  Trup¬ 
pen.  ./■  ■■■/  ■  ...  ' 

l)  die  unverzügliche  Beseitigung  aufgetretener  Störungen  und 
die  planmäßige  Wartung  und  Instandsetzung  von  pionier-, 
Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen, 

m)  die  Aufrechterhaltung  des  ununterbrochenen  Zusammenwirkens 
zwischen  den  eigenen  Kräften  und  mit  den  Kräften  des  Zu¬ 
sammenwirkens. 

(4)  Die  Konzentrierung  der  Anstrengungen  in  den  wichtigsten 

Räumen,  Abschnitten  oder  Richtungen  und  zur  erforderlichen  Zeit 

wird  erreicht  durch 


a)fdie  ununterbrochene  umPzielge richtete  Aufklärung  der  Ab- 

jsichten  und  Handlungen  gegnerischer  Kräfte  sowie  die  rechti 

‘  \  -  ' _ 

Izeitige  Wertung  ihrer  Ergebnisse.  _ _ _ _ — — — 
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b^  d^e  J5cha 1 f ung  einer  höheren  Dichte  an  Kraft 
00  0  tddn^äumän ,  Abschnitten  oder  Richtungen  und 


en  und  Mitteln  in 
zu  den  Zeiten, 

in  denen  jprenzve riet Zungen  oder  andere  gegnerische  Handlun- 
Wahrscheinlichsten  zu  erwarten  sind, 

c)  das  ununterbrochene  Bereithalten  und  den  Einsatz  von  Kräften 
.und  Mitteln  entsprechend  den  Erfordernissen  der  Lage, 

d)  das  kühne  Manöver  mit  den  Kräften  und  Mitteln  in  der  Grenz- 
Sicherung , 

e)  die  Umunterstellung  von  Kräften  und  Mitteln  oder  die  über¬ 
planmäßige  Auffüllung  von  Einheiten  und  Truppenteilen  mit 
Kräftön  und  Mitteln, 

0die  rechtzeitige  Information  der  Unterstellten,  Nachbarn, 
Kräfte  des  Zusammenwirkens  und  Organe  der  Zusammena rbeit 
über  die  Lage,  '  ! 

g)  eine  zielgerichtete  Führungstätigkeit  unter  Berücksichtigung 

der  zu  lösenden  Aufgaben,  1 

*  . 

h)  den  Einsatz  der  fähigsten  Führungskräfte  in  den  wichtigsten 
Abschnitten  oder  Richtungen, 

i)  die  Ausarbeitung  von  Einsatzvarianten  und  ihre  zielgerich¬ 
tete  Durchsetzung, 

k)  die  Verlegung  von  Trenhungslinien , 

1)  den  planmäßigen  und  zielgerichteten  pionier-,  Signal-  und 
nachrichtentechnischen  Ausbau  des  Grenzabschnittes, 

m)  die  Konzentrierung  der  Anstrengungen  der  Kräfte  des  Zusam¬ 
menwirkens  und  der  Organe  der  Zusammenarbeit  auf  den  Raum  der 
Hauptanstrengung . 

(5)  Die  rechtzeitige  und  überraschende  Durchführung  von  Manö¬ 
vern  mit  Kräften  und  Mitteln  wird  erreicht  durch 
faj  das  Kennen  der  Lage  im  Grenzabschnitt  und  der  Methoden  der 
gegnerischen  Kräfte  zur  Vorbereitung  und  Durchführung  von 
Grenzverletzungen  oder  anderen  Handlungen, 

b)  die  ununterbrochene  Gewährleistung  der  Manöverfreiheit  im 
Grenzabschnitt,  ■  ' 

c)  die  Konzentrierung  der  Kräfte  und  Mittel  in  Räumen,  Ab¬ 
schnitten  oder  Richtungen,  wo  sie  die  gegnerischen  Kräfte 
[/  am  wenigsten  erwarten, 

d)  das  ständige  Bereithalten  von  Kräften  und  Mitteln,  1 
e*)f  den  gegnerischen  Kräften  zuvorkommende  Handlungen  sowie  die 
entschlossene  und  rechtzeitige  Erfüllung  der  gestellten  Auf¬ 
gaben  ,  ,  , 


4 


* 
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f)  die  Fähigkeit  der  Führungskräfte  und  der  Einhe 
Durchführung  von  Manövern, 

g)  den  planmäßigen  Wechsel  des  Einsatzes  der  Kräf 
und  Zeit  sowie  die  Anwendung  neuer  Methoden  de 
der  Kräfte  und  Mittel, 

h)  die  geschickte  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des 
Geländes  und  des  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechni¬ 
schen  Ausbaus  des  Grenzabschnittes, 

i)  die  Geheimhaltung  der  Idee  der  Grenzsicherung  sowie  den  ge¬ 
tarnten  und  gedeckten  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel,' 

k)  die  Täuschung  der  gegnerischen  Kräfte  über  die  eigenen  Ab¬ 
sichten  und  Handlungen  sowie  das  Anwenden  von  List, 

l)  die  Einhaltung  der  Regeln  der  gedeckten  Truppenführung. 

(6)  Die  Staffelung  der  Kräfte  und  Mittel  wird  erreicht  durch 

a)  die  Ausnutzung  des  gesamten  Grenzabschnittes  für  den  Einsatz 

der  Kräfte  und  Mittel,  , 

b)  das  kühne  Manöver  mit  Kräften  und  Mitteln, 

c)  die  Kontrolle  und  Überwachung  von  Unterschlupf möglichkeiten 
für  Grenzverletzer, 

d)  die  ununterbrochene  Bereitstellung  von  Reserven  mit  unter¬ 
schiedlicher  Einsatzzeit  und  Entfernung  zur  Staatsgrenze, 

e)  den  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Ausbau  in 
wichtigen  Richtungen  in  der  gesamten  Tiefe  des  Grenzab¬ 
schnittes, 

f)  die  Durchführung  der  Gefechtsausbildung  in  ausgewählten  Räu¬ 
men,  Abschnitten  oder  Richtungen  des  Grenzgebietes,  ~ 

g)  den  Einsatz  von  Ausbildungseinheiten, 

h)  den  koordinierten  Einsatz  der  eigenen  Kräfte  mit  denen  der 

Kräfte  des  Zusammenwirkens,  '  . 

i)  die  zielgerichtete  Einbeziehung  der  Organe  der  Zusammenar¬ 
beit  in  die  Maßnahmen  der  Grenzsicherung. 

(7)  Die  Tarnung  und  Geheimhaltung  der  eigenen  Absichten  und 

Handlungen  sowie  die  Täuschung  gegnerischer  Kräfte  wird  erreicht 

durch 

a)  die  Durchsetzung  einer  hohen  Wachsamkeit  und  Geheimhaltung 
bei  der  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Grenzsicherung, 

b)  die  Geheimhaltung  der  Idee  der  Grenzsicherung, 

c)  den  getarnten,  gedeckten  und  überraschenden  Einsatz  der  Kräf¬ 
te  und  Mittel  sowie  das  rechtzeitige  Reagieren  auf  Verände¬ 
rungen  der  Lage, 
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f  a}|  das  Kennt 


n  der  Methoden  der  Handlungen  gegnerischer  Kräfte, 
e)’  die  Anwendung  von  den  gegnerischen  Kräften  unbekannten  Me¬ 


thoden  der  Durchführung  der  Grenzsicherung, 

,  f)  die  Täuschung  der  gegnerischen  Kräfte  über  die  eigenen  Ab¬ 
sichten  und  Handlungen  sowie  das  Anwenden  von  List, 

g)  die  geschickte  Ausnutzung  der  Tarn-  und  Nebelmittel  sowie 
die  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes, 

h)  die  Beseitigung  oder  Abschwächung  demaskierender  Merkmale 
bei  der  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Handlungen  der 
Truppen  und  beim  Einsatz  der  Mittel*^ 

i)  die  Einhaltung  der  Regeln  der  gedeckten  Truppenführung. 

(8)  Die  ununterbrochene  Führung  wird  erreicht  durch 

a)  die  ständige  Kenntnis  der  Lage  und  das  rechtzeitige  Fassen 
von  Entschlüssen,  die  exakte  Aufgabenstellung  an  die  Unter¬ 
stellten  sowie  deren  beharrliche  Verwirklichung, 

b)  die  Aufrechterhaltung  der  Führungsbereitschaft  in  allen  Füh¬ 
rungsebenen  und  unter  allen  Bedingungen  der  Lage, 

c)  die  Wahrnehmung  der  persönlichen  Verantwortung  der  Vorge¬ 
setzten  aller  Stufen  für  ihre  Entschlüsse,  für  den  richtigen 

Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  und  die  Ergebnisse  der  Erfül- 

* 

lung  der  gestellten  Aufgaben, 

d)  die  Kontrolle  der  Unterstellten  sowie  deren  Befähigung, 
schnell  auf  Veränderungen  der  Lage  zu  reagieren  und  Aufgaben 
in  begrenzter  Zeit  zu  erfüllen, 

e)  die  Organisation  und  Aufrechterhaltung  stabiler  Nachrichten- 
ve  "'bindungen . 

(9)  Das  ununterbrochene  Zusammenwirken  wird  erreicht  durch 

a)  das  Abstimmen  der  Handlungen  der  zum  Grenzdienst  eingesetzten 
Kräfte  untereinander,,  mit  den  Reserven,  den  Nachbarn,  den 
Kräften  des  Zusammenwirkens  und  den  freiwilligen  Helfern  der 
Grenztruppen  nach  Aufgaben,  Ort  und  Zeit  sowie  der  Methode 
der  Lösung  der  gestellten  Aufgaben, 

b)  das  richtige  Verstehen  und  schöpferische  Durchsetzen  der  Idee 
der  Grenzsicherung  durch  alle  zur  Führung  eingesetzten  Kräf- 

te-  :  ■  .  • 

|c)  eine  genaue  Kenntnis  der  Aufgaben  zur  Grenzsicherung  und  der 

Methoden  zu  ihrer  Lösung  durch  alle  zusammenwirkenden  Kräfte, 

d)  die  Durchsetzung  der  gemeinsam  festgelegten  Maßnahmen, 

e)  die  Durchsetzung  koordinierter  Handlungen  mit  den  Kräften 
des  Zusammenwirkens  bei  besonderen  Lagen  im  Grenzabschnitt, 


1/8 


VVS-Nr . ;  A  372  615 


'  .  /  -I 

f)  die  Aufrechterhaltung  stabiler  Nachrichtenverbin 
den  funktechnischen  Kompanien,  den  Diensthabende 
te  des  Zusammenwirkens  sowie  den  ununt e r brochenenTiTfoTmä-" 
tionsaustausch  mit  ihnen, 

g)  die  genaue  Kenntnis  und  richtige  Anwendung  der  Signale  und 
Parolen. 

(10)  Die  ständige  Zusammenarbeit  wird  erreicht  durch 

a)  die  Erweiterung  und  Vertiefung  der  Verbundenheit  zwischen 

•  den  Grenztruppen  und  den  Organen  der  Zusammenarbeit, 

b)  die  Unterstützung  der  örtlichen  Partei-  und  Staatsorgane 
sowie  der  gesellschaftlichen  Organisationen  im  Grenzgebiet 
in  der  politisch-ideologischen  Arbeit, 

c)  die  Ausprägung  der  Bereitschaft  der  Bevölkerung  im  Grenzge¬ 

biet,  sich  für  die  zuverlässige  Grenzsicherung  sowie  die 
Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzgebiet  verantwortungsbewußt 
einzusetzen ,  .  ; 

d)  gemeinsame  Beratungen  zur  komplexen  Durchsetzung  der  Aufga¬ 
ben  der  Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzgebiet  mit  den  ört¬ 
lichen  Staatsorganen  und  gesellschaftlichen  Kräften  im  Ter¬ 
ritorium, 

e)  die  Durchführung  von  Sicherheitsberatungen  im  Grenzgebiet, 

f)  den  regelmäßige^  und  rechtzeitigen  Iriformationsaustausch  mit 
den  Organen  der  Zusammenarbeit, 

g)  gemeinsame  Begehungen  im  Grenzgebiet , 

h)  die  Mitarbeit  von  Angehörigen  der  Grenztruppen  und  deren  im 

Grenzgebiet  wohnenden  Familienangehörigen  in  den  örtlichen 

* 

Organen  der  Staatsmacht,  ihren  Ständigen  Kommissionen,  den 
Grenzsicherheitsaktiven  sowie  in  den  gesellschaftlichen  Or- 
,  ganisationen  und  deren  ehrenamtlichen  Kommissionen, 

i)  den  Abschluß  von  Patenschaften  mit  Betrieben,  Genossenschaf¬ 
ten  und  Einrichtungen  sowie  Schulen  im  Grenzgebiet, 

k)  die  Anleitung  von  Arbeitsgemeinschaften  zur  Unterstützung 
der  Grenztruppen. 

(11)  Die  allseitige  Sicherstellung  wird  erreicht  durch 

a)  die  Organisation  der  Sicherstellung  auf  der  Grundlage  des 
Entschlusses  des  Kommandeurs  und  deren  Durchsetzung  durch 
die  Truppen, 

b)  die  rechtzeitige  Organisation  und  ununterbrochene  Verwirk¬ 
lichung  von  Maßnahmen  der  Sicherstellung  der  Grenzsicherung 
sowie  der  technischen  und  rückwärtigen  Sicherstellung, 


h  der  Kräf- 
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r  Lage  entsprechenden  pionier-,  Signal-  und  nach- 
echnischen  Ausbau  des  Grenzabschnittes  sowie  die  Ge- 
tung  der  ständigen  Funktionssicherheit  der  pionier-, 
Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  und  Mittel.  - 

(12)  Die  allseitige  Berücksichtigung  und  Ausnutzung  der  poli¬ 
tisch-moralischen  und  psychologischen  Faktoren  wird  erreicht 
durch 

a)  die  umfassende  Kenntnis  des  politisch-moralischen  und  psy- ' 
chologischen  Zustandes  der  eigenen  Kräfte  sowie  die  Organi¬ 
sation  und  Durchführung  einer  läge-  und  aufgabenbezogenen 
politischen  Arbeit, 

b)  eine  zielstrebige  Festigung  des  politisch-moralischen  und 
psychologischen  Zustandes  des  Personalbestandes  in  allen  Be¬ 
reichen  der  militärischen  Tätigkeit, 

*' •"--i  .  ■ 

c) ?das  systematische  Studium  der  Handlungen  gegnerischer  Kräfte 

I  J 

sowie  ihres  politisch-moralischen  Zustandes  und  das  Aufdek- 
ken  ihrer  starken  und  schwachen  Seiten,  •' 

d)  das  schnelle  Reagieren  auf  Veränderungen  der  Lage  und  aktive 
Gegenmaßnahmen  zur  Zerschlagung  der  ideologischen  Diversion 
und  Propaganda  gegnerischer  Kräfte, 

e)  die  mobilisierende  Arbeit  der  Partei-  und  FDD-Organisation 
sowie  die  richtige  Verteilung  der  Kommunisten  und  FDO-Mit- 
glieder  auf  die  Kampf kollektive . 

(13)  Die  Aufrechterhaltung  und  die  rechtzeitige  Wiederherstel¬ 
lung  der  Kampffähigkeit  der  Truppen  wird  erreicht  durch 

a)  die  Wiederherstellung  der  ununterbrochenen  Führung, 

b)  die  Feststellung  des  Grades  der  Kampffähigkeit  der  Truppen, 

c)  die  Präzisierung  der  Aufgaben  für  die  Truppen,  die  ihre 
Kampffähigkeit  bewahrt  haben, 

d)  die  rechtzeitige  Herauslösung  der  Truppen  aus  befallenen 
Zonen  und  Räumen  mit  Zerstörungen,  Bränden  und  Oberschwem¬ 
mungen, 

e)  die  Gewährleistung  eines  hohen  politisch-moralischen  Zustan¬ 
des  und  der  psychologischen  Standhaftigkeit  der  Truppen, 

f)  die  vorrangige  Wiederherstellung  der  Kampffähigkeit  der 
Truppen,  die  die  geringsten  Verluste  erlitten  und  eine  Auf¬ 
gabe  zu  erfüllen  haben. 

4.(1)  Der  Grenzdienst  ist  ein  wichtiger  Bestandteil  der  Grenz¬ 
sicherung  und  umfaßt  alle  Handlungen  und  Maßnahmen,  die  von  den 
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Grenzposten  und  Einheiten  im  Grenzabschnitt  zur  Durchse 
Rechtsvorschriften  und  militärischen  Bestimmungen  über 
Staatsgrenze-,  die  Grenzsicherung  und  die  Ordnung  in  den 
gebieten  und  Seegewässern  der  DDR  durchgeführt  werden. 

(2)  Der  Grenzdienst  ist  auf  der  Grundlage  des  Entschlusses  zur 
Grenzsicherung  durchzüführen .  Grenzposten  und  Einheiten  erhalten 
zur  Durchführung  des  Grenzdienstes  einen  Befehl  und  sind  wäh¬ 
rend  der  Durchführung  desselben  von  ihrem  Vorgesetzten  ununter¬ 
brochen  zu  führen.  Der  Grenzdienst  beginnt  mit  dem  Verlassen  der 
Kaserne  und  endet  mit  der  Meldung  an  den  Vorgesetzten  nach  Rück¬ 
kehr  der  Grenzposten  oder  Einheiten  in  die  Kaserne.  Für  Grenz¬ 
posten,  die  ihren  Grenzdienst  auf  Befehl  vom  Wohnort  aus  begin¬ 
nen  oder  am  Wohnort  beenden  (z.  B.  Grenzaufklärer),  beginnt  der 
Grenzdienst  mit  der  Anmeldung  und  endet  mix  der  Abmeldung  beim 
Kommandeur  Grenzsicherung. 

(3)  Die  Verantwortlichkeit  für  den  befohlenen  Postenbereich,  den 
Grenzabschnitt  oder  einen  Teil  desselben  beginnt  mit  der  Über¬ 
nahme  und  endet  mit  der  Übergabe .  'Die  Übernahme  und  die  Übergabe 
sind  dem  Vorgesetzten  zu  melden.  Erfolgt  keine  unmittelbare  Ab¬ 
lösung,  beginnt  und  endet  die  Verantwortlichkeit  auf  Befehl  des' 
Vorgesetzten. 

i 

Grenzabschnitt  . 

5.  Der  Grenzabschnitt  ist  ein  Geländestreifen,  der  durch  die 

Staatsgrenze,  die  Trennungslinien  und  den  Verlauf  des  Grenzge¬ 
bietes  begrenzt  wird.  ,  •  ■ 

6.  Das  vorgelagerte  Hoheitsgebiet  ist  der  Teil  des  Grenzabschnit¬ 

tes,  der  sich  von  der  Staatsgrenze  bis  zum  vorderen  Sperrelement 
erstreckt .  .  * 

\  . 

7. (1)  Der  Postenpunkt  ist  ein  festgelegter  Ort  im  Grenzabschnitt 
der  Grenzkompanie.  Er  dient  insbesondere  zur  Planung  des  Einsat- 

t 

zes  der  Kräfte  zum  Grenzdienst,  zur  Organisation  des  Zusammenwir¬ 
kens  und  zur  Gewährleistung  der  ununterbrochenen  Führuhg. 

(2)  Die  Postenpunkte  sind  vom  Kompaniechef  auszuwählen  und  dem 
Vorgesetzten  zur  Bestätigung  vorzuschlagen. 

(3)  Die  Postenpunkte  sind  von  rechts  nach  links  und  von  vorn  nach 

hinten  zu  numerieren.  . 

v, 
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jl 8";  (~Pgr° Posten je reich  ist  ein  Teil  des  Grenzabschnittes,  der 

durch  mindestens  2  Posten-  oder  Geländepunkte  begrenzt  und  einem 

Grenzpns t e n . .  .zii r  Durchführung  des  Grenzdienstes  befohlen  wird. 

Als  Postenbereich  könneri  ein  Raum,,  ein  Abschnitt,  eine  Richtung 

oder  ein  Objekt  im  Grenzabschnitt  befohlen  werden. 

*  ' 

9.(1)  Der  Einsatzabschnitt  ist  ein  Geländeabschnitt  im  Grenzab¬ 
schnitt,  in  dem  Verstärkungskräfte  zeitweilig  zur  Durchführung 
grenz taktischer  Handlüngen  eingesetzt  werden.  Der  Einsatzab¬ 
schnitt  ist  in  besonders  gefährdeten  Räumen,  Abschnitten  oder 
Richtungen  festzulegen.  Die.  Breite  und  Tiefe  des  Einsatzab¬ 
schnittes  sind  von  der  Lage,  der  Aufgabe  und  den  zum  Einsatz  ge- 
,  langenden  Kräften  abhängig.' 

(2)  Zur  Begrenzung  des  Einsatzabschnittes  sind  Trennungslinien 
zu  befehlen. 

(3)  Der  Einsatzabschnitt  wird  vom  Vorgesetzten  befohlen  oder  ist 
auf  Entschluß  des  Kompaniechefs  festzulegen. 


10,(1)  Der  Meldeabschnitt  ist  ein  Teil  des  Schutzstreifens.  Der 
Meldeabschnitt  dient  der  rationellen  Erfassung,  Übermittlung  und 
Bearbeitung  von  Angaben  über  die  Lage. 

(2)  Die  Ortsangaben  in  Meldungen  haben  entsprechend  der  Melde¬ 
tabelle  der  Grenztruppen  auf  der  Grundlage  der  Meldeabschnitte 

.  V  » 

zu  erfolgen .  ...  '  . 


llj  Der  provokationsgefährdete  Abschnitt  ist  ein  Abschnitt  an  der 
Staatsgrenze,  in  dem  Grenzprovokationen  oder  Grenzzwischenfälle1 
am  wahrscheinlichsten  zu  erwarten  sind.  Er  ist  im  Ergebnis  der 
Beurteilung  der  Lage  unter  besonderer  Berücksichtigung  des  Cha-  N 
rakters  der  Handlungen  gegnerischer  Kräfte,  des  Geländes  und  der 
Durchführung  von  Arbeiten  an  der  Staatsgrenze  zu  bestimmen. 


12.(1)  Die  W'ahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzver¬ 
letzer  ist  eine  Richtung,  in  der  Grenzverletzer  am  wahrschein¬ 
lichsten  zu, erwarten  sind.  Sie  ist  im  Ergebnis  der  Beurteilung 
der  Lage  unter  besonderer  Berücksichtigung  von  Festnahmen,  Grenz¬ 
durchbrüchen,  des  Geländes,  der  Jahreszeit,  der  Verkehrsbedin¬ 
gungen,  Orientierungs-  und  Unterschlupf möglichkeiten  der 


■  .  1 .  ABv  / 
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Grenzverletzer  sowie  des  pionier-,  Signal-  und  nach 
nischen  Ausbaus  des  Grenzabschnittes  zu.  bestimmen. 

(2)  Die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  G 
zec  ist  für  alle  grenztaktischen  Handlungen  zu  best 

13. (1)  Der  Raum  der  Hauptanstrengung  ist  der  Teil  des  Grenzab¬ 
schnittes,  in  dem  die  Kräfte  und  Mittel  der  Grehztruppen  und 
der  Kräfte  des  Zusammenwirkens  zur  Grenzsicherung  nach  Breite, 
Tiefe  und  der  Zeit  zu  konzentrieren  sind. 

(2)  Die  Lage  und  Ausmaße  des  Raumes  der  Hauptanstrengung  sind 
insbesondere  abhängig  von 

a)  der  Aufgabe, 

b)  den  zu  erwartenden  Handlungen  gegnerischer  Kräfte, 

c)  den  eigenen  Kräften  und  Mitteln  sowie  den  Kräften  des  Zusam¬ 
menwirkens, 

d)  den  Handlungen  der  Nachbarn, 

e)  dem  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Ausbau, 

f)  den  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes, 

g)  der  sozial-ökonomischen  Struktur. 

(3)  Die  Ausmaße  des  Raumes  der  Hauptanstrengung  können  betragen: 

a)  Breite  bis  1/4  des  Grenzabschnittes, 

b)  Tiefe  bis  zum  Verlauf  des  Grenzgebietes» 

14. (1)  Die  Richtung  der  Hauptanstrengung  ist  eine  Richtung  im 
Grenzabschnitt,  die  dem  Unterstellten  zur  Bestimmung  des  Raumes 
der  Hauptartstrengyng  befohlen  wird. 

(2)  Dem  Kompaniechef  wird  ein  Raum  oder  eine  Richtung  der 
Hauptanstrengung  befohlen. 

15.  Für  den  Raum  der  Hauptanstrengung  der  Grenzkompanie  sind 

vom  Kompaniechef  die  Schwerpunktzeit  und  die  Postendichte  fest¬ 
zulegen  o  ' 

16. (1)  Die  Schwer punkt zeit  ist  ein  begrenzter  Zeitraum  von  ' 
Stunden  und  Tagen,  in  dem  im  Ergebnis  der  Beurteilung  der  Lage 
am  wahrscheinlichsten  mit  Versuchen  von  Grenzdurchbrüchen  oder 
anderen . gegnerischen  Handlungen  zu  rechnen  ist. 

(2)  Die  Schwerpunktzeit  kann  für  folgende  Zeiträume  festgelegt 
werden: 

a)  täglich  bis  zu  8  Stunden,  zusammenhängend  oder  getrennt. 
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bis  zu  2  Tagen,  zusammenhängend  oder  get rennt . 
r  Schwerpunktzeit  ist  die  größte  Dichte  an  Kräf- 
n  zu  schaffen  sowie  eine  verstärkte  Kontrolltä- 
ährleisten . 


17. (1)  Die  Postendichte  ist  die  von  einem  Grenzposten  durch¬ 
schnittlich  zu  sichernde  Breite  des  Grenzabschnittes  oder  eines 
anderen  Abschnittes  innerhalb  desselben.  Die  durchschnittliche 
Breite  des  von  einem  Grenzposten  zu  sichernden  Abschnittes  ist 
in  Kilometer  anzugeben.  Die  Maßangaben  für  die  Breite  des  ' 
Grenzabschnittes  sind  auf  den  Verlauf  des  Kolonnenweges  zu  be- 

■  ziehen.'  .  •  < '  : . 

'  (2)  Die  Postendichte  ist  insbesondere  beim  Einsatz  der  Kräfte 

zur  grenztaktischen  Handlung  Sicherung  zu  befehle^.  Sie  kann 
für  bestimmte  Zeiträume  und  Geländeabschnitte  vom  Vorgesetzten 
befohlen  werden. 

18.  Die  Konzentration  der  Kräfte  und  Mittel  im  Raum,  der  Haupt¬ 
anstrengung  und  zur  Schwerpunktzeit  ist  insbesondere  zu  ver¬ 
wirklichen  durch 

a)  die  Schaffung  einer  hohen  Postendichte, 

b)  die  Staffelung  der  Kräfte  und  Mittel, 

c)  den  zeitweiligen  Einsatz  der  Alarmgruppen  zum  Grenzdienst, 

d)  den  Einsatz  von  Verstärkungskräften,  •  •  r  '< ' 

e)  den  koordinierten  Einsatz  der  eigenen  Kräfte  mit  den  Kräften 

des  Zusammenwirkens.  ' 

Grenzverletzungen  '  .  T 

19.  Grenzverletzungen  gemäß  den  Festlegungen  im  §  17  des  Grenz¬ 
gesetzes  sind  alle  Handlungen,  die  gegen  die  Unverletzlichkeit 
der  Staatsgrenze  oder  die  territoriale  Integrität  der  DDR  ge¬ 
richtet  sind  sowie  Handlungen,  die  das  Hoheitsgebiet  oder  den 
Verlauf  der  Staatsgrenze  beeinträchtigen. 

20. (1)  Grenzverletzer  sind  Personen,  die  widerrechtlich  die 
Staatsgrenze  passieren,  derartige  Handlungen  versuchen  oder  die 
dafür  notwendigen  Voraussetzungen  oder  Bedingungen  schaffen. 

L?  *  ■  *  *  *  •  \  , 
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(2)  Grenzverletzern  gleichgestellt  sind  Personen,  c ie  zu  Hand¬ 
lungen  gemäß  den  Festlegungen  im  Absatz  1  Beihilfe  leiytyrU  u  ^  * 


21.  Verletzer  der  Grenzordnung  sind  alle  Personen,  Wi'C 1  VU  T  b  Ü  L  £ 
lieh  oder  fahrlässig  die  geltenden  Rechtsvorschriften  und  ande¬ 
ren  Bestimmungen  üt>er  die  Ordnung  in  den  Grenzgebieten  und  den 
Seegewässern  der  DDR  verletzen.  -  ' 


, , ' 

22.(1)  Der  Grenzdurchbruch  ist  das  widerrechtliche  Passieren 

der  Staatsgrenze  durch  Personen,  ohne  daß  eine  Festnahme  der¬ 
selben  erfolgte  .  Ein  Grenzdurchbruch  liegt  vor:  .  ^ 

a)  aus  Richtung  DDR  -  wenn  es  deu  Grenzverletzer  gelang,  die 
Staatsgrenze  in  Richtung  BRD,  BERLIN  (WEST)  oder  zum  Offenen 
Meer  widerrechtlich  zu  passieren, 

b)  in  Richtung  DDR  -  wenn  der  Grenzverletzer  von  den  Grenztrup¬ 
pen  selbständig  oder  gemeinsam  mit  den  Kräften  des  Zusammen¬ 
wirkens  im  Ergebnis  unmittelbar  eingeleiteter  taktischer 

* 

Handlungen  und  anderer  Maßnahmen  nicht  festgenommen  wurde 
oder  wenn  es  dem  Grenzverletzer  gelang,  das  Grenzgebiet  zu 
passieren,  ohne  daß  Handlungen  oder  andere  Maßnahmen  zu  sei¬ 
ner  Festnahme  eingeleitet  wurden. 

(2)  Anzeichen  für  den.  Versuch  eines  Grenzdurchbruches  können 

sein:  ,  ,  . 

a)  Auslösungen  von  Grenzsignalzaunanlagen,  Signalgeräten  und 
anderen  Signalmitteln, 

b)  Spuren  und  Gegenstände  an  oder  auf  pionier-  und  signalteph- 
nischen  Anlagen  sowie  anderen  Anlagen  und  dem  Uferstreifen, 

c)  Beschädigungen  an  oder  auf  pionier-  und  signaltechnischen 
Anlagen  sowie  anderen  Anlagen, 

d)  im  Grenzabschnitt  gefundene  Gegenstände  (Waffen,  Werkzeuge, 
Behältnisse,  Kleidungsstücke  u.  a.)  und  Lagerstätten, 

3 )  veränderte  Verhaltensweisen  von  Diensthunden  und  Wild  im  ,/•' 

Grenzabschnitt , 

f)  schwimmende  Gegenstände  sowie  fortlaufende  Blasenbildung  auf 
Grenzgewässern , 

g)  Luftfahrzeuge,  die  sich  unangemeldet  im  Grenzsperrstreifen 
aufhalten, 

h)  außergewöhnliche  Verhaltensweisen  von  Personen  auf  dem  Ho¬ 
heitsgebiet  der  BRD  und  dem  Gebiet  von  BERLIN  (WEST), 
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k)  Personen, 


I 

die  sich  unberechtigt  auf  dem  vorgelagerten  Ho- 
fct  aufhalten, 

die  versuchen,  unerkannt  und  unkontrolliert  in 


4d«—GxÄazgebiet  einzudringen  oder  sich  unberechtigt  in  die¬ 


sem  auf  ha  1  ten  ,  ^  '  ■  .  . 

l)  festgestellte  oder  gemeldete  Bewegungen  unbekannter  und 

verdächtiger  Personen  im  Grenzgebiet,  .  * 

m)  Abweichungen  von  der  Arbeitsordnung  bei  der  Durchführung  von 
volkswirtschaftlichen  Arbeiten. 


23. (1)  Der  Versuch  der  Kontaktaufnahme  ist  eine  zielgerichtete 
Handlung  von  Personen  vom  Hoheitsgebiet  der  BRD  oder  vom  Gebiet 
von  BERLIN  (WEST)  aus  zur  politisch-ideologischen'  und  psycholo¬ 
gischen  Beeinflussung  der  Angehörigen  der  Grenztruppen  und  an¬ 
derer  Personen.  Er  wird  durchgeführt  mit  dem  Ziel,  die  Kampf¬ 
kraft  und  Gefechtsbereitschaft  zu  zersetzen,  das  System  der 
Grenzsicherung  durchlässig  zu  machen,  von  der  Erfüllung  des  Be¬ 
fehls  zum  Grenzdienst  abzulenken  und  das  Vertrauensverhältnis 
der  Angehörigen  der  Grenztruppen  und  der  Bevölkerung  im  Grenz¬ 
gebiet  zur  Partei-  und  Staatsf ührüng  der  DDR  sowie  zu  den 
Kräften  des  Zusammenwirkens  zu  untergraben. 

(2)  Versuche  der  Kontaktaufnahme  können  sein: 

a)  das  Entbieten  des  Tagesgrußes, 

b)  das  Ansprechen, 

c)  das  Anbieten  von  Geschenken, 

d)  das  Anbieten  von  Hilfeleistungen, 

t 

.  e)  die  Aufforderung  zum  Verrat  militärischer  Geheimnisse, 
f)  die  Aufforderung  zur  Fahnenflucht.  - 

24. (1)  Der  Grenzzwischenfall  ist  eine  fahrlässige  oder  vorsätz¬ 
liche  Verletzung  der  Staatsgrenze  und  der  territorialen  Inte¬ 
grität  der  DDR  durch  einzelne  Personen  oder  Personengruppen 
bzw .  durch  'Sachen,  Tiere  oder  Wirkung  T 

(2)  Ein  Grenzzwischenfall  trägt  in  der  Regel  keinen  aggressiven 
und  herausfordernden  Charakter.  Er  kann  durch  eine  Grenzverlet¬ 
zung  oder  Verletzung  von  zwischenstaatlichen  Vereinbarungen 
über  Grenzangelegenheiten  entstehen. 


1/16 


VVS-Nr . :  A  372  615 


25.(1)  Die  Grenzprovokation  ist  eine  vom  Hoheitsgebi 
vom  Gebiet  von  BERLIN  (WEST)  oder  vom  Offenen  Meer  a 
Handlung  gegnerischer  Kräfte  gegen  die  territoriale 
der  DDR  und  die  Unverletzlichkeit  ihrer  Staatsgrenze 
besonders  herausfordernden,  aggressiven  und  völkerrechtswidrigen 
Charakter  trägt .  1 

(2)  Die  Grenzprovokation  richtet  sich  insbesondere  gegen 

a)  die  auf  die  Erhaltung  des  Friedens  gerichtete  Außen-  und 
Sicherheitspolitik  der  DDR, 

b)  die  Angehörigen  der  Grenztruppen , 

c)  das  friedliche  Leben  der  Bevölkerung  im  Grenzgebiet, 

d)  das  sozialistische  und  persönliche  Eigentum, 

e)  die  Markierung  und  Kennzeichnung  der  Staatsgrenze, 

f)  die  Grenzsicherungsanlagen. 

(3)  Die  Grenzprovokation  kann  mit  oder  ohn-e  Anwendung  von  Mitteln 
und  Methoden  der  bewaffneten  Gewalt  erfolgen. 


26.(1)  Der  Grenzkonflikt  ist  eine  zeitlich  und  räumlich  begrenz¬ 
te  bewaffnete  Auseinandersetzung  zwischen  den  auf  das  Hoheits¬ 
gebiet  der  DDR  eingedrungenen  gegnerischen  Kräften  und  den  Grenz¬ 
truppen  . 

\  (2)  Ein  Grenzkonflikt  kann  aus  einem  Grenzzwischenfall  oder  einer 

Grenzprovokation  entstehen.  Der  Grenzkonflikt  kann  die  unmittel¬ 
bare  Vorbereitung  oder  der  Anlaß  zu  einer  imperialistischen  Ag¬ 
gression  gegen  die  DDR  sein.  ^ 

V 

Taktische  Handlungen  »  . 


27.(1)  Die  Grenzkompanie  bzw.  Reservegrenzkompanie  ist  eine  tak¬ 
tische  Einheit  der  Grenztruppen  zur  Gewährleistung  der  ununter¬ 
brochen  zuverlässigen  Grenz  Sicherung  unter  allen  Bedingungen  der 
,  Lage.  •  ...  \ 

(2)  Die  Grenzkompanie  gewährleistet  durch  den  ständigen  Einsatz  . 
der  Kräfte  und  Mittel  ununterbrochen  die  Grenzsicherung  im  befohlenen  Grepz- 
abschnitt.  Die  Grenzkompanie  kann  mit  Kräften  und  Mitteln  verstärkt  werden. 

(3)  Die  Reservegrenzkompanie  hat,  abhängig  von  der  Lage  und  der 
Aufgabe,  mit  Teilkräften  oder  im  vollen  Bestand,  Aufgaben  der 
Grenzsicherung  zu  erfüllen  oder  Ausbildung  durchzuführen  sowie  als 
Reserve  zu  handeln. 


1.  ABv 

VVS-Nr . :  A  372  615 


2.Ä/I5 


1/17 


ie  Gnenzkompanie  bzw.  Reservegrenzkompanie  führt  folgen- 
^  ib^tlsche  Handlungen  durch:  " 

a)  grenztakt^sche  Handlungen  in  der  normalen,  verstärkten  und  ge- 
“  fFChTsm'äBi gen  Grenzsicherung  sowie  im  Verteidigungszustand, 

b)  Gefechtshandlungen  in’  der  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  und 
im  Verteidigungszustand. 

/ 

(2)  Die  Grenzkompanie  bzw.  Reservegrenzkompanie  kann,  abhängig 
von  der  L-age,  der  Aufgabe  und  den  zur  Verfügung  stehenden  Kräf¬ 
ten  und  Mitteln,  grenztaktische  Handlungen  und  Gef echtshandlun-, 
gen  gleichzeitig  durchführen. 

(3)  Zur  Durchführung  grenztaktischer  Handlungen  ist  eine  der  La¬ 

ge  und  der  Aufgabe  entsprechende  Aufstellung  der  Kräfte  zu  schaf¬ 
fen.  Zur  Durchführung  von  Gefechtshandlungen  ist  eine  der  Lage 
und  der  Aufgabe  entsprechende  Gefechtsordnung  einzunehmen.  Die 
Aufstellung  der  Kräfte  oder  die  Gefechtsordnung-  hat  zu  gewähr¬ 
leisten  :  , 

a)  die  Erfüllung  der  befohlenen  Aufgabe, 

b)  die  Aufklärung  der  Absichten  und  Handlungen  gegnerischer 
Kräfte , 

c)  die  Konzentrierung  der  Anstrengungen  in  den  wichtigsten  Räu¬ 
men,  Abschnitten  oder  Richtungen  und  zur  erforderlichen  Zeit, 

d) ‘die  optimale  Ausnutzung  der  Leistungsmöglichkeiten  der  Kräfte 

und  Mittel  sowie  der  Wirksamkeit  der  pionier-,  Signal-  und 
nachrichtentechnischen  Anlagen, 

e)  die  aktive,  entschlossene,  überraschende,  getarnte  und  gedeck¬ 
te  Durchführung  der  Handlungen, 
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f)  die  entschlossene,'  rechtzeitige  und  überraschende  Durchfüh¬ 
rung  von  Manövern, 

g)  die  Staffelung  der  Kräfte  und  Mittel, 

h)  die  Führung  der  Kräfte,  % 

i)  das  Zusammenwirken  aller  beteiligten  Kräfte, 

k)  die  Sicherstellung  der  Handlungen, 

l)  die  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes. 

29.  Grenztaktische  Handlungen  sind 

a)  die  Sicherung,  ..  .  '  \  ' 

b)  die  Abriegelung,  . 

c)  die  Verfolgung, 

d)  die  Suche , 

e)  die  Einkreisung.  v'  - 
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30.(1)  Die  Sicherung  ist  die  grundlegende  grenztaktische  Hand¬ 
lung  der  Grenztruppen,  die  zeitlich  und  räumlich  ununterbro¬ 
chen  im  Grenzabschnitt  durchgeführt  wird.  Sie  hat  das  Ziel, 
rechtzeitig  Anzeichen  für  den  Versuch  eine§  Grenzdurchbruches 
und  andere  Handlungen  gegnerischer  Kräfte  festzustellen,  Grenz¬ 
verletzer,  die  sich  auf  dem  Hoheitsgebiet  der  DDR  befinden, 
festzunehmen,  die  Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzabschnitt  zu 
gewährleisten  sowie  die  Voraussetzungen  für  die  Durchführung 
weitärör  grenztaktischer  Handlungen  und  Gefechtshandlungen  zu 
echaffep  (Anlage  1), 

(2)  Der  Einsatz  der  Kräfte  zur  Sicherung  erfolgt  im  gesamten 
Grenzabschnitt.  Den  Grenzposten  sind  in  der  Regel  Postenbe- 

f*  ✓ 

reiche  zu  befehlen.  Erfolgt  der  Einsatz  von  Verstä rkungskräf- 
ten,  sind  ihnen  Einsatzabschnitte  zu  befehlen  und  innerhalb  der¬ 
selben  Postenbereiche  festzulegen. 

(3)  Die  Dichte  an  Kräften  und  Mitteln  ist  unter  Beachtung  des 
Bestandes  der  eigenen  und  der  Verstärkungskräfte,  des  Charak¬ 
ters  der  Handlungen  und  der  Absichten  der  zu'  erwa rtenden  geg¬ 
nerischen  Kräfte,  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes, 

v  * 

der  Tageszeit,  der  meteorologischen  und  hydrologischen  Bedin¬ 
gungen  sowie  des  pionier-  und  signaltechnischen  Ausbaus  fest- 
.  zulegen . 

(4)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Sicherung  besteht  aus 

a)  den  Grenzposten, 

b)  den  Alarmgruppen  und  den  Alarmeinheiten, 

4  * 
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illigen  Helfern  der  Grenztruppen, 
ndeur  Grenzsicherung. 

tellung  der  Kräfte  zur  Sicherung  muß  insbesondere 
en  : 

a)  die  Durchführung  einer  ununterbrochenen  Grenzauf klä rüng , 

b)  die  Sicherung  der  wichtigsten  Räume,  Abschnitte  oder  Rich¬ 
tungen  und  Objekte  sowie  die  Sicherung  von  Instandhaltungs¬ 
und  Ausbauarbeiten, 

c)  die  Schaffung  der  erforderlichen  Postendichte, 

d)  die  optimale  Ausnutzung  der  pionier-,  signal-  und  nachrich¬ 
tentechnischen  Anlagen  sowie  der  Mittel  zur  Grenzsicherung 
und  zur  Sicherstellung, 

'i  e)  das  getarnte  und  gedeckte  Handeln, 

f)  das  schnelle  Reagieren  und  aktive  Handeln  beim  Feststellen  r 
von  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruohes  und 
anderen  gegnerischen  Handlungen, 

g)  eine  hohe  Beweglichkeit  der  eingesetzten  Kräfte  zur  Durch¬ 
führung  überraschender  Manöver  im  Grenzabschnitt, 

h)  die  ständige  Bereitschaft  zur  Durchführung  weiterer  grenz¬ 
taktischer  Handlungen  und  Gefechtshandlungen  bei  Erhalt  von 
Angaben  über  gegnerische  Kräfte. 

(6)  In  der  Aufgabenstellung  zur  Sicherung  sind  insbesondere  zu 
befehlen: 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  zugeteilten 

Mittel  und  .die  Aufgaben,  4- 

b)  die  Postenarten,  die  Postenbereiche,  die  Einsatzabschnitte 
sowie  die  Plätze  der  Alarmgruppen  und  der  Alarmeinheiten, 

c)  die  Dienstzeiten  und  die  Marschstraßen, 

d)  die  Ordnung  der  Ablösung,  /  • 

e)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

f)  die  Organisation  der  Führung. 

31.(1)  Die  Abriegelung  ist  eine  grenztaktische  Handlung  der 
Grenztruppen,  die  zeitweilig  zum  Sperren  der  wahrscheinlichen 
Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverletzer  nach  dem  Feststellen 
von  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches  durchge¬ 
führt  wird.  Sie  hat  das  Ziel,  die  auf  den  besetzten  Abschnitt 
auf t reffenden  gegnerischen  Kräfte  durch  die  Kräfte  der  Abrieb 
gelung  selbständig  oder  im  Zusammenwirken  mit  den  Kräften  der 
.  Verfolgung,  der  Suche  oder  mit  anderen  Kräften  festzunehmen 
(Anlage  2) . 
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(2)  Der  Einsatz  der  Kräfte  zur  Abriegelung  erfolgt  entlang  deä 
Abriegelungsabschnittes,  in  dem  Stellungen  zu  bezieher 
nen  und,  wenn  notwendig,  auszubauen  sowie  das  Beobachi 
zu  organisieren  sind.  Die  Fahrzeuge  sind  getarnt  abzu 


zD  8a@{)  3  0 

ungssystem 

■tellO'n-. - - — 


(3)  Der  Abriegelungsabschnitt,  die  Dichte  der  Abriegelung  und  der 

Abschnitt  der  größten  Postendichte  sind  unter  Beachtung  des  Be¬ 
standes,  des  Charakters  der  Handlungen  und  der  Absichten  der 
gegnerischen  Kräfte,  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes, 
der  Tageszeit,  der  meteorologischen  und  hydrologischen  Bedingun¬ 
gen  sowie  des  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Aus¬ 
baus  festzulegen .  *  . 

(4)  Der  Abriegelun'gsabschnitt  ist  so  festzulegen,  daß  er 

a)  ein  schnelles,  getarntes  und  gedecktes  Beziehen  und  Verlassen 

gewährleistet ,  .  4  '  ’ 

b)  gutes  Sichtfeld  bietet,  •  . 

c)  die  ununterbrochene  Führung  der  Kräfte  ermöglicht, 

d)  überraschende  Manöver  zuläßt. 

(5)  Der  Abriegelungsabschnitt  ist  so  rechtzeitig  zu  besetzen,  daß 
ein  Durchbruch  in  der  zu  sperrenden  Richtung  ausgeschlossen  .wird. 

Tabelle  1  Dichte  der  Abriegelung  in  Abhängigkeit  von  der  Gelände¬ 
art  und  der  Tageszeit  '  '  , 


Geländeart 


Anzahl  der  Grenzposten  je  Kilometer 


am  Tag 


bei  Nacht 


nicht  durch¬ 

durchschnitten  schnitten 


nicht 

durch¬ 

schnitten 


durch¬ 

schnitten 


offen  2  bis  3  3  bis  4  4  bis  3  5  bis  7 

bedeckt  4  bis  6  6  bis  8  8  bis  10  10  bis  12 

(6)  Zur  Abriegelung  können  eingesetzt  werden: 

a)  Grenzposten,  Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten, 

b)  die  Gruppe  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Abriegelirngs- 
kräf  te , 

c)  der  Zug  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Abriegelungs¬ 
kräfte, 

d)  die  Grenzkompanie  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Ab¬ 
riegelungskräfte. 


2. Uii 
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l'lung  der  Kräfte  zur  Abriegelung  besteht  aus 
sten ,  . 

(ab  Einsatz  eines  Zuges  zu  bilden). 

(8)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Abriegelung  muß  insbesondere 
gewährleisten: 

•  a)  die  Schaffung  einer  der,  Lage  und  der  Aufgabe  entsprechenden 

Dichte  der  Abriegelung,  insbesondere  im  Abschnitt  der  größten 
Postendichte , 

b)  die  Aufklärung  und  zuverlässige  Sicherung  entlang  des  Abrie¬ 
gelungsabschnittes  und  an  den  Flanken, 

c)  die  rechtzeitige.  Feststellung  der  Annäherung  der  Grenzverlet¬ 
zer  und  ihre  überraschende  Festnahme,  ’s  •  - 

'  d)  das  rechtzeitige  Erkennen  des  Versuchs  der  Umgehung  des  Ab¬ 
riegelungsabschnittes,  . 

e)  die  Durchführung  überraschender  Manöver. 

(9)  In  der  Aufgabenstellung  zur  Abriegelung  sind  insbesondere 
zu  befehlen: 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  zugeteilten  . 
Mittel  und  Aufgaben, 

b)  der  Abriegelungsabschnitt  oder  die  Postenbereiche,  die  Stel¬ 
lungen  und  die  Zeit  des  Besetzens, 

c)  der  Abschnitt  der  größten  Postendichte  und  der  Platz  der  ■ 

Reserve,  v 

d)  die  Marschstraße  zum  Abriegelungsabschnitt, 

e)  die  Ordnung  der  Beobachtung,  • 

f)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

g)  die  Organisation  der  Führung.  ...  ,  „ 

(10)  Versuchen  gegnerische  Kräfte,  sich  der  Festnahme  durch 
Flucht  zu  entziehen,  den  Abriegelungsabschnitt  zu  umgehen  oder 
gelang  ihnen  ein  Durchbruch  durch  die  Abriegelung,  ist  sofort 
die  Verfolgung  zu  organisieren.  Entstandene  Lücken  in  der  Auf¬ 
stellung  der  Kräfte  zur  Abriegelung  sind  durch  Manöver  mit  Kräf¬ 
ten  zu  sch ließen. 

(11)  Mit  Anbruch  der  Tageszeit  ist  der  Abriegelungsabschnitt 

nach  Anzeichen  für  einen  Durchbruch  durch  die  Abriegelung  abzu¬ 
suchen.  .  . 
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32.(1)  Die  Verfolgung  ist  eine  grenztaktische  Ha 
Grenztruppen,  die  zeitweilig  und  unmittelbar  nac 
gegnerischer  Kräfte  oder  von  Anzeichen  für  den  V 
Grenzdurchbruches  durchgeführt  wird.  Sie  hat  das 
.verletzet  oder  andere  gegnerische  Kräfte  in  kürz 
zuholen  oder  zu  überholen  und  festzunehmen. 

(2)  Der  Einsatz  der  Kräfte  zur  Verfolgung  erfolgt  unmittelbar 
nach  der  visuellen  Feststellung  von  gegnerischen  Kräften  oder 
am  Ereignisort  bzw .  von  einem  Ausgangspunkt. 

(3)  Arten  der  Verfolgung  sind  ,  ■ 

a)  die  unmittelbare  Verfolgung, 

b)  die  Verfolgung  nach  der  Spur,  ...  . 

c)  die  Verfolgung  nach  der  Richtung, 

d)  die  parallel-überholende  Verfolgung.  •  . 

(4)  Zur  Verfolgung  können  eingesetzt  werden: 

a)  Grenzposten,  Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten, 

b)  die  Gruppe  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Verfolgungs¬ 
kräfte,  .  , 

c)  der  Zug . 

(5)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Verfolgung  kann  bestehen  aus 

a)  dem  Grenzposten,  der  die  Richtung  der  Verfolgung  bestimmt, 

oder  einhält  (Fährten-  oder  Schutzhundeführer  mit  Fährten¬ 
oder  Schutzhund) ,  ■ 

b)  dem  Grenzposten,  der  die  Handlungen  des  Fährten-  oder 
Schutzhundeführers  sichert, 

c)  weiteren  Grenzposten. 

(6)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Verfolgung  muß  insbesondere 
gewährleisten: 

a)  die  Handlungsfreiheit  des  Fährten-  oder  Schutzhundef ührerp , 

b)  ein  hohes  Tempo  der  Vorwärtsbewegung, 

^  c)  eine  ununterbrochene  Beobachtung, 

d)  die  Durchführung  überraschender  Manöver. 

(7) . In  der  Aufgabenstellung  zur  Verfolgung  sind  insbesondere  zu 
befehlen: 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  zugeteilten 
Mittel  und  die  Aufgaben, 

b)  die  Art  und  Richtung  der  Verfolgung, 

c)  die  Zeit  und  der  Ort  des  Beginns  der  Verfolgung, 

d)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

e)  die  Organisation  der. Führung. 


rjdlung 

rsuch  eines 
Ziel,  Grenz¬ 


aster  Zeit  ein- 
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^Verfalgung  ist  am  Tag  und  bei  Nacht  zu  Fuß  oder  mit 
dgen  d jrchzuführen .  < 


.3 3 " f T ' V "O rg~ Suche  ist  eine  grenztaktische  Handlung  der  Grenz¬ 
truppen,  die  zeitweilig  nach  dem  Bestimmen  des  wahrscheinli¬ 
chen  Aufenthaltsraumes  gegnerischer  Kräfte  durchgeführt  wird. 
Sie  hat  das  Ziel,  Grenzverletzer  oder  andere  gegnerische  Kräf¬ 
te  aufzuspüren  und  festzunehmen,  Unterschlupfmöglichkeiten  und 
Verstecke  aufzuklären  sowie  Waffen,  Geräte  oder  andere  Gegen¬ 
stände  aufzufinden  (Anlage  3) . 

(2)  Der  Einsatz  der  Einheiten  zur  Suche  erfolgt  in  einem  Strei¬ 
fen  oder  Sektor.  Den  Suchposten  ist  eine  Richtung  zur  Suche  zu 
befehlen.  Die  Suche  erfolgt  in  Richtung  eines  Abriegelungsab¬ 
schnittes  oder  in  einem  blockierten  Raum,  in  der  Regel  aus  Rich¬ 
tung  Staatsgrenze  in  Richtung  Hinterland. 

(3)  Arten  der  Suche  sind 

a)  die  Suche  in  einer  Richtung, 

b)  die  Suche  in  einzelnen  Richtungen,  A 

c)  die  Suche  zum  Zentrum“. 


Tabelle  2  Tempo  der  Suche  in  Abhängigkeit  von  der  Geländeart 


Tempo  der  Suche  in  km/h 


Geländeart 


nicht  durchschnitten 


durchschnitten 


offen 

bedeckt 


bis  3 
bis  2 


bis  2 
bis  1 


Tabelle  3  Dichte  der  Suche  in  Abhängigkeit  von  der  Geländeart 
und  dem  Bestand  an  Unterholz  im  Wald 


Breite  des  Suchstreifens  je  Ange¬ 
höriger  der  Grenztruppert  in  Metern 


Geländea  rt 

nicht  durchschnitten 

durchschnitten 

offen 

bis  50 

bis  40 

bedeckt  einschich¬ 
tiger  Wald 

bis  20 

bis  10 

mehrschich- 

. 

tiger  Wald 

bis  5 

bis  5 
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(4)  Das  Tempo  und  die  Dichte  der  Suche  sind  abhängig  v 
vom  Charakter  der  Handlungen  und  von  den  Absichten  der 
sehen  Kräfte,  den  taktischen  Eigenschaften  des  Gelände 
reszeit  sowie  den  meteorologischen  und  hydrologischen 
gen. 

(5)  Zur  Suche  können  eingesetzt  werden: 
ä)  Suchposten , 

b)  die  Gruppe  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Suchkräfte, 

c)  der  Zug  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Suchkräfte’, 

d)  die  Grenzkompanie  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Such¬ 
kräfte  .  1  : 

(6)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Suche  besteht  aus 

a)  den  Suchposten,  .  , 

b)  der  Reserve  (ist  ab  Einsatz  eines  Zuges  zu  bilden). 

(7)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Suche  muß  insbesondere  ge¬ 
währleisten  :  •  .  .  .* 

a)  die  Schaffung  und  Aufrechterhaltung  einer  der  Lage  und  der 
Aufgabe  entsprechenden  Dichte  der  Suche,  insbesondere  im  Ab¬ 
schnitt  der  größten  Postendichte, 

b)  die  Einhaltung  des  befohlenen  Tempos  der  Suche, 

c)  die  lückenlose  Beobachtung  im  Suchstreifen, 

d)  das  Ab'suchen  aller  Geländeobjekte  und  Unterschlupf möglich- 
keiten, 

e)  die  Durchführung  überraschender  Manöver. 

(8)  In  der  Aufgabenstellung  zur  Suche  sind  insbesondere  zu  be¬ 
fehlen: 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  zugeteilten 
Mittel  und  die  Aufgaben, 

b)  die  Ausgangslinie,  die  Ausgangsabschnitte  oder  -punkte,  die 

Richtungen,  Streifen  oder  Sektoren  der  Suche,  die  Regulie¬ 
rungsabschnitte  oder  -punkte,  die  Endlinie  oder  -punkte  sowie 
die  Zeiten ,  • 

c)  der  Abschnitt  der  größten  Postendichte  und  der  Platz  der  Re¬ 
serve,  «■  •; 

d)  die  Marschstraße  zum  Ausgangsabschnitt  oder  -punkt, 

e)  die  Ordnung  der  Beobachtung,  ' 

f)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

g)  die  Organisation  der  Führung.  i 
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(9)  Die  Suche 

Die  zu  Fuß  zur! 


ist  zu  Fuß  oder  mit  Fahrzeugen  durchzuführen. 

Suche  eingesetzten  Einheiten  handeln  in  der  Regel 


in  Schützenkette  unter  Beachtung  der  erforderlichen  Dichte  der 
Suche 

(10)  Die  Suche  ist  grundsätzlich  am  Tag  durchzuf ühren .  Die  Kräf¬ 
te  zur  Suche  haben  mit  Begihn  der  Dunkelheit  oder  bei  stark  be-  v 
grenzter  Sicht  zur  Abriegelung  überzugehen.  In  Ausnahmefällen 
kann  die  Suche  auf  Befehl  des  Vorgesetzten  auch  bei  Nacht  oder 
begrenzter  Sicht  durchgeführt'"  werden. 


34.(1)  Die  Einkreisung  ist  eine  grenztaktische  Handlung  der 
Grenztruppen,  die  zeitweilig  nach  dem  Feststellen  des  genauen 
Aufenthaltsortes  gegnerischer  Kräfte  durchgeführt  wird.  Die  Ein¬ 
kreisung  hat  das  Ziel,  festgestellte  gegnerische  Kräfte  zu  um¬ 
stellen,  ihren  Aufenthaltsort  einzuengen,  sie  von  anderen  -Perso¬ 
nen  zu  isolieren  und  festzunehmen.  ... 

(2)  Der  Einsatz  der  Kräfte  zur  Einkreisung .  erfo-lgt  entlang  der 
Einkreisungslinie.  Den  Einkreisungskräften  können  Einkreisungs¬ 
abschnitte  zugewiesen  werden.  Auf  der  Einkreisungslinie  sind 
Stellungen  zu  beziehen,  zu  tarnen,  und,  wenn  notwendig,  auszu¬ 
bauen;  das  Beobachtungssystem  ist  zu  organisieren.  Die  Fahrzeuge 
sind  getarnt  abzustellen. 

(3)  Die  Einkreisungslinie,  die  Einkreisungsabschnitte,  die  Dich¬ 
te  der  Einkreisung  und  der  Abschnitt  der  größten  Postendichte 

9 

sind  unter  Beachtung  des  Bestandes,  des  Charakters  der  .Handlun¬ 
gen  und  der  Absichten  der  gegnerischen  Kräfte,  der  taktischen 
Eigenschaften  des  Geländes,  der  Tageszeit,  der  meteorologischen 
und  hydrologischen  Bedingungen  sowie  des  pionier-  und  signaltech¬ 
nischen  Ausbaus  festzulegen.  '  :  •  " 

(4)  Die  Einkreisungslinie  ist  so  festzulegen,  daß  sie 

a)  ein  schnelles,  getarntes  und  gedecktes  Beziehen  und  Verlassen 
gewährleistet, 

b)  gutes  Sichtfeld  bietet, 

c)  ein  ununterbrochenes  Zusammenwirken  zwischen  den  Einkreisungs¬ 
kräften  und  dem  Festnahmetrupp  gewährleistet, 

d) die  ununterbrochene  Führung  der  Kräfte  ermöglicht, 

e)  überraschende  Manöver  zuläßt.  .  •  \ 

(5)  Die  Einkreisungslinie  ist  so  rechtzeitig  zu  besetzen,  daß  ein 
Verlassen  des  Aufenthaltsortes  durch  die  gegnerischen  Kräfte  aus¬ 
geschlossen  wird. 
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Tabelle  4  Länge  der  Einkreisungslinien  oder  Breite  de 
sungsabschnitte 


Einheit 


In  Metern 


Grenzkompanie 

Zirg 

Gruppe 


bis  800 
bis  400 
bis,  2p0 


(6)  Zur  Einkreisung  können  eingesetzt  werden:  '  - 

a)  die  Gruppe  selbständig  -oder  im  Bestand  weiterer  Einkreisungs¬ 
kräfte  ,  ,  ' 

b)  der  Zug  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Einkreisungs¬ 
kräfte, 

c)  die  Grenzkompanie  selbständig  oder  im  Bestand  weiterer  Ein-  1 

kreisungskräf te .  . 

(7)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Einkreisung  besteht  aus 

a)  den  Kräften  in  den  Stellungen  entlang  der  Einkreisungslinie, 

^b)  dem  Festnahmetrupp, 

i  '  . 

je)  der  Reserve  (ist  ab  Einsatz  eines  Zuges  zu  bilden). 

l  • 

(8)  Die  Aufstellung  der  Kräfte  zur  Einkreisung  muß  insbesondere 

gewährleisten: 

a)  die  Schaffung  einer  der  Lage  und  der  Aufgabe  entsprechenden 

■i  Dichte  der  Einkreisung,  insbesondere  im  Abschnitt  der  größten 
Postendichte,  » 

i 

b)  die  lückenlose  Beobachtung  entlang  der  Einkreisungslinie, 

c)  den  Einsatz  von  Mitteln  zur  Sicherung  von  Trennungslinien  und 
Zwischenräumen , 

d)  das  rechtzeitige  Erkennen  und  die  Abwehr  von  Ausbruchsversuchen 
i  gegnerischer  Kräfte,' 

e)  die  Unterstützung  der  Handlungen  des  Festnahmetrupps, 

f)  die  Einengung  der  Einkreisung  und  die  Durchführung  von  Ma¬ 
növern.  '  -  .  •  ■  • 

(9)  In  der  Aufgabenstellung  zur  Einkreisung  sind  insbesondere  zu 

befehlen :  * 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  zugeteilten  * 

Mittel  und  die  Aufgaben,  ' 

b)  die  Einkreisungslinie,  die  zu  besetzenden  Einkreisungsab¬ 
schnitte  und  Stellungen  sowie  die  Zeit  ihres  Besetzens, 
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c)  der  Abscjhnitt  der  größten  Postendichte  und  der  Platz  der 

_ _ _ Reserve  J  .  ' 

d)  die  Marschstraße  zur  Einkreisungslinie, 

e)  die  Ordnung  der  Beobachtung, 

f)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

g)  die  Organisation  der  Führung.  „  . 

(10)  In  der  Aufgabenstellung  an  den  Festnahmetrupp  sind  zusätz¬ 
lich  zu  befehlen :  ■  f 

a)  der  Bestand  und  die  Aufgaben, 

b)  die  Richtung  der  Handlungen,  '  _  J  . 

c)  -der  Beginn  der  Handlungen, 

.  d)  das  Zusammenwirken  untereinander  sowie  mit  den  entlang  der 
Einkreisungslinie  handelnden  Kräften  und  der  Reserve,  - 
e)  die  Organisation  der  Führung. 

(11)  Versuchen  gegnerische  Kräfte  sich  der  Festnahme  zu  entzie- 
nen  oder  gelang  ihnen  ein  Oruchbruch  durch  die  Einkreisung,  ist 
sofort  die  Verfolgung  zu  organisieren  und  die  wahrscheinliche 

■  Richtung  ihrer  Bewegung  abzuriegeln.  Entstandene  Lücken  in-  der 
Aufstellung  der  Kräfte  zur  Einkreisung  sind  durch  Manöver  mit 
Kräften  zu  schließen. 

35. (1)  Gefechtshandlungen  sind 
.a)  die  Verteidigung, 

b)  der  Angriff.  ' 

(2)  Die  Gefechtshandlungen  sind  unter  Beachtung  der  Gefechtsmög¬ 
lichkeiten  der  Einheiten  der  Grenztruppen  und  unter  Berücksich¬ 
tigung  der  Festlegungen  in  den  Gef echtsvorschr if ten  der  Land¬ 
streitkräfte  vorzubereiten  und  durchzuf ühr en . 

36. (1)  Die  Verteidigung  ist  die  grundlegende  Gefechtshandlung  der 
Grenztruppen,  die  zur  Abwehr  eines  bewaffneten  Überfalls  gegne¬ 
rischer  Kräfte  auf  das  Hoheitsgebiet  der  DDR  oder  des  Angriffs 

im  Grenzgebiet  handelnder  bewaffneter  gegnerischer  Kräfte  durch¬ 
geführt  wird.  Die  Verteidigung  hat  das  Ziel,  den  Angriff  über-  • 
legener  gegnerischer  Kräfte  zu  vereiteln  oder  abzuwehren  und 
ihnen  Verluste  zuzufügen,  wichtige  Räume,  Abschnitte  oder  Objek¬ 
te,  zu  halten  sowie  günstige  Bedingungen  für  die  Durchführung 
grenztaktischer  Handlungen  und  den  Angriff  zu  schaffen. 
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(2)  'Die  Verteidigung  ist  unter  Beachtung  aer  taktischen  Eigen¬ 


schaften  des  Geländes  und  unter  Ausnutzung  der  pionier-,  signM* 
und  nachrichtentechnischen  Anlagen  in  der  Regel  kurzfristig  vor¬ 
zubereiten  . 

(3)  Zur  Durchführung  der  Verteidigung  bezieht  die  Grenzkompanie 
grundsätzlich  einen, Kompaniestützpunkt .  Die  Verteidigung  aus 
einzelnen  Zugstützpunkten  ist  möglich. 

Tabelle  3  Verteidigungsbreiten  und  -tiefen  ' 


Einheit 


Grenzkompanie 

Zug 

Gruppe 
Anmerkung : 


Breite  in  Metern 


bis  800 


Tiefe  in  Metern 


bis  500 


bis  200 
bis  60 


bis  100 


Die  Zwischenräume  zwischen  den  Zügen  können  bis  100  Meter  und 
zwischen  den  Gruppejp  bis  50  Meter  betragen. 

(4)  Die  Gefechtsordnung  der  Grenzkompanie  zur  Verteidigung  be- 
steht  aus 

a)  den  Einheiten  der  ersten  Staffel, 

b)  der  allgemeinen  Reserve, 

c)  den  Feuermitteln,  die  der  Kompaniechef  in  seiner  Hand  be¬ 
hält, 

d)  der  Kompanieversorgungsstelle . 

(5)  Die  Gefechtsordnung  zur  Verteidigung  muß  insbesondere  ge- 

.  währleisten :  ’  . 

a)  die  Standhaftigkeit  und  Aktivität, 

b)  den  zweckmäßigen  Einsatz  aller  Waffen, 

c)  die  volle  Ausnutzung  der  Gefechtsmöglichkeiten  der  Einhei¬ 
ten,  ,  •• 

d)  die  geringste  Verwundbarkeit  der  Einheiten  durch  die  Waffen¬ 
wirkung  gegnerischer  Kräfte, 

e)  den  Kampf  in  der  Einkreisung. 

|j(6)  Wird  die  Grenzkompanie  verstärkt,  können  die  Verstärkungs¬ 
kräfte  und  -mittel  in  der  Hand  des  Kompaniechefs  verbleiben 
oder  den  Zügen  zugeteilt  werden.  Die  Grenzkompanie  kann  ver¬ 
stärkt  werden  mit  , 

.  >  \ 
a)  ranzerabwehrmittein, 
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O^IAffiwerfern,  .  .  • 

c)  Pionierkräften. 

"T7T ~Tn™er”Auf gabenstellung  zur  Verteidigung  sind  insbesondere 
zu  befehlen: 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung  sowie  die  zuge¬ 
teilten  Kräfte  und  Mittel, 

b)  die  Stützpunkte  und  die  Richtung  der  Hauptanstrengung, 

c)  die  Gefechtsordnung  und  der  Aufbau  der  Verteidigung, 

d)  die  Aufgabe^  zur  Abwehr  des  Angriffs  und  zur  Vernichtung 
eingebrochener  gegnerischer  Kräfte, 

e)  das  Feuersystem , 

f)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

g)  die  Organisation  der  Sicherstellung, 

h)  die  Organisation  der  Führung.  .  v  . . 

37.(1)  Der  Angriff  ist  eine  Gefechtshandlung  der  Grenztruppen , 
die  zur  Vernichtung  in.  das  Hoheitsgebiet  der  DDR  eingedrungener 
oder  im  Grenzgebiet  handelnder  bewaffneter  gegnerischer  Kräfte 
durchgeführt  wird.  Er  hat  das  Ziel,  die  gegnerischen  Kräfteauf 
dem  Hoheitsgebiet  der  DDR  zu  zerschlagen. 

(2)  Der  Angriff  ist  unter  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaf¬ 
ten  des  Geländes  und  der  pionier-,  Signal-  und  nachrichterftech- 
nischen  Anlagen  vorwiegend  in  die  Flanken  und  in  den  Rücken 
gegnerischer  Kräfte  durchzuführen. 

(3)  Zur  Durchführung  des  Angriffs  sind  der  Grenzkompanie  zu  be¬ 
fehlen: 

a)  eine  nächste  Aufgabe  (sie  besteht  in  der  Vernichtung  der 
gegnerischen  Kräfte  und  der  Einnahme  eines  von  ihnen  besetz¬ 
ten  Raumes,  Abschnittes  oder  Objektes), 

b)  wenn  notwendig,  die  weitere  Angriffsrichtung. 

(4)  Der  Angriff  kann  aus  dem  Kompaniestützpunkt,  dem  Unterbrin¬ 
gungsraum  oder  aus  der  Kaserne  heraus  erfolgen. 

Tabelle  6  Angriffsbreiten  ,  "  , 


Einheit  ‘  Breite  in  Metern 


Grenzkompanie 

Zug 

Gruppe 


bis  600. 
bis  200 
bis  50 
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(5)  Die  Gefechtsordnung  der  Grenzkompanie  zum  Angr 
aus 

a)  den  Einheiten  der  ersten  Staffel, 

b)  der  allgemeinen  Reserve, 

c)  den  Feuermitteln,  die  der  Kompaniechef  in  seine 
hält . 

(6)  Die  Gefechtsordnung  zum  Angriff  muß  insbesondere  gewähr¬ 
leisten; 

a)  die  zügige  Entwicklung  der  Handlungen  der  Einheiten, 

b)  den  geschickten  Einsatz  aller  Feuermittel, 

c)  die  schnelle  Ausnutzung  der  Ergebnisse  der  Bekämpfung  der 
gegnerischen  Kräfte, 

d)  die  Erhöhung  der  Anstrengungen  im  Verlauf  der  Handlungen, 

e)  die  geringste  Verwundbarkeit  der  Einheiten  durch  die  Waffen¬ 
wirkung  gegnerischer  Kräfte. 

(7)  Wird  die  Grenzkompanie  verstärkt,  können  die  Verstärkungs¬ 
kräfte  und  -mittel  in  der  Hand  des  Kompaniechefs  verbleiben 
oder  den  Zügen  zugeteilt  werden.  Die  Grenzkompanie  kann  ver¬ 
stärkt  werden  mit 

a)  Panzerabwehrmitteln,  ’ 

b)  Granatwerfern, 

c)  Pionierkräften. 

(8)  In  der  Aufgabenstellung  zum  Angriff  sind  insbesondere  zu 
befehlen? 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung  sowie  die  zuge¬ 
teilten  Kräfte  und  Mittel, 

b)  die  Marschstraße,  der  Entfaltungsabschnitt  und  der  Abschnitt 
des  Obergangs  zum  Sturmangriff, 

c)  die  Gefechtsordnung, 

d)  die  nächste  Aufgabe  und  die  weitere  Angriffsrichtung, 

e)  die  Feueraufgaben, 

f)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

g)  die  Organisation  der  Sicherstellung, 

h)  die  Organisation  der  Führung. 


xff  besteht. 
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II .  Führung  der  Grenzkompanie 
Allgemeine  Grundsätze 
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1.(1)  Die  Führung  der  Grenzkompanie  ist  die  zielgerichtete  Tä¬ 
tigkeit  des  Kompaniechefs'  und  der  Stellvertreter  des  Kompanie¬ 
chefs  zur  Auf  recht  erhalt ung  einer  ständig  hohen  Gefechtsbereit 
schaft  sowie  zur  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Grenzsiche¬ 
rung.  Das  Ziel  der  Führung  der  Grepzkompanie  besteht  in  der  Ge 
währleistung  der  ununterbrochenen  Erfüllung  der  Aufgaben  zur 
Grenzsicherung  unter  allen  Bedingungen  der  Lage.  Die  Grundla¬ 
ge  der  Führung  bildet  der  .Ent sc hluß  des  Kompaniechefs  der 
Grenzkompanie.  .  " . 

(2)  Die  Führung  der  Grenzkompanie  umfaßt': 

a)  das  ununterbrochene  Einbringen,  Sammeln  und  Studium  sowie 
die  Auswertung  der  Angaben  über  die  Lage, 

b)  die  Entschlußfassung, 

c)  die  Planung  der  Grenzsicherung, 

d)  die  Aufgabenstellung,  ■  1 

e)  die  Organisation  und  Aufrechterhaltung  des  Zusammenwirkens 

-  '  und  der  Zusammenarbeit,  „ 

f)  die  Organisation  und  Verwirklichung  von  Maßnahmen  zur  Auf¬ 
rechterhaltung  und  Erhöhung  der  Gefechtsbereitschaft, 

g)  die  Organisation  und  Verwirklichung  von  Maßnahmen  der  poli¬ 
tischen  Arbeit, 

h)  die  Organisation  und  Verwirklichung  von  Maßnahmen  der 
Sicherstellung, 

i)  die  Organisation  des  Führungssystems, 

k)  die  Kontrolle  der  Erfüllung  der  gestellten  Aufgaben. 

(3)  Die  Führung  muß  Standhaft,  ununterbrochen,  operativ  und 
gedeckt  sein.  Sie  hat  zu  gewährleisten,  daß  die  Kräfte  und 
Mittel  .in  Übereinstimmung  mit  der  gegenwärtigen  und  zu  erwar¬ 
tenden  Lage,  bei  schöpferischer  Verwirklichung  der  Prinzipien 
der  Grenzsicherung,  zum  Einsatz  gebracht  werden. 

(4)  Die  grundlegenden  Prinzipien  der  Führung  sind 

a)  die  Einzelleitung,  ■  \  ■ 

b)  die  Zentralisierung  der  Führung,  unter  Zulassung  von  Ini¬ 
tiative  bei  der  Bestimmung  der  Methoden  für  die  Erfüllung 
der  gestellten  Aufgaben  durch  die  Unterstellten, 

c)  die  Voraussicht 'über  die  Entwicklung  der  Lage, 
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d)  die  Kenntnis  des  Personalbestandes,  besonders  der  morali¬ 
schen  und  kämpferischen  Eigenschaf ten,  sowie  die  Nutzung  der 


Leistungsfähigkeit  der  Unterstellten, 

e)  die  Organisiertheit ,  Operativität  und  Effektivität  sowie 
das  Schöpfertum  in  der  Arbeit, 

f)  die  Festigkeit  und  Beharrlichkeit  bei  der  Verwirklichung 
gefaßter  Entschlüsse, 

g)  die  Ausprägung  einer  hohen  persönlichen  Verantwortung  für 
die  Zu  fassenden  Entschlüsse  und  den  Einsatz  der  Kräfte 
und  Mittel . 

(5)  Die  Führung  ist  insbesondere  zu  konzent rieren  auf 

a)  die  konsequente  Verwirklichung  der  führenden  Rolle  der 
Partei  unter  allen  Bedingungen  der  Lage, 

b)  die  Aufrechterhaltung  und  Weiterentwicklung  eines  hohen 

politisch-moralischen  und  psychologischen  Zustandes  des 
Personalbestandes,  .  .  '  .  > 

c)  die  Gewährleistung  einer  ständig  hohen  Gefechtsbereitschaft, 

d)  die  Organisation  und  Durchführung  der  Grenzsicherung, 

e)  die  Organisation  und  Durchführung  des  Innendienstes,  der 
politischen  und  militärischen  Ausbildung,  der  Maßnahmen 
der  politischen  Arbeit  sowie  der  Sicherstellung, 

f)  die  Nutzung  und  Förderung  der  Initiative  der  Unterstellten, 

g)  die  Durchsetzung  der  militärischen  Bestimmungen  über  die 
Wachsamkeit  und  Geheimhaltung, 

h)  die  Durchsetzung  und  Kontrolle  der  Aufgaben, 

(6)  Die  wichtigsten  Methoden  der  Führung  durch  den  Kompanie¬ 
chef  sind 

a)  die  rechtzeitige  Aufgabenstellung  an  die  Unterstellten, 

b)  die  Befähigung  der  Unterstellten  zur  Erfüllung  ihrer 
Dienstpflichten, 

c)  die  regelmäßige  Auswertung  des  Standes  der  Gefechtsbereit¬ 
schaft,  der  Ergebnisse  des  Grenzdienstes,  der  politischen 
und  militärischen  Ausbildung  sowie  des  Innendienstes, 

d)  die  Durchführung  von  Dienstbesprechungen, 

e)  die  persönliche  Teilnahme  an  den  Dienstbesprechungen  der 
Unterstellten, 

f)  die  Durchführung  von  Beratungen, 

g)  die  regelmäßige  Kontrolle  der  eingesetzten  Kräfte, 

h)  die  persönliche  Durchführung  und  Kontrolle  der  politischen 
und  militärischen  Ausbildung, 
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i)  die  Führung  des  sozialistischen  Wettbewerbs, 

k)  die  Führung  der  Neuererarbeit,  ,•  / 

l)  die  zielgerichtete  Arbeit  mit  den  freiwilligen  Helfern  der 

t  " 

Grenztruppen ,  .  -  ■  ( 

m)  die  persönliche  Einflußnahme  auf  die  gesellschaftliche  Tätig¬ 
keit  der  Berufssoldaten. 

2.(1)  Der  Kompaniechef  hat  die  Grenzkompanie  ununterbrochen  zu 
führen.  Die  Führung  hat  zu  .erfolgen  aus  • 

a)  der  Kaserne  der  Grenzkompanie,  '  •  ...  ' 

b)  der  Führungsstelle,  ’’  '  1  -  •• 

c)  dem  Gelände  oder  ■  -  - 

d)  der  Wohnung,  bei  Vorhandensein  eines  Wohnungsdienstanschlus- 
]  ses  und  Erreichen  der  Kaserne  in  der  festgelegten  Normzeit. 

(2)  Der  Kompaniechef  hat  den  Stellvertreter  des  Kompaniechefs  mit 
der  Führung  zu  beauftragen,  wenn  er  sich  im  Urlaub  befindet  oder 
dienstfrei  hat  bzw.  kommandiert  oder  zeitweilig  dienstunfähig 
ist.  Verläßt  der  Kompaniechef  die  Kaserne  der  Grenzkompanie  wäh-= 

■;  rend  der  Dienstzeit  und  bestehen  keine  standhaften  Nachrichten¬ 
verbindungen  zu  ihm,  ist  die  Erreichbarkeit  eines  Stellvertre¬ 
ters  des  Kompaniechefs  v>in  der  Kaserne  der  Grenzkompanie  zu  ge¬ 
währleisten. 

(3)  Außerhalb  der  Dienstzeit  des  Kompaniechefs  ist  ein  Dienst-  , 

habender  der  Kompanie  einzusetzen.  Als  Diensthabender  der  Kom¬ 
panie  sind  die  Stellvertreter  des  Kompaniechefs,  vom  Vorgesetzten 
bestätigte  Zugführer  und  der  Hauptfeldwebel  zu  befehlen.  Der 
Diensthabende  der  Kompanie  kann  sich  nach  Erfüllung  der  befoh¬ 
lenen  Aufgaben  in  der  Wohnung  aufhalten,  wenn  er  einen  Wohnungs¬ 
dienstanschluß  hat  und  die  Kaserne  der  Grenzkompanie  in  x  +  ,10  Mi¬ 
nuten  erreicht.  ;  .  ' 

(4)  Die  Führung  der  Kräfte  im  Grenzabschnitt  ist  vom  Kompaniechef 

über  den  Kommandeur  Grenzsicherung  zu . verwirklichen .  Als  Komman¬ 
deur  Grenzsicherung  sind  einzusetzen  :  *  * 

a)  der  Kompaniechef, 

b)  die  Stellvertreter  des  Kompaniechefs, 

c)  die  Zugführer, 

■  d)  die  Stellvertreter  der  Zugführer, 

e)  die  Gruppenführer  (außerhalb  der  Schwerpunktzeit). 

(3)  Unteroffiziere  und  Fähnriche  in  Dienststellungen  gemäß  den 
Festlegungen  im  Absatz  4,  Buchst,  c  bis  e,  haben  im  Besitz  des 
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Befähigungsnachweises  für  den  Einsatz  als  Kommandeur  Grenzsiche- 
rung  zu  snn  (Anhang  3).  ■■  *  , 

(6)  Der  Befehl  zum  Gtenzdienst  ist  dem  Kommandeur  Grenzsicherung 
für  seine  Dienstzeit  sowie  im  erforderlichen  Umfang  den  Zugfüh¬ 
rern  und  sicherstellenden  Kräften  vom  Kompaniechef  zu  erteilen. 
Dem  Vorgesetzten  der  Verstärkungskräfte  ist  der  Befehl  zum 
Grenzdienst,  vom  Kompaniechef  oder  einem  von  ihm  Beauftragten  an 
einem  für  den  jeweiligen  Einsatz  festzulegenden  Ort  im  Grenz¬ 
abschnitt  zu  erteilen.  Die  Befehlserteilung  kann  mit  einer  Ein¬ 
weisung  im  Gelände  verbunden  werden. 

(7)  Nach  Erhalt  des  Befehls  hat  sich  der  Kommandeur  Grenzsiche-  ^ 

rung  die  Aufgabe  klarzumachen,*  die  Führungstabelle  zu  erarbeiten 
und  dem  Kompaniechef  die  Bereitschaft  zur  Erfüllung  der  Aufgabe 
zu  melden.  ' 

(8)  Die  Führung  der  Kräfte  im  Grenzabschnitt  hat  vom  Kommandeur 
Grenzsicherung  aus  der  Führungsstelle  zu  erfolgen.  Dem  Kommandeur 
Grenzsicherung  sind  alle  im  Grenzabschnitt  zum  Grenzdienst  und 
zur  Sicherstellung  eingesetzten  Kräfte  unterstellt. 

(9)  Die  Dienstzeit  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  kann  bis  zu 
12  Stunden  betragen.  Seine  Verantwortung  für  die  Führung  der 

'  Kräfte  im  Grenzabschnitt  beginnt  mit  der  Bestätigung  der  Übernah¬ 
me  durch  den  Vorgesetzten.  Die  Übernahme  enthält  insbesondere  die 
Information  über  % 

a)  die  Lage  im  Grenzabschnitt  und  die  Ergebnisse  des  Grenzdienstes, 

b)  den  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  zum  Grenzdienst  und  zur  Si¬ 
cherstellung, 

* 

c)  die  Funktionstüchtigkeit  der  pionler-,  Signal-  und  nachrich¬ 
tentechnischen  Anlagen  sowie  der  Mittel  zur  Grenzsicherung, 

.  d)  die  eingeleiteten  Maßnahmen  zur  Beseitigung  von  Schäden  und 
Störungen, 

e )  die  Durchführung  von  Arbeiten  im  Schutzstreifen  sowie  die  Art 
und  Weise  ihrer  Sicherung, 

f)  den  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  der 1  Deutschen  Volkspolizei. 

(10)  Bei  besonderen  Vorkommnissen.,  die  die  Einleitung  von  Sofoi't- 
maßnahmen  erforderlich  machen,  ist  die  Übernahme  zu  unterbrechen, 
die  Führung  vom  Übergebenden,  fortzusetzen  und  Meldung  an  den  Vor¬ 
gesetzten  zu  erstatten. 

(11)  Die  Befehlserteilung  an  die  zum  Grenzdienst  einzusetzenden 
Kräfte  kann  'erfolgen: 

a)  vom  Kompaniechef, 
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b)  von  einem  Stellvertreter  des  Kompaniechefs, 

c)  vom  Kommandeur  Grenzsicherung  oder 

d)  vom  Diensthabenden  der  Kompanie..  _ 

(12)  Der  Befehl  an  die  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  einzu¬ 

setzenden  Kräfte  ist  nur  vom  Kompaniechef  oder  von  einem  seiner 
Stellvertreter  zu  erteilen.  '  ■  ‘  ' 

(13)  Die  Befehlserteilung  an  die  zum • Grenzdienst  einzusetzenden 
Kräfte  hat,  außer  für  Grenzaufklärer,  die  zur  Erfüllung  von  Auf¬ 
klärungsaufgaben  und  zur  Aufrechterhaltung  des  Zusammenwirkens 

,-und  der  Zusammenarbeit  in  der  Sperrzone  eingesetzt  werden,  unmit¬ 
telbar  vor  Dienstbeginn  zu  erfolgen. 

(14)  Der  Befehl  an  die  zum  Grenzdienst  einzusetzenden  Kräfte  kann 

erteilt  werden:  1  ' 

a)  in  der  Kaserne  der  Grenzkompanie, 

b)  in  der  Führungsstelle  oder  , 

.  c)  im  Delände . 

(13)  Die  Befehlserteilung  hat  persönlich  oder  über  Nachrichten- 

< 

Verbindungen  zu  erfolgen.  Werden  Nachrichtenverbindungen  genutzt, 
sind  die  Regeln  für  den  Nachrichtenbetriebsdienst  einzuhalten 
und  die  Mittel  der  gedeckten  Truppenführung  anzuwenden. 
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Nachrichtenverbindungen 


3.(1)  Die  Nachrichtenverbindungen  sind  das  grundlegende  Mittel 
zur  Verwirklichung  der  ununterbrochenen  Führung  der  Grenzkompanie. 

(2)  Die  Nachrichtenverbindungen  sind  mit  dem  Ziel  zu  verwirkli¬ 
chen,  die  Führung,  das  Zusammenwirken  sowie  die  Benachrichtigung 
und  Warnung  unter  allen  Bedingungen  der  Lage  zu  gewährleisten. 

Die  Nachrichtenverbindungen  sind  auf  der  Grundlage  der  Aufgaben¬ 
stellung  des  Vorgesetzten  sowie  des  Entschlusses  des  Kompanie¬ 
chefs  zu  organisieren  und  sicherzustellen,  rechtzeitig  zu  entfal¬ 
ten,  ununterbrochen  zu  halten  und  gedeckt  zu  betreiben. 

(3)  Für  das  Herstellen,  Halten  und  Betreiben  der  Nachrichtenver¬ 
bindungen  ist  der  Kompaniechef  verantwortlich. 
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eilen,  Halten  und  Betreiben  der  Nachrichtenverbin- 
t: 

egungen  zur  Nutzung  der  Nachrichtenverbindungen  und 
rleistung  der  Geheimhaltung  bei  der  Nutzung  der  Nach¬ 
richtenverbindungen, 

b)  die  Vorbereitung  und  die  Ausgabe  sowie  Rücknahme  der  Nach¬ 

richtenbetriebsunterlagen  und  der  Mittel  der • gedeckten  Trup¬ 
penführung,  '  ...  “  • 

c)  die  Kontrolle  des  Zustandes  der  organisierten  Nachrichtenver¬ 
bindungen  und  die  unverzügliche  Einleitung  von  Maßnahmen  zur 
Entstörung , 

d)  die  Gewährleistung  der  Einsatzbereitschaft  und  die  Kontrolle 
des  Zustandes  der  Nachrichtenausrüstung  und  des  Fernmel.de- 
netzes  im  Grenzabschnitt, 

e)  die  Organisation,  Durchführung  und  Sicherstellung  der  War¬ 
tungen  der  Nachrichtenausrüstung  und  des  Fernmeldenetzes  so- 

.  wie  die  Nachweisführung  über  die  Nachrichtenausrüstung, 

f)  die  Gewährleistung  der  Sicherheit  und  Ordnung  der  Nachrichten¬ 
ausrüstung  und  der  Nachrichtenanlagen, 

g)  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Nachrichtenausbildung 

zur  richtigen  Nutzung  der  Nachrichtenausrüstung  und  des  Fern¬ 
meldenetzes,  zur  Einhaltung  der  Regeln  für  den  Nachrichtenbe¬ 
triebsdienst  und  zur  Anwendung  der  Mittel  der  gedeckten  Trup¬ 
penführung.  '  •  .  *  * 


BStU 

oktc:, 

a)  die  Fest! 
- zur~frBwä-n 


5.  Die  Durchführung  von  Erdarbeiten  ist  nur  bei  Vorliegen  eines 
Erlaubnisscheines  für  Schachtarbeiten  (Schachtgenehmigung)  .und 
bei  Einhaltung  der  damit  verbundenen  Auflagen  zu  gestatten. 

\  '  •  \ 

6.  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  der  Sicherstellung 

der  Nachrichtenverbindungen  über  den  Stellvertreter  des  Kompanie¬ 
chefs.  1  •-  .  ■  ■ 

7. (1)  Der  Kompaniechef  hat  zur  Sicherstellung  der  Nachrichtenver¬ 
bindungen  in  der  normalen  und  verstärkten  Grenzsicherung  insbeson¬ 
dere  zu  gewährleisten: 

a)  die  Einsatzbereitschaft  der  Nachrichtenausrüstung  und  des 
Fernmeldenetzes, 

b)  das  Herstellen,  Halten  und  Betreiben  der  organisierten  Nach¬ 
richtenverbindungen, 

\  *  .  1 

.  ‘  %  ‘  ... 
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c)  die  Ausrüstung  der  zum  Grenzdienst  einzusetzenden  Kj] 
zeuge  mit  Funkgeräten  und  deren  volle  Ausnutzung, 

d)  die  Wartung  der  Nachrichtenausrüstung  und  des  Fernmje 
im  tGrenzabschnitt , 

e)  die  Einleitung  von  Maßnahmen  zur  Wiederherstellung  der"  linsatz- 

bereitschaft  ausgefallener  Nachrichtenausrüstung  und  gestör¬ 
ter  Nachrichtenverbindungen,  '  •' >  • 

f)  die  Wahrung  der  Geheimhaltung  bei  der  Nutzung  von  Nachrichten¬ 
verbindungen  durch  die  Anwendung  der  Mittel  der  gedeckten 
Truppenführung  und  den  Übergang  von  Funk-  auf  Drahtverbindun¬ 
gen  entsprechend  den  Erfordernissen  der  Lage, 

g)  die  Durchsetzung  von  Maßnahmen  des  funkelektronischen  Kampfes, 

h)  die  Verhinderung  der  unberechtigten  Nutzung  der  zeitweilig 
geschaffenen  Drahtverbindungen  auf  dem  vorgelagerten  Hoheits¬ 
gebiet  nach  dem  täglichen  Einsatz  von  Kräften  auf  diesem  und 
den  sofortigen  Abbau  der  Drahtverbindungen  nach  Beendigung 

•  des  Einsatzes, 

i)  die  Ausbildung  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  über  die  Re¬ 
geln  für  den  Nachrichtenbetriebsdienst  und  die  Anwendung  der 
Mittel  der  gedeckten  Truppenführung. 

(2)  Der  Kompaniechef  hat  zur  Sicherstellung  der  Nachrichtenver¬ 
bindungen  in  der  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  darüber  hinaus 
insbesondere  zu  gewährleisten: 

a)  das  Entfalten  der  Nachrichtenverbindungen  im  Kompaniestütz¬ 
punkt  ,  •  - 

b)  das  Betreiben  der  Nachrichtenverbindungen  der  normalen  und 

. 

verstärkten  Grenzsicherung  im  unveränderten  Betriebsregime 
sowie  das  Funksendeverbot  in  den  Funknetzen  der  gefechtsmäßi¬ 
gen  Grenzsicherung  bis  zum  Beginn  von  Gefechtshandlungen, 
je)  die  Aufnahme  gesonderter  Nachrichtenverbindungen  auf  Befehl. 


Dienstpflichten  - 

8.  Der  Kompaniechef  hat  neben  den  allgemeinen  Dienstpflichten 
eines  Vorgesetzten  gemäß  den  Festlegungen  in  der  DV  010/0/003 
Innendienst  und  den  Dienstpflichten  gemäß  den  Festlegungen  im 
K  010/3/003  Dienstpflichten  insbesondere 

a)  die  Führung  der  Grenzkompanie  ununterbrochen  zu  gewährleisten, 
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0  i.)  4i-&  Lag  3  allseitig  und  tiefgründig  zu  beurteilen  und  den 

/ 

Entschluß  zur  Gren-zs  icherung  für  das  Ausbildungs jahr  zu  fas- 

- serrr . 

c)  bei  Erhalt  eines  Befehls  zur  Grenzsicherung,  bei  wesentlichen 
Veränderungen  der  Lage  und  beim  Wechsel  der  Jahreszeiten  den 
Entschluß  zur  Grenzs iche'rung  zu  präzisieren  oder  einen  neuen 
Entschluß  zu  fassen, 

d)  nach  der  wöchentlichen  Koordinierung  die  Aufgaben  zum  Einsatz 
■  der  Kräfte  und  Mittel  zu  befehlen  und  im  Grenzdienstbuch  nach¬ 
zuweisen  , 

e)  die  Lage  täglich  zu  beurteilen  und  die  Vorschläge  für  den 
Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  zu  bestätigen, 

f)  den  Stellvertretern,  Zugführern,  dem  Hauptfeldwebel  und  dem 
Kf z-Techniker  die  Lage  im  Grenzabschnitt  täglich  bekanntzuge¬ 
ben  und  die  erforderlichen  Aufgaben  zu  stellen, 

g)  den  Befehl  zum  Grenzdienst  täglich  zu  erteilen, 

h)  die  Führung  des  Grenzdienstbuches  zu  gewährleisten, 

i)  die  Ergebnisse  der  Grenzsicherung  zu  melden, 

k)  die  Personalanälyse  monatlich  durchzuführen, 

l)  mit  den  Stellvertretern,  Zugführern  und  dem  Hauptfeldwebel 
Dienstbesprechungen  durchzuführen, 

m)  mit  dem  Stellvertreter  des  Kompaniechefs  für  Politische  Arbeit 
sowie  dem  Partei-  und  dem  FDJ-Sekretär  monatlich  eine  Dienst¬ 
beratung  durchzuführen, 

n)  mit  den  Gruppen-  und  Postenführern  sowie  mit  den  Grenzaufklä¬ 
rern  monatlich  eine  Dienstberatung  durch, zuf ühren  , 

o)  den  Prozeß  der  Gewinnung,  Ausbildung,  Formierung  und  den  Ein¬ 
satz  der  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen  zu  führen, 

p)  das  Zusammenwirken  und  die  Zusammenarbeit  zu  organisieren  und 
zu  verwirklichen, 

q)  die  politische  Schulung  mit  den  Unteroffizieren  vorzubereiten 
und  durchzuführen, 

r)  die  Öffentlichkeitsarbeit  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zu 
führen . 

9.  Der  Stellvertreter  des  Kompaniechefs  hat  neben  den  allgemeinen 
Dienstpflichten  eines  Vorgesetzten  gemäß  den  Festlegungen  in  der 
DV  010/0/003  und  den  Dienstpflichten  gemäß  den  Festlegungen  im 
K  010/3/003  insbesondere 

a)  bei  Abwesenheit  des  Kompaniechefs  die  Grenzkompanie  zu  führen 
und  die  Dienstpflichten  des  Kompaniechefs  wahrzunehmen, 
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b)  mit  dem  Kf z-Techniker  und  dem  Nachrichtenunterof f izieq 
lieh  eine  Dienstbesprechung  durchzuführen, 

c)  die  Einsatzbereitschaft  der  Bewaffnung,  der  Kfz-  und  flach 
richtentechnik ,  der  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentecnnr- 
schen  Anlagen  sowie  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  im  Grenz¬ 
abschnitt  zu  gewährleisten, 

d)  die  Nachweisdokumente  der  Gefechtsausbildung,  der  militäri¬ 
schen  Weiterbildung,  der  methodischen  Vorbereitung  und  des 
sozialistischen  Wettbewerbs  zu  führen,. 

e)  die  Ausbildung  der  Postenführer  und  die  militärische  Weiter¬ 
bildung  der  Grenzaufklärer  zu  organisieren, 

f)  den  Monatsnutzungsplan  zu  erarbeiten  sowie  die  Park-  und  Wirt¬ 
schaftstage  und  die  Wartungstage  zu  organisieren, 

g)  die  Neuererbewegung  zu  führen, 

h) .  die  Ausbildung  der  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen  zu 

organisieren , 

i)  Maßnahmen  der  Öffentlichkeitsarbeit  durchzuführen. 

10.  Der  Stellvertreter  des  Kompaniechefs  für  Politische  Arbeit 

hat  neben  den  Dienstpflichten  gemäß  den  Festlegungen  im 

K  010/3/003  und  den  in  der  Parteiinstruktion  festgelegten  Aufga¬ 
ben  insbesondere  * 

a)  die  politische  Arbeit  monatlich  zu  planen  und  zu  organisieren 
sowie  die  Tätigkeit  der  Parteiorganisation  und  der  Massenor¬ 
ganisationen  anzuleiten, 

b)  dem  Kompaniechef  die  Schwerpunkte  für  die  politische  Vorberei¬ 
tung  des  Personalbestandes  auf  den  Grenzdienst  vorzuschlagen, 
die  aktuell-politische  Lageinformation  durchzuführen  oder  die 
vom  Kompaniechef  zur  Durchführung  festgelegten  Angehörigen 

;  der  Grenztruppen  einzuweisen  und  zu  kontrollieren, 

c)  die  Zug-  und  Gruppenführer  sowie  Unteroffiziere  in  Spezialver¬ 
wendungen  bei  der  Organisation  und  Durchführung  der  politischen 
Arbeit  anzuleiten, 

d)  Einfluß  auf  die  Verwirklichung  der  Schlußfolgerungen  aus  der 
Personalanalyse  zu  nehmen, 

e)  mit  den  Angehörigen  der  Grenzkompanie,  die  auf  dem  vorgelager¬ 
ten  Hoheitsgebiet  zum  Einsatz  kommen,  eine  differenzierte  lage- 
und  aufgabenbezogene  politische  Arbeit  durchzuführen, 

f)  die  Verbindung  zu  den  örtlichen  Partei-  und  Staatsorganen  so- 

.  wie  gesellschaf tlischen  Organisationen  ständig  auf recht^u'erhal- 
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ten.  und  ti i t  ihnen  bei  der  Organisation  und  Durchführung  der- 
rentli  rhkeitsarbeit  zusammen  zu  arbeiten  . 


ugführer  hat  neben  den  Dienstpflichten  gemäß  den 

Festlegungen  im  K  010/3/003  insbesondere 

a)  den  politisch-moralischen  und  psychologischen  Zustand  der  An¬ 

gehörigen  des  Zuges  zu  kennen  und  Maßnahmen  zu  dessen  weiterer 
Entwicklung  festzulegen  und  durchzuführen,  / 

b)  die  Kräfte  für  den  Grenzdienst,  Tagesdienst  und  die  Wache  so¬ 
wie  Ausgang  yund  Dienstfrei  zu  planen, 

c)  den  Vorschlag  für  den  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  dem  Kom¬ 
paniechef  täglich  zu  melden, 

d)  die  Zug-  und  Gruppen Versammlungen  zu  planen  sowie  die  FDJ- 
Arbeit  mit  dem  FDJ-Gruppenorganisator  abzustimmen, 
Dienstversammlungen  zu  organisieren  und  durchzuführen, 

f)  den . sozialistischen  Wettbewerb  zu  organisieren  und  zu  führen, 

g)  die  Vorbereitung  auf  den.  Grenzdienst  und  die  Nachbereitung 
nach  dem  Grenzdienst  zu  kontrollieren, 

h)  die  Persönlichkeitsbilder  zu  führen  sowie  die  Schlußfolgerun¬ 
gen  und  Aufgaben  aus  der  Persona'lanalyse  zu  verwirklichen, 

i)  die  Lage  im  Grenzabschnitt,  den  pionier—,  Signal-  und  nach- 

5  richtentechnischen  Ausbau  sowie  die  Einsatzorte  der  Mittel 

zur  Grenzsicherung  zu  kennen, 

k)  Maßnahmen  der  Öffentlichkeitsarbeit  durchzuführen, 

l)  die  Planungs-  und  Nachweisdokumente  zu  führen. 

(2)  Der  Zugführer  des  Grenzaufklärungszuges  hat  darüber  hinaus 

a)  dem  Kompaniechef  wöchentlich  die  Ergebnisse  der  Grenzaufklä- 
Dung  sowie  Vorschläge  für  den  Einsatz  und  die  Aufgaben  der 
Grenzaufklärer  zu  melden, 

b)  den  Plan  des  Einsatzes  der  Grenzaufklärer  wöchentlich  zu  erar¬ 
beiten  und  vom  Kompaniechef  bestätigen  zu  lassen, 

c)  nach  der  Bestätigung  des  Planes  des  Einsatzes  mit  dem  Zug  eine 
Dienstbesprechung  durchzuführen,  die  Ergebnisse  der  Grenzauf¬ 
klärung  auszuwerten  und  die  Aufgaben  an  die  Grenzaufklärer  für 
die  folgende  Woche  zu  stellen, 

d)  die  Aufklärungsangaben  täglich  nachzuweisen,  zu  beurteilen  und 

Vorschläge  zur  Präzisierung  des  Einsatzes  und  der  Aufgaben  der 
Grenzäuf klarer  zu  melden,  •  ■ 

e)  persönlich  Auf klärungsauf gaben  zu  erfüllen  und  die  Arbeit  mit 
den  einzeln  geführten  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen  zu  führen. 
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f)  bei  den  Kräften  des  Zusammenwirkens  und  den  Organen 
sammenarbeit  Aufklärungsangaben  einzuhol'en  und  Infj 
auszutauschen,' 

g)  die  Arbeit  mit  der  Identitätskartei  zu  gewährleistje 


12.(1)  Der  Kommandeur  ’Grenzsicherung  hat  insbesondere 

a)  den  Dienst  zu  übernehmen  und  die  Übernahme  an  den  Kompanie¬ 
chef  zu  melden , 

b)  auf  der  Grundlage  des  Befehls  zum  Grenzdienst  den  Befehl  an 
die  Grenzposten  zu  erteilen  und  die  eingesetzten  Kräfte  unun¬ 
terbrochen  über  die  organisierten  Nachrichtenverbindungen  zu 

1 

führen, 

c)  die  Lage  im  Grenzabschnitt  ständig  zu  kennen,  zu  beurteilen 
und  bei  Veränderungen,  besonders  bei  Anzeichen  ,für  den  Versuch 
eines  Grenzdurchbruchs  oder  bei  Grenzprovokationen,  die  erfor¬ 
derlichen  Befehle  zu  erteilen  und  Meldung  zu  erstatten, 

d)  das  Eintreffen  der  zum  Grenzdienst  befohlenen  Kräfte  zu  über- 
wachen,  die  Übernahme  des  Dienstes  zu  bestätigen,  den  Rück¬ 
marsch  zu  befehlen  sowie  das  Verlassen  des  Schutzstreifens 

zu  kontrollieren, 

e)  das  Eintreffen  der  zur  Sicherstellung  befohlenen  Kräfte  zu 

überwachen,  den  Beginn  der  Arbeiten  zu  bestätigen,  den  Rück¬ 
marsch  zu  befehlen  sowie  das  Verlassen  des  Schutzstreifens  zu 
kontrollieren,  . 

f)  die  Einhaltung  der  f esAgelegten  Ordnung  bei  der  Durchführung 
von  volkswirtschaftlichen  Arbeiten  und  Maßnahmen  zu  gewähr¬ 
leisten, 

g)  das  Zusammenwirken  aller  im  Grenzabschnitt  eingesetzten  Kräfte 
untereinander,  mit  den  Nachbarn,  den  Kräften  der  Deutschen 

'  Volkspolizei  und  den  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen  zu 
gewährleisten , 

h)  die  Meldungen  gemäß  den  dafür  geltenden  militärischen  Bestim¬ 
mungen  zu  erstatten  und  bei  besonderen  Vorkommnissen  im  Grenz¬ 
abschnitt  Sofortmaßnahmen  einzuleiten,' 

i)  die  Funktions-  und  Einsatzbereitschaft  der  in  der  Führungs¬ 
stelle  vorhandenen  Anlagen  und  Geräte  zu  überprüfen,  zu  über¬ 
wachen  und  zu  gewährleisten, 

k)  das  Tätigkeitsbuch  und  die  Führungskarte  zu  führen. 

(2)  Der  Kommandeur  Grenzsicherung  hat  das  Recht, 

a)  den  Einsatz  der  sich  im  Grenzdienst  befindenden  Kräfte,  abhän¬ 
gig  von  der  Lage,  zeitweilig  zu  verändern, 
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unterstellten  Kräfte  zur  Sicherstellung,  abhängig  von 
,  zeitweilig  zum  Grenzdienst  einzusetzen , 
atz  der  Alarmgruppen  zu  befehlen, 

atz  der  Wartungskräfte  der  Grenzkompanie  zu  befehlen, 

,  e)  die  Maßnahmen  zur  Sicherstellung  sowie  andere  Arbeiten  im 

Schutzstreifen  bei  besonderen  Lagen  oder  Verstößen  gegen  die 
festgelegte  Arbeitsordnung  einzustellen,  • 

f)  in  der  verstärkten  Grenzsicherung  den  Einsatz  der  Alarmein¬ 
heit  der  Grenzkompanie  zu  befehlen,  ' 

g)  den  Einsatz  von  Alarmeinheiten  anzufordern, 

h)  aus, der  Kompanie  zur  Sicherstellung  Kräfte  zur  Beseitigung 
von  Störungen  oder  Schäden  an  pionier-,  Signal-  und  nachrich¬ 
tentechnischen  Anlagen  sowie  an  Mitteln,  zur  Grenzsicherung 
über  den  Operativen  Diensthabenden  oder  den  Diensthabenden 
Stellvertreter  des  nächsthöheren  Führungsorgans  anzufordern. 

13. (1)  Der  Diensthabende  der  Kompanie  hat  neben  den  allgemeinen 

Dienstpflichten  eines  Vorgesetzten  gemäß  den  Festlegungen  in  der 
DV  010/0/003  insbesondere  ' 

a)  die  Lage  im  Grenzabschnitt  und  in  der  Einheit  zu  kennen, 

b)  denyBefehl  zum  Grenzdienst,  den!  Tagesdienstablaufplan  und  an¬ 
dere  befohlene  Aufgaben  zu  kennen  und  durchzusetzen, 

c)  die  Aufgaben  der  ständigen  Gefechtsbereitschaft  durchzusetzen 
sowie  die  Maßnahmen  zur  Herstellung  einer  höheren  Stufe  der 
Gefechtsbereitschaft  auf  Befehl  einzuleiten  und  die  Führung 
der  Grenzkompanie  bis  zum  Eintreffen  des  Kompaniechefs  zu  ge- 

.  währleisten, 

/ 

■d)  die  Vorbereitung  der  zum  Grenzdienst  befohlenen  Kräfte,  deren 
pünktlichen  Abmarsch  in  den  Grenzabschnitt  und  die  Nachberei¬ 
tung  nach  dem  Grenzdienst  zu  gewährleisten, 

e)  auf  Befehl  des  Kompaniechefs  den  Befehl  zum  Grenzdienst  zu 
erteilen  sowie  die  Belehrung  und  Vergatterung  des  UvD  und  der 
Wachposten  durchzuführen, 

f)  die  Sicherheit  der  Kaserne  zu  gewährleisten, 

g)  ständig  den  Aufenthaltsort  des  Kompaniechefs  zu  kennen. 

(2)  Besondere  Vorkommnisse  sind  sofort  dem  Kompaniechef  zu  mel¬ 
den.  Notwendige  Sofortmaßnahmen  sind  einzuleiten.  • 

14. (1)  Der  Unteroffizier  vom  Dienst  (UvD)  ist  dem  Kompaniechei 
und  hinsichtlich  des  Innendienstes  dem  Hauptfeldwebel  unterstellt. 
Außerhalb  der  Dienstzeit  des  Kompaniechefs  untersteht  er  dem 
Diensthabenden  der  Kompanie. 
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(2)  Die  Dienstzeit  des  UvD  ist  vom  Kompaniechef  zu 

(3)  Der  UvD  ist  vor  Dienstantritt  vom  Kompaniechef 
habenden  der  Kompanie  zu  belehren  und  zu  vergattern 

(4)  Der  UvD  hat  neben  den  Dienstpflichten  gemäß  den 
in  der  DV  010/0/003  insbesondere 

a)  die  ordnungsgemäße  Durchführung  des  Wachdienstes  zu  gewähr- 

\ 

leisten,  • 

b)  die  Befehle,  Meldungen  und  Informationen  entgbgenzunehmen , 
nachzuweisen  und  'weiterzuleiten,  - 

c)  die  Aufgaben  beim  Übergang  zu  e'iner  höheren  Stufe  der  Gefechts- 
bereitschaft  entsprechend  der  Dienstanweisung  zu  erfüllen, 

d)  die  Sicherheit  der  Kaserne  zu  gewährleisten, 

e) die  Bewaffnung  und  Ausrüstung  sowie  die  Mittel  zur  Grenzsi¬ 
cherung  auszugeben  und  zurückzunehmen  (Zutritt  zur  Waffen¬ 
kammer  nur  als  diensthabender  Zutrittsberechtigter), 

f)  die  Ordnung  über  das  Betreten,  Befahren  und  Verlassen  der 

Kaserne  der  Grenzkompanie  durchzusetzen  und  während  der  Dun¬ 
kelheit  die  Aufgaben  zur  Kontrolle  von  Personen  persönlich 
wahrzunehmen.  _  . 

(5)  Der  UvD  hat  insbesondere  zu  kontrollieren: 

a)  die  Dienstdurchführung  der  Wachposten, 

b)  den  Verschluß  und  die  Petschierung  der  Munitionsstelle,  des 

Kfz-Parks,  des  Tankcontainers,  des  T/S-Bunkers,  der  Waffen- 

/ 

kammer  und  der  Dienstzimmer, 

c)  die  Einsatzbereitschaft  der  installierten  Kernstrahlungswarn¬ 
anlage, 

/  • 

d)  die  Rückkehr  der  Ausgänger  und  Urlauber,  . 

e)  die  Vollzähligkeit  des  Personalbestandes.  '  -  , 

(6)  Die  Aufgaben  des  UvD  sind  in  einer  Dienstanweisung  festzule¬ 
gen,  die  vom  Kompaniechef  zu  bestätigen  ist.  t 

(7)  Besondere  Vorkommnisse  sind  sofort  dem  Kompaniechef  oder  dem 
Diensthabenden  der  Kompanie  zu  melden.  Notwendige  Sofortmaßnahmen 
sind  einzuleiten.  , 

15.(1)  Der  Wachposten  an  der  Kaserne  ist  dem  UvD  unterstellt  und 
wird  von  ihm  zum  Wachdienst  ausgestellt  und  eingezogen. 

(2)  Die  Dienstzeit  des  Wachpostens  an  der  Kaserne  ist  vom  Kompa¬ 
niechef  zu  befehlen. 

f 
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(SSÖer  Wachposten  an  der  Kaserne  ist  vor  Dienstantritt  vom 
ijchef 


Io der  Diensthabenden  der  Kompanie  zu  belehren  und  zu 

vergattern . 

(4)  Der  Wachposten  an  der  Kaserne  er'ha'lt  zur  Sicherung  der  Kaser¬ 
ne  einen  Postenbereich  und  hat  neben  den  in  der  DV  010/0/004 

Standort-  und  Wachdienst  festgelegten  Pflichten  und  Verbote  ins¬ 
besondere 

a)  ununterbrochen  den  Luftraum  .zu  beobachten  und  alle  Beobach¬ 
tungsergebnisse  entsprechend  der  festgelegten  Ordnung  zu 
melden , 

b)  dj.e  Bewaffnung  und  Ausrüstung  sowie  die  zugeteilten  Mittel 
ständig  einsatzbereit  zu  halten  und  entsprechend  ihrer  Bestim¬ 
mung  zu  nutzen , 

c)  die  Schußwaffe  gemäß  den  geltenden  militärischen  Bestimmungen 

für  den  Wachdienst  anzuwenden, 

<  " 

d)  alle  Personen,  die  die  Kaserne  betreten,  befahren  oder  verlas¬ 
sen,  auf  die  erforderlichen  Dokumente  zu  kontrollieren  und  ein 
unberechtigtes  Betreten,.  Befahren  oder  Verlassen  der  Kaserne 
zu  verhindern  oder  die  Kontrolle  durch  den  UvD  zu  sichern, 

e)  alle  eintreffenden  Personen  dem  UvD  zu  melden, 

f)  die  Einhaltung  der  Ordnung  über  das  Betreten  der  Munitions¬ 
stelle,  des  Kfz-Parks,  des  Tankcontainers,  des  T/S-Bunkers  unc 
der  Zwingeranlage  zu  überwachen  und  durchzusetzen. 

(5)  Besondere  Vorkommnisse  sind  sofort-  dem  UvD  zu  melden. 

(6)  Die  Aufgaben  des  Wachpostens  an  der  Kaserne  sind  in  der 

Dienstanweisung  des  UvD  festzulegen. 

(7)  Die  Anzahl  der  einzusetzenden  Wachposten  ist,  abhängig  von 

der  Lage,  den  örtlichen  Bedingungen  der  Kaserne  und  der  Tages- 

/ 

zeit,  zu  befehlen. 


Organisation  der  Grenzsicherung 
Allgemeines  . 

16.(1)  Die  Organisation  der  Grenzsicherung  ist  ein  grundlegender 
Bestandteil ''der  Vorbereitung  der  Grenzsicherung.  Die  Methode,  dei 
Inhalt  und  die  Reihenfolge  der  Arbeiten  des  Kompaniechefs  zur  Or¬ 
ganisation  der  Grenzsicherung  hängen  von  der  Lage,  der  Aufgabe 
und  der  vorhandenen  Zeit  ab.  .  .. 

(2)  Das  Ziel  der  Organisation  der  Grenzsicherung  besteht  in  der 
Schaffung  der  wesentlichen  Voraussetzungen  für  die  Er- 
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füllung  der  Aufgaben  zur  Grenzsicherung  in  einer  bestimmten 
Zeit. 

(3)  Die  Organisation  der  Grenzsicherung  umfaßt: 

a)  die  Entschlußfassung, 

b)  die  Planung  der  Grenzsicherung,  . 

c)  die  Aufgabenstellung, 

d)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens  und  der  Zusammen¬ 
arbeit  , 

e)  die  Organisation  der  Sicherstellung, 

f)  die  Organisation  der  Führung. 


17.(1)  Die  Entschlußfassung  ist  mit  dem  Ziel  durchzuführen, 
die  möglichen  Varianten  zur  Lösung  der  erhaltenen  Aufgabe 
zu  ermitteln  und  sich  für  die  optimale  Variante  zu  entschei¬ 
den.  Der  Kompaniechef  hat  den  Entschluß  persönlich  zu  fassen. 
(2)  Die  Entschlußfassung  enthält: 

a)  das  Klarmachen  der  Aufgabe,' 

b)  die  Zeitberechnung, 

c)  das  Erteilen  von  Vorbefehlen, 

d)  die  Beurteilung  der  Lage,  ■ 

e)  die  Rekognoszierung, 

f)  das  Abfassen  des  Entschlusses. 


18.(1)  Das  Klarmachen  der  Aufgabe  wird  durchgeführt,  um  das 
Ziel  der  bevorstehenden  Handlungen,  die  Idee  des  Vorgesetzten 
und  die  erhaltene  Aufgabe  zu  verstehen,  den  Platz  und  die 
Rolle  der  Grenzkompanie  in  der  Grenzsicherung  zu  erkennen, 
die  Aufgaben  der  Nachbarn  und  die  Ordnung  des  Zusammenwirkens 
mit  ihnen  sowie  die  zur  Verfügung  stehende  Zeit  zu  erfassen. 
(2)  Beim  Klarmachen  der  Aufgabe  sind  insbesondere  herauszu¬ 
arbeiten  : 

a)  die  zu  erwartenden  Handlungen  gegnerischer  Kräfte, 

b)  die  provokationsgefährdeten  Abschnitte, 

c)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzver¬ 
letzer, 

d)  der  Raum  der  Hauptanstrengungen  und  die  Schwerpunktzeit, 

e)  die  wesentlichsten  Aufgaben  der  Einheit  und  der  Einsatz 
der  Mittel, 
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politische  Arbeit, 
Organisation  des  Zu- 
er  Sicherstellung  und 


h)  der  Inhalt  von  Vorbefehlen. 


19.(1)  Die  "Zeitberechnung  wird  durchgef  ührt ,  um  die  Aufgaben 
zur  Organisation  der  Grenzsicherung  in  der  zur  Verfügung  ste¬ 
henden  Zeit  planmäßig  zu  erfüllen. 

(2)  Bei  der  Zeitberechnung  sind  insbesondere  herauszuarbeiten 

a)  die  Zeit  bis  zur  Meldung  der  Bereitschaft  zur  Erfüllung 
der  befohlenen  Aufgabe, 

b)  die  Zeiten  für  die  Beurteilung  der  Lage,  die  Rekognoszie¬ 
rung,  das  Abfassen  des  Entschlusses  und  die  Aufgabenstel¬ 
lung, 

c)  die  Zeit  für  die  Kontrolle,  Hilfe  und  Anleitung. 


20. (1)  Das  Erteilen  von  Vorbefehlen  wird  durchgeführt,  um  die 
Unterstellten  rechtzeitig  auf  die  bevorstehenden  Handlungen 
zu  orientieren  und  ihnen  so  viel  Zeit  wie  möglich  für  die 
Vorbereitung  auf  die  Erfüllung  der  Aufgaben  zu  gewähren. 

(2)  In  den  Vorbefehlen  si,pd  insbesondere  festzulegen: 

a)  die  Aufgaben  zur  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Beur¬ 
teilung  der  Lage,  der  Rekognoszierung  und  der  Aufgaben¬ 
stellung, 

b)  die  Maßnahmen  zur  Vorbereitung  der  Einheit  auf  die  Erfül¬ 
lung  der  Aufgaben,  r  .  . 

c)  die  Aufgaben  zur  Organisation  des  Zusammenwirkens,  der 
Zusammenarbeit  und  der  Sicherstellung, 

d)  die  Aufgaben  für  die  politische  Arbeit, 

e)  die  Termine  der  Bereitschaft  und  der  Meldungen.  ' 

21. (1)  Die  Beurteilung  der  Lage  wird  durchgeführt,  um  die  er¬ 
forderlichen  Schlußfolgerungen  für  einen  allseitig  begründeten 
Entschluß  herauszuarbeiten.  Sie  ist  die  wichtigste  Arbeit  wäh¬ 
rend  der  Entschlußfassung.  Die  Methode  der  Beurteilung  der  La¬ 
ge,  der  Inhalt  und  der  Umfang  sind  von  der  Lage,  der  Aufgabe 
und  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  abhängig. 

( 2)  Es  sind  zu  beurteilen 

a)  der  Gegner,  *  >  •  /.  •  ■. 

i  .  * 

b)  die  eigene  Einheit,  • 
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d)  die  Bevölkerung  im  Grenzgebiet, 

e )  das  Gelände  , 
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f)  die  Jahres-  und  Tageszeit  sowie  die  hydrometeorologischen 

(meteorologischen)  Bedingungen,  '  '  •  . 

g)  wenn  notwendig,  die  ' Kernstrahlungs- ,  chemische  und  unspezi¬ 

fische  bakteriologische  (biologische)  Lage  (nachfolgend 
KCB-Lage ) .  '  \  ■  ■ 

.  "  f 

(3)  Bei  der  Beurteilung  des  Gegners  sind  insbesondere  herauszu¬ 
arbeiten  :  .  .  ,  •  *  . 

a)  der  Charakter,  die  Zeiten  und  die  Methoden  der  Handlungen 
des  Gegners , 

b)  die  provokationsgefährdeten  Abschnitte 

c)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverlet-' 
zer  und  die  Schwerpunktzeit, 

d)  die  besonders  zu  sichernden'  oder  zu  überwachenden  Räume,  Ab¬ 
schnitte,  Richtungen,  Objekte  und  Unterschlupfmöglichkeiten , 

e)  die  Abschnitte  und  Richtungen  zur  visuellen  Luftraumbeobach¬ 
tung,  1 

f)  die  tunn.el-  und  luftfahrzeuggefährdeten  Abschnitte  und  Ob¬ 
jekte, 

g)  die  Auswirkungen  der  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentech¬ 
nischen  Anlagen  sowie  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  auf  die 
Handlungen  des  Gegners, 

h)  die  Ursachen  und  begünstigenden  Bedingungen  für  Versuche  von 
Grenzdurchbrüchen  und  Grenzprovokationen, 

i)  die  Aufgaben  zur  Durchsetzung  der  Sicherheit  und  Ordnung  im 

Grenzabschnitt,  ,  ^ 

k)  der  Raum  der  Hauptanstrengung  und  die  erforderliche  Dichte 
an  Kräften  und  Mitteln, 

l)  die  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  auf  die  die 
Aufklärung  zu  konzentrieren  ist, 

m)  die  Einsatzabschnitte  für  Verstärkungskräfte, 

n)  die  erf orderl idhen  Einsatzvarianten , 

o)  die  Art  der  Grenzsicherung, 


Unter  Nachbarn  werden  hier  die  benachbarte  Grenzkompanie,  die  " 
im  Grenzabschnitt  dislozierte  Grenzübergangsstelle,  die  Ver¬ 
stärkungskräfte  sowie  die  im  Grenzabschnitt  dislozierten  und 


handelnden  Kräfte  des 

Zusammenwirkens 

verstanden . 

\ 
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FjO^die,  Auswirkungen  der  ideologischen  Diversion  und  Propaganda 
J  u  g^gnerp  und  die^  Aufgaben  zu  ihrer  Abwehr, 

q)  die  Maßnahmen,  des  Zusammenwirkens  und  der  Zusammenarbeit, 
"r)' '' "dl e""l^äTTn a”h men-  der  Sicherstellung'. 

(4)  Bei  der  Beurteilung  der  eigenen  Einheit  sind  insbesondere 


herauszuarbeiten : 

a)  der  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  im  Raum  der  Hauptanstren- 
gung  unter  Beachtung  der  Schwerpunktzeit , 


b)  der  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  in  besonders  zu  sichern¬ 


den  oder  zu  überwachenden  Abschnitten,  Richtungen  und  Objek¬ 
ten  außerhalb  des  . Raumes  der  Hauptanstrengung , 

c)  der  Einsatz  von  Kräften  und  Mitteln  zur  Grenzaufklärung, 

d)  die  Sicherung  von  volkswirtschaftlichen  u.  a.  Arbeiten  im 
und  am  Rande  des  Schutzstreifens, 

e)  der  Einsatz  von  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen, 

f)  die  Bildung  und  der  Einsatz  von  Alarmgruppen  und  Alarmein- 
heiten , 

g)  der  Einsatz  von  Verstärkungskräften,  ' 

h)  die  Auswirkungen  der'  pionier- ,  Signal-  und  nachrichtentech¬ 


nischen  Anlagen,  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  und  der  ande¬ 
ren  Mittel  auf  die  Handlungen  der  eigenen  Kräfte, 

i)  der  Einsatz  von  Kräften  zur  Durchführung  von  Einsatzvarian- 
ten ,  •  >_  •  ;  7  >■  ’•  ' 

k)  die  Art  der  Grenzsicherung, 

l)  die  Maßnahmen  zur  Festigung  des  politisch-moralischen  und 
psychologischen  Zustandes  des  Personalbestandes, 

m)  die  Maßnahmen  zur  Vorbereitung  und  Befähigung  des  Personal- 
best an des  zur  Erfüllung  der  Aufgaben  in  der  Grenzsicherung,  / 

n)  die  Maßnahmen  des  Zusammenwirkens  und  der  Zusammenarbeit, 

o)  die  Maßnahmen  der  Sicherstellung.  ■ 

(5)  Bei  der  Beurteilung  der  Nachbarn  sind  insbesondere  heraus¬ 
zuarbeiten: 


a)  der  Einfluß  der  Handlungen  der  Nachbarn  auf  die  Erfüllung 
der  eigenen  Aufgaben, 

b)  die  Verwirklichung  der  befohlenen  Maßnahmen  des  Zusammen¬ 
wirkens, 

c)  die  Sicherung  von  Trennungslinien  und  von  Flanken  der  Grenz¬ 
übergangsstelle, 

d)  der  mit  den  Verstärkungskräften  und  den  Kräften  des  Zusammen¬ 
wirkens  abzustimmende  Einsatz  der  eigenen  Kräfte.  . 
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insbesondere  herauszuarbeiten: 

a)  die  Auswirkungen  der  ideologischen  Diversion  und  Pli 
des  Gegners  auf  die  Bevölkerung  im  Grenzgebiet  und 
mungs-  und  Meinungsbild, 

b)  die  Aufgaben  der  Zusammenarbeit  mit  den  Partei-  und  Staats¬ 
organen  und  den  gesellschaftlichen  Organisationen, 

c)  die  Maßnahmen  zur  Gewährleistung  der  Sicherheit  und  Ordnung 
in  Betrieben,  Genossenschaften,  Einrichtungen  sowie -Urlaubs¬ 
und  Kulturzentren  im  und  am  Rande  des  Schutzstreifens, 

d)  die  Forderungen  und  Bitten  an  die  Organe  der  Zusammenarbeit 
zur  Durchsetzung  der  Sicherheit  und  Ordnung* 

e)  die  Absicherung  von  Personen,  von  denen  eine  Gefährdung  für 
die  Sicherheit  und  Ordnung  ausgeht, 

f)  die  Schwerpunkte  für  die  Öffentlichkeitsarbeit,  f  ,  ■ 

g)  die  Aufgaben  zur  Unterstützung  der  Grenzsicherheitsaktive, 

h)  die  Aufgaben  zur  Gewinnung  von  freiwilligen  Helfern  der 
Grenztruppen, 

i)  der  Einsatz  von  Kräften  der  Grenzkompanie  zur  Arbeit  mit  den 
freiwilligen  Helfern  der  Grenzt ruppen , 

k)  die  Sicherung  von  volkswirtschaftlichen  Arbeiten  im  und  am 
Rande  des  Schutzstreifens, 

l)  die  Inhalte  für  die  Sicherheitsberatungen. 

(7)  Ööi'  der  Beurteilung  des  Geländes  sind  insbesondere  heraus¬ 
zuarbeiten: 

a)  die  Auswirkungen  der  taktischen  Eigenschaften  der  Geläride- 

elemente  auf  die  Handlungen  des  Gegners,  der  eigenen  Kräfte 
und  auf  die  Einsatzmöglichkeiten  der  Mittel,  -  >  ^ 

b)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverlet¬ 
zer,  die  provokationsgefährdeten  Abschnitte  sowie  die  Unter¬ 
schlupfmöglichkeiten  für  Grenzverletzer, 

c)  der  Raum  der  Hauptanstrengung  und  die  erforderliche  Dichte 
an  Kräften  und  Mitteln, 

d)  die  besonders  zu  sichernden  oder  zu  überwachenden  Räume,  Ab¬ 
schnitte,  Richtungen,  Objekte  und  Unterschlupf möglichkeiten , 

e)  die  Abschnitte  und  Richtungen  zur  visuellen  Luftraumbeobach¬ 
tung, 

f)  die  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  auf  die  die 

i 
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g)  der  Einsatz  von  Kräften  und  Mitteln  zur  Aufklärung  und 
0  0  00  Sicher  ung  tunnel-  und  luf  t.fahrzeuggefährdeter  Abschnitte 
und  Objekte, 


-h).  -d-je-Ei 


!nsa tzabschnitte  der  Verstärkungskräfte, 


i)  die  Abschnitte  für  Einsatzvarianten, 

k)  die  Gewährleistung  der  Manöve r f reiheit  beim  ‘Einsatz  der 


Kräfte , 

l)  die  notwendigen  Instandhaltdngsa rbeiten  an  den  pionier-, 
Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  sowie  an  den 
Mitteln  zur  Grenzsicherung, 

m)  die  Abschnitte  zur  Schaffung  von  Sicht-  und  Schußfeld  sowie 
die  Maßnahmen  zur  Tarnung, 

n)  die  Maßnahmen  zur  Vorbeugung,  rechtzeitigen  Feststellung  und 
Verhinderung  von  Schadensfällen. 

(8)  Bei  der  Beurteilung  der  Jahres-  und  Tageszeit  sowie  der 

hydrometeorologischen  (meteorologischen)  Bedingungen  sind  ins- 
'  besondere  herauszuarbeiten: 

a)  die  Auswirkungen  auf  die  Handlungen  des  Gegners, 

b)  die  Auswirkungen  auf  die  Dienstzeit,  den  Einsatz  und  die 
Handlungen  der  eigenen  Kräfte, 

c)  die  Auswirkungen  auf  die  Einsatzmöglichkeiten  der  Mittel  so¬ 
wie  auf  die  Funktionstüchtigkeit  der  pionier-,  Signal-  und 
nachrichtentechnischen  Anlagen, 

"  d)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverlet¬ 
zer,  die  provokationsgefährdeten  Abschnitte  und  die  Unter¬ 
schlupfmöglichkeiten, 

e)  der  Raum  der  Hauptanstrengung,  die  Schwerpunktzeit  und  die 
erforderliche  Dichte  an  Kräften  und  Mitteln, 

f)  die  Aufgaben  bei  Kontrollen  sowie  die  Art  und  Weise  ihrer 
Durchführung, 

g)  die  Möglichkeiten  zur  Durchführung  sowie  zur  Sicherung  von 
volkswirtschaftlichen  u.  a.  Arbeiten  im  und  am  Rande  des 
Schutzs  t'reif  ens , 

h)  die  Möglichkeiten  und  Voraussetzungen  zur  Durchführung 'von 
Manövern,  . 

i)  die  begünstigenden  und  behindernden  Einflüsse  auf  und  an 
Grenzgewässern  bei  Hoch-  oder  Niedrigwasser,  bei  Eisgang 
oder  geschlossener  Eisdecke, 

k)  die  begünstigenden  und  behindernden  Einflüsse  bei  starkem 
Schneefall  und  beim  Vorhandensein  einer  geschlossenen 
Schneedecke, 
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l) 'die  Räume-,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  i 

Schadensfällen  zu  rechnen  ist, 

m)  die  Maßnahmen  der  Sicherstellung. 

22.(1)  Die  Rekognoszierung  ist  durchzuführen,  um  di 
der  Beurteilung  der  Lage  herausgearbeiteten  Schlußfolgerungen  im 
Grenzabschnitt  zu  überprüfen  oder  für  das  Abfassen  des  Entschlus¬ 
ses  im  Gelände  zu  präzisieren.  Wenn  notwendig,  sind  die  bei  der 
Rekognoszierung  am  Tage  getroffenen  Festlegungen  unter  den  Be¬ 
dingungen  des  Übergangs  zur  Nacht  oder  bei  Nacht  zu  überprüfen. 
Bei  plötzlichen  Veränderungen  der  Lage  kann,  abhängig  von  der 
Aufgabe  und  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit,  eine  Rekognoszie¬ 
rung  durchgeführt  werden. 

(2)  In  Vorbereitung  der  Rekognoszierung  hat  der  Kompaniechef  die 
Teilnehmer,  die  Rekognoszier ungspunkte , ■ die  Zeiten,  die  Aufgaben, 
die  Zielstellungen,  die  Sicherung  und  die  Sicherstellung  festzu¬ 
legen.  Zur  Rekognoszierung  können  Kräfte  des  Zusammenwirkens  im 
erforderlichen  Umfang  hinzugezogen  werden. 

(3)  Während  der  Rekognoszierung  sind  insbesondere  zu  präzisieren: 

a)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverletzer, 
der  Raum  der  Hauptanstrengung,  die  tunnel-,  luftahrzeug-  und 
provokationsgefährdeten  Abschnitte  sowie  der  Einsatz  der  Kräf¬ 
te  und  Mittel  in  ihnen, 

b)  die  Maßnahmen  zum  Absuchen  und  Überwachen  von  Unterschlupf - 
möglichkeiten , 

c)  die  Handlungen  auf  der  Grundlage  von  Einsatzvarianten, 

d)  der  Einsatz  von  Kräften  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet, 

e)  die  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  auf  die  die 
Aufklärung  zu  konzentrieren  ist, 

f)  die  Handlungsrichtungen,  -abschnitte  und  -abläufe  für  die 
Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten, 

g)  die  Einsatzabschnitte  für  die  Verstärkungskräfte  und  die  Ein¬ 
satzorte  für  die  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen, 

h)  die  Sicherung  von  Trennungslinien,  Flanken  der  Grenzübergangs¬ 
stelle,  Ortschaften,  Produktionsanlagen  und  Arbeiten  im 
Schutzstreif en  i 

i)  die  Sicherung  und  der  Ablauf  von  Instandhaltungsmaßnahmen  an 
pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen, 
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mwirken  der  Kräfte  untereinander  und  mit  den  Kräf- 
ammenwirkens ,  •  .  • 


1)  die  Maßnahmen  zur  Durchsetzung-  der  Sicherheit  und  Ordnung.' 

23.(1)  Das  Abfassen  des  Entschlusses  wird  durchgeführt,  um  auf 
der  Grundlage  der  im  Ergebnis  der  Beurteilung  der  Lage  herausge¬ 
arbeiteten  Schlußfolgerungen  die  Idee  der  Grenzsicherung  und  die' 
Aufgaben’zü  ihrer  Durchsetzung  festzulegen. 

(2)  Im  Entschluß  sind  festzulegen: 

a)  die  Idee  der  Grenzsicherung, 

b)  die  Aufgaben  der  Kräfte  zur  Grenzsicherung, 

c)  die  Hauptaufgaben  des  Zusammenwirkens,  •  . 

d)  die  Hauptaufgaben  der  Zusammenarbeit,  ' 

e)  die  Hauptaufgaben  der  Sicherstellung,  .  .  ) 

f)  die  Grundlagen  der  Organisation  der  Führung,  . 

g)  die  grundlegenden  Aufgaben  der  politischen  Arbeit. 

I 

(3)  Die  Grundlage  des  Entschlusses  ist  die  Idee  der  Grenzsiche¬ 
rung  .  In  ihr  sind  zu  bestimmen:  - 

a)  die  Art  der  Grenzsicherung, 

b)  der  Raum  der  Hauptanstrengung  und  ,die  Schwerpunktzeit, 

c)  die  provokationsgefährdeten  Abschnitte, 

d)  die  Reihenfolge  und  die  Methoden  der  Erfüllung  der  Aufgaben, 

e)  die  Ordnung  des  Einsatzes  der  Kräfte  und  Mittel, 

f)  die  Ordnung  des  Einsatzes  der  Alarmgruppen  und  der  Alarmein¬ 
heiten  ,  ‘  . 

g)  die  Gefechtsordnung  (nur  bei  der  gefechtsmäßigen  Grenzsiche¬ 
rung)  .  *  1 

(4)  Der  Kompaniechef  hat  den  Entschluß  anhand  einer  topographi¬ 
schen  Karte  dem  Vorgesetzten  zu  melden  (Anhang  5).  '  , 

(5)  Ergeben  sich  aus  Veränderungen  der  Lage  Ergänzungen  oder 

Präzisierungen  des  Entschlusses,  sind  diese  dem  Vorgesetzten  zu 
melden  und  im  Entschluß  (grafisch)  zu  dokumentieren.  ,  ■■■: 


f  ' 
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Planung  der  Grenzsicherung  , 

24.(1). Die  Planung  der  Grenzsicherung  hat  das  Ziel, 
Entschluß  in  grafischer  und  schriftlicher  Form  zu  dol{ 


B  S  t  Ü 


en  gefaßten 
ument ieren , 


Berechnungen  für  Teilhandlungen  durchzuführen  sowie  den  Befehl 
und  weitere  Dokumente  für  die  Organisation  der  Grenzsicherung 
zu  erarbeiten  (Anhänge  4  und  5). 

'.(2)  Die  Grundlagen  für  die  Planung  der  Grenzsicherung  sind  ins¬ 
besondere  .  • 

a)  die  erhaltene  Aufgabe, 

b)  der  Entschluß  des  Kompaniechefs,  v 

c)  die  Einsatzvorschläge  der  Stellvertreter,  der  Zugführer  und 

des  Hauptfeldwebels,  '  . 

d)  die  Schlußfolgerungen  aus  der  Personal analyse, 

e)  die  Einsatzmöglichkeiten  der  eigenen  Kräfte  und  der  Verstär- 

I 

kungskräfte. 


Aufgabenstellung 


25. (1)  Die  Aufgabenstellung  ist  mit  dem  Ziel  durchzuführen,  den 
Unterstellten  die  Idee  der  Grenzsicherung  bekanntzugeben,  Forde¬ 
rungen  zu  erheben,  die  Einheitlichkeit  des  Handelns  zu  gewährlei¬ 
sten  und  die  Arbeiten  zur  Organisation  der  Handlungen  zu  ermög¬ 
lichen. 

(2)  Die  Aufgabenstellung  erfolgt  mündlich  anhand  der  Arbeitskar¬ 
te,  an  einem  Geländemodell  oder  im  Gelände.  Der  Befehl  ist  kurz 
und  klar  abzufassen. 

26. (1)  Im  Befehl  eum  Grenzdienst  an  den  Kommandeur  Grenzsiche¬ 
rung  sind  anzuweisen: 

1.  kurze  Schlußfolgerungen  aus  der  Beurteilung  des  Gegners,  ins¬ 
besondere  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenz¬ 
verletzer,  sowie  Charakter,  Ziel  und  Methoden  der  zu  erwarten¬ 
den  Handlungen; 

2.  die  Aufgabe  der  Grenzkompanie; 

3.  die  Aufgaben  der  Nachbarn; 

4.  die  Idee  der  Grenzsicherung;  • 

5.  nach  der  Ankündigung:  "Ich  befehle!"  die  Aufgaben 

-  der  Grenzposten  und  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen , 

-  der  Alarmgruppen  und  der  Alarmeinheit, 

-  der  Verstärkungskräfte, 

-  der  sicherstellenden  Kräfte, 

-  des  Kommandeurs  Grenzsicherung; 
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der  Bereitschaft  zur  Erfüllung  der  Aufgaben; 
es  Kompaniechefs  und  der  Stellvertreter. 

Befehls,  die  bereits  bekannt  sind  und  sich  nicht 
n,  sind  nicht  täglich  zu  wiederholen.  Der  Grund¬ 
aufbau  des  Befehls  ist  im  wesentlichen  für  alle  grenztaktischen 
Handlungen  und  Gefechtshandlungen  gleich  und  trifft  inhaltlich 
sinngemäß  auch  für  die  Befehlserteilung  der  Zug-  und  Gruppenfüh¬ 
rer  zu. 

(3)  Nach  der  Befehlserteilung  hat  der  Kompaniechef  das  Zusammen¬ 
wirken,  die  Sicherstellung  und  die  Führung  zu  organisieren. 

27. (1)  Im  Befehl  zum  Grenzdienst  an  den  Postenführer  oder  Alarm- 
;  gruppenf ührer  sind  anzuweisen: 

1.  die  zu  erwartenden  Handlungen  des  Gegners, 

2.  der  Bestand  des  Grenzpostens  oder  der  Alarmgruppe, 

3.  die  zugeteilten  Mittel  sowie  die  Ordnung  ihres  Einsatzes  und  ihrer  Nutzung, 
4  .  die  Dienstzeit , 

5.  die  Postenart  und  .der  Postenbereich, 

6.  die  Aufgaben, 

7.  die  Marschstraße, 

8.  das  Zusammenwirken  mit  den  Nachbarn,  ' 

9.  die  Ordnung  der  Ablösung,  .  , 

10.  die  Ordnung  der  Führung. 

(2)  Die  Befehlserteilung  ist  mit  der  Vergatterung  gemäß  den  Fest¬ 
legungen  im  Anhang  13  abzuschließen. 

(3)  Dem  Postenführer  oder  Alarmgruppenführer  können  die  Aufgaben 
vollständig  für  die  gesamte  Dienstzeit  oder  für  bestimmte  Zeitab¬ 
schnitte  innerhalb  derselben  gestellt  werden. 

Organisation  des  Zusammenwirkens  und  der  Zusammenarbeit 

28. (1)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  hat  das  Ziel,  die  An¬ 
strengungen  aller  an  der  Grenzsicherung  beteiligten  Kräfte  zu  ver¬ 
einen,  abzustimmen  und  ein  einheitliches  Verstehen  der  Aufgaben 
und  der  Methoden  zu  ihrer  Erfüllung  zu  erreichen. 

(2)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  umfaßt  insbesondere: 

a)  das  Festlegen  und  Abstimmen  der  Varianten  der  Handlungen  in 
Erwartung  möglicher  Handlungen  gegnerischer  Kräfte  nach  Aufga¬ 
ben,  Räumen,  Abschnitten,  Richtungen,  Objekten,  Zeiten  und 
Methoden  zur  Erfüllung  der  gestellten  Aufgaben, 

b)  das  Anweisen  von  Signalen  der  Warnung,  der  Führung  und  des 

* 

Zusammenwirkens. 
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l)  die  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte, 

Schadensfällen  zu  rechnen  ist, 

m)  die  Maßnahmen  der  Sicherstellung. 

22.(1)  Die  Rekognoszierung  ist  durchzuführen,  um  die  im  Ergeb¬ 
nis  der  Beurteilung  der  Lage  herausgearbeiteten  Schlußfolge¬ 
rungen  im  Grenzabschnitt  zu  überprüfen  oder  den  Entschluß  im 
Gelände  zu  präzisieren.  Wenn  notwendig,  sind  die  bei  der  Re¬ 
kognoszierung  am  Tage  getroffenen  Festlegungen  unter  den  Be¬ 
dingungen  des  Übergangs  zur  Nacht  oder  bei  Nacht  zu  überprü¬ 
fen.  Bei  plötzlichen  Veränderungen  der  Lage  kann,  abhängig  A 
von  der  Aufgabe  und  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit,  eine 
Rekognoszierung  durchgeführt  werden. 

(2)  In  Vorbereitung  der  Rekognoszierung  hat  der  Kompaniechef 
die  Teilnehmer,  die  Rekognoszierungspunkte,  die  Zeiten,  die 
Aufgaben,  die  Zielstellungen,  die  Sicherung  und  die  Sicher¬ 
stellung  festzulegen.  Zur  Rekognoszierung  können  Kräfte  des 
Zusammenwirkens  im  erf orderlichen  Umfang  hinzugezogen  werden. 

(3)  Während  der  Rekognoszierung  sind  insbesondere  zu  präzi¬ 
sieren: 

a)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverlet¬ 
zer,  der  Raum  der  Hauptanstrengung,  die  tunnel-,  luftfahr- 
zeug-  und  provokationsgef ährdeten  Abschnitte  sowie  der 
Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  in  ihnen, 

b)  die  Maßnahmen  zum  Absuchen  und  Überwachen  von  Unter¬ 
schlupf  möglichkeiten  , 

c)  die  Handlungen  auf  .der  Grundlage  von  Einsatzvarianten, 

d)  der  Einsatz  von  Kräften  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet, 

e)  die  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  auf  die  die 
Aufklärung  zu  konzentrieren  ist, 

f)  die  Handlungsrichtungen,  -abschnitte  und  -abläufe  für  die 
Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten, 

g)  die  Einsatzabschnitte  für  die  Verstärkungskräfte  und  die 
-.Einsatzorte  für  die  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen, 

h)  die  Sicherung  von  Trennungslinien,  Flanken  der  Grenzüber¬ 
gangsstelle,  Ortschaften,  Produktionsanlagen  und  Arbeiten 

!  im  Schutzstreifen, 

i)  die  Sicherung  und  der  Ablauf  von  Instandhaltungsmaßnahmen 
an  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen, 
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"I )  die  Maßna 


samlnenwirken  der  Kräfte  untereinander  und  mit  den 
Kräften  des  Zusammenwirkens, 

hmen  zur  Durchsetzung  der  Sicherheit  und  Ordnung. 


23.(1)  das  Abfassen  des  Entschlusses  wird  durchgef  ührt,  um  auf 
der  Grundlage  der  im  Ergebnis  der “Beurteilung  der  Lage  heraus¬ 
gearbeiteten  Schlußfolgerungen  die  Idee  der  Grenzsicherung  und 
die  Aufgaben  zu  ihrer  Durchsetzung  festzulegen. 

(2)  Im  Entschluß  sind  festzulegen: 

a)  die  Idee  der  Grenzsicherung, 

b) f  die  Aufgaben  der  Kräfte  zur  Grenzsicherung , 

c)  die  Haupt-auf gaben  des  Zusammenwirkens, 

d)  die  Hauptaufgaben  der  'Zusammenarbeit, 

e)  die  Hauptaufgaben  der  Sicherstellung, 

f)  die  Grundlagen  der  Organisation  der  Führung, 

g)  die  grundlegenden  Aufgaben  der  politischen  Arbeit. 

(3)  Die  Grundlage  des  Entschlusses  ist  die  Idee  der  Grenz- 
sicherunq.  In  ihr  sind  zu  bestimmen: 

a)  die  Art  der  Grenzsicherung, 

b)  der  Raum  der  Hauptanstrengung  und  die  Schwerpunktzeit, 

c)  die  provokationsgefährdeten  Abschnitte, 

d)  die.  Reihenfolge  und  die  Methoden  der  Erfüllung  der  Auf¬ 
gaben  , 

e)  die  Ordnung  des  Einsatzes  der  Kräfte  und  Mittel, 

f)  die  Ordnung  des  Einsatzes  der  Alarmgruppen  und  der  Alarm¬ 
einheiten, 

g)  die  Gefechtsordnung  (nur  bei  der  gefechtsmäßigen  Grenzsi¬ 
cherung). 

(4)  Der  Kompaniechef  hat  den  Entschluß  anhand  der  Arbeitskar¬ 
te  dem  Kommandeur  des  Grenzbataillons  zu  melden.  Die  Idee  der» 
Grenzsicherung  ist  im  Grenzdienstbuch  nachzuweisen. 

(5)  Ergeben  sich  aus  der  Beurteilung  der  Lage  keine  wesentli¬ 

chen  Veränderungen  für  den  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel,'  kann 
der  bisher  gültige  Entschluß  einmal  für  den  folgenden  Monat 
verlängert  werden.  Die  Verlängerung  der  Gültigkeit  ist  im 
Grenzdienstbuch  nachzuweisen.  • 
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24.(1)  Die  Planung  der,  Grenzsicherung  hat  das  ZieT,~derr*ge faß¬ 
ten  Entschluß  in  grafischer  und  schriftlicher  Form  zu  dokumen¬ 
tieren,  Berechnungen  für  Teilhandlungen  durchzuführen  sowie  , 
den  Be, fehl  und  weitere  Dokumente  für  die  Organisation  der 
Grenzsicherung  zu  erarbeiten  (Anhänge  4  und  5). 

(2)  Die  Grundlagen  für  die  Planung  der  Grenzsicherung  sind 

> 

insbesondere 

a)  die  erhaltene  Aufgabe,  > 

b)  der  Entschluß  des  Kompaniechefs, 

c)  die  Einsatzvorschläge  der  Stellvertreter,  der  Zugführer 

und  des  Hauptfeldwebels,  ’  ■  .  '  ■  - 

d)  die  Schlußfolgerungen  aus  der  Personalanalyse, 

e)  die  Einsatzmöglichkeiten  der  eigenen  Kräfte  und  der  Ver¬ 
stärkungskräfte.  -  . 

Vv  '  '  •  •.  * 


Aufgabenstellung 


25. (1)  Die  Aufgabenstellung  ist  mit  dem  Ziel  durchzuführen, 

den  Unterstellten  die  Idee  der  Grenzsicherung  bekanntzugeben, 
Forderungen  zu  erheben,  die  Einheitlichkeit  des  Handelns  zu 
gewährleisten  und  die  Arbeiten  zur  Organisation  der  Handlun¬ 
gen  zu  ermöglichen.  , 

(2)  Die  Aufgabenstellung  erfolgt  mündlich  anhand  der  Arbeits¬ 
karte,  an  einem  Geländemodell  oder  im  Gelände.  Der  Befehl  ist 
kurz  und  klar  abzufässen. 

26. (1)  Im  Befehl  zum  Grenzdienst  an  den  Kommandeur  Grenzsi¬ 
cherung  sind  anzuweisen: 

1.  kurze  Schlußfolgerungen  aus  der  Beurteilung  des  Gegners, 
insbesondere  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der 
Grenzverletzer  sowie  Charakter,  Ziel  und  Methoden  der  zu 

hi  y  . 

erwartenden  Handlungen; 

2.  die  Aufgabe  der  Grenzkompanie; 

3.  die  Aufgaben  der  Nachbarn; 

4.  die  Idee  der  Grenzsicherung;  . 

5.  nach  der  Ankündigung:  "Ich  befehle!"  die  Aufgaben  ■[ 

f-  der  Grenzposten  und  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen, 

-  der  Alarmgruppen  und  der  Alarmeinheit, 

-  der  Verstärkungskräfte,  - 

•  f  . 

i 
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rstellenden  Kräfte,  '  v.  ' 

ndeurs  Grenzsicherung.  '  , :  -  •*•...■ 

Befehls,  die  bereits  bekannt  sind  und  sich  nicht 
verändert  haben,  sind  nicht  täglich  zu  wiederholen.  Der  Grund¬ 
aufbau  des  Befehls  ist  im  wesentlichen  für  alle  grenztakti¬ 
schen  Handlungen  und  Gefechtshandlungen  gleich  und  trifft  ’ 
inhaltlich  sinngemäß  auch  für  die  Bef ehlserteilüng  der  Zug- 
und  Gruppenführer  zu.  .  ' 

( 3 )  Nach  der  Befehlserteilung  hat  der  Kompaniechef  das  Zusam-  - 
menwirken,  die  Sicherstellung  und  die  Führung  zu  organisieren. 

27.(1)  Im  Befehl  zum  Grenzdienst  an  den  Postenführer  oder 
Alarmgruppenführer  sind  anzuweisen:  .  i  ' 

1.  die  zu  erwartenden  Handlungen  des  Gegners,  v  \ 

2.  der  Bestand  des  Grenzpostens  oder  der  Alarmgruppe, 

3.  die  zugeteilten  Mittel  sowie  die  Ordnung  ihres  Einsatzes 

und  ihrer  Nutzung,  *•••. 

4.  die  Dienszeit , 

5.  die  Postenart  und  der  Postenbereich,  .  ;  .  h  •’  •; 

6.  die  Aufgaben,  '  .  "• 

7.  die  Marschstraße,  -  "  1  ,■ 

B.  das  Zusammenwirken  mit  den  Nachbarn, 

9.  die  Ordnung  der  Ablösung, 

10.  die  Ordnung  der  Führung.  /.  .1' 

(2)  Dem  Postenführer  oder  Alarmgruppenführer  können  die  Auf¬ 
gaben  vollständig  für  die  gesamte  Dienstzeit  oder  für  bestimm¬ 
te  Zeitabschnitte  innerhalb  derselben  gestellt  werden. 


Organisation  des  Zusammenwirkens  und  der  Zusammenarbeit 


28.(1)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  hat  das  Ziel,  die 
Anstrengungen  aller  an  der  Grenzsicherung  beteiligten  Kräfte* 
zu  vereinen,  abzustimmen  und  ein  einheitliches  Verstehen  der 
Aufgaben  und  der  Methodep  zu  ihrer  Erfüllung  zu  erreichen. 

(2)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  umfaßt  insbesondere: 

a)  das  Festlegen  und  Abstimmen  der  Varianten  der  Handlungen 
in  Erwartung  möglicher  Handlungen  gegnerischer  Kräfte  nach 
Aufgaben,  Räumen,  Abschnitten,  Richtungen,  Objekten,  Zeiten 
und  Methoden  zur  Erfüllung  der  gestellten  Aufgaben, 

b)  das  Anweisen  von  Signalen  der  Warnung,  der  Führung  und  des 
Zusammenwirkens. 
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(3)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  mit  den  e 

ten  kann  nach  der  Methode  der  Erteilung  von  Anweis 
der  Erstattung  von  Meldungen  durch  die  Unterstellt 
ihre  Handlungen  bei  der  Erfüllung  der  gestellten.  Auf  gaben  er¬ 
folgen.  Dabei  sind  die  Handlungen  bei  taktischen  Lagen  durch¬ 
zuarbeiten.  Unter  den  Bedingungen  begrenzter  Zeit  ist  das  Zu¬ 
sammenwirken  in  der  Regel  nach  der  Methode  der  Erteilung  von 
Anweisungen  zu  o rganisieren .  ......  . 

(4)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  mit  den  Kräften  des  \ 
Zusammenwirkens  ist  nach  der  Methode  der  Durchführung  gemein¬ 
samer  Beratungen  und  der  Koordinierung  zu  verwirklichen  und 
darauf  zu  richten,  unter  Berücksichtigung  der  konkreten  Be¬ 
dingungen  im  jeweiligen  Grenzabschnitt,  ein  einheitlich  zu 
führendes,  tiefgestaffeltes  und  flexibles  System  der  Grenz¬ 
sicherung  zu  verwirklichen. 

(5)  Das  Zusammenwirken  ist  ununterbrochen  zu  gewährleisten, 

wenn  erforderlich  zu  präzisieren  und  bei  grundsätzlichen  Ver¬ 
änderungen  der  Lage  neu  zu  organisieren.  •  •  ..' 

(6)  Das  Zusammenwirken  ist  zu  organisieren  \ 

a)  zwischen  den  eigenen  Kräften, 

b)  zwischen  den  eigenen  Kräften  und  den  Verstärkungskräften, 

c)  mit  den  Kräften  des  Zusammenwirkens.  . 

(7)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  zwischen  den  eigenen 
Kräften  sowie  zwischen  den  eigenen  Kräften  und  den  Verstär¬ 
kungskräften  ist  insbesondere  auszurichten  auf  Handlungen 

a)  zur  Verhinderung  von  Grenzdurchbrüchen , 

b)  zur  Abwehr  von  Grenzprovokationen, 

c)  zur  Sicherung  von  Trennungslinien  und  von  Flanken  der 
Grenzübergangsstelle, 

d)  beim  zusätzlichen  Einsatz  von  Kräften, 

e)  zur  Sicherung  von  Arbeiten, 

f)  zur  Rettung  und  Bergung, 

g)  bei  Luftraumverletzungen  und  zur  Abwehr  von  Diversions¬ 
akten  mittels  Luftfahrzeugen, 

h)  bei  der  Einführung  oder  Ablösung  von  Kräften.  - 

(8)  Die  Organisation  des  Zusammenwirkens  mit  den  Kräften  des 
Zusammenwirkens  ist  insbesondere  auszurichten  auf  Handlungen 

a)  zur  Aufklärung  und  Sicherung  gefährdeter  Räume  und  Ab¬ 
schnitte  sowie  der  wahrscheinlichen  Richtungen  der  Bewe¬ 
gung  der  Grenzverletzer, 

b)  zur  Gewährleistung  einer  hohen  Dichte  an  Kräften  und  Mit- 
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ein  in  dien  Räumen  und  Richtungen  der  Hauptanstrengung 
unpJ  zu  d|n  Schwerpunktzeiten, 


c)  zur  Erhöhung  der  Dichte  an  Kräften  und  Mitteln  beim  Ein¬ 
treten  von  besonderen  Lagen  im  Grenzabschnitt,  • 

d)  bei  der  Auslösung  von  Fahndungen, 

e)  zur  Sicherung  oder  Überwachung  der  für  den  öffentlichen 
Verkehr  zugelassenen  Zugänge  zur  Sperrzone  und  zum 
Schutzstreifen, 

f)  zur  Sicherung  wichtiger  Objekte  und  Anlagen  sowie  abge-  , 
stellter  schwerer  Räder-  und  Kettenfahrzeuge  im  Grenzge¬ 
biet  , 

.  g)  zur  . Sicherung  oder  Kontrolle  möglicher  Start-  und  Lande¬ 
plätze  für  Luftfahrzeuge  sowie  von  Unterschlupf-  und  Ver- 
steckmöglichkeiten . 

(9)  Der  Kompaniechef ' hat  das  Zusammenwirken  mit  dem  Grenzbe- 
auftragten  des  Ministeriums  für  Staatssicherheit  (MfS)  und 
dem  Leiter  des  Volkspolizei-Gruppenpost  ens/Grenze  zu  organi¬ 
sieren.  Handeln  im  Grenzabschnitt  der  Grenzkompanie  Kräfte  , 
der  Transportpolizei,  ist  die  Teilnahme  des  Leiters  des  Trans¬ 
port  polizei-Gruppönpostens  oder  eines  Beauftragten  des  Leiters 
des  Transport  Polizeireviers  zu  gewährleisten.  Der  Entschluß 
des  Kompaniechefs  zur  Grenzsicherung  ist  die  verbindliche 
Grundlage  für  die  Organisation  des  Zusammenwirkens  (Anhang 
16).  ^ 

(10)  Der  Grenzbeauftragte  des  MfS  ist  bei  der  Erfüllung  der 

j 

ihm  übertragenen  Aufgaben  vom  Kompaniechef  zu  unterstützen 
und  in  die  Vorbereitung  und  Durchführung  folgender  Maßnahmen 
einzubeziehen: 

a)  die  Entschlußfassung  zur  Grenzsicherung, 

b)  die  Präzisierung  des  Entschlusses  zur  Grenzsicherung  beim 

\  \ 

Eintreten  von  besonderen  Lagen  oder  zu  besonderen  Anläs¬ 
sen, 

c)  die  gemeinsame  Beratung  zur  Lageeinschätzung, 

d)  die  Beratung  von  Problemen  der  Grenzsicherung . 

(11)  Dem  Grenzbeauftragten  des  MfS  ist  die  Einsichtnahme  in 

die  Dokumente  der  Grenzsicherung  zu  ermöglichen.  Ausgenommen 
davon  sind  die  Dokumente  zur  Herstellung  einer  höheren  Stufe 
der  Gefechtsbereitschaft.  •  i 

29.(1)  Die  Organisation  der  Zusammenarbeit  hat  das  Ziel,  die 
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Anstrengungen  aller  an  der  Durchsetzung  des  Grenzgesetzes  ; 
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der  dazu  erlassenen  Folgebestimmungen  beteiligten  Organe  z 
vereinen!  abzustimmen  und  ein  einheitliches  Verstehen  per 
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Aufgaben  und  der  Methoden  zu  ihrer  Erfüllung  zu  erreichen. 

(2)  Die  Organisation  der  Zusammenarbeit  umfaßt  insbesondere:. 

a)  das  Absprechen  und  Abstimmen  der  Maßnahmen  nach  Aufgaben, 
Räumen,  Abschnitten,  Richtungen,  Objekten,  Zeiten  und 
Methoden  zur  Erfüllung  der  Aufgaben, 

b)  den  Informationsaustausch. 

(3)  Die  Organisation  der  Zusammenarbeit  ist  nach  der  Methode 

der  Durchführung  gemeinsamer  Absprachen  zu  verwirklichen.  ^ 

(4)  Die  Zusammenarbeit  ist  zu  organisieren  mit 

a)  den  örtlichen  Partei-  und  Staatsorganen, 

b)  den  gesellschaftlichen  Organ isationbn ,  - 

c)  den  Betrieben,  Genossenschaften  und  Einrichtungen, 

d)  der  Bevölkerung  im  Grenzgebiet.  ■ 

(5)  Die  Organisation  der  Zusammenarbeit  ist  insbesondere  aus¬ 
zurichten  auf  Maßnahmen  '  •  ■ 

a)  zur  Durchsetzung  der  Sicherheit  und  Ordnung,  > 

b)  zur  Festigung  eines  engen  Vertrauensverhältnisses  zwischen 
den  Angehörigen  der  Grenztruppen  und  der  Bevölkerung  im 
Grenzgebiet, 

c) >  zur  Förderung  der  Bereitschaft  der  Bevölkerung  im  Grenz¬ 

gebiet,  sich  für  den  Schutz  der  Staatsgrenze  und  die  5i- 
v  cherheit  und  Ordnung  verantwortungsbewußt,  aktiv  und  wirk¬ 
sam  einzusetzen. 

(6)  Dfe  Zusammenarbeit  ist  insbesondere  zu  gewährleisten  durch 

a)  den  Informationsaustausch  über  die  Lage  an  der  Staatsgrenze 
und  im  Grenzgebiet,  insbesondere  über  das  Stimmungs-  und 
Meinungsbild  unter  der  Bevölkerung  im  Grenzg-ebiet , 

b)  die  Erläuterung  der  geltenden  Rechtsvorschriften  und  mili¬ 
tärischen  Bestimmungen  zur  Erhöhung  der  Sicherheit  und  Ord¬ 
nung  im  Grenzgebiet, 

c)  das  Unterbreiten  von  Vorschlägen,  den  Austausch  von  Erfah¬ 
rungen  sowie  die  Beratung  und  Festlegung  von  Maßnahmen  zur 
Gewährleistung  der  Sicherheit  und  Ordnung, 

d)  die  Beratung  der  durchzuführenden  volkswirtschaftlichen 
Arbeiten, 

e)  die  Gewinnung  von  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen 
und  die  kontinuierliche  Arbeit  mit  ihnen, 
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■Koordinierung  der  Maßnahmen  der  politisch-ideologi¬ 
schen  Arbeit  der  Grenzkompanie  mit  denen  der  örtlichen 
tmd  Staatsorgane  sowie  der  gesellschaftlichen 
Organisationen,  .  .  i 

g)  die  Unterstützung  der  örtlichen  Partei-  und  Staatsorgane 
sowie  der  gesellschaftlichen  Organisationen  bei  der  Vor¬ 
bereitung  und  Durchführung  von  Maßnahmen  der  Öffentlich¬ 
keitsarbeit, 

h)  die  wehrpolitische  Erziehungsarbeit  in  der  Öffentlichkeit, 
besonders  unter  'der  Jugend, 

i)  die  Unterstützung  der  Grenzsicherheitsaktive  der  Ständigen 
Kommissionen  für  Ordnung  und  Sicherheit  der  örtlichen 
Volksvertretungen  sowie  der  Grenzsicherheitsaktive  in  den 
Betrieben,  Genossenschaften,  Wohnbezirken,  Schulen,  Klein- 
gartenanlagen  und  anderen  Einrichtungert, 

k)  die  Einbeziehung  der  im  Grenzgebiet  wohnenden  Berufsunter¬ 
offiziere,  Fähnriche,  Offiziere  und  deren  Familienangehöri¬ 
ge  in  die  Tätigkeit  der  gesellschaftlichen  Organisationen, 
der  ehrenamtlichen  Kommissionen  und  Aktive, 

l)  das  persönliche  Auftreten  des  Kompaniechefs,  der  Stellver¬ 
treter  des  Kompaniechefs  und  anderer  Angehöriger  der 
Grenzkompanie  vor  den  örtlichen  Partei-  und  Staatsorganen 
sowie  gesellschaftlichen  Kräften  im  Territorium. 

(7)  Der  Kompaniechef  hat  monatlich  einmal  in  den  Ortschaften 
im  Schutzstreifen  sowie  in  festgelegten  Städten  und  Gemeinden 
der  Sperrzone  eine  Sicherheitsberatung  durchzuführen.  In  den 
Sicherheitsberatungen  sind  insbesondere  zu  behandeln: 

a)  die  Sicherheit  und  Ordnung, 

b)  der  Stand  der  Realisierung  festgelegter  Maßnahmen, 

c)  der  Informationsaustausch,  . 

d)  das  Stimmungs-  und  Meinungsbild, 

e)  die  Einschätzung  von  Personen,  von  denen  eine  Gefährdung 
der  Sicherheit  und  Ordnung  ausgeht, 

f)  die  Anträge  auf  Zuzug  und  Einreise  in  das  sowie  Aufenthalt 
im  Grenzgebiet . 

(8)  Zur  Teilnahme  an  der  monatlichen  Sicherheitsberatung  sind 
der  Sekretär  der  Ortsparteiorganisation  der  SED,  der  Grenzbe¬ 
auftragte  des  MfS,  der  Abschnittsbevollmächtigte,  der  Leiter 
des  Volkspolizei-Gruppenpostens/Grenze  oder  der  Leiter  des 
Volkspolizeireviers  und  der  Bürgermeister  einzuladen.  Abhängig 
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von  der  Tagesordnung  kann  der  Personenkreis  erweit 

(9)  In  Ortschaften  innerhalb  der  Sperrzone  sowie  i 
ten  in  gefährdeten  Richtungen  an  den  Zugängen  zum 
in  denen  die  Sicherheitsberatungen  in  Verantwortlichkeit  der 
Deutschen  Volkspolizei  durchgeführt  werden,  sind  Offiziere 
oder  befähigte  Fähnriche  zur  Teilnahme  an  den  Beratungen  zu 
befehlen. 

(10)  Im  Ergebnis  der  Sicherheit sberatungen  sind  abrechenbare 
Maßnahmen  zur  Beseitigung  von  Schwerpunkten  und  zur  weiteren 
Festigung  der  Sicherheit  und  Ordnung  festzulegen.  Die  wesent¬ 
lichsten  Ergebnisse  der  Beratungen  sowie  die  festgelegten 
Maßnahmen  sind  nachzuweisen  und  dem  Vorgesetzten  mündlich 

zu  melden.  '  ' 

Organisation  der  Sicherstellung'  • 

30. (1)  Die  Organisation  der  Sicherstellung  hat  das  Ziel,  Maß¬ 

nahmen  festzulegen,  die  darauf  gerichtet  sind,  günstige  Bedin¬ 
gungen  für  die  Erfüllung  der  Aufgaben  der  Grenzsicherung  zu 
schaffen.  , 

(2)  Die  Organisation  der  Sicherstellung  hat  insbesondere  zu 
gewährleisten: 

a)  die  Aufrechterhaltung  einer  ständig  hohen  Gefechtsbereit¬ 
schaft, 

b)  die  Verhinderung  überraschender  Handlungen  gegnerischer 
Kräfte, 

c)  die  Verminderung  der  Wirksamkeit  der  Haridlungen  gegneri¬ 
scher  Kräfte , 

d)  die  Funktionstüchtigkeit  der  pionier-,  Signal-  und  nach¬ 
richtentechnischen  Anlagen  und  der  Mittel, 

e)  -die  Einsatzbereitschaft  der  Bewaffnung  und  Technik  sowie 
anderer  materieller  Mittel, 

f)  die  Versorgung  mit  materiellen  Mitteln. 

(3)  Der  Kompaniechef  hat  auf  der  Grundlage  des  Entschlusses 
die  Sicherstellung  monatlich  zu  organisieren,  wöchentlich 
zu  präzisieren  und  unter  Berücksichtigung  der  Lage  täglich 
zu  befehlen. 

Organisation  der  Führung 

31. (1)  Die  Organisation  der  Führung  hat  das  Ziel,  wesentliche 

/  " 
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Voraussetzungen  für  die  Führung  der  eigenen  Kräfte  und  der 
Verstärkungskräfte  sowie  für  die  Gewährleistung  des  Zusammen¬ 


wirkens  und  der  Sicherstellung  unter  allen  Bedingungen  der  ■ 
Lage  zu  schaffen. 

(2)  Die  Organisation  der  Führung  enthält  Festlegungen,  insbe¬ 
sondere  über 

a)  den  Platz  der  Führungsstelle, 

b)  die  Führung  der  Kräfte, 

c)  die  Art  und  Weise  der  Nutzung  sowie  der  Schaffung  der  Ver¬ 
bindungen, 

d)  die  Ordnung  der  Aufrechterhaltung  der  Verbindungen, 

e)  die  Sicherung  der  Führungsstelle, 

(3)  Der  Kompaniechef  hat  die  Führung  monatlich  zu  planen, 
wöchentlich  zu  präzisieren  und  unter  Berücksichtigung  der 
Lage  täglich  zu  befehlen. 


Einsatzvarianten 

32.(1)  Die  Einsatzvariante  ist  ein  auf  der  Grundlage  einer  an¬ 
genommenen  Lage  grafisch  dargestellter  Entschluß  zur  Verhinde¬ 
rung  eines  Grenzdurchbruchs,  zur  Abwehr  einer  Grenzprovokat ion 
oder  zur  Erfüllung  anderer  Aufgaben  in  der  Grenzsicherung.  Sie 
wird  mit  dem  Ziel  erarbeitet,  beim  Eintreten  einer  entspre¬ 
chenden  Lage  die  Kräfte  und  Mittel  rechtzeitig,  organisiert 
und  zielgerichtet  zum  Einsatz  zu  bringen. 

(•2)  Dem  Kompaniechef  können  vom  Vorgesetzten  Einsatzvarianten 
oder  Abschnitte  bzw.  Richtungen,  in  denen  Einsatzvarianten  zu 
erarbeiten  sind,  befohlen  werden.  Der  Kompaniechef  kann  auf 
der  Grundlage  des  Entschlusses  zur  Grenzsicherung  selbständig 
Einsatzvarianten  erarbeiten.  Die  Einsatzvarianten  sind  nur  für 
die  Kräfte  der  Grenzkompanie  zu  planen.  V 

(3)  Vom  Kompaniechef  sind  Einsatzvarianten  insbesondere  zu 

erarbeiten  für  . 

a)  den  Raum  der  Haupt anst rengung , 

b)  die  provokat ionsgef ährdeten  Abschnitte, 

c)  andere  besonders  gefährdete  Räume,  Abschnitte,  Richtungen 

und  Obj  ekte.  ■ 

(4)  Die  Einsatzvarianten  (Anlage  4)  sind  auf  der  Arbeitskarte 
des  Kompaniechefs  und  der  F ührungska rte  des  Kommandeurs  Grenz¬ 
sicherung  zu  dokumentieren  mit 
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a)  der  Bezeichnung  der  Einsatzvariante  (Kennwort),  0  0  0  07  5 

b)  dem  Einsatz  der  Kräfte, 

c)  den  Einsatzzeiten..  ! — - — - 

(5)  Oie  Einsatzvarianten  sind  monatlich  bezüglich  ihrer  Zweck¬ 
mäßigkeit  zu  beurteilen  und  bei  Notwendigkeit  zu  präzisieren  oder 
neu  zu  erarbeiten.  Sie  sind  regelmäßig  zu  trainieren. 

(6)  Die  vom  Vorgesetzten  geplanten  oder  geforderten  Einsatzvarian- 
ten  können  auf  dessen  Befehl  oder  auf  Entschluß  des  Kompaniechefs 
nach  Bestätigung  durch  den  Vorgesetzten  ausgelöst  werden. 

(7)  Die  vom  Kompaniechef  selbständig  geplanten  Einsatzvarianten 
können  auf  dessen  Befehl  oder  auf  Entschluß  des  Kommandeurs 
Grenzsicherung  ausgelöst  werden. 

i(8)  Mit  der  Auslösung  einer  Einsatzvarianta»  hat  der  Kompaniechef 
die  Führung  persönlich  zu  übernehmen. 

(9)  Die  Aufgabenstellung  an  die  zum  Einsatz  gelangenden  Kräfte 
hat  insbesondere  zu  enthalten: 

a)  das  Kennwort,  *. 

b)  die  Ausgangslage, 

c)  den  Einsatz  und  die  Aufgaben  der  Kräfte,’ 

d)  die  Hauptaufgaben  des  Zusammenwirkens,  der  Sicherstellung  und 

der  Führung .  •  ' 

Dienstplanunj)  . 

Allgemeines 

33.(1)  Die  Dienstplanung  durch  den  Kompaniechef  umfaßt  die  Koor¬ 
dinierung  und  verbindliche  Festlegung  der  Aufgaben  und  Maßnahmen 
zur  ununterbrochenen  Gewährleistung  der  Gefechtsbereitschaft,  der 
Grenzsicherung,  der  politischen  Arbeit,  der  politischen  und  mili¬ 
tärischen  Ausbildung,  des  Innendienstes  sowie  der  Sicherstellung. 
(2)  Bei  der  Dienstplanung  hat  der  Kompaniechef  insbesondere  zu 
gewährleisten,  daß 

a)  im  Ergebnis  der  Erfüllung  geplanter  Aufgaben  ein  optimaler 

Nutzen  für  die  Gefechtsbereitschaft  und  Grenzsicherung  erreicht 
wird,  -  •  •  „ 

b>  die  Kräfte  und  Mittel, entsprechend  dem  Entschluß  zur  Grenz- 


Sicherung 

eingesetzt  werden, 

-  ■ 
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der  politischen  und  militärischen  Ausbildung  er- 

5 

n  personell,  materiell  und  zeitlich  sicherge¬ 
stellt  werden,  ■  . 

e)  unbegründete  Überbelastungen  der  Angehörigen  der  Grenzkompa¬ 
nie  nicht  zugelassen  werden. 

(3)  Der  Kompaniechef  hat  zur  Erfüllung  der  befohlenen  Aufgaben 
sowie  zur  Durchsetzung  des  Entschlusses  zur  Grenzsicherung  monat¬ 
lich  und  wöchentlich  eine  Dienstbesprechung  mit  den  Stellver¬ 
tretern  des  Kompaniechefs,  den  Zugführern  und  dem  Hauptfeldwebel 
durchzuführen 

(4)  In  der  monatlichen  Dienstbesprechung  hat  der  Kompaniechef  die 
Erfüllung  der  Aufgaben  des  vergangenen  Monats  einzuschätzen  und 
für  den  folgenden  Monat  insbesondere 

a)  bekanntzugeben 

-  den  Dienst-  und  Kalenderplan, 

-  die  Dienstein.teilung  der  Berufsunteroffiziere,  Fähnriche 

und  Offiziere;  j  _  . 

b)  die  Aufgaben  zu  stellen  zur  ,  ■  ■ 

-  Gewährleistung  einer  ständig  hohen  Gefechtsbereitschaft, 

-  Gewährleistung  der  Grenzsicherung, 

-  Durchführung  von  Maßnahmen  der  politischen  Arbeit, 

-  Durchführung  der  politischen  und  militärischen  Ausbildung, 

-  Festigung  der  militärischen  Disziplin  und  Ordnung, 

-  Führung  des  sozialistischen  Wettbewerbs,, 

-  Durchführung  von  Maßnahmen  der  Öffentlichkeitsarbeit, 

-  Gewährleistung  der  Maßnahmen  des  Innendienstes  sowie  der 
Sicherstellung. 

(5)  In  der  wöchentlichen  Dienstbesprechung  hat  der  Kompaniechef 

die  Erfüllung  der  Aufgaben  einzuschätzen,  die  Aufgaben  zum  Ein¬ 
satz  der  Kräfte  und  Mittel  zum  Grenzdienst,  zur  Wache,  zum  Tages¬ 
dienst  und  zur  Erfüllung  von  Sicherstellungsaufgaben  zu  befehlen 
sowie  die  Art  und  Weise  der  Realisierung  geplanter  Maßnahmen 
festzulegen  oder  zu  präzisieren  bzw."  bei  Erfordernis  neue  Aufga¬ 
ben  zu  stellen .  ' 

(6)  Der  Kompaniechef  hat  täglich  insbesondere  • 

a)  die  Lage  zu  beurteilen  und  bekanntzügeben , 

b)  die  Vorschläge  für  den  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  zu  bestä¬ 
tigen  ,  ; 
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c)  den  Befehl  zum  Grenzdienst  zu  erteilen., 

d)  die  aktuell-politische  Lageinf ormatipn  durchzuf ührp«-— ©d-e^- 

deren  Durchführung  zu  befehlen,  I  BöiU 

e)  den  Tagesdienstablauf plan  zu  bestätigen. 


Planung  des  Dienstes 


34.(1)  Der  Kompaniechef  hat  monatlich  nach  der  Aufgabenstellung 
des  Vorgesetzten  die  Dienstplanung  durchzuführen.  Der  Dienst- 
und  Kalenderplan  bildet  die  Grundlage  für  die  Erarbeitung  aller 
Dokumente  der  Dienstplanung  (Anhang  6). 

(2)  Die  Grundlagen  für  die  Erarbeitung  des  Dienst-  und  Kalender- 

planes  sind  insbesdndere  '  v 

a)  die  Aufgabenstellung  des  Vorgesetzten, 

b)  der  Entschluß  zur  Grenzsicherung,  . 

c)  die  Aufgaben  der  politischen  Arbeit, 

d)  die  Schwerpunkte  der  politischen  und  militärischen  Ausbildung 
sowie  des  Innendienstes. 

(3)  Im  Dienst-  und  Kalenderplan  (Magnet-Dispo-Gerät )  sind  die 
Maßnahmen  in  folgender  Reihenfolge  festzulegen: 

1.  der  Grenzdienst  der  Züge  unter  besonderer  Beachtung  der 
Schwerpunktzeit, 

2.  die  Dienstzeiten  der  Alarmgruppen, 

>• 

3.  die  politische  Arbeit, 

4.  die  politische  und  militärische  Ausbildung, 

5.  die  Sicherstellung, 

6.  der  Innendienst. 

(4)  Der  Dienstplan  ist  vom  Vorgesetzten  zu  bestätigen  und  hat 
insbesondere  zu  enthalten: 

a)  den  Frühsport,  ' 

b)  die  politische  Schulung,  •  - 

c)  die  gesellschaftswissenschaftliche  Weiterbildung, 

d)  die  aktuell-politische  Wocheninformation,  ' 

e)  die  Gefechtsausbildung,  '  * 

f)  die  militärische  Weiterbildung  und  die  methodische  Vorberei¬ 
tung  der  Unteroffiziere,  Fähnriche  und  Offiziere, 
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sische  Ausbildung, 
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h)  die  Postenführerberatungen, 

-0.)_.d  je  Pflege  j und  Wartung  der  Bewaffnung  und  Ausrüstung  sowie  die 
Durchführung  von  Appellen,  .  .. 

k)  die  Park-  und  Wirtschaftstage, 

l)  die  Wartungstage,  '  »  . 

m)  die  Tagesdienste,  - 

n)  die  Maßnahmen  der  politischen  Massenarbeit. 

(5)  Die  Zugführer  haben  die  sich  für  den  Zug  ergebenden  Aufgaben 
und  Maßnahmen  im  Arbeits-  und  Planungsbuch  zu  planen.  Das  Ar- 
beits-  und  Planungsbuch  hat  insbesondere  zu  enthalten: 

a)  die  Aufgabenstellung  des  Kompaniechefs  an  den  Zugführer 
^monatlich  und  wöchentlich), 

b)  den  Vorschlag  für  den  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  zum 
Grenzdienst,  zur  Wache,  zum  Tagesdienst  und  zur  Erfüllung  von 
Sicherstellungsaufgaben, 

c)  die  Dienstplanung  des  Zugführers  und  seines  Stellvertreters 

(monatlich) ,  •  .  ' 

d)  die  dienstfreie  Zeit  (monatlich), 

e)  die  Maßnahmen  der  politischen  Massenarbeit  (monatlich  und 

wöchentlich),  ...  •  ' 

f)  die  Maßnahmen  des  Innendienstes  (monatlich  und  wöchentlich), 

t 

g)  die  Einschätzung  des  Grenzdienstes,  der  politischen  und  mili¬ 
tärischen  Ausbildung  sowie  des  Innendienstes  (wöchentlich). 

(6)  Der  Hauptfeldwebel  hat  die  Arbeit  monatlich  zu  pl'anen,  täg¬ 
lich  den  Tagesdienstablauf plan  zu  erarbeiten  ünd  dem  Kompaniechef 
zur  Bestätigung  vorzulegen. 


Urlaubs-  und  Dienstfreiplanung 

'  '  t 

35.(1)  Der  Kompaniechef  hat  den  Angehörigen  der  Grenzkompanie 
unter  Beachtung  der  Erfordernisse  der  Gefechtsbereitschaft  und 
der  Grenzsicherung  Urlaub  gemäß  den  Festlegungen  in  der 
DV  010/0/007  Urlaub,  Ausgang  und  Dienstbefreiung  zu  gewähren. 
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(2)  Dienstfrei  ist  monatlich  wie  folgt  zu  planen: 

a)  für  Berufsunteroffiziere,  Fähnriche  und  Offiziere  in 
Regel  6  Tage,  davon 

-  an  2  Wochenenden  je  2  zusammenhängende  Tage  (48  St 
im  Zeitraum  von  Freitag  bis  Montag  und 

-  an  2  Wochentagen  (je  24  Stunden)  für  Dienst  an  2  Sonn-  oder 
gesetzlichen  Feiertagen, 

(Nach  Dienstverrichtung  an  einem  Sonn-  oder  gesetzlichen  Fei-' 
ertag  ist  Beruf sunteroff iz ieren ,  Fähnrichen  und  Offizieren 
Dienstbefreiung  zu  gewähren.  Die  Zeit  der  Dienstbefreiung  hat 

i  w 

der  Dienstverrichtung  zu  entsprechen.) 

b)  für  Unteroffiziere  auf  Zeit  und  Soldaten  im  Grund-  und  Reser¬ 
vistenwehrdienst  4mal  je  einen  Tag  (außer  für  Wochen,  in  de¬ 
nen  Urlaub  gewährt  wird). 

(3)  Ausgang  ist  unter  Beachtung  der  Erfordernisse  der  Gefechts¬ 

bereitschaft  und  der  Grenzsicherung  gemäß  den  Festlegungen  in  der 
DV  010/0/007  zu  gewähren.  ..  .  ■  >’ 


der 
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Kontrollen 

3 6 . (TT  Die  Kontrollen  sind  vom  Kompaniechef  monatlich  zu  planen, 
wöchentlich  zu  präzisieren  und  täglich  zu  befehlen. 

(2)  Bei  Veränderungen  der  Lage  oder  nach  außergewöhnlichen  Natur¬ 
ereignissen,  z.  B.  Sturm,  wolkenbruchartigem  Regen,  starkem  Eis¬ 
gang  u.  ä.,  sind  zusätzlich  Kontrollen  zu  befehlen. 

(3)  Insbesondere  sind  zu  kontrollieren: 

a)  die  unmittelbar  Unterstellten, 

b)  die  Kräfte  im  Grenzabschnitt, 

c)  die  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen 
sowie  andere  Anlagen  und  Mittel  im  Grenzabschnitt, 

1  d)  die  Durchsetzung  der  Grenzordnung. 

(4)  Die  Kontrolle  ist  mit  dem  Ziel  durchzuführen, 

a)  die  Erfüllung  des  Entschlusses  zur  Grenzsicherung  und  des 
Befehls  zum  Grenzdienst  zu  beurteilen, 

b)  den  Stand  der  Gef echtsbereitschaft  einzuschätzen , 

c)  die  Kenntnisse,  Fähigkeiten  und  Fertigkeiten  der  Angehörigen 
der  Grenzkompanie  bei  der  Durchführung  des  Grenzdienstes  und 
der  Sicherstellung  festzustellen,  - 

d)  die  Leistungsbereitschaft  und  das  Leistungsvermögen  der  Ange¬ 
hörigen  der  Grenzkompanie  einzuschätzen  und  die  Angaben  über 
das  Persönlichkeitsbild  zu  vervollständigen, 

e)  die  Sperrfähigkeit  und  Funktionstüchtigkeit  der  pionier-, 
signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  sowie  der  Mittel 
zur  Grenzsicherung  festzustellen  und  ihre  technische  Sicher¬ 
heit  einzuschätzen, 

f)  die  Einhaltung  des  Gesundheits- ,  Arbeits-  und  Brandschutzes 
sowie  der  Sicherheitsbestimmungen  festzustellen, 

g)  den  Stand  der  Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzabschnitt  ein¬ 
zuschätzen,  '  ’■  ' 

h)  Schlußfolgerungen  für  die  Führungstätigkeit  abzuleiten, 
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i)  den  unmittelbar  Unterstellten  bei  der  Erfüllung 
ben  Hilfe  und  Anleitung  zu  gewähren, 
k)  Maßnahmen  zur  Beseitigung  der  f estgestellten  Mä 
'  legen. 

(5)  Kontrollen  sind  von  Vorgesetzten  ab  Gruppenführer  aufwärts 

durchzuführen.  Zur  täglichen  Kontrolle  der  Kont rollst  reif en 
können  die  im  Grenzabschnitt  eingesetzten  Grenzposten  befohlen 
werden .  - 

(6)  Abhängig  von  der  zu  erfüllenden  Aufgabe  und  der  Lage  kann 
die  Kont rollst  reif e  zu  Fuß,  mit  Kraftfahrzeug,  Motorschlitten, 
Fahrrädern,  Ski  oder  Grenzsicherungsboot  eingesetzt  werden. 

(7)  Die  Kont rollst  reife  ist  in  der  Regel  für  4  bis  6  Stunden 

einzusetzen.  •  -■/  ,  •  ' 

(8)  Die  Ergebnisse  der  Kontrollen  im  Grenzabschnitt,  veranlaß- 
te  Maßnahmen  und  Meldungen  sind  im  Grenzdienstbuch  nachzuwei¬ 
sen  . 

(9)  Die  Ergebnisse  der  Kont rollen. sind  vom  Kompaniechef  auszu¬ 
werten.  Dabei  hat  er  insbesondere 

a)  positive  Beispiele  und  Erfahrungen  zu  verallgemeinern, 

b)  Ursachen  und  begünstigende  Bedingungen  für  Fehler  und  Män¬ 
gel  aufzudecken, 

c)  Maßnahmen  zur  Beseitigung  von  Fehlern  und  Mängeln  sowie  zur 
Befähigung  der  Unterstellten  festzulegen, 

d)  Aufgaben  für  die  weitere  Arbeit  zu  befehlen. 


37.  Die  unmittelbar  Unterstellten  sind  insbesondere  zu  kon¬ 
trollieren  auf 

a)  die  Durchsetzung  der  Prinzipien  der  Führung,  .  .  .. 

b)  die  Erfüllung  der  Dienstpflichten,  . 

c )  die  Erfüllung  befohlener  Aufgaben  und  die  Durchsetzung  der 
militärischen  Bestimmungen. 


38.(1)  Die  Kräfte  im  Grenzabschnitt  sind  insbesondere  zu  kon¬ 
trollieren.  auf 

a)  die  Erfüllung  des  Befehls  zum  Grenzdienst, 

b)  die  Gewährleistung  der  Geheimhaltung  und  Tarnung  sowie  die 
Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes, 

c)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens  zwischen  den  Grenzpo¬ 
sten  und  innerhalb  derselben, 

^  5  .  ,  .  .  \  - 
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ntnis  der  Handlungen  beim  Feststellen  von  Anzeichen 
Versuch  eines  Grenzdurchbruchs,  ■ 

ckmäßigen  Einsatz  der  Mittel  und  ihre  Nutzung, 
geweise  der  Bewaffnung,  Bekleidung  und  Ausrüstung, 

g)  die  Erfüllung  von  Aufgaben  der  Sicherstellung, 

h)  die  Einhaltung  der  Sicherheitsbestimmungen,  '  . 

i)  die  Gewährleistung  der  Ordnung  und  Sauberkeit.  '  , 

(2)  Die  im  Grenzabschnitt  eingesetzten  Kräfte  sind  täglich  zu 

kontrollieren  (Anhang  1).  \ 

(3)  Die  Kontrolle  der  im  Grenzabschnitt  eingesetzten  Kräfte  ist 
offen  oder  getarnt  durchzuführen  und  kann  wiederkehrend  erfol¬ 
gen.  Abhängig  vom  Ziel  der  Kontrolle  sind  vom  Kompaniechef 
Qualifizierungsmaßnahmen  festzulegen.  Die  Qualifizierungsmaß¬ 
nahmen  sind  nur  außerhalb  der  Schwerpunktzeit  durchzuführen. 

(4)  Es  ist  nicht  gestattet  ,  Handlungen  von  Grenzverletzern 
nachzuahmen,  Kräfte  im  Grenzabschnitt  anzuschleichen  oder  ihren 
Einsatzort  zu  demaskieren. 

(5)  Werden  bei  der  Kontrolle  Verstöße  gegen  den  Befehl  zum 
Grenzdienst  oder  gegen  andere  militärische  Bestimmungen  fest¬ 
gestellt  ,  sind  vom  Postenführer  der  Kont rollst  reif e  Maßnahmen 
zur  Beseitigung  der  Mängel  einzuleiten.  Ist  der  Postenführer 
der  Kont rollst  reif e  auf  Grund  des  Umfangs  und  der  Art  der  Män¬ 
gel  nicht  in  der  Lage,  diese  unverzüglich  beseitigen  zu  lassen, 
hat  er  dem  Vorgesetzten  sofort  Meldung  zu  erstatten. 

(6)  Ist  auf  Grund  von  schwerwiegenden  Verstößen  eine  Ablösung 

von  Kräften  im  Grenzabschnitt  erforderlich,  hat  der  Postenfüh¬ 
rer  der  Kont rollst  reif e  sofort  Meldung  zu  erstatten  und  bei 
Notwendigkeit  deren  Aufgaben  zu  übernehmen.  Über  die  Ablösung 
und  Zuführung  der  abzulösenden  Kräfte  zur  Grenzkompanie  hat  der 
Kommandeur  Grenzsicherung  zu  entscheiden.  •  f 

(7)  Werden  die  zu  kontrollierenden  Kräfte  nicht  angetroffen, 

hat  der  Postenführer  der  Kont  rollst  rei,fe  dem  Vorgesetzten  so¬ 
fort  Meldung  zu  erstatten.  :  ..  _  •  .  .  .. 

39.(1)  Die  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen 
sowie  andere  Anlagen  und  Mittel  im  Grenzabschnitt  sind  insbe¬ 
sondere  zu  kontrollieren  auf 

a)  Anzeichen  für  die  Vorbereitung  oder  Durchführung  einer  .  , 

Grenzverletzung,  -  •  .  ‘ 


11/38  ,  VVS-Nr.:  A  372  615 


BStU 

d)  die  Keh 
00  00  SÄr  de[i 

e)  den  zw 


-f-) — d-ier-Tra 


b)  den  Zustand,  die  Vollzähligkeit,  die  Funktionst 
Jie  Sperrfähigkeit  und  die  Sicherheit. 

(2)  Die  Sper rfähigkeit  und  die  Funktionstüchtigkei 
Sicherungsanlagen  sind  vom  Kompaniechef  einmal  im 
scheinlich  zu  kontrollieren. 

(3)  Die  Funktionstüchtigkeit  der  Grenzsignalzaunanlagen  ist 
bei  jeder  Übernahme  vom  Kommandeur  Grenzsicherung  zu  überprü¬ 
fen  oder  überprüfen  zu  lassen. 

(4)  Die  Feststellung  von  Beeinträchtigungen  der  Spe r rfähigkeit 
oder  Funktionstüchtigkeit  der  Anlagen  ist  sofor/t  an  den  Vor¬ 
gesetzten  zu  melden.  Vom  Kommandeur  Grenzsicherung  sind  Sofort 
maßnahmen  zur  Sicherung  und  Wiederherstellung  der  Sperrfähig¬ 
keit  oder  Funktionstüchtigkeit  einzuleiten. 

(5)  Die  Kont rollst  reif en  sind  innerhalb  von  24  Stunden  minde¬ 
stens  einmal  zu  kontrollieren.  Die  Kontrolle  des  6-m-Kont roll- 
streifens  ist  nach  Tagesanbruch  und  die  des  2-m-Kont rollst rei- 
fens  vor  Einbruch  der  Dunkelheit  durchzuführen. 

(6)  'In  besonders  gefährdeten  Richtungen  und  Abschnitten  sowie 
bei  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches  sind  die 
Kont rollst  reif en  wiederkehrend  zu  Fuß  zu  kontrollieren.  Die 
Kontrolle  der  Kont rollstreif en  ist  mit  der  augenscheinlichen 
Kontrolle  der  Grenzsicherungsanlagen  zu  verbinden. 

40.(1)  Zur  Durchsetzung  der  Grenzordnung  sind  insbesondere  zu 
kontrollieren 

a)  das  Vorhandensein  der  Erlaubnis  für  die  Einreise  und  zum 

Aufenthalt  im  Grenzgebiet,  ;  1 

b)  die  Kennzeichnung  des  Verlauf  es  des  Schutzstreifens  und  die 

Sperrung  der  Zufahrtsstraßen,  >•  '  . 

c)  die  Einhaltung  der  Arbeitsordnungen  sowie  die  Sicherheit  in 

den  Arbeitsabschnitten,  Betrieben,  Institutionen  und  Ein¬ 
richtungen,  ’  V  *  - 

d)  das  Abstellen  von  Fahrzeugen  und  selbstfahrenden  Arbeitsge¬ 

räten  auf  den  dafür  festgelegten  Plätzen  sowie  deren  Siche¬ 
rung  gegen  eine  unberechtigte  Benutzung,  ? 

e)  der  , Zustand  und  die  Vollzähligkeit  der  Markierung  und  Kenn¬ 
zeichnung  der  Staatsgrenze  sowie  deren  Sichtbarkeit , 

f)  die  Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzabschnitt. 

(2)  Die  Sicherheit  und  Ordnung  im  Schutzstreifen  ist  vom  Kom¬ 
paniechef  oder  von  den  Stellvertretern  monatlich  zu  kontrollie 
ren . 
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(3)  Die  tunnel-  und  luftfahrzeuggefährdeten  Abschnitte  und 
Objekte  sowie  die  unterirdischen  Anlagen  sind  entsprechend  der 
festgelegten  Ordnung  zu , kontrollieren . 

(4)  Die  Markierung  und  Kennzeichnung  der  Staatsgrenze  ist  mo¬ 
natlich  zu  kontrollieren.  Als  Postenführer  der  Kont rollst  reife 
ist  ein  Offizier,  Fähnrich  oder  Berufsunteroffizier  zu  befeh- 


t. 
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III.  Politische  Arbeit  ' 

1.(1)  Der  Erfolg  der  Grenzkompanie  in  der 
im  entscheidenden  Maße  von  der  Stabilität  des  politisch-mora¬ 
lischen  und  psychologischen  Zustandes  der  militärischen  Kampf¬ 
kollektive,  insbesondere  von  der  politischen  Bewußtheit,  der. 
Kampfmoral  und  den  kämpferischen  Eigenschaften  der  Angehöri- 

'i 

gen  der  Grerfzt  ruppen  ab.  Die  Auf  recht  erhalt  ung  und  Festigung 
des  politisch-moralischen  und  psychologischen  Zustandes  ist 
unter  allen  Bedingungen  der  Lage  und  in  allen  Arten  der  Grenz¬ 
sicherung  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  des  Kompaniechefs  und 
der  anderen  Vorgesetzten  in  der  Grenzkompanie .  Sie  haben  bei 
allen  Angehörigen  der  Grenzkompanie  die  politischen  Grundüber¬ 
zeugungen  zu  festigen,  ihnen  den  i<las senauf t ra g  zu  erläutern,  , 
sie  von  der  Notwendigkeit  und  Gerechtigkeit  des  Dienstes  zum 
Schutz  der  Staatsgrenze  zu  überzeugen  und  ein  hohes  Pflicht- 
und  Verantwortungsbewußtsein  zu  entwickeln. 

(2)  Die  politische  Arbeit  ist  grundlegender  Bestandteil  der 
Vorbereitung  und  Durchführung  der  Grenzsicherung.  Sie  ist  auf 
der  Grundlage  der  Beschlüsse  des  ZK  der  SED,  der  militäri¬ 
schen  Bestimmungen  über  die  politische  Arbeit  in  der  NVA,  der 
Befehle  der  Vorgesetzten,  der  Entschlüsse  des  Kompaniechefs 
zur  Grenzsicherung,  der  Aufgabenstellungen  des  Stellvertre¬ 
ters  des  Kommandeurs  für  Politische  Arbeit  des  Grenzbataillons 
und  der  Dokumente  der  Dienstplanung  zu  organisieren  und 
durchzuführen. 

(3)  Die  politische  Arbeit  in  der  Grenzkompanie  ist  auf  die 
Durchsetzung  der  führenden  Rolle  der  Partei,  die  Stärkung 
ihrer  Massenverbundenheit  und  die  Verwirklichung  ihrer  Politik 
in  der  Einheit,  auf  die  Erhöhung  der  Kampfkraft  und  Gefechts¬ 
bereitschaft,  die  Festigung  des  'politisch-moralischen  Zustan¬ 
des,  die  bewußte  militärische  Disziplin,  die  Beherrschung 

der  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  Vervollkommnung  der  militä¬ 
rischen  Meisterschaft  und  auf  die  Erfüllung  der  Aufgaben  in 
allen  Arten  der  Grenzsicherung  zu  richten. 

(4)  Der  konkrete  Inhalt,  die  Formen  und  Methoden  der  politi¬ 
schen  Arbeit  sind,  abhängig  von  der  Art  der  Grenzsicherung 
und  den  Bedingungen  des  Einsatzes  der  Kräfte  und  Mittel  zur 
Grenzsicherung,  auf  der  Grundlage  der  Befehle  und  unter  Be¬ 
achtung  der  Entwicklung  der  Lage  an  der  Staatsgrenze,  des 
politisch-moralischen  Zustandes,  der  Grenzdiensterf ahrungen 
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sowie  der  Verhaltensweisen  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie 
„ _  im  Grenzd-il n s t  zu  bestimmen.  Der  persönliche  Kontakt,  die  un¬ 

mittelbare  Einwirkung  auf  die  Angehörigen  der  Grenzkompanie 
durch  das  überzeugende  Wort  und  das  Beispiel  der  Vorgesetzten 
und  Kommunisten  sowie  die  aktuelle  Information  über  die  Lage 
an  der  Staatsgrenze  und  die  zu  erfüllenden  Aufgaben  haben 
dabei  im  Mittelpunkt  zu  stehen. 


2.(1)  Der  Kompaniechef  ist  für  die  politische  Arbeit  in  der 
Grenzkompanie  verantwortlich .  Die  Organisation  und  Durchfüh- 
rung  der  politischen  Arbeit  ist  Pflicht  aller  Vorgesetzten  in 
der  Grenzkompanie.  Sie  haben  unter  allen  Bedingungen  der  'Lage 
ihre  Unterstellten  politisch  und  militärisch  auszubilden  und 
zu  erziehen,  sie  zur  er f olgreichen  Erfüllung  der  Aufgaben  in 
der  Grenzsicherung  zu  führen  und  dazu  die  Kraft  und  den  Ein¬ 
fluß  der  Partei-r  und  FDG-Organisation  zur  Mobilisierung  der 
Angehörigen  der  Grenzkompanie  zu  nutzen  und  weiterzuentwickeln. 
(2)  Der  Stellvert reter  des  Kompaniechefs  für  Politische  Arbeit 
ist  dem  Kompaniechef  gegenüber  für  die  politische  Arbeit  ver¬ 
antwortlich.  Er  hat  persönlich  eine  wirksame  politische  Ar- 
bei  in  der  Grenzkompanie  du rchzuf ühren  und  auf  der  Grundlage 
der  gültigen  Instruktionen,  unter  allen  Bedingungen  der  Lage, 
die  Arbeit  der  Partei-  und  Massenorganisationen  zu  gewährlei¬ 
sten. 


3.  Aufgaben  der  politischen  Arbeit  sind: 

a)  die  unablässige  Festigung  des  Vertrauens  und  der  Treue  der 
Angehörigen  der  Grenzkompanie  zur  SED  sowie  ihr  Zusammen¬ 
schluß  um  das  Parteiaktiv  der  Grenzkompanie, 

b)  die  Erziehung  im  Geiste  des  Marxismus-Leninismus,  des  so¬ 

zialistischen  Patriotismus  und  Internationalismus,  der 
grenzenlosen  Ergebenheit  gegenüber  dem  sozialistischen 
Vaterland,  der  unerschütterlichen  Gewißheit  von  der  Sieg- 
haftigkeit  der  sozialistischen  Militärkoalition  und  des 
Waffen-  und  Klassenbündnisses  mit  der  NVA  und  den  'änderen 
Schutz-^  und  Sicherheitsohganen ,  den  St  reitkräf  ten  und  den 
Grenztruppen  der  UdSSR  sowie  der  anderen  sozialistischen 
Bruderländer ,  4 

c)  die  Entwicklung  eines  hohen  persönlichen  Verantwortungsbe¬ 
wußtseins  für  die  Erfüllung  des  Fahneneides  und  der  Bereit¬ 
schaft,  dafür  alle  Kräfte  und,  wenn  erf orderlich ,  das  Le¬ 
ben  einzusetzen, 

'  ,  •  1.  AB  '• 
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d)  die  Erläuterung  der  Ursachen  und  Ziele  der  agg 
'  litik  des  Imperialismus,  insbesondere  des  BRD- 

der  militärpolitischen  Lage  und  der  Aufgaben  u 
tung  der  Grenztruppen  für  den  zuverlässigen  Sc 
und  der  gesamten  sozialistischen  Gemeinschaft, 

e)  die  Festigung  der  Überzeugung,  daß  der  Schutz  der  Staats¬ 
grenze  in  Übereinstimmung  mit  dem  Völkerrecht  sowie  in  Wahr¬ 
nehmung  der  souveränen  Rechte  der  DDR  erfolgt  und  eine  ent¬ 
scheidende  Voraussetzung  für  eine  stabile  Entwicklung  der 
sozialistischen  Staatsmacht  ist, 

f)  die  Entlarvung  der  staatsfeindlichen  Handlungen  gegnerischer 
'  Kräfte  gegen  die  Staatsgrenze  und  der  Hetze  gegen  die  DDR 

sowie  die  Erziehung  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zum 
v tiefen  Klassenhaß  gegen  die  Feinde  des  Sozialismus, 

g)  das  Vertrautmachen  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  mit  den 
Beschlüssen  der  Partei  und  Regierung,  die  differenzierte  und 

/  überzeugende  Erläuterung  der  zu  erfüllenden  Aufgaben,  die 
Mobilisierung  des  Personalbestandes  zur  Aufrechterhaltung 
einer  hohen  Einsatz-  und  Gefechtsbereitschaft  der  Grenzkom- 
'panie,  die  Ausprägung  der  Bereitscha f t ,  politisch  verant¬ 
wortungsbewußt,  taktisch  klug,  entschlossen,  aktiv  und  be¬ 
sonnen  im  Greilzdienst  zu  handeln  und  jeden  Befehl  wider- 
*  spruchslos  zu  erfüllen,  , 

h)  die  Erziehung  der  Vorgesetzten  zur  vollen  Wahrnehmung  ihrer 
Verantwortung  für  die  Grenzsicherung  sowie  die  straffe  und 

“ununterbrochene  Führung  der  Grenzkompanie  unter  allen  Be¬ 
dingungen  der  Lage,  die  Entwicklung  von  hohen  Willensquali¬ 
täten,  von  Selbständigkeit,  Initiative,  Schöpfertum  und 
Exaktheit  in  der  Arbeit,  die  Ausprägung  der  Fähigkeit  zur 
/  allseitigen  Beurteilung  der  Lage  und  zur  Voraussicht  der 
/Entwicklung  der  grenztaktischen  und  Gef edhtshandlungen ,  zum 
effektiven  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel  sowie  zur  Mobili- 
'  sierung  der  politisch-moralischen,  psychischen  und  physi¬ 
schen  Kräfte  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zur  Erfüllung 
der  befohlenen  Aufgaben, 

i)  die  allseitige  Stärkung  der  Einzelleitung  und  der  Autorität 
der  Vorgesetzten,  die  Erziehung  der  Angehörigen  der  Grenz-  ' 
kompanie  zur  Achtung  gegenüber  den  Vorgesetzten,  die  unab¬ 
lässige  Festigung  der  bewußten  militärischen  Disziplin  sowie 
des  tiefen  Verständnisses  für  die  Notwendigkeit  der  unbe- 
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dingten  und  exakten  Erfüllung  des  Fahneneides,  der  Rechts- 

vorschrif ten  und  militärischen  Bestimmungen, 

k)  die  Entwicklung  hoher  politisch-moralischer  und  kämpferi¬ 
scher  Eigenschaften,  insbesondere  die  Erziehung  zur  Treue 
zur  Truppenfahne,  zu  hoher  Einsatzbereitschaft,  initiativ¬ 
reichem  Handeln,  zu  Mut,  Findigkeit,  Kameradschaft  und 
Hilfsbereitschaft  sowie  die  Ausprägung  der  Fähigkeit  und 
des  Willens,  Gefahren,  Belastungen  und  Entbehrungen  des 
Grenzdienstesv bewußt  auf  sich  zu  nehmen  und  standhaft  zu 
ertragen, 

l)  die  Erziehung  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  im  Geiste  - 

der  revolutionären  Traditionen  der  Arbeiterklasse  und  ihrer 
marxistisch-leninistischen  Partei  und  der  Traditionen  des 
Truppenteils  sowie  die  Entwicklung  des  Stolzes  auf  die 
eigene  Grenzkompanie,  das  Grenzbataillon,  das  Grenzregiment 
und  die  Wahrung  des  Vermächtnisses  der  ermordeten  Grenzsol¬ 
daten,  .  • 

m)  die  Entwicklung  des  Hasses  auf  den  Gegner,  die  Entlarvung 
des  reaktionären  und  antikommunistischen  Charakters  der  im¬ 
perialistischen  Ideologie  und  Propaganda,  die  Gewährleistung 
der  Fähigkeit  und  Entschlossenheit,  der  ideologischen  und 
psychologischen  Einwirkung  des  Gegners  zu  widerstehen  sowie 
möglichen  Auswirkungen  der  ideologischen  Diversion  entschie¬ 
den  entgegenzutreten,  die  Herausbildung  einer  hohen  Wachsam¬ 
keit  und  des  Verantwortungsgefühls  für  die  Wahrung  militäri¬ 
scher  und  staatlicher  Geheimnisse, 

n)  die  Entwicklung  eines  realen  Feindbildes  durch  die  Erhöhung 
der  Kenntnisse  über  den  Charakter  der  Grenzverletzer,  die 
Ziele  und  Methoden  der  Grenzverletzungen,  den  politisch-mo¬ 
ralischen  Zustand  der  Grenzüberwachungsorgane  und  der  Bevöl¬ 
kerung  der  BRD  und  der  Aufklärungskräfte  der  NATO,  die  Ein¬ 
satzmöglichkeiten  und  die  Wirkungsweise  der  Waffen  und 
Kampftechnik  des  Gegners  sowie  die  demogcaphischen  Bedingun¬ 
gen  im  gegenüberliegenden  Hoheitsgebiet, 

o)  die  Einflußnahme  auf  die  Befähigung  der  Angehörigen  der 
Grenzkompanie  zur  meisterhaften  Beherrschung  der  Bewa f f nung , 
Technik  und  Ausrüstung  zur  effektiven  Nutzung  der  pionier-, 
Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  und  der  Mittel 
zur  Grenzsicherung  sowie  zum  sparsamen  Umgang  mit  materiel¬ 
len  Mitteln,  Wasser  und  Energieträgern, 
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p)  die  Popularisierung  und  Würdigung  beispielhafte 
und  Heldentaten  in  der  Grenzsicherung,  die  Verm 
Erfahrungen  bei  der  Durchführung  des  Grenzdiens 
der  politischen  Arbeit, 

q)  die  ständige  Sorge  um  die  ununterbrochene  technische  und 
rückwärtige  Sicherstellung  mit  allem,  was  zur  erfolgreichen 
Erfüllung  der  Aufgaben  in  der  Grenzsicherung  notwendig  ist, 

r)  die  Einflußnahme  auf  die  Gestaltung  der  Dienst-  und  Lebens¬ 

bedingungen  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie,  die  rechtzei¬ 
tige  medizinische  Hilfe  sowie  den  Abtransport  Geschädigter 
und  Kranke r ,  „  • 

s)  die  Gewährleistung  der  kulturellen  Betreuung  und  Versorgung 
der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  mit  Presse-  und  Drucker¬ 
zeugnissen  sowie  materiell-technischen  Mitteln  für  die  poli¬ 
tische  Arbeit, 

t)  die  Herstellung  und  ununterbrochene  Aufrechterhaltung  einer 
engen,  vertrauensvollen  Zusammenarbeit  mit  den  Organen  der 
Zusammenarbeit. 

4.  Die  erfolgreiche  Erfüllung  der  Aufgaben  der  politischen  Ar¬ 
beit  und  Ihre  ununterbrochene  .Führung  werden  insbesondere  er¬ 
reicht  durch :  ,  . 

a)  das  gründliche  Studium  des  Marxismus-Leninismus  und  der  Be¬ 
schlüsse  der  Partei  sowie  die  schöpferische  Ableitung  und 
Umsetzung  von  Schlußfolgerungen  für  den  Verantwortungsbe¬ 
reich  , 

b)  die  rechtzeitige  Aufgabenstellung,  Anleitung  und  Kontrolle, 

c)  die  konkrete  Planung  der  politischen  Arbeit,  die  Festlegung 

ihrer  Formen  und  Methoden  sowie  die  enge  Verbindung  der  Auf¬ 
gaben  der  politischen  Arbeit  mit  den  Aufgaben  in  der  Grenz¬ 
sicherung  ,  ^ 

d)  die  systematische  Information  der  Angehörigen  der  Grenzkom¬ 
panie  über  die  wichtigsten  Dokumente  der  Partei  und  Regie¬ 
rung,  die  Entwicklung  där  Lage  und  die  Aufgaben  in  der 
Grenzsicherung, 

e)  die  Sicherung  einer  breiten  Masseninitiative  im  sozialisti¬ 
schen  Wettbewerb  zur  Entwicklung  sozialistischer  Soldaten¬ 
persönlichkeiten  und  der  militärischen  Kollektive,  zur  vor¬ 
bildlichen  Erfüllung  der  Aufgaben  im  Grenzdienst,  in  der  po¬ 
litischen  und  militärischen  Ausbildung  sowie  zur  Gewährlei¬ 
stung  einer  ständig  hohen  Gefechtsbereitschaft, 
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e  Organisation  und  Durchführung  der  politischen  ; 
der  Unterstellten,  die  enge  Verbindung  zu  ihnen 
Kenntnis  ihrer  Stimmungen,  Haltungen,  Verhaltens¬ 
weisen  und  Bedürfnisse,  -• 

g)  die  ständige  und  umfassende  Kenntnis  der  Lage  an  der  Staats-; 
grenze,  der  Befehle  und  Entschlüsse  zur  Grenzsicherung  durch 
alle  Vorgesetzten,  Partei-  und  FDD-Funktionäre ,  das  schnelle 
politische  Reagieren  auf  Veränderungen  der  Lage,  aktuelle 
Ereignisse  sowie  Vorkommnisse  in  der  Grenzsieherung , 

h)  die  ständige  Analyse  der  Ergebnisse  der  politischen  Arbeit, 

i)  die  Kenntnis  des  Inhalts,  der  Formen  und  Methoden  der  poli- 

-  / 

tischen  Arbeit  entsprechend  den  Arten  der  Grenzsicherung, 
der  grenztaktischen  und  Gefechtshandlungen  durch  die  Vorge¬ 
setzten,  die  Partei-  und  FDD-Funktionäre  und  ihre  operative 
Unterweisung  in  diese  Fragen,  ' 

k)  die- Auf rechterhaltung  der  ständigen  Verbindung  und  der  ge¬ 
genseitigen  Information  zwischen  den  Vorgesetzten  sowie  den 
Partei-  und  FDD-Funktionä ren  über  die  Erfüllung  der  Aufgaben 
in  der  Grenzsicherung  sowie  das  Stimmungs-  und  Meinungsbild 
der  Angehörigen  der  Grenzkompanie, 

l)  die  Festigung  der  Kampfkraft  der  Partei-  und  FDD-Organisa- 
tion,  die  Erhöhung  ihrer  Aktivität  und  ihre  feste  Einbezie¬ 
hung  in  die  Erfüllung  der  politischen  und  militärischen  Auf¬ 
gaben, 

m)  die  Sicherung  des  Pa rteieinflus9es  und  die  Zweckmäßige  Ver¬ 
teilung  der  Mitglieder  der  SED  und  FDD  auf  die  militärischen 
Kampf kollektive , 

n)  die  operative  und  wahrheitsgetreue  Information  an  die  Vor¬ 
gesetzten  über  die  Erfüllung  der  Aufgaben  und  den  politisch¬ 
moralischen  Zustand. 

>  A  .  ^  * 
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5.(1)  In  der  verstärkten  Grenzsicherung  sind  der  Inhalt  sowie 
die  Formenund  Methoden  der  politischen  Arbeit  auf  der  Grund¬ 
lage  des  Befehls  des  Vorgesetzten  und  des  Entschlusses  des  Kom¬ 
paniechefs,  unter  Berücksichtigung  der  unterschiedlichen  Be¬ 
dingungen  bei  der  Durchführung  der  grenztaktischen  Handlungen, 
zu  präzisieren  oder  neu  festzulegen. 

(2)  Die  politische  Arbeit  ist  insbesondere  zu  richten  auf: 
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a)  die  Information,  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie 
entstandene  Lage,  die  wahrscheinlichen  Absichten 
lungen  der  gegnerischen  Kräfte, 

b)  die  Erläuterung  der  Aufgabe  sowie  des  Charakters  und  der- 
Besonderheiten  der  grenztaktischen  Handlungen, 

c)  die  dif f erenzierte  und  verstärkte  individuelle  politische 
Arbeit  zur  politisch-moralischen  und  psychologischen  Vor¬ 
bereitung  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  auf  die  grenz¬ 
taktischen  Handlungen, 

d)  die  Mobilisierung  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zur 
aufopferungsvollen  und  unbedingten  Erfüllung  der  gestellten 
Aufgaben,  zur  erhöhten  Wachsamkeit  und  strikten  Wahrung 
staatlicher  und  militärischer  Geheimnisse, 

e)  die  Gewährleistung  der  allseitigen  Sicherstellung  der  Ein¬ 
heiten.  .  „  -  , 

6.(1)  In  der  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  sind  der  Inhalt 
sowie  die  Formen  und  Methoden  der  politischen  Arbeit  auf  der 
Grundlage  des  Befehls  des  Vorgesetzten  und  des  Entschlusses 
des  Kompaniechefs,  unter  Berücksichtigung  der  unterschiedlichen 
Bedingungen  bei  der  Durchführung  der  granztaktischen  Handlungen 
und  Gefechtshandlungen,  neu  festzulegen. 

(2)  Die  politische  Arbeit  ist  insbesondere  zu  richten  auf: 

a)  die  'Information  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  über  die 
entstandene  Lage,  die  wahrscheinlichen  Absichten  und  Hand¬ 
lungen  des  Gegners, 

b)  die  Erläuterung  der  Aufgabe  sowie  des  Charakters  und  der 
Besonderheiten  der  grenztaktischen  Handlungen  und  Gefechts¬ 
handlungen, 

c)  die  Festigung  der  Überzeugung  von  der  Gerechtigkeit  unseres 

Kampfes  und  vom  Sieg  über  den  Feind,  die  Entlarvung  der  men¬ 
schenfeindlichen  Ziele  und  der  Kriegsschuld  des  imperiali¬ 
stischen  Aggressors  sowie  die  Vertiefung  des  Hasses  auf  d.en 
Feind,  -  :•  ' 

d)  die  Mobilisierung  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zu  akti¬ 
ven,  entschlossenen  und  aufopferungsvollen  Handlungen  bei  der 
Abwehr  aller  Angriffe  des  Gegners  auf  die  Staatsgrenze, 

e)  die  zielgerichtete  und  differenzierte  politisch-moralische 
und  psychologische  Vorbereitung  der  Angehörigen  der  Grenz¬ 
kompanie  auf  grenztaktische  Handlungen  und  Gef eclitehandlun- 
ger>, 
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f)  die  Aufrechterhaltung  einer  straffen  Disziplin  und  Ordnung, 
die  Gewährleistung  einer  hohen  0 rganisie rtheit  bei  allen 
durchzuführenden  Handlungen  sowie  die  Unterbindung  aller 

'  ,  Erscheinungen  von  Passivität,  Feigheit,  Angst  und  Panik, 

g)  die  Entlarvung  der  psychologischen  Kriegführung  des  Gegners 
und  das  entschiedene  Auftreten  gegen  mögliche  Auswirkungen 
der  ideologischen  Diversion  und  die  Verbreitung  von  Gerüch¬ 
ten, 

h)  die  weitere  Ausprägung  des  Vertrauens  zu  den  Klassen-  und 

■i  Waffenbrüdern  und  der  Bereitschaft,  in  zeitweiliger  opera¬ 

tiver  Unterstellung  gemeinsam  mit  ihnen  Gefechtsaufgaben  zu 
erfüllen, 

i)  die  Gewährleistung  der  allseitigen  Sicherstellung  der  Ein- 
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IV.  Normale  Grenzsicherung 
Allgemeine  Grundsätze  • 

1.  Die  normale  Grenzsicherung  ist  eine  Art  der  Grenzs 

die  durchgeführt  wird,  wenn  keine  erhöhte  Aktivität  gegnerischer 
Kräfte  zu  erkennen  oder  zu  erwarten  ist  und  die  Aufgaben  zur 
Grenzsicherung  bei  normaler  Auslastung  der  Kräfte  erfüllt/  werden 
können'  -  * 

2.  Für  die  normale  Grenzsicherung  ist  charakteristisch:  - 

a)  der  planmäßige  ununterbrochene  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel 
zur  Durchführung  der  grenztaktischen  Handlung  Sicherung  bei 
schöpferischer  Durchsetzung  der  Prinzipien  der  Grenzsicherung, 

b)  die  Durchführung  anderer  grenztaktischer  Handlungen  bei  Ver- 
,  änderung  der  Lage  im  Grenzabschnitt, 

c)  das  Bereithalten  und  der  Einsatz  von  Alarmgruppen  und  Alarm¬ 
einheiten  ,  •  •  . 

d)  die  planmäßige  Durchführung  der  politischen  Arbeit, 

j  e)  die  planmäßige  Durchführung  der  Weiterbildung  und  der  Ge¬ 
fechtsausbildung,  .  : 

f)  die  planmäßige  Durchführung  des  Innendienstes  sowie  die  Ge¬ 
währleistung  von  Ausgang,  Dienstfrei  und  Urlaub. 

Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel 
Einsatz  der  Kräfte 

3.  Der  Einsatz  der  Kräfte  zum  Grenzdienst  hat  zu  gewährleisten: 

a)  die  Aufklärung  der  gegnerischen  Kräfte  und  deren  Handlungen 

,  sowie  des  Geländes,  , 

b)  die  ununterbrochene  zuverlässige  Sicherung  des  Grenzabschnit¬ 
tes,  insbesondere  des  Raumes  der  Hauptanstrengu^ng , 

c)  ein  nach  Aufgaben,  Ort  und  Zeit  organisiertes  Beobachtungs¬ 
system,  , 

d)  die  ununterbrochene  Führung, 

e)  die  Tarnung  und  Geheimhaltung  der  Handlungen, 

f)  die  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes, 

g)  die  volle,  Ausnutzung  der  Sperrwirkung  der  pionier-  und 
signaltechnischen  Anlagen, 
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h)  die  optjimale  Nutzung  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  und  der 
_ _ Mittel  izur  Sicherstellung, 


i)  die  Durchsetzung  der  Grenzordnung, 

k)  die  rechtzeitige  Feststellung  der  Vorbereitung  und  Durchfüh¬ 
rung  von  Grenzverletzungen  sowie  das  aktive  Handeln  der 
Grenzposten,  Führungskräfte,  Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten, 

l)  die  Abwehr  von  Grenzprovokationen  und  bewaffneten  Überfällen, 

m)  die  schnelle  und  überraschende  Durchführung  von  Manövern-, 

4.  Bei  der  Vorbereitung  des  Einsatzes  von  Kräften  zum  Grenz¬ 
dienst  ist  zu  beachten,  daß' 

a)  der  Einsatz  entsprechend  ihrer  Befähigung  zur  Erfüllung  der 
gestellten  Aufgaben  erfolgt, 

b)  die  Grenzposten  auf  der  Grundlage  der  Schlußfolgerungen  aus 
der  Personalanalyse  zusammengesetzt  und  eingesetzt  werden, 

c)  di^  Grenzposten  entsprechend  der  zu  erfüllenden  Aufgabe  im 
allgemeinen  aus  dem  Bestand  eines  Zuges  zu  bilden  sind, 

d)  ein  aufeinanderfolgender  Einsatz  der  Grenzposten  in  gleicher 

Zusammensetzung  und  im  gleichen  Postenbereich  gewöhnlich 
nicht  zuzulassen  ist,  / 

e)  die  Grenzposten  entsprechend  der  zu  erfüllenden  Aufgabe  si¬ 
chergestellt  werden. 

5. (1)  Die  Dienstzeit  der  Züge  einer  Grenzkompanie  kann  im  Zeit¬ 
raum  von  24  Stunden  für  6  bis  16  Stunden  befohlen  werden.  Von 
den  Grenzposten  sind  in  dieser  Zeit  in  der  Regel  bis  zu  8  Stun¬ 
den  Grenzdienst  durchzuführen.  Die  Grenzposten  aus  dem  Bestand 
des  Grenzaufklärungszuges  können  im  Zeitraum  von  24  Stunden  bis 
zu  8  Stunden  zum  Grenzdienst  eingesetzt  werden.  Die  Schutzhunde¬ 
führer  sind  im  Zeitraum  von  24  Stunden  in  der  Regel  bis  zu 

7  Stunden  zum  Grenzdienst  einzusetzen. 

(2)  Für  die  Alarmgruppe  im  Grenzabschnitt  kann  die  Dienstzeit 
bis  zu  24  Stunden  betragen.  Diese  Kräfte  können  bis  zu  8  Stunden 
als  Grenzposten  eingesetzt  werden.  .  ■  , 

6.  In  der  Sperrzone  und  in  den  Ortschaften  im  Schutzstreifen 
kann  der  Grenzposten,  abhängig  von  den  zu  erfüllenden  Aufgaben, 
aus  1  Angehörigen  der  Grenztruppen  bestehen. 
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Einsatz  von  Kräften  auf  dem  vornelagerten  Hoheitsgebiet:  0  0  0  09  5 

7. (1)  Der  Einsatz  von  Kräften  auf  dem  vorgelagerten  Hohea_tsgÄ=: _ — - 

biet  hat  zu  gewährleisten,  daß  die  Hoheitsrechte  de,r  DDR  bis 

zum  unmittelbaren  Verlauf  der  Staatsgrenze  konsequent  durchge¬ 
setzt  werden. 

(2)  Durch  den  zweckmäßigen  Einsatz  der  Kräfte  sowie  ihr  ent¬ 
schlossenes,  politisch  kluges,  taktisch  zweckmäßiges  und  wach-  • 
sames  Handeln  sind  das  Betreten  des  Hoheitsgebietes  der  DDR, 

Anschläge  gegen  die  Markierung  und  Kennzeichnung  der  Staats¬ 
grenze,  gegen  die ' Grenzs icherungsanlagen  und  andere  Einrichtun¬ 
gen  abzuwehren.  ' 

(3)  Bei  der  Erfüllung  der  Aufgaben  zur  Gewänrleistung  der  Ho¬ 

heitsrechte  der  DDR  und  Durchsetzung  der  Vereinbarungen  über 
Grenzangelegenheiten  ist  jede  Verletzung  der  Staatsgrenze  durch 
eigene  Kräfte  zuverlässig  auszuschli'eßen .  . 

8. (1)  Zur  Wahrung  der  Hoheitsrechte  der  DDR  bis  zum  unmittelba¬ 
ren  Verlauf  der  Staatsgrenze  sind  vom  Kompaniechef  ausgewählte, 
bestätigte  und  speziell  vorbereitete  Kräfte  planmäßig  und  über¬ 
raschend  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  einzusetzen. 

(2)  Auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  können  Offiziere  und 
Fähnriche  sowie  ausgewählte  Unteroffiziere  und  Soldaten  der 
Granzkompanie  und  weitere  dazu  befohlene  Kräfte  eingesetzt  wer¬ 
den.  Auszuwählen  dazu  sind  solche  Unteroffiziere  und  Soldaten, 
die 

a)  einen  gefestigten  Klassenstandpunkt  besitzen, 

b)  sich  im  Grenzdiehst  bewährt  haben, 

c)  über  gute  militärische  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  verfügen, 

d)  physisch  und  psychisch  in  der  Lage  sind,  Aufgaben  unter  kom¬ 
plizierten  Bedingungen  der  Lage  selbständig  zu  lösen. 

(3)  De  Grenzkompanie  sind  dafür  mindestens  10  Unteroffiziere  und 
Soldaten  auszuwählen  u^id  vom  Vorgesetzten  zu  bestätigen. 
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dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  eingesetzten  Kräfte 
sondere  ■ 

che  Kräfte  u'nd  deren  Handlungen  sowie  das  Gelände 
aufzuklären,  • 

b)  Grenzverletzungen  rechtzeitig  festzustellen  und  Personen, 
die  das"  Hoheitsgebiet  der  ODR-ohne  erkennbare  provokatori¬ 
sche  Absicht  widerrechtlich  betreten  oder  nutzen,  au,fzufor- 
dern,  ihre  Handlungen  sofort  einzustellen  und  das  Hoheits¬ 
gebiet  der  DDR  unverzüglich  zu  verlassen  sowie  Personen,  die 
dieser  Aufforderung  nicht  Folge  leisten,  festzunehmen, 

c)  Grenzprovokationen  abzu wehren  und  eingedrungene  Provokateure 
entschlossen  festzunehmen ,  ^ 

d)  den  ordnungsgemäßen  Zustand  der  Markierung  und  Kennzeichnung 
der  Staatsgrenze,  des  vorgelagerten  Hoheitsgebietes  und  des 
vorderen  Sperrelementes  zu  kontrollieren, 

e)  Grenzprovokationen  und  andere  gegnerisch^  Handlungen  sowie 

verursachte  Schäden  und  Zerstörungen  beweiskräftig  zu  doku¬ 
mentieren  ,  .  • 

f)  die  zwischen  der  DDR  und  der  BRD  vereinbarten  Maßnahmen  und 

Arbeiten  am  unmittelbaren  Verlauf  der  Staatsgrenze  zu  kon¬ 
trollieren,  zu  überwachen  oder  zu  sichern,  * 

g)  die  Durchführung  von  Arbeiten  und-  Maßnahmen  zur  Schadensbe¬ 
kämpfung,  Rettung  und  Bergung  sowie  zur  Erhaltung  der  Sicht¬ 
barkeit  der  Grenzmarkierung  und  des  Verlaufes  der  Staats¬ 
grenze  zu  sichern, 

h)  während  der  Durchführung  von  Sprengarbeiten  im  Schutzstreifen 
die  Einhaltung  der  Forderungen  auf  Nichtverletzung  des  Ho¬ 
heitsgebietes  der  BRD  zu  prüfen. 
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haben  msb 


a)  gegneri 


10.(1)  Der  Einsatz  der  Kräfte  erfolgt,  abhängig  von  den  Bedin¬ 
gungen  der  Lage  und  den  zu  erfüllenden  Aufgaben, 
a^  offen  und  demonstrativ  auf  Entschluß  des  Kompaniechefs, 
b)  getarnt  und  gedeckt  auf  Befehl  des  Vorgesetzten. 

(2)  Die  Kräfte  sind  vorrangig  in  den  Abschnitten  einzusetzen,  in 
denen  gegnerische  Kräfte  eine  hohe  Aktivität  entwickeln,  das 
Hoheitsgebiet  der  DDR  mehrfach  verletzt,  wiederholt  Schäden  an 
der  Markierung  und  Kennzeichnung  der  Staatsgrenze  verursacht 
Sowie  Grenzsicherungsanlagen  zerstört  oder  beschädigt  haben  und 
in  denen  am  wahrscheinlichsten  weitere  Anschläge  erwartet  werden. 
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(3)  Der  Einsatz  von  Kräften  als  Hinterhalt  hat  nur  auf 
ab  Kommandeur  des  Grenzregiments  aufwärts  zu  erfolgen.  | 

(4)  Die  Art  und  Weise  der  Befehlserteilung  sowie  die  Haiip-t-au4- 
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gaben  des  Zusammenwirkens  und  der  Führung  hat  der  Kommandeur 
festzulegen,  der  den  Einsatz  befohlen  hat.  Die  Führung  der 
Kräfte  ist  über  standhafte  Nachrichtenverbindungen  ununter¬ 
brochen  zu  gewährleisten.  ■  ‘  ' 

(5)  Die  Handlungen  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  sind, 
abhängig  von  den  Bedingungen  der  Lage,  von  dazu  befohlenen 
Grenzposten  durch  Beobachtung  zu  unterstützen .  Beim  Vorliegen 
von  Aufklärungsergebnissen  über  zu  erwartende  oder  durchgef ühr- 
te  Grenzprovokationen  oder  andere  gegnerische  Handlungen  sind 
Alarmgruppen  in  die  gefährdeten  Abschnitte  zu  verlegen,  um  die 
auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  handelnden  Kräfte  auf  Befehl 
zu  unterstützen  oder  zu  verstärken. 


I 


11.(1)  Personen  der  BRD,  die  in  Wahrnehmung  zwischenstaatlicher 
Vereinbarungen  oder  in  Durchführung  vereinbarter  Maßnahmen 
einen  grenzanliegenden  Geländestreifen,  Grenz.weg,  Wegeteil 
oder  Grenzgewässerabschnitt  betreten,  befahren  oder  benutzen, 
sind  von  Angehörigen  der  Grenztruppen  grundsätzlich  nicht  '■*  " 
anzusprechen  oder  zu  kontrollieren. 

(2)  In  Grenzabschnitten,  in  denen  auf  der  Grundlage  von  Ver¬ 
einbarungen  und  erteilter  Erlaubnis  Arbeiten  am  unmittelbaren 
Grenzverlauf  oder  über  die  Staatsgrenze  durchgeführt  werden, 
sind  vom  Vorgesetzten  die  erforderlichen  Maßnahmen  zur  Siche¬ 
rung  und  Aufrechterhaltung  der  Sicherheit  und  Ordnung  zu  be¬ 
fehlen. 

(3)  Verstöße  gegen  die  vereinbarte  Ordnung  sind  zu  melden. 

Auf  Befehl  des  Vorgesetzten  kann,  abhängig  von  der  Schwere 
des  Verstoßes,  die  Kontrolle,  Belehrung  oder  Zurückweisung 
der  Personen  durchgeführt  oder  die  zeitweilige  Einstellung 
der  Arbeiten  gefordert  werden. 


12.(1)  Für  die  unmittelbare  Vorbereitung  der  Kräfte  der  Grenz¬ 
kompanie  zum  Einsatz  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  ist 
der  Kompaniechef  verantwortlich. 

(2)  Vor  dem  Einsatz  sind  insbesondere  durchzuführen: 
a)  die  differenzierte  läge-  und  aufgabenbezogene  politisch¬ 
moralische  und  psychologische  Vorbereitung, 
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Einweisung  in  den  genauen  Verlauf  der  Staatsgrenze  anr 


hand  der 


oder  im  p e 1 ä n d e , 


topographischen  Grenzkarten  im  Maßstab  1  :  5  000 


c)  die  Überprüfung  der  Kenntnisse  über  das  Verhalten  in  kom¬ 
plizierten  Situationen,  '  - 

d)  die  Kontrolle  der  Einsatzbereitschaft  und  des  ordnungsge-* 
mäßen  Zustandes  der  Bewaffnung,  Bekleidung  und  Ausrüstung 
sowie  der  zugeteilten  Mittel, 

e)  die  Bef  ehls^erteilung , 

f)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens  mit  den  anderen  zum 
Grenzdienst  eingesetzten'  Kräften  während  des  Passierens 
der  Grenzsicherungsanlagen  sowie  bei  komplizierten  Lagen. 


Einsatz  von  Verstärkungskräften 

13.(1)  Die  Grenzkompanie  kann,  abhängig  von  den  Bedingungen 
der  Lage  und  der  Aufgabe,  zeitweilig  mit  Kräften  in  Stärke 
bis  zu  einer  Kompanie  verstärkt  werden.  Verstärkungskräfte 
können  sein: 

a)  grenzsichernde  Einheiten, 

b)  Ausbildungseinheiten, 

c)  Bootseinheiten, 

d)  Spezialeinheiten  (außer  Sicherungskompanien  der  Grenzbez ir ks- 

bzw.  Grenzkreiskommandos),  '  v 

(2)  Die  Verstärkungskräfte  sind  insbesondere  einzusetzen  zur 

a)  Verstärkung  der  Kräfte,  die  die  grenztaktische  Handlung 
Sicherung  durchführen, 

b)  Durchführung  anderer  grenztaktischer  Handlungen,' 

c)  Durchführung  von  Täuschungshandlungen,  "  '• 

d)  Rettung  und  Bergung.  '  t  - 

(3)  Die  Verstärkungskräf te'*’  sind  grundsätzlich  in  der  Sperr¬ 
zone,  insbesondere  im  Raum  der  Hauptanstrengung  sowie  in 
wichtigen  Abschnitten  oder  R ichtungen , einzusetzen  .  Der  Einsatz 
im  Schutzstreifen  hat  nur  auf  Befehl  des  Vorgesetzten  zu  erfol¬ 
gen.  Bei  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches  ge¬ 
mäß  Abschnitt  I,  Ziff.  22.,  Abs.  2,  insbesondere  Buchst,  a  bis  d 


1  Der  Einsatz  von  Bootseinheiten  erfolgt  gemäß  den  .Festlegun¬ 
gen  in  der  DV  718/0/007  Einsatz  der  Grenztruppen  zum  Schutz 
der  Staatsgrenze,  Bootsbesatzung  bis  Bootskompanie. 
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hat  der  Kommandeur  Grenzsicherung  das  Recht,  die  ihm  iinters^H.,ri 
ten  Verstärkungskräfte  zur  Durchführung  von  grenztakt  Lscheri 
Handlungen  im  Schutzstreifen  einzusetzen.  Der  Einsatz  vo 
Stärkungskräften  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  ist  nicht 
statthaft.  '  V  L — ~ - 


(4)  Die  Verstärkungskräfte  sind  während  des  Grenzdienstes  vom 
unmittelbaren  Vorgesetzten  zu  führen  und  während  ihrer  Dienst¬ 
zeit  dem  Kommandeur  Grenzsicherung  unterstellt.  Einzelne  Grenz¬ 
posten  aus  dem  Bestand  der  Verstärkungskräfte  können  vom  Komman¬ 
deur  Grenzsicherung  unmittelbar  geführ't  werden. 

(5)  Die  Verstärkungskräfte  können  im  Zei träum  „von  24  Stunden  bis 
zu  8  Stunden  zum  Grenzdienst  eingesetzt  werden.  - 

j 

(6)  Beim  Einsatz  von  Verstärkungskräften  hat  der  Kompaniechef 
der  verstärkenden  Einheit  auf  der  Grundlage  der  Aufgabenstellung 
des  Vorgesetzten  und  der  Schlußfolgerungen  aus  der  Personalanaly- 
sej  den  Einsatz  der  Kräfte  zu  planen  und  insbesondere  zu  befehlen: 

a)  den  Bestand,  die  Bewaffnung,  die  Ausrüstung  und  die  zugeteil-. 

2 

ten,  Mittel  der  Grenzposten  , 

b)  die  Dienstzeit  und  die  Ma’rschstraßen  für  den  An-  und  Rück¬ 
marsch,  ■ 

c)  den  Ort  und  die  Zeit  der  Aufgabenstellung,. 

d)  die  Sicherstellung, 

e)  die  Organisation  der  Führung  während  des  Marsches. 

(7)  Nach  Erhalt  des  Befehls  hat  sich  der  Vorgesetzte  der  Verstär¬ 
kungskräfte  die  Aufgabe  klarzumachen,  die  Führungstabelle  zu  er¬ 
arbeiten  und  dem  Kompaniechef  die  Bereitschaft  zur  Erfüllung  der 
Aufgabe  zu  melden. 

(8)  Der  Vorgesetzte «der  Verstärkungskräfte  hat  sich  zur  befoh¬ 
lenen  Zeit  am  Ort  der  Aufgabenstellung  zu  melden.  Er  hat  dem  Kom¬ 
paniechef  oder  dem  vom  Kompaniechef  Beauftragten  die  Zusammenset¬ 
zung  der  Grenzposten  zu  übergeben,  den  Befehl  zum  Grenzdienst  und 
die  Anweisungen  für  das  Zusammenwirken,  einschließlich  der  Parole 
für  das  Handeln  im  Schutzstreifen,  entgegenzunehmen  sowie  die 
Führungstabelle  zu  vervollständigen. 

(9)  Der  Vorgesetzte-  der  Verstärkungskräfte  hat  sich  nach  dem 
Eintreffen  im  befohlenen  Abschnitt  beim  Kommandeur  Grenzsicherung 


2  Soldaten  von  Ausbildungseinheiten  sind  generell  im  Bestand  von 
3  Angehörigen  der  Grenztruppen  einzusetzen. 
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zu'"' meiden ,  dten  Grenzposten  die  Aufgaben  zu  stellen,  das  Zusam- 


ü  u  u  i  v  i 

zu  führen 


n  zu 


organisieren  und  die  eigenen  Kräfte  ununterbrochen 
(10)  Die  Erfüllung  der  Aufgabe  sowie  die  Bereitschaft  zum  Beginn 


des  Rückmarsches  sind  dem  Kommandeur  Grenzsicherung  zu  melden. 
(11)  Der  Einsatz  der  Verstärkungskräfte  ist  sowohl  vom  Kompanie¬ 
chef  der  zu  verstärkenden  Einheit  als  auch  vom  Kompaniechef  der 
verstärkenden  Einheit  im  Grenzdienstbuch  zu  dokumentieren. 


Einsatz  von  Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten 


14.(1)  Aus  dem  Bestand  der  Grenzkompanie  ist,  abhängig  von  der 
Lage  und  dep  Aufgabe,  mindestens  eine  Alarmgruppe  zu  befehlen. 

(2)  Die  Alarmgruppe  hat  aus  2  oder  mehreren  Angehörigen  der 

Grenztruppen  zu  bestehen.  ,  .  :  , 

(3)  Der  Einsatz  der  Alarmgruppe  erfolgt  auf  Befehl  des  Komman¬ 
deurs  Grenzsicherung  insbesondere  zur 

a)  Sicherung  von  Abschnitten,  Richtungen  oder  Objekten, 

b) :  Abriegelung  gefährdeter  Richtungen, 

c)  Feststellung  von  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurch¬ 
bruches, 

d)  Verfolgung,  Festnahme,  Durchsuchung  und  Zuführung  von  Grenz¬ 
verletzern» 

e)  Rettung  und  Bergung, 

f)  Suche  gelandeter  oder  sich  in  Not-  und  Gefahrenlagen  befin¬ 
dender  Luftfahrzeuge, 

g)  Abwehr  von  Diversionsakten  mittels  Luftfahrzeugen, 

h)  Verhinderung  des  widerrechtlichen  Absetzens  oder  Aufnehmens 

*  von  Personen  oder  Sachen  sowie  des  unberechtigten  Starts  von 
Luftfahrzeugen.  •.  !  "" . 

(4)  Die  Alarmgruppe  ist  entsprechend  der  Aufgabe  auszurüsten  mit 

a)  Kraftfahrzeugen, 

b)  Nachrichtenmitteln, 

c)  Beobachtungsgeräten, 

d)  Spurenlampen, 

e)  Schutzhunden,  . 

f)  topographischen  Karten  des  wahrscheinlichen  Einsatzraumes, 

g)  Kompaß , 

h)  Mitteln  zum  Erweisen  der  Ersten  Hilfe, 

i)  Bergemitteln. 
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15.(1)  Die  Alarmgruppe  ist  unter  Berücksichtigung  der 
Verhältnisse  in  der  Kaserne  oder  im  Gelände  unterzubri 

(2)  Ist  die  Alarmgruppe  selbständig  im  Gelände  unterge 
die  unmittelbare  Sicherung  durch  einen  Grenzposten  aus 
stand  der  Alarmgruppe  zu  gewährleisten.  Das  Objekt  der  Unterbrin¬ 
gung  ist  unter  Verschluß  zu  halten.  Die  Waffen  der  Alarmgruppe 
sind  in  e.inem  verschlossenen  Behältnis  zu  lagern.  Der  Schlüssel 
der  Unterbringung  und  der  Schlüssel  des  Waffenbehältnisses  sind 
beim  Alarmgruppenführer  aufzubewahren. 

(3)  Die  Einsatzbereitschaft  der  Alarmgruppe  ist  bis  x  +  2  Minu¬ 
ten  zu  gewährleisten.  •  .  ;  ,  < 

(4)  Wird  die  Alarmgruppe  eingesetzt,  ist  eine  neue  Alarmgruppe 
zu  befehlen.  Ihre  Einsatzbereitschaft  ist  bis  x  +  5  Minuten  her¬ 
zustellen. 


16.(1)  Als  Alarmgruppenführer  ist  ein  Gruppenführer,  der  Stell¬ 
vertreter  eines  Gruppenführers  oder  ein  befähigter  Posten führer 

einzusetzen . 

(2)  Der  Alarmgruppenführer  hat 

a)  die  Einsatzbereitschaft  der  Angehörigen  der  Alarmgruppe  und 
den  ordnungsgemäßen  Zustand  der  Bewaffnung,  Bekleidung  und 
Ausrüstung  sowie  der  zugeteilten  Mittel  zu  kontrollieren, 

b)  den  Befehl  zum  Grenzdienst  zu  erteilen,’ 

c)  die  Alarmgruppe  zum  Ort  der  Unterbringung  oder  zum  Einsatzort 
zu  führen, 

d)  die  Einsatzbereitschaft  der  Alarmgruppe  am  Ort  der  Unterbrin¬ 
gung  zu  gewährleisten, 

e)  die  Alarmgruppe  beim  Einsatz  ununterbrochen  zu  führen, 

f)  die  Lage  am  Einsatzort  sowie  den  Beginn,  den  Verlauf  und  den 
Abschluß  der  Handlungen  zu  melden. 


17.(1)  Aus  dem  Bestand  der  Gren^kompanie  ist  eine  Alarmeinheit  in 
Stärke  bis  zu  einem  Zug  zu  befehlen  und  ununterbrochen  bereitzu¬ 
halten.  Im  Bestand  der  Alarmeinheit  hat  sich  ein  nichtstruktur¬ 
mäßiger  Sanitäter  zu  befinden. 

(2)  Der  Einsatz  der  Alarmeinheit  erfolgt  auf  .Entschluß  des  Komman¬ 
deurs  Grenzsicherung  nach  Bestätigung  vom  Kompaniechef  insbesonde¬ 
re  zur  • 

a)  Durchführung  von  grenztaktischen  Handlungen  bei  Anzeichen  für 
.  den  Versuch  eines  Grenzdruchbruches  und  zur  Abwehr  einer 

Grenzprovokation , 

b)  Rettung  und  Bergung,  \  • 
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e  gelandeter  oder  sich  in  Not-  und  Gefahrenlagen  befin- 
n  n  n  gjendiar  Lu jtf ahrzeuge , 

a)  ÄbweTir  vom  Diversionsakten  mittels  Luftfahrzeugen,’ 
e)  Verhinderung  des  widerrechtlichen  Absetzens  oder  Aufnehmens 
‘  ürrrrTersonen  oder  Sachen  sowie  des  unberechtigten  Starts  von  Luftfahr¬ 
zeugen . 

(3)  Die  Alarmeinheit  ist  entsprechend  der  Aufgabe  auszurüsten  mit 

a)  Kraftfahrzeugen, 

b)  Nachrichtenmitteln  (Postensprecheinrichtung  und  Funkgerät), 

c)  Beobachtungsgeräten,  '■ 

d)  Spurenlampen, 

e)  topographischen  Karten  des  wahrscheinlichen  Einsatzraumes, 

f )  Kompaß , 

g)  Mitteln  zur  Erweisung  der  Ersten  Hilfe,  - 

h )  Bergemitteln . 

(4)  Bei  Erfüllung  von  Aufgaben  zur  Suche  gelandeter  oder  sich  in 
Not-  und  Gefahrenlagen  befindender  Luftfahrzeuge  sowie  zur  Rettung 
und  Bergung  ist  die  Alarmeinheit  zusätzlich  auszurüsten  mit 

a)  Sankra, 

b)  Code-Tabelle  für  die  Boden-Bord- Verständigung , 

c)  Stof f streif en  zum  Auslegen  der  Zeichen  für  die  Boden-Bord- 
Verständigung . 

18. (1)  Die  Alarmeinheit  ist  grundsätzlich  in  der  Kaserne  der 
Grenzkompanie  unterzubringen.  In  Ausnahmefällen  kann  sie  in  das 
Gelände  verlegt  werden. 

(2)  Die  Marschbereitschaft  der  Alarmeinheit  ist  bis  x  +  10  Minu¬ 
ten  zu  gewährleisten. 

(3)  Wird  die  Alarmeinheit  eingesetzt,  ist  eine  neue  Alarmeinheit 
zu  befehlen. 

19. (l)Die  Alarmeinheit  ist  vom  unmittelbaren  Vorgesetzten  zu 
führen.  Die  Alarmeinheit  ist  zu  Beginn  der  Dienstzeit  vom  Kompa¬ 
niechef  oder  vom  Diensthabende/i  der  Kompanie  in  die  Aufgaben  ein¬ 
zuweisen  und  zu  vergattern  (Anhang  13). 

(2)  Der  Vorgesetzte  der  Alarmeinheit  hat 

a)  die  Einsatzbereitschaft  der  Angehörigen  der  Alarmeinheit  und 
den  ordnungsgemäßen  Zustand  der  Bewaffnung,  Bekleidung  und  Aus 
rüstung  sowie  der  zugeteilten  Mittel  zu  kontrollieren, 

b)  den  Befehl  zum  Grenzdienst  zu  erteilen, 

■c)  die  Alarmeinheit  zum  Ort  der  Unterbringung  oder  zum  Einsatzort 
zu  führen, 

d)  die  Einsatzbereitschaft  der  Alarmeinheit  am  Ort  der  Unterbrin¬ 
gung  zu  gewährleisten, 
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e)  die  Alarmeinheit  beim  Einsatz  ununterbrochen  zu  führen  ,B3tU 

f)  die  Lage  am  Einsatzort  sowie  den  Beginn,  Verlauf  und  Ab¬ 
schluß  der  Handlungen  zu  melden.  '  I  000103 


Zusätzlicher  Einsatz  von  Kräften 


20.(1)  Der  zusätzliche  Einsatz  von  Kräften  zum  Grenzdienst  er¬ 
folgt  auf  Entschluß  ab  Kommandeur  Grenzsicherung  aufwärts  mit 
dem  Ziel,  kurzfristig  auf  Veränderungen  der  Lage  zu  reagieren, 
ohne  die  Art,dter  Grenzsicherung  zu  verändern.  Der  zusätzliche 
Einsatz  von  Kräften  erfolgt  über  den  im  Befehl  zum  Grenzdienst 
planmäßig  vorgesehenen  Einsatz  der  Kräfte  hinaus. 

(2)  Der  zusätzliche  Einsatz  von  Kräften  hat  insbesondere  zu 
erfolgen,  wenn 

a)  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches  festge¬ 
stellt  oder  bekannt  werden, 

b)  im  einsehbaren  Hoheitsgebiet  der  BRD  Veränderungen  im 
Grenzregime  festgestellt  werden  oder  zu  erwarten  sind, 

c)  stark  verminderte  Sicht  Verhältnisse  auftreten, 

d)  Grenzsicherungsanlagen  zeitweilig  ausgefallen  sind  oder 

aufgrund  der  Lage  ausgeschaltet  oder  außer  Betrieb  gesetzt" 
wurden.  •  . 

(3)  Zusätzlich  können  eingesetzt  werden: 

a)  die  Alarmgruppe,  die  sich  in  der  Kaserne  der  Grenzkompanie 

befindet,  ,  . 

b)  die  Alarmeinheit, 

c)  die  Kräfte  der  Grenzkompanie,  die  nicht  zum  Grenzdienst 
eingesetzt  werden, 

d)  die  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen .  . 

(4)  Werden  zusätzlich  Kräfte  eingesetzt,  ist  bei  Notwendigkeit 
deren  Einsatz  mit  der  Deutschen  Volkspolizei  abzustimmen. 


Zurückweisung 


21.(1)  Personen,  die  ohne  erkennbare  provokatorische  Absicht 
vom  Hoheitsgebiet  der  BRD  aus  die  Staatsgrenze  verletzt  haben 
und  sich  im  Abschnitt  zwischen  der  Grenzlinie  und  dem  vorderen 
Sperrelement  aufhalten,  vom  Hoheitsgebiet  der  BRD  aus  die 
Staatsgrenze  auf  den  Grenzgewässern  mit  Wasserfahrzeugen,  ande¬ 
ren  Schwimmitteln  oder  schwimmend  verletzt  haben  und  sich  im 
Abschnitt  zwischen  der  Grenzlinie  und  dem  DDR-seitigen  Ufer 
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ppäjel- (artlj.  DDR- seit igen  Ufer  aufhalten,  vom  Hoheitsgebiet  der  BRD 
aus  auf  dem  Hoheitsgebiet  der  DDR  Gegenstände  ablagern  oder  .in 
Durchführung  land-  und  forstwirtschaftlicher  sowie  anderweitiger 
■  Arbeiten  den  Verlauf  der  Staatsgrenze  ignorieren  und  die  Staats¬ 
grenze  verletzen,  sind  aufzufordern,  die  Handlungen  unverzüglich 
einzustellen,  den  ursprünglichen  Zustand  wiederherzustellen,  so¬ 
weit  das  kurzfristig  möglich  ist,  und  das  Hoheitsgebiet  der  DDR 
sofort  zu  verlassen. 

(2)  Die  Zurückweisung  hat  auf  Entschluß  des , Postenführ ers  zu  er¬ 
folgen,  der  die  Grenzverletzung  festgestellt  hat  (Anhang  7). 
Abhängig  von  der  Entfernung  kann  vom  Zurückweisenden  ein  Mega-  . 
phon  benutzt  werden. 

(3)  Nach  erfolgter  Zurückweisung  sind  die  weiteren  Absichten  und 
Handlungen  der  Grenzverletzer  aufzuklären. 

(4)  Wird  der  wiederholten  Aufforderung  zum  Verlassen  des  Hoheits¬ 
gebietes  der  DDR  keine  Folge  geleistet,  sind  die  Personen  festzu¬ 
nehmen  sowie  mitgeführte  Fahrzeuge,  Hilfsmittel  und  andere  Gegen¬ 
stände  sicherzustellen.  Die  Festnahme  von  Ki'ndern  ist  nicht  zu¬ 
lässig. 


Schadensbekämpf u nt 


22.(1)  Die  Schadensbekämpfung  und  die  Durchführung  wasserwirt¬ 
schaftlicher  Maßnahmen  an  der  Staatsgrenze  zur  BRD  erfolgen  auf 
der  Grundlage  der  Vereinbarungen  zwischen' der  Regierung  der  DDR 
und  der  Regierung  der  BRD  über 

a)  Grundsätze  , zur  Schadensbekämpfung  an  der  Grenze  zwischen 
der  DDR  und  BRD  und 

b)  Grundsätze  zur  Instandhaltung  und  zum  Ausbau  der  Grenzgewässer 
sowie  der  dazugehörigen  wasserwirtschaftlichen  Anlagen. 

(2)  Werden  Kräfte  und  Mittel  zur  Schadensbekämpfung  sowie  zur 
Rettung  und  Bergung  im  Schutzstreifen  angefordert,  sind  diese  . 
auf  Befehl  des  Vorgesetzten  an  den  festgelegten  Zugängen  im 
Grenzgebiet  (Meldeköpfe  der  Deutschen  Volkspolizei)  von  befohle¬ 
nen  Angehörigen  der  Grenztruppen  zu  empfangen,  in  die  Lage  und 
Aufgaben  einzuweisen  und  nach  der  Organisation  des  Zusammenwir¬ 
kens  zum  Einsatzort  zu  führen. 

(3)  Zur  Schadensbekämpfung  eingesetzte  Kräfte  sind  zuverlässig 
zu  sichern.  Die  Sicherung  von  Schadensstellen  und  Beweisgegen¬ 
ständen  durch  Angehörige  der  Grenztruppen  ist  auf  Befehl  des. 
Vorgesetzten  bis  zum  Eintreffen  der  zuständigen  Untersuchungs- 
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organe  zu  gewährleisten. 

(4)  Angehörigen  der  Grenztruppen  und  anderer  Schutz-  uni  Si 
heitsorgane  ist  es  verboten,  zur  Bekämpfung  von  Schaden  Ställen 
die  Staatsgrenze  zu  überschreiten.  Der  Grenzübertritt  v nn  Ange 
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hörigen  der  bewaffneten  Kräfte  der  BRD  zur  Hilfeleistung  auf 
dem  Hoheitsgebiet  der  DDR  ist  nicht  zuzulassen. 

(5)  Die  Bekämpfung  von  Bränden  und  anderen  Schadensfällen  auf 
dem  grenzanliegenden  Geländestreifen  der  BRD  vom  Hoheitsgebiet 
der  DDR  aus  ist  nur  auf  Befehl  des  Vorgesetzten  durchzuführen. 


Informationen  und  Proteste 


23. (1)  Informationen  oder  Proteste  aus  der  BRD  sind,  unabhängig 
vom  Charakter  und  Inhalt,  grundsätzlich  an  de*h  Grenzinforma¬ 
tionspunkten  oder  von  beauftragten  Offizieren  an  der  Staats¬ 
grenze  entgegenzunehmen. 

(2)  Die  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  der  DDR  eingesetz¬ 
ten  Kräfte  sind  berechtigt,  Informationen  oder  Proteste  von  An¬ 
gehörigen  der  Grenzüberwathungsorgane  der  BRD  nach  Aufforderung 
entgegenzunehmen  und  verpflichtet,  diese  sofort  zu  melden. 

(3)  Die  Beantwortung  von  Informationen  oder  Protesten  bzw.  de¬ 

ren  Zurückweisung  hat  nur  auf  Befehl  des  Vorgesetzten  zu  er¬ 
folgen.  \ 

v.  . 

24.  Bei  Grenzprovokationen  sowie  bei  Feststellung  schwerer  Ver¬ 
stöße  gegen  die  zwischenstaatlichen . Vereinbarungen  über  Grenz- 
ängelegenheiten  sind  Proteste  auf  Befehl  des  Vorgesetzten  an 
Offiziere,  in  Ausnahmefällen  an  andere  Angehörige  der  Grenz¬ 
überwachungsorgane  der  BRD, zu  übermitteln  (Anhang  8). 


25.(1)  Die  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  eingesetzten 
Kräfte  haben  bei  der  Erfüllung  ihrer  Aufgaben,  insbesondere 
bei  der  Zurückweisung  von  Personen  sowie  bei  der  Übermittlung 
oder  Entgegennahme  von  Informationen  oder  Protesten,  durch 

selbstbewußtes,  entschlossenes  und  besonnenes  Handeln  die  Auto- 

( 

rität  der  Grenztruppen  zu  demonstrieren. 

(2)  Qei  begründeten  Anfragen  von  Seiten  der  Grenzüberwachungs¬ 
organe  der  BRD  oder  von  Personen  in  Zivil,  die  nicht  den  Cha- 
rakte^  einer  Information  oder  eines  Protestes  tragen,  ist  sach¬ 
lich,-  höflich  und  militärisch  exakt  zu  reagieren  bzw.  zu  ant- 


Worten . 
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G-3).  fiijS  eine esetzten  Kräfte  haben  bei  der  Erfüllung  ihrer  Auf¬ 
gaben  die  m: litärischen  Geheimnisse  streng  zu  wahren  und  sind 
nicht  berechtigt,  über  ihren  Auftrag  hinausgehende  Gespräche 


"zu  fuhr’ e  n ,  Auskünfte  zu  erteilen  oder  Zusagen  zu  geben. 


Einsatz  der  Mittel  zur  Grenzsicherung 

26. (1)  -Die  Mittel  zur  Grenzsicherung  sind  zur  Unterstützung 

der  Einheiten  oder  Grenzposten  während  des  -  Grenzdienstes  ein-  «• 
zusetzen  oder  können  den  Grenzposten  zugeteilt  werden.  , 

(2)  Mittel  zur  Grenzsicherung  sind  \  ' 

a )  Diensthunde , 

b)  Beobachtungsgeräte, 

c)  Signalmittel,  a  . 

d)  Scheinwerfer. 

27. (1)  Der  Einsatz  der  Mittel  zur  Grenzsicherbng  hat  auf  der 

Grundlage  des  Befehls  des  Vorgesetzten  und  des  Entschlusses 
des  Kompaniechefs  zu  erfolgen.  / 

(2)  Die  Mittel  zur  Grenzsicherung  sind  konzentriert,  gestaffelt 
und  kombiniert  im  Grenzabschnitt  einzusetzen  mit  dem  Ziel/ 

a)  Versuche  von  Grenzdurchbrüchen  und  andere  Grenzverletzungen 
rechtzeitig  anzuzeigen, 

b)  das  Tempo  der  Bewegung  von  Grenzverletzern  zu  verzögern  oder 
sie  in  eine  für  die  Handlungen  der  Grenztruppen  günstige 
Richtung  zu  zwingen, 

c)  den  zum  Grenzdienst  eingesetzten  Kräften  günstige  Vorausset¬ 
zungen  für  rechtzeitiges  und  erfolgreiches  Handeln  zu  schaf¬ 
fen. 

(3)  Die  Mittel  zur  Grenzsicherung  sind  insbesondere  einzusetzen: 

a)  im  Raum  der  Hauptanstrengung ,  • 

b)  in  unübersichtlichen  Geländeabschnitten, 

c)  an  Zufahrtsstraßen  und  -wegen,  zum  Schutzstreifen, 

,d)  in  Abschnitten  mit  einer  geringen  Tiefe  des  Schutzstreifens, 

e)  an  Trennungslinien, 

f)  an  den  Flanken  von  Grenzübergangsstellen, 

g)  an  der  Kaserne  und  an  anderen  zu  sichernden  Objekten. 

(4)  Die  Mittel  zur  Grenzsicherung  haben  ständig  einsatzbereit 
zu  sein.  Die  Pflege  und  Wartung  ist  gemäß  den  dafür  geltenden 
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militärischen  Bestimmungen  zu  gewährleisten 

tüchtigkeit  regelmäßig  zu  überprüfen. 

2G.(1)  Diensthunde  sind  unter  Beachtung  ihr 

sondere  einzusetzen  als 

a)  Fährtenhunde  -  zum  Aufspüren,  zur  Verfolgung,  zur  Suche,  zur 
Festnahme,  zur  Sicherung  der  Durchsuchung  und  Zuführung  von 
Grenzverletzern,  zur  Rückverf olgung  von  Spuren  und  zum  persön¬ 
lichen  Schutz, 

b)  Schutzhunde  -  zum  Aufspüren,  zur  Verfolgung,  zur  Festnahme, 
zur  Sicherung  der  Durchsuchung  und  Zuführung  von  Grenzver¬ 
letzern  und  zum  persönlichen  Schutz, 

c)  Wachhunde  -  im  Grenzabschnitt,  kombiniert  mit  pionier-  und 
signaltechnischen  Anlagen  sowie  anderen  Mitteln,  zur  Sper¬ 
rung  von  Abschnitten,  zum  Anzeigen  von  Versuchen  eines  Grenz¬ 
durchbruches  und  zur  Sicherung  von  Objekten. 

(2)  Beim  Einsatz  der  Fährtenhunde  ist  zu  beachten,  daß 

a)  die  Fährtenhunde  nur  von  ihren  strukturmäßigen  Diensthunde¬ 
führern  zu  führen  sind, 

b)  die  Fährtenhunde  bis  zum  'Einsatzort  mit  Kraftfahrzeugen  zu 

transportieren  sind.  ’  A 

(3)  Beim  Einsatz  der  Schutzhunde  ist  zu  beachten,  daß  \ 

a)  die  Schutzhunde  nur  von  'ihren  strukturmäßigen  Diensthunde-  , 
führern  zu  führen  sind, 

b)  die  Schutzhunde  nur  beweglich  handelnden  Grenzposten  zuzu¬ 
teilen  sind, 

c)  die  Schutzhunde  bei  Abwesenheit  der  strukturmäßigen  Dienst¬ 

hundeführer  (länger  als  6  Tage)  der  Diensthundestaffel  zur 
Fütterung  und  Pflege  zu  übergeben  sind.  ,  . 

(4)  Beim  Einsatz  der  Wachhunde  ist  zu  beachten,  daß 

1  X 

a)  die«  Wachhunde  vorrangig  auf  Höhe  der  Grenzsignalzaunanlagen 
einzusetzen  sind, 

b)  ein  Wachhund  auf  einer  Breite  von  maximal  100  m  eingesetzt 

wird,  . 

c)  in  einer  Linie  mindestens  3  Wachhunde  einzusetzen  sind, 

d)  die  Wachhunde  mindestens  200  m  entfernt  vom  Einsatzort  eines 

Grenzpostens  einzusetzen  sind,  " 

e)  die  Wachhunde  innerhalb  eines  Monats  mindestens  einmal  für 

4  Tage  von  der  Diensthundestaffel  .herauszulösen,  zu  versor¬ 
gen,  zu  pflegen  und  abzurichten  sind. 

I  . 

.  *  < 
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Einsatz  der  Oj. 


verantwortl icp 


richtung,  Haltung,  Versorgung,  Pflege  und  den 
ensthunde  der  Grenzkompanie  ist  der  Kompaniechef 


29. (1)  Beobachtungsgeräte  (Doppelfernrohre,  Scherenfernrohre, 
Nachtsichtgeräte  u.  a.)  sind  vorwiegend  zur  Aufklärung  gegne¬ 
rischer  Kräfte  und  des  Geländes  einzusetzen  und  den  Grenzposten 

'V 

zeitweilig  zuzuteilen.  ■. 

(2)  Die  Überprüfung  der  Einsatzbereitschaft  und  die  Wartung  der 
Beobachtungsgeräte  sind  vom  Kompaniechef  zu  befehlen. 

*  ’•  ■  ‘  ’  .  •  .  0  •  .  ■; 

30. (1)  Signalmittel  sind  vorwiegend  kombiniert  mit  pionier- 

und  signaltechnischen  Anlagen  sowie  anderen  Mitteln  für  einen 
längeren  Zeitraum  (mehrere  Tage  oder  Wochen)  in  Signalfeldern 
oder  -linien -auf zubauen.  Signalmittel  sind  vorrangig  auf  Höhe 
der  Grenzsignalzaunanlagen  einzusetzen. 

(2)  Signalmittel  sind  so  einzusetzen,  daß 

a)  sie  von  gegnerischen  Kräften  nicht  erkannt  werden  können, 

b)  ihre  Auslösung  von  Grenzposten  wahrnehmbar  ist, 

c)  nach  ihrer  Auslösung  von  den  Grenzposten  die  erforderlichen 
Handlungen  durchgeführt  werden  können, 

d)  die  Auslöseursache  festgestellt  werden  kann. 

(3)  Zum  Auf-  und  Abbau  sowie  zur  Wartung  der  Signalmittel  sind 
der  Waffenunteroffizier  sowie  dazu  ausgebildete  Kräfte  einzu¬ 
setzen  . 

(4)  Die  Instandsetzung  von  Signalmitteln  in  Signalfeldern  oder 

-linien  ist  verboten.  , 

(5)  Zündversager  sind  zu  räumen  und  gemäß  den  dafür  geltenden 
militärischen  Bestimmungen  zu  vernichten. 

(6)  Ausgelöste  Signalmittel  sind  auf  Befehl  von  dazu  ausge¬ 
bildeten  Kräften  nachzuladen  oder  zu  ersetzen. 

(7)  Einsatzort  und  Aufbau  der  Signalmittel  haben  den  dafür 
geltenden  militärischen  Bestimmungen  über  die  Nutzung  und  Hand¬ 
habung  zu  entsprechen  sowie  die  Einhaltung  der  Brandschutzbe¬ 
stimmungen  zu  gewährleisten. 
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31.(1)  Scheinwerfer  sind  zum  zeitweiligen  Ausleuchten  vbn 
Abschnitten  und  Objekten,  zur  Feststellung  von  Anzeichei  für 
den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches,  bei  der  Festnahme  vorf)  <j  f) 
Personen  und  zum  Auffinden  von  Gegenständen ' einzusetzen . 

(2)  Transportable  Scheinwerfer  sind  unter  Beachtung  des  _ 


tu 


1 


satzes  stationärer  Scheinwerfer  und  anderer  Beleuchtungsanla- 
♦ 

gen  für  einen  längeren  Zeitraum  (mehrere  Tage  oder  Wochen), 
insbesondere  kombiniert  mit  Signalfeldern  oder  -linien,  einzu¬ 
setzen.  ■  •  •  ■  ' 

(3)  Die  Scheinwerfer  sind  so  einzusetzen,  daß  das  Hoheitsgebiet 

der  BRD  nicht  beleuchtet,  der  Personen-  und  Fa.hrzeugverkehr ^ 
nicht  behindert  und  die  zum  Grenzdienst  eingesetzten  Kräfte 
nicht  demaskiert  werden.  •  . 

(4)  Die  Überprüfung  der  Einsatzbereitschaft,  das  Laden  der  • 

Batterien  und  die  Wartung  der  Scheinwerfer  sind  auf  Befehl  des 
Kompaniechefs  durchzuführen.  '  . 


3  Darunter  zählen  Straßen-,  Schienen-,  Wasser-  und  Luft¬ 
fahrzeuge  . 
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32.(1)  Arbeiten  und  andere  Maßnahmen  im  Schutzstreifen  sind  auf 
”TfeT — öTtm^t&ge  der  dafür 'geltenden  Rechtsvorschriften  und  mili¬ 
tärischen  Bestimmungen  zu  planen,  zu  organisieren  und  zu  bestä¬ 
tigen,  wenn  sie  politisch,  ökonomisch  oder  militärisch  begründet 
sind  und  grundsätzlich  gesichert  werden  können. 

(2)  Die  Organisation  und  Durchführung  von  Arbeiten  (außer 
volkswirtschaftlichen  Arbeiten)  und  deren  Sicherung  sind  vom 
Vorgesetzten  zu  befehlen. 

(3)  Arbeiten  zur  Errichtung  sowie  Wartung  und  Instandsetzung  von 
pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  zwischen 

7 

dem  vorderen  und  dem  hinteren  Sperrelement,  die  von  Angehörigen 
der  Grenztruppen  durchgeführt  werden,  können,  abhängig  von  der 
Lage  und  dem  Umfang  der  Arbeiten,  von  den  dazu  eingesetzten  Kräf 
•ten  selbständig  gesichert  werden.  Befinden  sich  im  betreffenden 
Abschnitt  keine  Grenzposten  im  Einsatz,  sind  die  Arbeiten  im 
Bestand  von  mindestens  3  Angehörigen  der  Grenztruppen  durchzu-' 
führen  und  diesen  Sicherungsaufgaben  zu  befehlen. 

(4)  Arbeiten  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  sind  grund¬ 
sätzlich  auf  einen  Arbeitsabschnitt  zu  begrenzen.  Ausnahmen 
sind  vom  Vorgesetzten  zu  bestätigen. 


33.(1)  Feld-,  Wald-  und  andere  volkswirtschaftliche  Arbeiten  und 
Maßnahmen  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet,  der  Neubau  und 
die  Rekonstruktion  des  vorderen  Sperrelementes  sowie  Instandset¬ 
zungsarbeiten  an  demselben  sind  grundsätzlich  von  Grenzposten, 
die  zwischen  Staatsgrenze  und  den  stattf indenden  Arbeiten  ein¬ 
zusetzen  sind,  zu  sichern  (Anlage  6). 

(2)  Die  unmittelbare  Sicherung  von  Feld-,  Wald-  und  anderen 

* 

volkswirtschaftlichen  Arbeiten  und  Maßnahmen  ist  dann  zu  befeh¬ 
len,  wenn  es  die  Lage  erfordert  sowie  die  Art  und  Technologie 
der  Arbeiten  es  zulassen.  ■ 

(3)  Werden  volkswirtschaftliche  Arbeiten  und  andere  Maßnahmen  bis 
zum  unmittelbaren  Grenzverlauf  oder  auf  dem  Hoheitsgebiet  der 
BRD  durchgeführt,  sind  die  Arbeitskräfte  bis  zur  Gasse  im  vorde¬ 
ren  Sperrelement  zu  begleiten  und  von  der  Flanke  oder  von  der 

f reundwärtigen  Seite  des  Sperrelementes  zu  sichern.  . 

(4)  Besteht  bei  Arbeiten  an  der  freundwärt igen  Seite  des  vorde¬ 
ren  Sperrelementes  die  Gefahr  des  Überwindens,  sind  die  Arbeiten 
von  Grenzposten  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  zu  sichern. 

/  - 
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34. (1)  Zur  Sicherung  von  Arbeiten  auf  dem  vorgelag 
heitsgebiet  sind  solche  Angehörigen  der  Grenztrupp 
zen,  die  für  Handlungen  auf  dem  vorgelagerten  Hohe 
ausgewählt,  ausgebildet  und  bestätigt  sind. 

(2)  Durch  die  zur  Sicherung  der  Arbeiten  befohlenen  Maßnahmen 
ist  zu  gewährleisten,  daß  die  Aktivitäten  gegnerischer  Kräfte 
ununterbrochen  beobachtet,  eine  Verletzung  der  Staatsgrenze 
und  die  Aufnahme  von  Kontakten  mit  gegnerischen  Kräften  durch 
die  eingesetzten  Arbeits-  und  Sicherungskräfte  ausgeschlossen 
und  der  Arbeitsabschnitt  sowie  die  Handlungen  der  Arbeits¬ 
kräfte  gesichert  werden  können. 

(3)  Die  Besetzung  der  zum  Einsatz  kommenden  zivilen  Technik 
mit  Angehörigen  der  Grenztruppen  ist  nicht  gestattet.  Beim 
Einsatz  grenzt  ruppeneigener  Technik  ist  diese  mit  2  Angehöri¬ 
gen  der  Grenztruppen  zu  besetzen. 

(4)  Die  Arbeitskräfte  sind  von  den  zur  Sicherung  der  Arbeiten 
beföhlenen  Grenzposten,  vor  dem  1.  Passieren  der  Pionier-  und 
Signalanlagen  zu  kontrollieren. 

(5)  Angehörige  ziviler  Betriebe,  Genossenschaften  und  Einrich-> 
tungen  sind  bei  Begehungen  des  vorgelagerten  Hoheitsgebietes 

in  jedem  Fall  von  Offizieren  zu  begleiten  und  von  Grenzposten 
zu  sichern . 

35. (1)  Zur  Führung  der  Sicherungskräfte  auf  dem  vorgelagerten 
Hoheitsgebiet  ist  ein  Offizier  oder  ein  Fähnrich  einzusetzen. 

(2)  Vor  Beginn  der  Arbeiten  auf  dfem  vorgelagerten  Hoheitsge¬ 
biet  sind  standhafte  Nachricht e.nverbindungen  zwischen  dem  Ver¬ 
antwortlichen  der  Sicherungskräfte  und  den  Sicherungskräften 
sowie  zum  Kommandeur  Grenzsicherung  zu  entfalten. 

(3)  Die  Sicherungskräfte  haben  ihren  Postenbereich’  mindestens 
30  Minuten  vor  Beginn  der  Arbeiten  zu  besetzen  und  frühestens 
30  Minuten  nach  Beendigung  der  Arbeiten  zu  verlassen.  Während 
der  Arbeitspausen  haben  die  Sicherungskräfte  ihren  Postenbe¬ 
reich  nicht  zu  verlassen. 

(4)  Die  Arbeitskräf te  sind,  vor  Beginn  der  Arbeiten  vom  Kompa¬ 
niechef  oder  einem  seiner  Stellvertreter  aktenkundig  zu  beleh¬ 
ren  über 

a)  die  Ordnung  im  Arbeitsabschnitt 

-  Anmarsch-  und  Abmarschweg  zum  und  vom  Arbeitsabschnitt, 

-  Pausenordnung, 
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ur  Verrichtung  der  Notdurft, 
lätze  für  Technik, 

ng  des  Arbeitsabschnittes  und  Art  der  Markie¬ 
rung  ; 

b)  das  Verbot  der  Kontaktaufnahme  über  die  Staatsgrenze  und 
andere  Verbote; 

c)  das.  Verhalten  bei  Grenzprovokationen,  Ausfall  von  Technik, 
Havarien,  Katastrophen  u.  ä.; 

d)  die  Art  und  Weise  der  Verbindung  zu  den  Grenzposten. 

(5)  Bei  Arbeiten  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  und  zur 
Errichtung  des  vorderen  Sperrelementes  sind  die  vordere  Linie 
sowie  die  seitlichen  Begrenzungen  des  Arbeitsabschnittes  von 
den  Sicherungskräften  eindeutig  zu  trassieren.  Die  Begrenzung 
des  Arbeitsabschnittes  darf  von  den  Arbeitskräften  nicht  über¬ 
schritten  werden. 

(6)  Bei  Veränderungen  der  Lage,  die  die  Sicherheit  und  Ordnung 
beeinträchtigen,  hat  der  Verantwortliche  der  Sicherungskräfte 
auf  Befehl  oder  auf  eigenen  Entschluß  die  Arbeiten  zu  unter¬ 
brechen  und  die  Arbeitskräfte  und  Technik  zurückzuf ühren .  Die 
Wiederaufnahme  der  Arbeiten  hat  nur  auf  Befehl  des  Vorgesetz¬ 
ten  zu  erfolgen. 

(7)  Geschaffene  Gassen  in  Sperranlagen  sind  täglich  nach  Ab¬ 
schluß  der  Arbeiten  zu  schließen  und  durch  den  Einsatz  von 
Kräften  und  Mitteln  zu  sichern. (Die  Herstellung  der  Spuren¬ 
sicherheit  des  Kont rollst  reif ens  ist  vom  Verantwortlichen  der 
Sicherungskräfte  an  den  Kommandeur  Grenzsicherung  zu  melden. 

(8)  Kfz-  und  Pioniertechnik  darf  nur  auf  den  dazu  festgelegten 
Straßen  und  Wegen  in  den  Bauabschnitt  ein-  und  ausfahren.  Zur 
Gewährleistung  der  Kontrolle  ist  den  Sicherungskräften  bekannt¬ 
zugeben  : 

a)  der  Bestand  der  eingesetzten  Kräfte  und  Mittel, 

b)  die  Fahrzeugtypen ,  ,  , 

c)  die  Namen  der  Kraftfahrer, 

d)  die  Zeit  und  der  Ort  der  Ein-  und  Ausfahrt» 

(9)  Nach  Beendigung  der  täglichen  Arbeiten  ist  die  Kfz-  und 
Pioniertechnik  an  günstigen  Abstellplätzen,  außerhalb  des  Bau¬ 
abschnittes,  freundwärts  des  Kolonnenweges  so  abzustellen,  .daß 
eine  unberechtigte  Nutzung  ausgeschlossen  ist.  Die  abgestellte 
Technik  ist  in  das  Beobachtungs-  und  Sicherungssystem  der 
Grenzposten  einzubeziehen. 
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(10)  Bei  der  Durchführung  von  Pionierarbeiten  sind 
von  Grenzprovokationen  Nebelmittel  bereitzuhalten  u| 
des  Vorgesetzten  einzusetzen. 


36.(1)  Volkswirtschaftliche  Arbeiten  im  SchutzstreiTSTT; — tfbtr  zwi" 
sehen  dem  vorderen  und  hinteren  Sperrelement  durchgefürt  werden, 
sind  zu  sichern  oder  zu  kontrollieren  (Anlage  6)  unter  Berück¬ 
sichtigung 

a)  der  vorhandenen  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen 
Anlagen, 

b)  der  Entfernung  des  Arbeitsortes  zum  vorderen  Sperrelement, 

c)  des  Geländes,  ,  . 

d)  des  Umfanges  der  Arbeiten,  der  Anzahl  der  Arbeitskräfte  und 
■der  Art  der  mitgeführten  Technik. 

(2)  Freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen ,  die  sich  im  Bestand 
der  Arbeitskräfte  befinden,  können  zeitweilig  Sicherungsaufgaben 
übertragen  werden. 


f 

(3)  Beauftragte  der  Land-,  Forst-,  Verkehrs-,  Energie-  und  Was¬ 
serwirtschaftsorgane  der  DDR  sind  bei  genehmigten  Besichtigungen 
im  Schutzstreifen  zur  Vorbereitung  oder  Kontrolle  volkswirt¬ 
schaftlicher  Maßnahmen  von  dazu  befohlenen  Offizieren  zu  beglei¬ 
ten  und  von  Grenzposten  zu  sichern. 

(4)  Das  Passieren  von  Toren  und  Gassen  in  Grenzsicherungsanlagen 
oder  die  Ein-  und  Ausfahrt  zür  Durchführung  volkswirtschaf.tl icher 
Arbeiten  im  Schutzstreifen  ist  auf  der  Grundlage  bestätigter  Li¬ 
sten  von  Angehörigen  der  Grenztruppen  zu  kontrollieren. 

(3)  Zur  Sicherung  von  Arbeiten  sind  in  besonders  gefährdeten 
Richtungen  verstärkt  Mittel  zur  Grenzsicherung  einzusetzen. 

(6)  Fahrzeuge  und  selbstf ahrende  Arbeitsgeräte  sind  täglich  nach 
Einstellung  oder  Beendigung  der  Arbeiten  auf  den  festgelegten 
Abstellplätzen,  gewöhnlich  außerhalb  des  Schutzstreifens  und 
gegen  unberechtigte  Nutzung  gesichert,  abzustellen. 


37.  Zur  Gewährleistung  des  ordnungsgemäßen  Ablaufs  und  der  Siche¬ 
rung  von  Arbeiten  sind,  abhängig  vom  Ort,  von  der  Art,  vom  Um¬ 
fang  und  von  der  Zeit  der  Arbeiten,  vom  Kompaniechef 
a)  durchzuführen:  y 

-  eine  Rekognoszierung  vor  Beginn  der  Arbeiten, 

% 

-  die  tägliche  Befehlserteilung  an  den  Verantwortlichen  der 
Sicherungskräfte, 

# 
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^  7  die  täjgliche  Präzisierung  der  Aufgaben  für  den  folgenden  Tag 
-*  mit  dejm  Verantwortlichen  der  Sicherungskräfte  und  des  Bau- 
oder  Ajrbeitsabschnittes'',  in  der  Regel  im  Gelände; 

Tr)~  w'dreTet/  len: 


-  Bestand,  Ausrüstung,  Einsatzorte,  Aufgaben  und  Dienstzeit 
der  Sicherungskräfte, 

-  Beginn,  Ablauf  und  Ende  der  Arbeiten  sowie  Anzahl  der  Ar¬ 
beitskräfte,  Arbeitsmittel  . und  Kraftfahrzeuge, 

-  Zufahrtswege  sowie  die  zu  passierenden  oder  zu  schaffenden 
Tore  und  Gassen  in' Grenzsicherungsanlagen  und  deren  Siche¬ 
rung.  , 


■38.  Die  zu  Ausbau-  oder  Instandhaltungsmaßnahmen  befohlenen  Kräf¬ 
te  sind  gemäß  den  dafür  geltenden  Rechtsvorschriften  und  militä¬ 
rischen  Bestimmungen  aktenkundig  zu  belehren  über 
'a)  das  Verhalten ' während  des  Einsatzes  an  der  Staatsgrenze, 
insbesondere  bei  Grenzprovokationen, 

b) '  die  Arbeitsorganisation,  die  Begrenzung  des  Arheits-  oder 

Bauabschnittes  sowie  die  dazu  getroffenen  Festlegungen, 

c) .  die  Einhaltung  des  Gesundheits- ,  Arbeits-  und  Brandschutzes 

sowie  der  Sicherheitsbestimmungen ,  • 

d)  die  Hilf eieistung  bei  Unfällen, 

e)  die  Einhaltung  der  Maßnahmen  des  Geheimnisschutzes. 

\  * 

Sicherung  von  Gassen  und  Toren  . 

39.(1)  Gassen  im  vorderen  Sperrelement  und  Tore  in  Cjrenzsignal- 
zaunanlagen  sind  ununterbrochen  unter  Verschluß  zu  halten  und  zu 
.sichern .  _  *■ 

(2)  Das  Öffndn  von  Gassen  im  vorderen  Sperrelement  hat  grund¬ 
sätzlich  auf  Befehl  ab  Kompaniechef  aufwärts  zu  erfolgen.  Bei 
besonderen  Lagen,  die  unverzüglich  Handlungen  auf  dem  vorgela¬ 
gerten  Hoheitsgebiet  erforderlich  machen,  kann  das  Passieren  der 
Gassen  durch  dafür  bestätigte  Kräfte  vom  Kommandeur  Grenzsi¬ 
cherung  bei  anschließender  Meldung  an  den  Kompaniechef  befohlen 
werden. 

(3)  Die  Sicherheit  und  Ordnung  an  Gassen  und  Toren  sowie  die 
Spurensicherheit  der • KontTollstreif en  sind  grundsätzlich  nach 
jedem  Passieren  der  Gassen  und  Tore  herzustellen  und  dem  Korn- 
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mandeur  Grenzsicherung  zu  melden.  Während  der  Durch] 
von  Arbeiten,  die  ein  ständiges  Passieren  der  GaSseji 
erforderlich  machen,  sind  diese  von  einem  Grenzposj 
sichern.  Die  Sicherheit  und  Ordnung  sowie  die  Spur^^*4^ciiai-t.. 
sind  nach  Beendigung  c}er  Arbeiten  wiederherzustellen  und  dem 
Kommandeur  Grenzsicherung  zu  melden. 


BStU 
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40.(1)  Tore  in  Grenzsicherungsanlagen  können  von  den  dazu  be¬ 
rechtigten  Angehörigen  der  Grenztruppen  und  den  zuständigen 
Mitarbeitern  des  Ministeriums  für  Staatssicherheit  passiert 
werden :  ; ' 

a)  selbständig  nach  dem  Parolenaustausch  über  die  Sprechein¬ 
richtung  am  befohlenen  Tor, mit  dem  Kommandeur  Grenzsiche¬ 
rung, 

b)  nach  Überprüfung  der  Identität  und  Berechtigung  durch 
Grenzposten. 

(2)  Die  Anmeldung  hat  über  den  Kompaniechef  beim  Kommandeur 
Grenzsicherung  zu  erfolgen.  1 


41. (1)  Die  Schlüssel  für  Gassen  und  Tore  sind  nachweispflich¬ 
tig.  : 

(2)  Es  ist  zu  gewährleisten,  daß  sich  keine  Schlüssel  unbe¬ 
rechtigt  oder  ständig  im  Besitz  von  Angehörigen  der  Grenz¬ 
truppen  befinden. 

42. (1)  Die  Erst  sc hlüssel  für  Gassen  im  vorderen  Sperrelement 
sind  in  einem  vom  Kompaniechef  petschierten  Schlüsselkasten 
im  Panzerschrank  des  Kompaniechefs  aufzubewahren.  Die  Ausgabe 
und  Rücknahme  der  Schlüssel  sind  vom  Kompaniechef  in  einem 
Schlüsselbuch  nachzuweisen. 

J 

(2)  Die  Zweit schlüssel  sind  in  einem  vom  Kompaniechef  pet¬ 
schierten  Schlüsselkasten  in  der  Führungsstelle  des  Komman¬ 
deurs  Grenzsicherung  unter  Verschluß  aufzubewahren.  Die  Zweit¬ 
schlüssel  sind  nur  auf  Befehl  des  Kompaniechefs  oder  bei 
besonderen  Lagen  auf  Entschluß  des  Kommandeurs  Grenzsicherung 
auszugeben.  Die  Ausgabe  und  die  Rücknahme  sind  im  Tätigkeits¬ 
buch  nachzuweisen. 


43.(1)  Die  Schlüssel  für  Tore  in  Grenzsignalzaunanlagen  sind 
in  einem  vom  Kompaniechef  petschierten  Schlüsselkasten,  ge¬ 
trennt  von  den  Schlüsseln  für  Gassen  im  vorderen  Sperrelement, 
im  Panzerschrank  des  Kompaniechefs  aufzubewahren. 
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üssel  für  den  Grenzdienst  und  zur  Erfüllung  von 
ijigsauf gaben  sind  vom  Kompaniechef  an  den  Komman- 
herung  oder  den  Diensthabenden  der  Kompanie  für 


deren  Dienstzeit  zu  übergeben.  Die  Ausgabe  der  Schlüssel  an 
die  Grenzposten  und  Sicherstellungskräfte  ist  nach  der  Be¬ 
fehlserteilung  durchzuführen.  Nach  Beendigung  des  Einsatzes 
sind  die  Schlüssel  sofort  wieder  einzuziehen. 

(3)  Ein  Satz  Schlüssel  ist  in  der  Führungsstelle  in  einem  vom 
Kompaniechef  petschierten  Schlüsselkasten,  getrennt  von  den 
Schlüsseln  für  Gassen  im  vorderen  Sper relement ,  aufzubewahren. 
Die  Schlüssel  sind  nur  bei  besonderen  Lagen  auf  Entschluß  des 
Kommandeurs  Grenzsicherung  auszugeben. 

(4)  Die  Ausgabe  und  die  Rücknahme  der  Schlüssel  sind  in  einem 
Schlüsselbuch  nachzuweisen. 


Sicherung  der  F ührunqsstelle 


44.(1)  Die  Führungsstelle  ist  ununterbrochen  zu  sichern.  Die 
Eingangstür  hat  ständig  verschlossen  zu  sein. 

(2)  Das  Betreten  der  Führungsstelle  ist  nur  zu  gestatten: 

a)  dem  direkten  Vorgesetzten, 

b)  den  Angehörigen  der  Grenzt ruppen ,  die  einen  entsprechen¬ 
den  Vermerk  im  Dienstauftrag  oder  Ausweis  zur  Legitima¬ 
tion  haben  oder  vom  Vorgesetzten  angemeldet  wurden  sowie 
den  sich  in  ihrer  Begleitung*  befindenden  Personen. 

(3)  Vor  dem  Betreten  der  Führungsstelle  sind  die  Parole 
auszutauschen  und  der  Dienstauftrag  oder  der  Ausweis  zur 
Legitimation  und  der  Wehrdienstausweis  zu  kontrollieren. 
Befindet  sich  die  Führungsstelle  in  der  Kaserne  der  Grenz¬ 
kompanie,  entfällt  der  Austausch  der  Parole.  Erst  danach  ist 
das  Betreten  der  Führungsstelle  zu  gestatten  und  die  Tür  wie¬ 
der  zu  verschließen. 

(4)  Die  Kontrolle  kann  von  dem  Grenzposten,  in  dessen  Posten¬ 
bereich  sich  die  Führungsstelle  befindet,  von  einer  Kontroll- 
streife  oder  von  dem  auf  der  Führungsstelle  befindlichen  Po¬ 
sten  durchgeführt  werden. 

(5)  Bei  Unterbringung  der  Alarmgruppen  in  der  Führungsstelle 
kann  die  Kontrolle  von  einem  Posten  aus  ihrem  Bestand  er¬ 
folgen. 
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(6)  Es  ist  zu  gewährleisten,  daß 

a)  der  Schlüssel  der  Führungsstelle  beim  Kommand 
rung  lagert, 

b)  ein  unberechtigtes  Betreten  und  Verlassen  der  Führungsstelle 

nicht  zugelassen  wird.  - 

I  '  •  ■  ' 

Sicherung  des  Ereignisortes 

45. (1)  Der  Kommandeur  Grenzsicherung  hat  mit  Erhalt  der  Meldung 

über  ein  besonderes  Vorkommnis  nach  Einleitung  der  erforder- 

•  / 

liehen  grenztaktischen  Handlungen  sofort  Maßnahmen  zur  Siche¬ 
rung  des  E reignisor tes^  zu  befehlen. 

(2)  Nach  der  Befehlserteilung  ist  unverzüglich  über  das  Vor¬ 
kommnis  und  die  veranlaßten  Maßnahmen  Meldung  an  den  Vorge¬ 
setzten  zu  erstatten. 

(3)  Der  Kompaniechef  hat,  wenn  notwendig,  den  Einsatz  weiterer 
Kräfte  zu  befehlen  und  die  Führung  persönlich  zu  übernehmen. 

46. (1)  Die  zur  Sicherung  eines  Ereignisortes  befohlenen  Kräfte 
haben  insbesondere 

a)  ein  Verlassen  des  Ereignisortes,  die  Verbindungsaufnahme 

nach  außen  durch  die  beteiligten  Personen  sowie  Gespräche 
zwischen  ihnen  nicht  zuzulassen,  . 

b)  alle  unbefugten  Personen  vom  Ereignisort  fernzuhalten  und 
verdächtige  Personen,  die  sich  dem  Ereignisort  nähern,  fest¬ 
zunehmen  , 

c)  die  Aufklärung,  Dokumentation  und  Einwirkung  durch  gegneri¬ 
sche  Kräfte  zu  verhindern  oder  weitestgehend  einzuschränken, 

d)  die  Lage  und  den  Zustand  von  Sachbeweisen  (dazu  gehören 
u.  a.  Spuren,  Waffen,  Tatwerkzeuge,  beschädigte  oder  zer- 
stöhte  Grenzsicherungsanlagen,  Behältnisse  und  Bekleidungs^ 
stücke)  nicht  zu  verändern  oder  die  Veränderung  zu  verhin¬ 
dern, 

e)  unumgängliche  Veränderungen  am  Ereignisort  erst  nach  dem 
Markieren  desselben  durchzuführen. 

— — —  f 

4  Der  Ereignisort  umfaßt  den  Tatort,  den  Fundort,  den  Fest- 
-  stellungsort,  den  Brand-  oder  Unfallort. 
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ohlenen  Maßnahmen  haben  zu  gewährleisten,  daß  der 
bis  zum  Beginn  der  Untersuchung  in  dem  Zustand  be- 
,  in  dem  er  zum  Zeitpunkt  des  Ereignisses  durch  den 

oder  die  Täter  gebracht  bzw .  von  diesen  verlassen  worden  ist. 

!  - 

.!  '  '  «... 

Festnahme  von  Personen 

47. (1)  Festgenommene  Personen  in  Richtung  DDR  sind  ohne  Kon¬ 
trolle  der  Ausweispapiere  und  ohne  vorherige  Befragung  sofort 
dem  zuständigen  Mitarbeiter  des  Ministeriums  für  Staatssicher¬ 
heit  zu  übergeben.  Desgleichen  sind  alle  im  Kont rollter ritorium 
oder  Grenzstreckenabschnitt  einer  Grenzübergangsstelle  festge- 
nommenen  Personen  sofort  ohne  Kontrolle  der  Ausweispapiere  und 
ohne  vorherige  Befragung  den  zuständigen  Organen  des  Ministe¬ 
riums  für  Staatssicherheit  zu  übergeben.  Die  weitere  Bearbei¬ 
tung  erfolgt  in  deren  Zuständigkeit.  Zur  Gewährleistung  der  Er¬ 
gänzung  der  Sofortmeldung  erfolgt  die  Übergabe  der  erforder¬ 
lichen  Angaben  über  Person,  Motiv  und  Handlungen  durch  den  zu¬ 
ständigen  Mitarbeiter  des  Ministeriums  für  Staatssicherheit, 
sofern  keine  staatlichen  Sicherheitsinteressen  gefährdet  wer¬ 
den. 

(2)  Alle  anderen  Personen,  die  wegen  des  Versuches  des  Grenz¬ 
durchbruches  aus  Richtung  DDR  festgenommen  wurden,  sind  nach 
der  Kontrolle  der  Ausweispapiere  und  Durchführung  der  Befra¬ 
gung,  sofern  nicht  die  Zuständigkeit  des  Militärstaatsanwaltes 
vorliegt  oder  die  Personen  nicht  durch  die  Organe  des  Ministe¬ 
riums  für  Staatssicherheit  übernommen  wurden,  nach  Abstimmung 
mit  dem  zuständigen  Mitarbeiter  des  Ministeriums  für  Staats¬ 
sicherheit  gemäß,  den  dafür  geltenden  militärischen  Bestimmun¬ 
gen  mit  dem  angefertigten  Festnahmeprotokoll,  dem  Vorgefundenen 
Beweismaterial  und  den  von  ihnen  mitgeführten  Gegenständen  in¬ 
nerhalb  von  6  Stunden  an  die  Deutsche  Volkspolizei  zu  überge¬ 
ben.  Erfolgt  die ' Festnahme  im  Schutzstreifen,  ist  zusätzlich 
eine  Tatortskizze  anzufertigen  und  zu  übergeben. 

48.  Werden  Personen  beim  Versuch  des  Grenzdurchbruchs  aus 
Richtung  DDR  durch  die  Anwendung  der  Schußwaffe  getötet  oder 
verletzt,  sind  die  für  die  Erstattung  der  Sofortmeldung  not¬ 
wendigen  Angaben  zur  Person  und  zum  Motiv  an  Hand  mitgeführter 
Dokumente  oder  durch  Befragung  festzustellen.' 
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49. (1)  Festgenommene  Personen  und  die  von  ihnen  benutzten  oder 
mitgeführten  Gegenstände  sind  unverzüglich  und  gründlich  nach 
Waffen  und  Beweismaterialien  zu  durchsuchen.  Wurde  die  Tat  zusam¬ 
men  mit  anderen  Personen  begangen,  ist  eine  Trennung  der  Tatbe¬ 
teiligten  ab  Festnahme  zu  gewährleisten. 

/  v 

(2)  Wird  bei  festgenommenen  Personen  Alkoholeinwirkung  festge¬ 
stellt,  sind  in  Verantwortlichkeit  des  Kompaniechefs  im  Zusam¬ 
menwirken  mit  der  Deutschen  Volkspolizei  Maßnahmen  zur  Blutalko¬ 
holbestimmung  einzuleiten .  -  N'!- 

50.  Verletzer  der  -  Grenzordnung  sind  von  den  Grenztruppen  der  zu¬ 
ständigen  Dienststelle  der  Deutschen  Volkspolizei  zu  übergeben. 

Grenzsicherung  unter  verschiedenen  Bedingungen 
Bewaldetes  Mittelgebirge 

51. (1)  Die  Grenzsicherung  im  bewaldeten  Mittelgebirge“' ist  unter 

besonderer  Berücksichtigung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Re¬ 
liefs,  der  Bewachsung  und  des  Verkehrsnetzes  zu  organisieren  und 
durchzuführen.  ' 

(2)  Im  bewaldeten  Mittelgebirge  sind  insbesondere 

a)  solche  Abschnitte  und  Richtungen  aufzuklären  und  zu  sichern, 
die  das  unbemerkte  Eindringen,  die  gedeckte  Annäherung  und 
Bewegung  sowie  den  Aufenthalt  von  Grenzverletzern  ermöglichen, 

b)  Höhenrücken,  Straßen,  Wege,  Schneisen,  Kreuzungen  sowie  Aus- 
und  Eingänge  von  Tälern  und  Schluchten  zu  beobachten,  zu  Si¬ 
ebern  und,  wenn  notwendig,  zu  sperren, 

c)  das  Beobachtungssystem  unter  Berücksichtigung  der  eingeschränk¬ 
ten  Möglichkeiten  zu  organisieren, 

d)  in  unzureichend  einsehbaren  Räumen,  Abschnitten  und  Richtungen 
verstärkt  Mittel  zur  Grenzsicherung  einzusetzen, 

e)  Manöverwege  für  rechtzeitige  und  überraschende  Handlungen 

festzulegen ,  ’  ... 

|f)  enge  Verbindungen  mit  den  Mitarbeitern  der  Forstwirtschafts¬ 
betriebe  aufrechtzuerhalten, 
g)  funktote  Räume  aufzuklären,  zu  dokumentieren  und  beim  Einsatz 
der  Kräfte  zu  berücksichtigen.. 
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Grenzsicherung  an  Grenzgewässern  ist  unter  besonderer 


Beä^FTT(TiTg'~cler .  takt i sehen  Eigenschaften  der  Grenzgewässer  und  der 
mit  ihnen  verbundenen  Anlagen  zu  organisieren  und  durchzuführen. 
f (2)  Die  Kräfte  und  Mittel  sind  entsprechend  den  örtlichen  Be¬ 
dingungen  land-  und  wasserseitig  koordiniert  einzusetzen. 

(3)  Die  Grenz.sicherungsboöte  sind  für  die  Zeit  des  Grenzdienstes 
dem  Kommandeur  Grenzsicheru.ng  zu  unterstellen. 

(4)  Der  Einsatz  des  Alarmbootes  aus  der  Bootseinheit  erfolgt  auf 
Entschluß  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  nach  Bestätigung  vom 
Vorgesetzten. 


53.  An  Grenzgewässern  sind  insbesondere  '■  ,  ’ 

a)  die  Uferstreifen,  die  Wasseroberfläche  sowie  der  Verkehr  von 
Wasserfahrzeugen  ständig  zu  beobachten, 

b)  die  Uferstreifen  auf  Anzeichen  für  den  Versuch  e|nes  Grenz¬ 
durchbruches  zu  kontrollieren, 

c)  zwischen  den  landseitig  eingesetzten  Kräften,  den  Besatzungen 
der  Grenzsicherungsboote  sowie  den  Kräften  der  Wasserschutz¬ 
polizei  und  der  Grenzübergangsstelle  das  Zusammenwirken  zu 
organisieren,  Einsatzvarianten  zu  erarbeiten,  stabile  Nach- 
richtenverbindungeri  zu  schaffen  und  Signale  festzulegen, 

d)  die  Grenzsicherungsboote  so  einzusetzen,  daß  von  den  Besatzun¬ 
gen  Räume  oder  Abschnitte  gesichert  werden  und  auf  Entschluß 
des  Bootsführers  Manöver  in  gefährdete  Richtungen  innerhalb 
seines  Postenbereiches  durchgeführt  werden  können, 

/e)  Maßnahmen  zur  Rettung  und  Bergung  Verunglückter  sowie  trei-  . 
bender  Wasserfahrzeuge  und  anderer  Schwimmkörper  zu  organi¬ 
sieren,  .  ,  ’ 

f)  bei  Havarien^,  Sofortmeldung  an  den  Vorgesetzten  zu  erstat- 


5  Havarien  auf,  in  oder  an  Grenzgewässern  im  Sinne  der  vorlie¬ 
genden  Dienstvorschrift  sind  u.  a. 

-  der  Tod  oder  eine  erhebliche  Schädigung  von  Personen  durch 
den  Betrieb  eines  Wasserfahrzeuges, 

-  festgefahrene,  manövrierunfähige  oder  gesunkene  Wasserfahr- 
zeuge, 

-  die  Kollision  zwischen  Wasserfahrzeugen  oder  mit  Verkehrsan¬ 
lagen  und  -einrichtungen  bzw.  wasserbaulichen  Anlagen, 

-  durch  Wasserfahrzeuge,  ortsfeste  oder  ortsbewegliche  Behäl¬ 
ter  sowie  Rohrleitungen  verursachte  Umweltschäden, 

-  Brände  oder  Explosionen  auf  Wasserfahrzeugen. 
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ten  und  Maßnahmen  zur  Sicherung  des  Ereignisortes  durchzu¬ 
führen,  ' 

g)  die  Ordnung  auf  den  Grenzgewässern  durchzusetzen  sowie 
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wasserwirt schaf tliche  und  wassertechnische  Arb 
sichern,  .  . ,  .  .. 

4 

Ortschaften 

54. (1)  Die  Grenzsicherung  am  Rande  einer  Ortschaf 
besonderer  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes 
und  der  demographischen  Bedingungen  zu  organisieren  und  durch¬ 
zuführen, 

(2)  An  Ortschaften  sind  insbesondere 

a)  die  Grenzposten  zwischen  der  Ortschaft  und  der  Staats¬ 
grenze  einzusetzen,  y 

b)  die  Aufklärung  auf  die  Zufahrtsstraßen  und  -wege,  den 
Ortsrand  sowie  auf  andere  gefährdete  Abschnitte  und  Rich¬ 
tungen  zu  konzentrieren, 

c)  die  Mittel  zur  Grenzsicherung  konzentriert  zwischen  der 
Ortschaft  und  der  Staatsgrenze  einzusetzen, 

d)  die  freiwilligen  Helfer  der  Grenzt’ruppen  vorwiegend  zur 
Erfüllung  von  Beobachtungsaufgaben  am  Arbeitsplatz,  im 
Wohngebiet  und  im  Freizeitbereich  sowie  zur  Sicherung  in 
und  am  Rande  der  Ortschaft  einzusetzen, 

e)  die  Kontrollen  zur  Durchsetzung  der  Sicherheit  und  Ordnung 
in  kürzeren  Zeitabst änden  durchzuführen  und  auf  den  Orts¬ 
rand  sowie  auf  d^e  Abstellplätze  von  Fahrzeugen  und  selbst- 

’  fahrenden  Arbeitsgeräten  zu  konzentrieren, 

f)  die  funktoten  Räume  aufzuklären,  zu  dokumentieren  und 
beim  Einsatz  der  Kräfte  zu  berücksichtigen, 

55.  Werden  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches 
f est gestellt ,  ist  die  entsprechende  Einsatzvariante  vom  Kom¬ 
mandeur  Grenzsicherung  auszulösen;  die  Kräfte  des  Zusamm- 
wirkens  sind  sofort  zu  informieren.  Bei  der  Auslösung  der  Ein¬ 
satzvariante  von  den  Kräften  des  Zusammenwirkens  sind  vom  Kom¬ 
mandeur  Grenzsicherung  die  in  der  Einsatzvariante  geplanten 
Maßnahmen  unverzüglich  durchzuf ühren, 

56.  Die  luf tfahrzeuggef ähhdeten  Objekte  (Dächer  und  Böden)  so¬ 
wie  die  tunnelgefährdeten  Objekte  (Kellerräume,  Kanalisat ions- 
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und  andere  unterirdische  Anlagen)  sind  entsprechend  den  ört- 
■J-ic±LajxJdÄalichkeiten  mit  Signal technik  zu  sichern  und  gemein¬ 
sam  mit  den  Kräften  des  Zusammenwirkens  regelmäßig  zu  kon¬ 
trollieren.  ,, 

57.  Bei  besonderen  Vorkommnissen  auf  den  Grenzstreckenab¬ 
schnitten  der  Deutschen  Reichsbahn  sind  Sofortmeldungen  an 
den  Vorgesetzten  zu  erstatten  und  Maßnahmen  zur  Sicherung  des 
Ereignisortes  einzuleiten. 

58.  Grenzposten,  die  auf  Anlagen  der  Deutschen  Reichsbahn  ein¬ 
gesetzt  werden,  sind  vor  dem  Einsatz  entsprechend  den  "Zusätz¬ 
liche^)  Belehrungen  über  Rechtsvorschrif ten  und  militärische 
Bestimmungen  -  Grenztruppen"  zu  belehren. 


Produktionsanlagen,  Institutionen  und  Einrichtungen 

59.(1)  Die  Grenzsicherung  an  Produktionsanlagen,  Institutio¬ 
nen  und  Einrichtungen  ist  unter  besonderer  Beachtung  ihrer 

taktischen  Eigenschaften  zu  organisieren  und  durchzuführen. 

(2)  An  Produktionsanlagen,  Institutionen  und  Einrichtungen 

sind  insbesondere 

a)  die  Grenzposten  entsprechend  den  örtlichen  Bedingungen 
ständig  zwischen  den  Produktionsanlagen,  Institutionen 
und  Einrichtungen  und  der  Staatsgrenze  einzusetzen, 

b)  ein  enges  Zusammenwirken  mit  den  Kräften  des  Betriebs¬ 
schutzes  oder  den  Betriebswachen  zu  organisieren  und  un¬ 
unterbrochen  aufrechtzuerhalten, 

c)  eine  enge  Zusammenarbeit  mit  den  staatlichen  Leitern  und 
den  gesellschaftlichen  Kräften  zu  gewährleisten, 

d)  den  im  Betrieb  beschäftigten  freiwilligen  Helfern  der 
Grenztruppen  für  den  Arbeitsplatz  Beobachtungs-,  Überwa- 
chungs-  und  Kontrollauf gaben  zu  stellen, 

e)  Sicherungsmaßnahmen  an  den  Gebäuden,  die  in  unmittelbarer' 

Nähe  der  Staatsgrenze  anliegen,  zu  fordern  und  deren  Wirk¬ 
samkeit  entsprechend  den  zeitlichen  Erfordernissen  zu  kon¬ 
trollieren,  .  • 
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f)  die  Einhaltung  der  Sicherheit  und  Ordnung  beim  Nutzen  und 
Abstellen  von  Fahrzeugen  und  selbst  fahrenden  A 
regelmäßig  zu-  kontrollieren. 

Winter 


60.(1)  Die  Grenzsicherung  im  Winter  ist  unter  besonderer  Be¬ 
rücksichtigung  der  zu  erwartenden  Veränderungen  der  taktischen 

Eigenschaften  des  Geländes  und  der  veränderten  Methoden  der. 

gegnerischen  Kräfte  zu  organisieren  und  durchzuführen. 

(2)  Im  Winter  sind  insbesondere  > 

a)  die  Kräfte  und  Mittel  unter  Beachtung  der  veränderten  Pas- 
sierbarkeit  des  Geländes  einzusetzen, 

b)  die  zü  nutzenden  Marschstraßen  und  Manöverwege  zu  präzisie¬ 
ren,  vom  Schnee  zu  räumen  und  bei  Glätte  abzustumpfen  sowie 
Festlegungen  zu  ihrer  Nutzung  zu  treffen, 

c)  bei  geschlossener  Schneedecke  zwischen  Staatsgrenze  und  vor¬ 
derem  Sperrelement  sowie  zwischen  Staatsgrenze  und  Grenz¬ 
signalzaunanlage  eine  strenge  Spurendisziplin  durchzusetzen, 

d)  die  Grenzposten  auf  dem  vorgelagerten  Hoheitsgebiet  vorwie¬ 
gend  offen  und  demonstrativ  einzusetzen, 

e)  bei  geschlossener  Schneedecke  volkswirtschaftliche  Arbeiten 
im  Sehutzst reif en  nur  im  unbedingt  notwendigen  Umfang  zuzu¬ 
lassen  sowie  die  An-  und  Abmarschwege  festzulegen, 

f)  auf  überraschende  Veränderungen  der  meteorologischen  Bedin¬ 
gungen  schnell  zu  reagieren, 

g)  die  Dienstzeit  bei  starkem  Frost  oder  anderen  extremen  Wit¬ 
terungsunbilden  zu  verkürzen, 

h)  die  Dienst fähigkeit  der  Grenzposten  durch  eine  der  Aufgabe 
und  den  meteorologischen  Bedingungen  angepaßte  Bekleidung 
und  Ausrüstung  sowie  Postenverpflegung  zu  gewährleisten, 

i)  die  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen 
sowie  die  Mittel  zur  Grenzsicherung  in  kürzeren  Zeitabstän¬ 
den  zu  kontrollieren  und  zu  warten, 

k)  die  Wachhunde  mit  warmem  Futter  und  angewärmtem  Wasser  zu 
versorgen.  .  .  ;  ' 
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V .  Verstärkte  Grenzsicherung 
Allgemeine  Grundsätze 


000124 


l.Die  verstärkte  Grenzsicherung  ist  eine  Art  der  Grenzsiche¬ 
rung,  die  durchgeführt  wird,  wenn  eine  erhöhte  Aktivität  geg¬ 
nerischer  Kräfte  zu  erkennen  oder  >zu  erwarten  ist  bzw.  eine 
andere  Lage  eine  Erhöhung  der  Dichte  an  Kräften  und  Mitteln 
erforderlich  macht,  die  in  der  normalen  Grenzsicherung  nicht 
erreicht  werden  kann.  . 


2.(1)  Der  Übergang  zur  verstärkten  Grenzsichärung  kann  früh¬ 
zeitig  geplant  oder  bei  überraschender  Veränderung  der  Lage 
kurzfristig  erfolgen 

a)  auf  Befehl  des  Vorgesetzten, 

b)  auf  Entschluß  des  Kompaniechefs  nach  Bestätigung  vom 
Kommandeur  des  Grenzbataillons. 

(2)  Die  verstärkte  Grenzsicherung  ist  bei  maximalem  Einsatz 
der  Kräfte  und  Mittel  durchzuführen.  * 


3.  Die  verstärkte  Grenzsicherung  ist  insbesondere  durchzufüh¬ 
ren: 

a)  zur  Abwehr  von  Grenzprovokationen, 

b)  zur  Verhinderung  von  Grenzdurchbrüchen, 

c)  bei  anhaltend  ungünstigen  meteorologischen  und  hydrolo¬ 
gischen  Bedingungen,  .  . 

d)  bei  Katastrophen, 

e)  zur  Gewährleistung  der  Sicherheit  und  Ordnung  bei  politi¬ 
schen  Ereignissen  oder  gesellschaftlichen  Höhepunkten  im 
Grenzgebiet  oder  am  Rande  des  Grenzgebietes. 


4.  Zur'  Verwirklichung  der  verstärkten  Grenzsicherung  hat  der 
Kompaniechef  insbesondere 

a)  wenn  notwendig,  Grenzalarm  auszulösen,  f 

b)  zusätzlich  Kräfte  zur  Grenzaufklärung  einzusetzen, 

c)  unter  Berücksichtigung  des  Raumes  der  Hauptanstrengung, 

der  provokationsgefährdeten  Abschnitte,  der  Schwerpunkt  zeit 
und  weiterer  wichtiger  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und 
Objekte  zusätzliche  Kräfte  und  Mittel  einzusetzen, 

d)  die  Aufgaben  für  die  im  Grenzdienst  befindlichen  Kräfte 
zu  präzisieren  und  eine  der  Lage  entsprechende  Umgrup¬ 
pierung  der  Kräfte  und  M.ittel  fcu  befehlen, 
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e  Ala frneinheit  aus  dem  Bestand  der  Grenzkompanie  zu 
bilden , 


f)  den  zusätzlichen  Einsatz  von  freiwilligen  Helfern  festzu¬ 
legen  , 

g)  das  Zusammenwirken  und  die  Zusammenarbeit  zu  präzisieren, 

h)  die  Arbeiten  im  Schutzstreifen  einzuschränken  oder  ein¬ 
stellen  zu  lassen, 

i)  Maßnahmen  des  Innendienstes  einzuschränken  oder  mit  Zu¬ 

stimmung  des  Vorgesetzten  die  Ausbildung  zu  unterbrechen, 
zu  verkürzen,  zu  verlegen  oder  abzusetzen,  . 

k)  die  Einschränkung  oder  zeitweilige  Nicht gewährung  von  Aus- 
gang  und  Dienstfrei  zu  befehlen, 

l)  zusätzliche  Kontrollen  zu  befehlen, 

m)  zusätzliche  Maßnahmen  zur  Sicherstellung  zu  befehlen, 

n)  wenn  notwendig,  die  verstärkte  Sicherung  der,  Kaserne  zu 
befehlen, 

o)  den  maximalen  Einsatz  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  zu 
gewährleisten, 

p)  Maßnahmen  zur  Erhöhung  der  Führungsbereitschaft  sowie  die 

Art  und  Weise  der  Führung  der  Kräfte  in  der  Grenzsicherung 
zu  befehlen.  ' 

5.  In  der  verstärkten  Grenzsicherung  können  die  Angehörigen 

der  Grenzkompanie  im  Zeitraum  von  24  Stunden  bis  zu  12  Stun¬ 
den  zum  Grenzdienst  eingesetzt  werden.  * 

6.  Zur  Durchführung  der  verstärkten  Grenzsicherung  hat  der 

r 

Kompaniechef  zusätzliche  Ordnungsmaßnahmen  zu  befehlen.  Ab¬ 
hängig  von  der  Lage  ist  vom  Kompaniechef  in  Abstimmung  mit 
den  Kräften  des  Zusammenwirkens  insbesondere  festzulegen: 

a)  die  zeitweilige  Einstellung  von  Arbeiten  auf  dem  vorgela¬ 

gerten  Hoheitsgebiet  mit  Ausnahme  der  zwischenstaatlich 
vereinbarten  Arbeiten,  . 

b)  die  zeitweilige  Einschränkung  oder  Einstellung  volkswirt¬ 
schaftlicher  Arbeiten  im  Schutzstreifen, 

c)  die  Abstellplätze  von  Fahrzeugen  und  selbst  fahrenden 
Arbeitsgeräten  sowie  deren  Sicherung, 

d)  die  zeitweilige  Einschränkung  der  Benutzung  von  Straßen 
und  Wegen  im  Schutzstreifen, 

e)  die  verstärkte  Durchführung  von  Kontrollen  zur  Einhaltung 
der  Sicherheit  und  Ordnung. 
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7.  Nach  erfolgtem  Übergang  zur  verstärkten  Grenzs icherung  sind 
die  Aufgaben  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  vom  Kompaniechef 


oder  von  einem  Stellvertreter  des  Kompaniechefs  zu  erf  ijillen .  tu 


Einsatz  der  Kräfte 


8.(1)  Die  Kräfte  der  Grenzkompanie  sind,  abhängig  von  qlqr  I  age 


Q 

l  4 


und  der  Aufgabe,  aufeinanderfolgend  und  zeitlich  gestaffelt  zum 

Grenzdienst  einzusetzen. 

(2)  Die  Kräfte  des  Zuges  können  insbesondere  eingesetzt  werden: 

a)  geschlossen  zur  Sicherung  oder  zur  Durchführung  anderer 

grenztakt ischer  Handlungen,  .  . 

b)  gruppenweise  zur  Verstärkung  der  sich  im  Grenzdienst  befin¬ 
denden  Kräfte ,  ■■■■/■ 

c)  mit  Teilen  als  Alarmeinheit, 

d)  mit  Teilen  als  Alarmgruppe .  .  ' 

(3)  Die  Kräfte  des  Grenzaufklärungszuges  können  insbesondere 

eingesetzt  werden:  . 

a)  selbständig  oder  gemeinsam  mit  den  anderen  zum  Grenzdienst 
eingesetzten  Kräften, 

b)  mit  den  Kräften  des  Zusammenwirkens. 


Einsatz  von  Verstärkungskräften 


9.(1)  Die  Grenzkompanie  kann,  abhängig  von  den  Bedingungen  der 
Lage  und  der  Aufgabe,  zeitweilig  mit  Kräften  bis  zu  einer  Kom¬ 
panie  verstärkt  werden.  Verstärkungskräfte  können  sein: 
a)  grenzsichernde  Einheiten, 
z b)  Ausbfldungseinheiten , 

c)  Bootseinheiten, 

d)  Spezialeinheiten. 

(2)  Die  Verstärkungskräfte  sind  während  des  Grenzdienstes  vom 
unmittelbaren  Vorgesetzten  zu  führen.  Sie  sind  während  ihrer 
Dienstzeit  dem  Kommandeur  Grenzsicherung  unterstellt . 

(3)  Die  Verstärkungskräfte  können  im  Zeitraum  von  24  Stunden 

bis  zu  12  Stunden  zum  Grenzdienst  oder  zur  Erfüllung  von  Sicher¬ 
stellungsaufgaben  eingesetzt  werden.  .  . 

(4)  Die  Verstärkungskräfte  sind  wie  unter  den  Bedingungen  der 

normalen  Grenzsicherung  einzusetzen. 

l  '  . 
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Einsatz  von 


Alarmgruppen  und  Alarmeinheiten 


10.  Bestand,  Bewaffnung  und  Ausrüstung  sowie  Führung  der  Alarm¬ 
gruppen  und  der  Alarmeinheiten  sind  wie  unter  den  Bedingungen  der 
normalen  Grenzsicherung  zu  gewährleisten. 

11. (1)  Mit  dem  Übergang  zur  verstärkten  Grenzsicherung  ist  die 

Herstellung  der  Marschbereitschaft  der  Alarmeinheiten  bis  x  +  5 
Minuten  zu  gewährleisten.  '•  1 

(2)  Abhängig  von  der  Lage  und  der  Aufgabe  können  die  Alarmgrup¬ 
pen  und  die  Alarmeinheiten  in  das  Gelände  verlegt  werden. 


12.  Die  Alarmgruppen  und  die  Alarmeinheiten  sind  wie  unter  den 
Bedingungen  der'  normalen  Grenzsicherung  einzusetzen. 


13.  Der  Kommandeur  Grenzsicherung  hat  das  Recht,  die  Alarmeinheit 
eigenverantwortlich  einzusetzen. 


Zusätzlicher  Einsatz  von  Kräften  _ 

14.(1). Der  zusätzliche  Einsatz  von  Kräften  zum  Grenzdienst  er¬ 
folgt  auf  Entschluß  ab  Kommandeur  Grenzsicherung  aufwärts  mit  dem 
Ziel,  kurzfristig  auf  Veränderungen  der  Lage  zu  reagieren. 

(2)  Zusätzlich  können  eingesetzt  werden: 

a)  die  Alarmgruppe, 

b)  die  Alarmeinheit, 

*• 

c)  die  Kräfte  der  Grenzkompanie,  die  nicht  zum  Grenzdienst  ein¬ 
gesetzt  sind,  - 

d)  die  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen.  ”  • 

(3)  Die  zusätzlichen  Kräfte  sind  wieunter  den  Bedingungen  der 
normalen  Grenzsicherung  einzusetzen. 
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VI.  Gefechtsmäßige  Grenzsicherung 
Allgemeine  Grundsätze  , . 

1. (1)  Die  gefechtsmäßige  Grenzsicherung  ist  eine  Art  der  Grenz¬ 
sicherung,  die  während  einer  Spannungsperiode,  unmittelbar  vor 
und  im  Verlauf  eines  Krieges  durchgeführt  wird,  wenn  die  ent¬ 
standene  oder  zu  erwartende  Lage  einen  Einsatz  der  Kräfte  er-  t* 
forderlich  macht,  der  unter  den  Bedingungen  der  normalen  und 
verstärkten  Grenzsicherung  nicht  erreicht  werden  kann. 

I  • 

(2)  Die  gefechtsmäßige  Grenzsicherung  kann  selbständig  oder  im 
Zusammenwirken  mit  territorialen  Kräften  der  Landesverteidigung 
bzw.  den  Landstreitkräften  durchgeführt  werden.  In  operativer 
Unterstellung  erfüllt  die  Grenzkompanie  die  vom  zuständigen  Kom¬ 
mandeur  der  Landstreitkräfte  befohlenen  Gefechtsaufgaben. 

V  .  <  ‘  ' 

2. (1)  Der  Übergang  zur  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  kann  früh¬ 
zeitig  oder  bei  überraschender  Veränderung  der  Lage  kurzfristig 

aus  der  normalen  oder  verstärkten  Grenzsicherung  heraus  erfolgen 
Zur  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  ist  auf  Befehl  des  Vorgesetz¬ 
ten,  im  allgemeinen  nach  Auslösung  einer  höheren  Stufe  der  Ge¬ 
fechtsbereitschaft,  überzugehen.  Die  Nutzung  technischer  Alarm¬ 
anlagen  ist,  abhängig  von  der  Lage,  zu  entscheiden.  • 

(2)  Mit  dem  Übergang  zur  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  sind 
die  Kräfte  der  Grenzkompanie  im  vollen  Bestand  grundsätzlich 
mit  gefechtsmäßiger  Bewaffnung  und  Ausrüstung  im  Grenzabschnitt 
einzusetzen.  Zur  Durchführung  grenztaktischer  Handlungen,  ins¬ 
besondere  der  Sicherung,  und  zur  Erfüllung  von  Sicherstellungs¬ 
aufgaben  ist  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  abhängig  von  der 
Lage  und  der  Aufgabe,  zu  befehlen. 

(3)  Zur  Gewährleistung  von  Maßnahmen  der  Tarnung 'und  Geheim¬ 
haltung  beim  Übergang  zur  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  hat 
der  Kompaniechef  der  Grenzkompanie,  abhängig  von  der  Lage  und 
der  Aufgabe,  insbesondere 

a)  die  bisherigen  Handlungen  der  Kräfte  im  Grenzabschnitt  mit 
Teilkräften  solange  wie  möglich  für  den  Gegner  sichtbar  zu 
demonstrieren, 


llung  der  Marschbereitschaft  der  Kraftfahrzeuge  de- 
ert  auf  den  bisher  genutzt-en  Abstellplätzen  und  in 
n  zu  befehlen ,  y  ■ 

c)  die  Kräfte  und  Mittel  nach  Teilen  in  die  befohlenen  Stütz¬ 
punkte  oder  Räume  zu  verlegen, 

d)  die  Stützpunkte  oder  Räume  als  Ausbildungsmaßnahme  getarnt 

oder  bei  Dunkelheit  zu  beziehen,  ■  . 

e)  die  Kaserne  der  Grenzkompanie  zur  technischen  und  rückwärti¬ 
gen  Sicherstellung  der  eingesetzten  Kräfte  solange  wie  mög¬ 
lich  zu  nutzen, 

f)  den  Wach-  und  Innendienst  in  der  Kaserne  wie  unter  den  Be¬ 
dingungen  der  ständigen  Gefechtsbereitschaft  zu  gewährleisten 
und,  wenn  notwendig,  in  kürzester  Zeit  zusätzliche  Kräfte  zur 
Sicherung  der  Kaserne  einzusetzen. 

! . 

3.  Die  gefechtsmäßige  Grenzsicherung  ist  insbesondere  durchzufüh¬ 
ren  zur 

a)  rechtzeitigen  Aufklärung  der  Handlungen  gegnerischer  Kräfte, 

b)  Verhinderung  von  Grenzverletzungen  durch  subversive  Kräfte, 

c)  Abwehr  von  Grenzprovokationen  und  bewaffneten  Überfällen  auf 
das  Hoheitsgebiet  der  DDR, 

d)  Gefangennahme  oder  Vernichtung  im  Grenzgebiet  handelnder 
gegnerischer  Kräfte, 

e)  Bekämpfung  gegnerischer  Aufklärungs-  und  Vorauskräfte  nach 

Überschreiten  der  Staatsgrenze,  '> 

f)  Unterstützung  der  Heranführung  und  Entfaltung  von  Aufklärungs¬ 
kräften  und  Deckungstruppen  der  Landstreitkräfte, 

g)  Sicherung  wichtiger  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  oder  Ob jek- . 

te  sowie  zur  Erfüllung  weiterer  Aufgaben.  . 

* 

4.  Die  Grenzkompanie  bezieht  gewöhnlich  einen  Kompaniestütz¬ 
punkt  oder  einen  Unterbringungsraum. 
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5. (1)  Der  Kohipaniestützpunkt  ist  ein  von  einer  Gr 
nie  frühzeitig  oder  kurzfristig  zur  Verteidigung 
teter  und  ausgebauter  Geländeraum,  der  in  der  Reg 
0,5  ...  3,0'  km  von  der  Staatsgrenze  entfernt  ist, 

(2)  Der  Kompaniestützpunkt  kann,  abhängig  von  der  Aufgabe, 
dem  Bestand  an  liräften  und  Mitteln  sowie  dem  Gelände,  bis 
zu  BOO  m  breit  und  bis  zu  500  m  tief  sein. 

(3) '  Der  Kompaniestützpunkt  besteht  aus  den  Zugstützpunkten 
und  den  Stellungen  der  Feuermittel. 

(4)  Im  Kompaniestützpunkt  sind  ein  Platz  für  die  Kompanie¬ 
versorgungsstelle  sowie  Räume  oder  Plätze  für  die  Unter¬ 
bringung  der  Kraftfahrzeuge  und  Diensthunde  der  Grenzkom¬ 
panie  festzulegen.  . 

(5)  Vor  und  zwischen  den  Zugstützpunkten,  an  ihren  Flanken 
sowie  in  der  Tiefe  des  Kompaniestützpunktes  sind  Sperren 
anzulegen.  Der  Kompaniest ützpunkt . ist  zur  Rundumverteidi¬ 
gung  auszubauen. 

6. (1)  Den  Panzerabwehrmitteln  sind  Haupt-  und  Wechsel¬ 

feuerstellungen  zuzuweisen.  Sie  sind  zum  Bekämpfen  von  Pan¬ 
tern  und  gepanzerten  Fahrzeugen  sowie  zum  Zerstören  befestig¬ 
ter  Anlagen  bestimmt.  Der  Einsatz  der  Panzerabwehrmittel  er¬ 
folgt  mit  oder  ohne  Basisfahrzeug.  .  ,  < 

(2)  Der  Zwischenraum  zwischen  den  Panzerabwehrmitteln  kann 
bis  zu  100  m  betragen. 

(3)  Beim  Einsatz  der  Panzerabwehrmittel  auf  Basisfahrzeug 
sind  durch  den  Pionierausbau  die  gedeckte  Unt erbririgung 
und  der  Stellungswechsel  zu  gewährleisten. 

7. (1)  Den  Granatwerf ern  sind  Haupt-  und  Wechselfeuerstellun¬ 
gen  zuzuweisen.  Sie  sind  zum  Bekämpfen  lebender  Kräfte  und 
von  Feuermitteln  des  Gegners,  die  sich  außerhalb  von  Deckun¬ 
gen,  in  offenen  Gräben  oder  hinter  Bodenwellen  befinden, 
bestimmt. 

(2)  Der  Zwischenraum  zwischen  den  Granatwerfern  kann  bis 
zu  15  m  betragen.  . 

■  .  •  .  .  i  -  ,  '  •  '• 

8. (1)  Für  die  Rundumverteidigung  des  Kompaniestützpunktes 
sind  den  Zügen  und  Feuermitteln  zusätzliche  Schußsektoren 

zu  befehlen.  Die  Wechselt  euersteljlungen  der  Feuermittel  sind 
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OOOd  ^ö|"zubereit en ,  daß  die  Feuertunrung  in  Richtung  der  Flan¬ 
ken  des  Stutzpunktes  gewährleistet  ist.  Ein  Teil  der  Feuer- 

_ mittel  ist!  in  der  Tiefe  des  Stützpunktes  einzusetzen. 

(2)  Die  Zwischenräume  zwischen  den  Zugstützpunkten  müssen' 
ständig  beobachtet  und  durch  ein  dichtes  Flanken-  und  . 
Kreuzfeuer  aller  Waffen,  insbesondere  der  Panzerabwehrmittel, 
gesichert  werden.  In  den  Zwischenräumen  sind  Wechselstel¬ 
lungen,  Verbindungsgräben  und  Scheinstellungen  anzulegen. 


9.(1)  Der  Pionierausbau  des  Kompaniestützpunktes  ist  sofort 
nach  dem  Festlegen  der  Stellungen  für  die  Einheiten  und 
Feuermittel  sowie  nach  der  Organisation  des  Feuersystems 
zu  beginnen.  Er  muß  getarnt  unter  Einsatz  aller  dazu  ver¬ 
fügbaren  Kräfte  und  Mittel  durchgeführt  werden. 

(2)  Die  Reihenfolge  der  Arbeiten  ist  so  festzulegen,  daß 
eine  ständige  Bereitschaft  der  Einheiten  zur  Abwehr  von 
gegnerischen  Kräften  und  der  Schutz  vor  gegnerischen  Waffen¬ 
wirkungen  gewährleistet  sind.  Nach  Abschluß  der  Arbeiten 
der  1.  Reihe  ist  die  Ruhe  zu  organisieren  und  nach  Teilen 
zu  gewähren.  "  .  . 


10.(1)  Der  Unterbringungsraum  ist  ein  von  einer  Grenzkompa¬ 
nie  frühzeitig  oder  kurzfristig  vorbereiteter  und  ausgebau¬ 
ter  Geländeraum,  der  in  der  Regel  1  ...  5  km  von  der  Staats¬ 
grenze  entfernt  ist. 

(2)  Der  Unterbringungsraum  kann,  abhängig  von  der  Aufgabe, 

dem  Bestand  an  Kräften  und  Mitteln  sowie  dem  Gelände,  bis 
2 

0,5  km  groß  sein.  ' 

(3)  Der  Unterbringungsraum  besteht  aus  Räumen  für  die 
Unterbringung  der  Einheiten  und  Feuermittel. 

(4)  Im  Unterbringungsraum  sind  ein  Platz  für  die  Kompanie¬ 
versorgungsstelle  sowie  Räume  oder  Plätze  für  die  Unter¬ 
bringung  der  Diensthunde  der  Grenzkompanie  festzulegen. 

(5)  Der  Unterbringungsraum  muß  über  natürliche  Deckungen 
verfügen  und 

a)  die  dezentralisierte,  getarnte  und  gedeckte  Unterbrin¬ 
gung  der  Einheiten  gewährleisten, 

\  •  ’  •  ■  '  ‘  . 
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b)  gute  Bedingungen  für  die  Ruhe  des  Persona lbestandes . und 
günstige  sanitär-epidemiologische  Bedingungen  aufweisen, 

c)  das  schnelle  Sammeln  der  Einheiten  und  das  Manöver  in  die 
erforderlichen  Richtungen  ermöglichen, 

d)  die  Rundumverteidigung  gewährleisten. 

■  -  V-  .  /  *  .  •  >  ■  •  .  .  •  ' 

Organisation  der  gefechtsmäßigen  Grenzsicherung 

.  .  .  ...  .....  v  *  ■ 

1  •  i 

11.(1)  Der  Kompaniechef  hat,  abhängig  von  der  Lage,  der  Aufgabe 
und  der  vorhandenen  Zeit,  die  Methode,  den  Inhalt  und  die  Rei¬ 
henfolge  der  Arbeiten  zur  Organisation  der  gefechtsmäßigen 
Grenzsicherung  festzulegen. 

(2)  Für  das  Beziehen  eines  frühzeitig  festgelegten  Kompanie¬ 
stützpunktes  oder  Unterbringungsraumes  hat  der  Kompaniechef 
insbesondere 

a)  sich  die  Aufgabe  klarzumachen  und  Vorbefehle  zu  erteilen, 

b)  eine  Rekognoszierung  durchzuführen, 

c)  die  Aufgaben  zu  stellen,  ■ 

,d)  die  ununterbrochene  Führung  zu  gewährleisten.  , 


BStU 
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12.(1)  Die  Vorbefehle  erteilt  der  Kompaniechef  in  der  Regel  in 
der  Kaserne  der  Grenzkompanie  an  die  Stellvertreter,  die  Zug¬ 
führer  und  den  Hauptfeldwebel.  .  - 

(2)  In  den  Vorbefehlen  sind  insbesondere  anzuweisen:  ' 

a)  die  Aufgaben  zum  Herstellen  der  Marschbereitschaft, 

b)  die  Ordnung  der  Aufklärung  und  Rekognoszierung  des  Kompa¬ 
niestützpunktes  oder  Unterbringungsraumes,  ....  .. 

c)  die  Zeit  und  die  Ordnung  der  Verlegung  der  Kräfte  und  Mit- 

\ 

tel  in  den  Kompaniestützpunkt  oder  Unterbringungsraum , 

d)  die, Art  und  Weise  der  gefechtsmäßigen  Ausrüstung  der  sich 
im  Grenzdienst  befindenden  Kräfte  sowie  die  Ordnung  ihrer 
Alplösung  und  Nachführung  in  den  Kompaniestützpunkt  oder 
Unterbringungsraujn, 

e)  die  Zeit  und  die  Ordnung  der  Umunterstellung  von  Kräften  und 
Mitteln, 

f)  die  Aüfgaben  zur  Sicherung  der  Kaserne  der  Grenzkompanie, 

g)  die  Aufgaben  zur  Sicherstellung, 

h)  die  Aufgaben  zur  Führung. 
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ognoszierung  führt  der  Kompaniechef  in  der  Regel 
en  des  Kompaniestützpunktes  oder  Unterbringungs- 
Zugführern  und  dem  Nachrichtenunterof f izier 
durch .  '  ' 

(2)  Während  der  Rekognoszierung  sind  insbesondere  zu  präzisie¬ 
ren  s  - 

a)  die  Lage  der  gegnerischen  Kräfte  und  ihre  wahrscheinlichen 

Handlungen,  , 

b)  der  Verlauf  des  vorderen  Randes  der  Verteidigung, 

c)  die  Lage  des  Kompaniestützpunktes  oder  Unterbringungsraumes 
und  die  Aufgaben  der  Grenzkompanie, 

d)  die  Lage  der  Zugstützpunkte  oder  der  Räume  für  die  Unter¬ 
bringung  der  Züge, 

e)  der  Verlauf  der  Schützeng räben  und  die  Plätze  für  Hinter¬ 
halte, 

f)  die  Schußstreifen  der  Züge  und  die  Abschnitte  des  zusammen¬ 
gefaßten  Feuers  sowie  die  Haupt-  und  Wechselfeuerstellungen 
der  Panzerabwehrmittel  und  Granatwerfer , 

g)  die  Reihenfolge  und  Zeiten  für  den  Pionierausbau  sowie  die 

Plätze  für  Sperren,  ■ 

h)  der  Einsatz  der  Kräfte  zur  unmittelbaren  Sicherung, 

i)  der  Platz  für  die  Kompanieversorgungsstelle  sowie  die  Räume 
oder  Plätze  für  die  Unterbringung  der  Kraftfahrzeuge  und 
Diensthunde, 

k)  die  Maßnahmen  der  Sicherstellung, 

l)  der  Platz  der  Beobachtungsstelle  (nachfolgend  B-Stelle)  . 

14.(1)  Die  Aufgabenstellung  des  Kompaniechefs  erfolgt  in  der 
Regel  im  Kompaniestützpunkt  oder  Unterbringungsraum. 

(2)  In  der  Aufgabenstellung  zum  Beziehen  desv Kompaniestützpunk 
tes  sind'  insbesondere  zu  befehlen: 

a)  der  Verlauf  des  vorderen  Randes  der  Verteidigung  und  der 

Schützengräben,  . 

b)  die  Lage  der  Zugstützpunkte, 

c)  die  Feuerstellungen  der  Feuermittel, 

d)  der  Platz  der  Kompanieversorgungsstelle  sowie  die  Räume  ode 
Plätze  für  die  Unterbringung  der  Kraftfahrzeuge  und  Dienst¬ 
hunde, 

e)  die  Aufgaben  zur  Bekämpfung  gegnerischer  Kräfte, 


VX/6 


fiW!  ^ 

vor  dem  Bezieh 
raumes  mit  der 


VVS-Nr , :  A  372  615 


fid  dieB*§rfcLJ 

00  0134 


f)  die  Schußstreifen,  zusätzlichen  Schußsektoren  u 
schnitte  des  zusammengefaßten  Feuers, 

g)  die  Feueraufgaben  der  Feuermittel, 

h)  die  Aufgaben  zur  unmittelbaren  Sicherung, 

i)  der  Einsatz  von  Kräften  und  Mitteln  zur  Sicherung  (Jur  Plan*' 
ken  und  Zwischenräume, 

k)  die  Aufgaben  zur  Gewährleistung  der  Rundumverteidigung, 

l)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens,  >'* 

m)  die  Organisation  der  Sicherstellung, 

n)  die  Organisation  der  Führung, 

(3)  ln  der  Aufgabenstellung  zum  Beziehen  des  Unterbringungs¬ 
raumes  sind  insbesondere  zu  befehlen: 

a)  die  Lage  der  Räume  für  die  Unterbringung  der  Einheiten  und 
Feuermittel, 

b)  der  Platz  der  Kompanieversorgungsstelle  sowie  die  Räume  oder 
Plätze  für  die  Unterbringung  der  Diensthunde, 

c)  die  Aufgaben  zur  Bekämpfung  gegnerischer  Kräfte, 

d)  die  Aufgaben  zur  unmittelbaren  Sicherung, 

e)  der  Einsatz  von  Kräften  und  Mitteln  zur  Sicherung  def*  Flan¬ 
ken  und  Zwischeh räume, 

f)  die  Aufgaben  zur  Gewährleistung  der  Rundumverteidigung, 

g)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

h)  die  Organisation  der  Sicherstellung , 

i)  die  Organisation  der  Führung. 

(4)  In  der  Aufgabenstellung  zur  Durchführung  der  grenztakti¬ 

schen  Handlung  Sicherung  sind  nach  dem  Beziehen  des  Kompanie¬ 
stützpunktes  oder  Unterbringungsraumes  insbesondere  zu  befeh¬ 
len:  i 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  zugeteilten 
Mittel  und  die  Aufgaben, 

b)  der  Einsatz  der  Kräfte, 

/  .  • 

c)  die  Dienstzeiten  und  die  Marschstraßen, 

d)  die  Ordnung  der  Ablösung, 

e)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 

f)  die  Organisation  der  Führung. 

15.  Die  ununterbrochene  Führung  der  Grenzkompanie  hat  der  Kom¬ 
paniechef  von  einer  B-Stelle  oder  aus  der  Kaserne  der  Grenz¬ 
kompanie  zu  gewährleisten.  Die  Führung  der  zur  grenztaktischer 
Handlung  Sicherung  eingesetzten  Kräfte  hat  über  einen  Zugführer 
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aus 

jslle  des  Kompaniechefs, 

sstelle  des  Kommandeurs  Grenzsicherung . 


16.(1)  Der  Kompaniechef  hat  für  den  Kompaniestützpunkt  oder 
Unterbringungsraum  ein  Verteidigungsschema  auf  einer  topogra¬ 
phischen  Karte  im  Maßstab  1  :  10  000  oder  auf  Zeichen-  oder 
Transparentpapier  zu  erarbeiten  (Anlage  7). 

(2)  Der  Zugführer  hat  ein  Verteidigungsschema  auf  Zeichen-  oder 
Transparentpapier  zu  erarbeiten  und  dem  Kompaniechef  vorzule¬ 
gen  . 

(3)  Der  Gruppenführer  hat  eine  Feuerskizze  auf  Zeichen-  oder 
Transparentpapier  zu  erarbeiten  und  dem  Zugführer  vorzulegen. 
Erhält  die  Gruppe  eine  Wechselstellung  zugewiesen,  ist  für 
diese  ebenfalls  eine  Feuerskizze  zu  erarbeiten. 

s  •'  v  ■.  '  '  . 

Einsatz  der  Kräfte  >.  •  * 


17. (1)  Die  Grenzkompanie  führt  in  der  gefechtsmäßigen  Grenzsi¬ 
cherung  grenztaktische  Handlungen  und  Gefechtshandlungen  durch. 
(2)  Die  grenztaktischen  Handlungen  und  die  Gefechtshandlungen 
sind  durch  den  Einsatz  von  Kräften  aus  dem  Kompaniestützpunkt, 
dem  Unterbringungsraum  oder  aus  der  Kaserne  heraus  im  Grenzab¬ 
schnitt  zu  verwirklichen. 

18. (1)  Zur  Durchführung  der  grenztaktischen  Handlung  Sicherung 
können  die  Grenzposten  aus  3  oder  mehreren  gefechtsmäßig  be¬ 
waffneten  und  ausgerüsteten  Angehörigen  der  Grenztruppen  be¬ 
stehen.  Sie  sind  in  den  Postens rten  gemäß  den  Festlegungen  in 
der  DV  018/0/009  Einsatz  der  Grenztruppen  zum  Schütz  der  Staats¬ 
grenze,  Grenzposten,  einzusetzen.  Als  Postenführer  sind  in  der. 
Regel  Grenzaufklärer  zu  befehlen.  In  den  Bestand  dieser  Grenz¬ 
posten  sind  nach  Möglichkeit  Schutz-  oder  Fährtenhundeführer 
einzubeziehen . 

(2)  Zur  grenztaktischen  Handlung  Sicherung  sind  nicht  einzu- 
setzenj 

a)  Bedienungen  von  Panzerabwehrmit teln  und  Granatwerfern, 

b)  Panzerbüchsenschützen.  V 
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19. (1)  Zur  Durc 
den  vö.n  ihr  bes 
Regel  bei  fehle 
oder  in  der  Ein 
punkt  darf  ohne 
werden. 

{2)  Die  Grenzko 
gungsbereit  ,  we 

a)  den  Kräften 
Stellungen  u 

b)  das  Feuersys 

c )  das  Zusammen 

d)  die  mitzufüh 
Sofortverlas 
Stützpunkten 

e)  die  Führung 

20.  Während  der 
die  Grenzkompanie  bereit  zu  sein,  auf  Befehl  selbständig 
oder  im  Zusammenwirken  mit  Einheiten  der  Landst reit kräf te 
folgende  Gefechtsaufgaben  zu  erfüllen: 

a)  die  ununterbrochene  Aufklärung  des  Gegners  sowie  die 
Gewährleistung  der  visuellen  Luftraumbeobachtung, 

b)  die  Sicherung  des  zugewiesenen  Grenzabschnittes  sowie 
die  hartnäckige  Verteidigung  des  besetzten  Kompanie¬ 
stützpunktes, 

c)  die  Sicherung  von  Flanken  und  Zwischenräumen  in  der 
Gefechtsordnung  der  Deckungstruppen, 

d)  die  Sicherung  von  Räumen  oder  Objekten, 

e)  die  Vernichtung  eingebrochener  oder  durchgebrochener 
Kräfte  des  Gegners, 

f)  die  Durchführung  von  Gefechtshandlungen  im  Rücken  von 
durchgebrpchenen  Kräften  des  Gegners. 

21.  Nach  Aufhebung  der  zeitweiligen  operativen  Unterstellung 
an  die  Landstreitkräfte  hat  der  Kompaniechef  insbesondere 

a)  die  Kräfte  und  Mittel  in  geeigneten  Räumen  oder  Objekten  . 
zu  sammeln,  die  Grenzkompanie  neu  zu  formieren  und  ihre 
Kampffähigkeit  wiederherzustellen, 

b)  d  ie  Verbindung  zum  Vorgesetzten  aufrechtzuerhalten 

1.  AB 

WS -Nr.  :  A  372  615 


hführung  der  Verteidigung  hat  die  G 
etzten  Kompaniestützpunkt  hartnäcki 
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k'reisung.zu  verteidigen.  Der  Kompan 
Befehl  des  Vorgesetzten  nicht  verläs'serr 
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tem  organisiert  ist, 
wirken  organisiert  ist, 

renden  materiellen  Mittel  am  Mann  und  der 
tung  einsatzbereit  in  den  Stellungen  und 
vorhanden  sind, 
gewährleistet  ist. 
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oder  wiejderherzustellen , 

ligkeit  die  Kräfte  und  Mittel  der  Grenzkompäni'e 


zu  verlegen ,  .  ■ 

d)  die  Aufklärung  des  Gegners  zu  organisieren,  • 

e)  grenztaktische  Handlungen  oder  Gefechtshandlungen  zur 
Erfüllung  der  befohlenen  Aufgaben  zu  organisieren, 

f)  die  Verbindung  mit  den  Kräften  des  Zusammenwirkens  und 
mit  den  Organen  der  Zusammenarbeit  herzustellen  sowie 
das  Zusammenwirken  und  die  Zusammenarbeit  mit  ihnen  neu 
zu  organisieren, 

g)  die  Maßnahmen  zur  Wiederherst ellung  der  Sicherheit  und 
Ordnung  im  Grenzabschnitt  einzuleiten. 


22.  Zur  Wiederherstellung  der  Kampffähigkeit  der  Grenzkom¬ 
panie  sind  insbesondere  I 

a)  die  ununterbrochene  Führung  wiederherzustellen, 

b)  der  Grad  der  Kampffähigkeit  der  Einheiten  festzustellen, 

c)  die  Aufgaben  für  die  weiteren  Handlungen  der  Einheiten, 
die  ihre  Kampffähigkeit  bewahrt  haben,  zu  präzisieren, 

d)  die  Einheiten  aus  befallenen  Zonen  und  Räumen  mit  Zer¬ 
störungen,  Bränden  und  Überschwemmungen  herauszuführen, 

e)  die  Einheiten  mit  Bewaffnüng,  Technik,  Munition,  Kraft¬ 
stoff  und  anderen  materiellen  Mitteln  aufzufüllen, 

f)  der  hohe  politisch-moralische  Zustand  und  die  psycholo¬ 

gische  Standhaftigkeit  des  Personalbestandes  aufrechtzu¬ 
erhalten  .  '  - 
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VII ,  Handlungen  bei  besonderen  Lagen 

0301 1 8 

Handlungen  bei  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenkdurch-  ’ 


r~.  «.-'j 


bruches 


L 


1. (1)  Bei  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches 
hat  der  Kommandeur  Grenzsicherung  insbesondere 

a)  die  Lage  zu  beurteilen  und  einen  Entschluß  zu  fassen, 

b)  Grenzposten  und  Alarmgruppen  zur  Abriegelung  zu  befehlen, 
wenn  notwendig,  die  Alarmeinheit  anzufordern  oder,  bei 
Übereinstimmung  mit  der  Lage,  die  vom  Kompaniechef  ge¬ 
plante  Einsatzvariante  auszulösen, 

c)  eine  Kont rollst  reif e  zur  eindeutigen  Bestimmung  des  Ereig¬ 
nisses  und  der  Ursachen  zu  befehlen, 

d)  wenn  notwendig,  Kräfte  zur  Verfolgung  einzusetzen, 

e)  die  Lage  und  den  Entschluß  an  den  Vorgesetzten  zu  melden, 

f)  wenn  erf orderlich ,  Informationen  mit  den  Kräften  des  Zu¬ 
sammenwirkens  auszutauschen, 

g)  das  Ergebnis  der  Handlungen  und  der  Überprüfung  zu  melden. 

(2)  Wird  im  Ergebnis  der  Überprüfung  des  Ereignisortes  keine 
eindeutige  Ursache  erkannt,  ist  die  Überprüfung  zu  wiederho¬ 
len.  In  Zweifelsfällen  ist  zur  wiederholenden  Überprüfung 
ein  Offizier  einzusetzen.  Zur  Überprüfung  sind  keine  Kräfte 
aus  dem  Bestand  der  Abriegelung  zu  befehlen. 

(3)  Der  Ereignisort,  die  Spuren  und  Sachbeweise  sind  zu  si¬ 
chern,  zu  markieren  und  in  ihrer  Lage  nicht  zu  verändern. 

V  '  . 

(4)  Wird  die  Bewegung  eines  Grenzverletzers  in  Richtung  DDR 
festgestellt,  sind  die  Maßnahmen  zur  Festnahme  gemeinsam  mit 
den  Kräften  des  Zusammenwirkens  zu  organisieren  und  durchzu¬ 
führen.  . 

2. (1)  Reichen  die  vom  Kommandeur  Grenzsicherung  veranlaßten 
Maßnahmen  nicht  aus,  hat  der  Kompaniechef  Grenzalarm  auszu¬ 
lösen,  zusätzliche  Kräfte  einzusetzen,  die  Lage  und  den  Ent¬ 
schluß  an  den  Vorgesetzten  zu  melden  und  die  Führung  persön¬ 
lich  zu  übernehmen. 

(2)  Bestätigt  sich  der  Versuch  eines  Grenzdurchbruc hes  im 
Ergebnis  durchgeführter  Überprüfungen  nicht,  hat  nur  der  Vor¬ 
gesetzte  oder  dessen  Diensthabender  Stellvertreter  das  Recht, 
die  eingeleiteten  Maßnahmen  aufzuheben.  Die  Wiederherstellung 
der  Einsatzbereitschaft  der-  Grenzsicherungsanlagen  und  der 
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i/MiitJt&l  zur|  Grenzsicherung  ist  sofort  zu  veranlassen. 

(3)  Bestätigt  sich  der  Grenzdurchbruch ,  erfolgt  die  Wieder- 


-+te-i^-t-ei-tw*i g  der  Einsatzbereitschaft  der  Grenzsicherungsanla¬ 
gen  und  der  Mittel  zur  Grenzsicherung  auf  Befehl  des  Vorge¬ 
setzten.  ' 1 


Handlungen  zur  Abwehr  einer  Grenzprovokation 


3. (1)  Die  Abwehr  einer  Grenzprovokation  erfordert  ein  poli¬ 
tisch  verantwortungsbewußtes  sowie  militärisch  entschlosse¬ 
nes  und  überraschendes  Handeln. 

(2)  Bei  Erhalt  von  Angaben  über  den  Beginn  einer  Grenzprovo¬ 
kation  hat  der  Kommandeur  Grenzsicherung  insbesondere 

a)  die  Lage  zu  beurteilen  und  einen  Entschluß  zu  fassen, 

b)  Grenzposten  und  Alarmgruppen  zur  Abwehr  der  gegnerischen 
Kräfte  einzusetzen  sowie  die  Alarmeinheit  anzufordern, 

c)  die  Lage  und  den  Entschlüß  an  den  Vorgesetzten  zu  melden, 

d)  die  Führung  aller  an  der  Abwehr  der  Grenzprovokation  be¬ 
teiligten  Kräfte  ununterbrochen  zu  gewährleisten. 

(3)  Der  Kompaniechef  hat  auf  der  Grundlage  der  Meldung  des 
Kommandeurs  Grenzsicherung  insbesondere 

a)  Grenzalarm  auszulösen, 

b)  die  Lage  zu  beurteilen  und  einen  Entschluß  zu  fassen, 

c)  die  Aufgaben  zu  stellen, 

d)  die  Lage  und  den  Entschluß  an  den  Vorgesetzten  zu  melden, 

e)  die  Kräfte  zur  Abwehr  der  Grenzprovokat ion  persönlich  zu 
f  ühren . 

4.  Bei  einer  Grenzprovokation  mit  Verletzung  des  Hoheitsgebie 
tes  der  DDR  durch  Sachen,  Tiere  oder  Wirkung,  bei  der  die 
Provokateure  sich  selbst  nicht  auf  dem  Hoheitsgebiet  der  DDR 
befinden  und  deren  Handlungen  nicht  unmittelbar  unterbunden 
werden  können,  sind  insbesondere 

a)  Kräfte  getarnt  und  gedeckt  zur  Aufklärung  und  Sicherung 
des  gefährdeten  Abschnittes  einzusetzen  oder 

b)  Demonstrationshandlungen  zur  Verunsicherung  der  Provoka¬ 
teure  durchzuführen,  um -sie  zur  Beendigung  ihrer  provoka¬ 
torischen  Handlungen  zu  veranlassen. 
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c)  auf  Befehl  des  Vorgesetzten  die  Provokateure 
ihre  das  Hoheitsgebiet  der  DDR  verletzenden 
zustellen. 


Hi 


uf  zufg-^^jT“ 
ndlungen  ein- 
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5.(1)  Die  Handlungen  zur  Abwehr  einer  Grenzprnvoka t  i  nn  ei  pd  <=.n 

zu  organisieren  und  durchzuführen,  daß 

a)  den  gegnerischen  Kräften  kein  Anlaß  und  keine  Möglichkeiten 
geboten  werden,  ihre  Handlungen  auszuweiten, 

b)  die  Kräfte  und  Mittel  der  Grenzkompanie  schnell  und  für  die 
gegnerischen  Kräfte  überraschend  eingesetzt  werden, 

c)  die  Alarmeinheiten  unverzüglich  herangeführt,  eingesetzt 

oder  zum  Einsatz  bereitgehalten  werden,  ■' 

d)  eine  Verletzung  des  Hoheitsgebietes  der  BRD  zuverlässig  aus¬ 
geschlossen  wird. 

(2)  Die  Handlungen  der  gegnerischen  Kräfte  sind  beweiskräftig 

zu  dokumentieren.  -  - 


Handlungen  zur  Abwehr  eines  überraschenden  bewaffneten  Über- 
falls 


6.(1)  Bei  einem  überraschenden  bewaffneten  Überfall  gegneri¬ 
scher  Kräfte  hat  der  Kommandeur  Grenzsicherung  insbesondere 

a)  die  Lage  zu  beurteilen  und  einen  Entschluß  zu  fassen, 

b)  d  ie  sofortige  Bekämpfung  der  gegnerischen  Kräfte  zu  befeh¬ 
len  ,  •' 

c)  den  Einsatz  der  Kräfte  zu  präzisieren,  den  Einsatz  der 
Alarmgruppen  zu  befehlen  und  die  Alarmeinheit  anzufordern, 

d)  die  Lage  und  den  Entschluß  an  den  Vorgesetzten  zu  melden, 

e)  die  Führung  aller  an  der  Abwehr  des  überraschenden  bewaff¬ 
neten  Über fa 11s  beteiligten  Kräfte  ununterbrochen  zu  ge¬ 
währleisten. 

(2)  Der  Kompaniechef  hat  auf  der  Grundlage  der  Meldung  des  Kom¬ 
mandeurs  Grenzsicherung  insbesondere  •  ,  , 

a)  Gefechtsalarm  auszulösen, 

b)  die  Lage  zu  beurteilen  und  einen  Entschluß  zu  fassen, 

c)  die  Aufgaben  zu  stellen, 

d)  die  Lage  und  den  Entschluß  an  den  Vorgesetzten  zu  melden, 

e)  die  Kräfte  zur  Abwehr  des  über  raschenden  bewaffneten  Über¬ 
falls  persönlich, zu  führen. 
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(3)  Bei  der  Abwehr  eines  überraschenden  bewaffneten  Überfalls 
ist  eine  Verletzung  des  Hoheitsgebietes  der  BRD  nicht  zuzulas¬ 
sen  . 


Ha ndl ung e n  der  gegnerischen  Kräfte  sind  beweiskräftig 
zu  dokumentierten . 

000141 

Handlungen  zur]  visuellen  Luftraumbeobachtung  und  bei  Vorkomm¬ 


nissen  mit  Luftfahrzeugen 


7.(1)  Die  Organisation  und  Durchführung  der  visuellen  Luft¬ 
raumbeobachtung  ist  in  allen  Arten  der  G renzsicherung ,  bei  der 
Durchführung  der  Gefechtsausbildung  und  beim  Wachdienst  zu 
gewährleisten  mit  dem  Ziel,  Verletzungen  des  Luft  raumes »  der 
Flugordnung  innerhalb  der  Luftstraßen  und  im  Grenzsperrst  rei¬ 
fen  sowie  Not-  und  Gefahrenlagen  von  Luftfahrzeugen,  Diver¬ 
sionsakte  mittels  Luftfahrzeugen,  das  widerrechtliche  Abset¬ 
zen  oder  Aufnehmen  von  Personen  oder  Sachen  und  den  unberech¬ 
tigten  Start  von  Luftfahrzeugen  im  Grenzgebiet  oder  Standort¬ 
bereich  rechtzeitig  zu  erkennen,  zu  melden  und  Voraussetzungen 
für  aktive  Handlungen  zii  schaffen, 

(2)  Der  Kompaniechef  hat  zur  Organisation  der  visuellen  Luft-* 
raumbeobachtung  insbesondere 

a)  allen  Kräften  im  Grenzabschnitt  und  dem  UvD  die  Aufgaben 
zur  visuellen  Luftraumbeobachtung  zu  befehlen, 

b)  die  Meldung  aller' Ergebnisse  der  visuellen  Luftraumbeobach¬ 
tung  gemäß  der  dafür  festgeiegten  Ordnung  zu  gewährleisten, 

c)  ein  ununterbrochenes  Zusammenwirken  mit  den  funktechnischen 
Kompanien,  den  Nachbarn  und  den  Kräften  des  Zusammenwirkens 
zu  sichern , 

d)  die  Aufgaben  der  Alarmgruppen  und  der  Alarmeinheit  bei  Vor¬ 
kommnissen  mit  Luftfahrzeugen  zu  befehlen, 

e)  die  Aufgaben  zur  militärischen  Aus-  und  Weiterbildung  für 

alle  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zur  visuellen  Luftraum¬ 
beobachtung  sowie  zur  Führung  der  Kräfte  bei  Vorkommnissen 
mit  Luftfahrzeugen  festzulegen.  s  •  . 


8.(1)  Zur  Suche  gelandeter  oder  sich  in  Not-  und  Gefahrenlagen 
befindender  Luftfahrzeuge,  zur  Abwehr  von  Diversionsakten  mit¬ 
tels  Luftfahrzeugen,  zur  Verhinderung  des  widerrechtlichen  Ab- 
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setzens  oder  Aufnehmens  von  Personen  oder  Sachen  und  de 
rechtigten  Starts  von  Luftfahrzeugen  im  Grenzgebiet  sin 
Kompaniechef  vorrangig  folgende  Kräfte  einzusetzen: 

a)  die  Alartpgruppen , 

b)  die  Alarmeinheit. 

(2)  .Der  Ereignisort  ist  von  den  eingesetzten  Kräften  zu 
Ein  unberechtigter  Start  des  gelandeten  Luftfahrzeuges  ist  nicht 
zuzulassen.  Abhängig  von  der  Art  des  Vorkommnisses  sind  die  da¬ 
ran  beteiligten  Personen  festzunehmen. 


9. (1)  Zur  Rettung  und  Bergung  hat  der  Kommandeur  jSrenzsiche- 
rung  insbesond'ere 

a)  die  Alarmgruppe  einzusetzen, 

b)  wenn  notwendig,  die  Alarmgruppe  durch  den  Einsatz  weiterer 
Kräfte  zu  verstärken, 

c)  Meldung  über  die  Lage  und  über  die  eingeleiteten  Maßnahmen 
an  den  Vorgesetzten  zu  erstatten, 

d)  den  Transport  Geschädigter  zu  dem  vom  Vorgesetzten  befoh¬ 
lenen  Übergabepunkt  zu  gewährleisten, 

e)  die  Sicherung  des  Ereignisortes  zu  befehlen, 

f)  nach  Abschluß  der  Handlungen  dem  Vorgesetzten  Meldung  zu 
erstatten. 

(2)  Wenn  notwendig-;  hat  der  Kompaniechef  weitere  Maßnahmen  zur 
Rettung  und  Bergung  zu  befehlen  und  die  Führung  persönlich  zu 
übernehmen. 

(3)  Die  Einsatzbereitschaft  von  Grenzsicherungsanlagen  ist  auf 
Befehl  des  Vorgesetzten  wieder  herzustellen. 

♦ 

10. (1)  Die  Rettung  und  Bergung  sind  auf  der  Grundlage  der  vom 
Vorgesetzten  befohlenen  Ordnung  durchzuführen. 

(2)  Die  Bergemittel  sind  an  der  Führungsstelle  im  Gelände  oder 
am  Unterbringungsort  der  Alarmgruppe  gegen  unbefugte  Nutzung 
gesichert  und  einsatzbereit  unterzubringen. 
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VIII.  Sicherstellung 
Sicherstellung  der  Grenzsicherung 

1. (1)  Die  Sicherstellung  der  Brenzsicherung  ist  eine  Art  der 
Sicherstellung  und  wird  in  der  Grenzkompanie  mit  dem  Ziel  or¬ 
ganisiert  und  verwirklicht,  eine  ständig  hohe  Gefechtsbereit¬ 
schaft  auf recht-zuerhalten ,  überraschende  Handlungen  gegneri¬ 
scher  Kräfte  zu  verhindern,  die  Wirksamkeit  ihrer  Handlungen 
zu  vermindern,  die  Funktionstüchtigkeit  der  pionier-,  signal- 
und  nachrichtentechnischen  Anlagen  und  der  Mittel  zu  gewähr¬ 
leisten  sowie  günstige  Bedingungen  für  die  Erfüllung  der  Auf¬ 
gaben  in  allen  Arten  der  Grenzsicherung  zu  schaffen. 

(2)  Die  Sicherstellung  der  Grenzsicherung  umfaßt: 

a)  die  Grenzaufklärung, 

(  ' 

b)  den  Schutz  vor  Massenvernichtungswaf f en  (nachfolgend 

MVW-Schutz),  •/ 

c)  den  funkelektronischen  Kampf,  , 

d)  die  Tarnung, 

e)  die  Pioniersicherstellung , 

f)  die  chemische  Sicherstellung. 

(3)  Der  Kompaniechef  ist  für  die  Organisation  und  Durchfüh¬ 
rung  der  Sicherstellung  ’  der  Grenzsicherung  verantwortlich. 

Er  hat  die  Sicherstellung  der  Grenzsicherung  auf  der  Grund¬ 
lage  der  Aufgabenstellung  des  Vorgesetzten  und  des  Entschlus¬ 
ses  zur  Grenzsicherung  zu  realisieren. 

2.  Die  Grenzaufklärung  ist  die  wichtigste  Art  der  Sicherstel¬ 
lung  der  Grenzsicherung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und 
verwirklicht,  Aufklärungsangaben  über  gegnerische  Kräfte  und 
das  Gelände  einzubringen. 

3.  Die  Grenzaufklärung  in  der  Grenzkompanie  wird  insbesondere 
mit  Kräften  und  Mitteln  der  Truppenaufklärung  verwirklicht 
und  umfaßt 

a)  das  Einbringen  von.  Angaben  über 

-  die  Lage,  die  Art  der  Handlungen  und  Absichten  der  im 
grenznahen  Raum  eingesetzten  NATO-Streitkräf te  sowie  den 

.  Bestand,  die  Gruppierung  und  den  Gefechtswert  dieser 
Truppen, 

-  militärisch  bedeutsame  Objekte  im  grenznahen  Raum  der 
BRD, 
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dep  Einsatz,  die  Handlungen  und  die  Absichten  der  Grenz- 


uberwactjungsorgane  der  BRD, 

Veränderungen  im  System  der  Überwachung  und  «Auf klärung 


durch  die  NATO-Streitkräfte  und  Grenzüberwachungsorgane  . 
der  BRD  an  der  Staatsgrenze, 

-  die  Entfaltung  funkelektronischer  Mittel  und  Führungs-  1 
stellen  sowie  das  Beziehen  von  B-Stellen, 

-  die  Absichten  und  die  Handlungen  von  Personen,  die  sich 
gegen  die  Markierung,  den  Verlauf  und  die  Unverletzlich- 
keit  der  Staatsgrenze  sowie  gegen  die  Sicherheit  und  , 
Ordnung  im  Grenzgebiet  richten, 

-  die  Art  und  den  Umfang  des  operativen  Ausbaus  des  ein¬ 
sehbaren  Hoheitsgebietes ' der  BRD, 

-  die  Heranführung  und  Entfaltung  der  Aufklärungs-  und 
Deckungstruppen  sowie  der  Hauptkräfte  der-  NATO-Land- 
streitkräfte  an  die  Staatsgrenze, 

-  Handlungen  subversiver  Kräfte,  ihre  vermutlichen  Hand¬ 
lungsräume  und  -richtungen  sowie  Zielobjekte; 

b)  das  Sammeln,  Beurteilen  und  unverzügliche  Melden  der  einge- 

brachten  Aufklärungsangaben.  v 


4.  Der  Kompaniechef  hat  die  Aufgaben  der  Grenzaufklärung  von 
allen  zum  Grenzdienst  eingesetzten  Kräften  der  Grenzkompanie 
verwirklichen  zu  lassen.  Dabei  sind  vorrangig  folgende  Forde¬ 
rungen  durchzusetzen: 

a)  Zielstrebigkeit, 

b)  Ununterbrochenheit, 

c)  Aktivität,  ,  ’  ’  ■  -  ' 

¥ 

d)  Rechtzeitigkeit  und  Operativität , 

e)  Gedecktheit, 

f)  Zuverlässigkeit,  ‘ 

g)  Genauigkeit.  < 

5.  Der  Kompaniechef  hat  zur  Grenzaufklärung  in  der  normalen  und 
verstärkten  Grenzsicherung  insbesondere  zu  gewährleisten: 

a)  die  richtige  Bestimmung  der  Aufgaben  zur  Grenzaufklärung, 

b)  die  rechtzeitige  Organisation  und  ununterbrochene  Durchfüh¬ 
rung  der  Grenzaufklärung, 

c)  die  Aufklärung  besonders  zu  sichernder  oder  zu  überwachender 
Räume,  Abschnitte,  Richtungen  Und  Objekte, 

d)  die  optimale  Übereinstimmung  der  Aufklärungsaufgaben  mit 
den  Möglichkeiten  der  dazu  eingesetzten  Kräfte  und  Mittel, 
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e) 

f) 

g) 

h) 

i) 


■  f  ü  i  " 

das  rechtzeitige  Reagieren  auf  Veränderungen  der  Lage^ünd'  i 
das  Einbringen  Wahrheit sget reuer  Aufklärungsangaben, 
das  Erfassen  der  notwendigen  Aufklärungstiefe  im  einseh¬ 
baren  Hoheitsgebiet  der  BRD  sowie  im  eigenen  Grenzgebiet, 
das  zielgerichtete  Ausnutzen  aller  Möglichkeiten,  die  sich 
aus  einem  ununterbrochenen  Zusammenwirken  mit  den  grenz? 
sichernden  Kräften  der  Deutschen  Volkspolizei  und  einer 
engen  Zusammenarbeit  mit  den  Organen  der  Zusammenarbeit 
ergeben , 

die  Festlegung  und  Verwirklichung  von  Maßnahmen  zur  Arbeit 

mit  den  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen, 

das  Auswerten  der  Ergebnisse  der  Grenzaufklärung  und  das 

Ableiten  von  Schlußfolgerungen  für  den  Einsatz  der  Kräfte 

* 

und  Mitt  el . 


L 


\ 


6.  Der  Kompaniechef  hat  zur  Grenzaufklärung  in  der  gefechts¬ 
mäßigen  Grenzsicherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu  gewähr¬ 


leisten 

a)  die  Neufestlegung  der  Aufgaben  und  des  Einsatzes  der  Kräfte 
und  Mittel  zur  Grenzaufklärung, 

b)  die  Durchführung  von  Aufklärungs-  und  Sicherungsaufgaben 
aus  Stützpunkten,  Räumen  oder  Objekten, 

c)  das  Zusammenwirken  mit. den  im  Grenzabschnitt  handelnden 
Aufklärungsorganen  der  Landst reit kräf t e  auf  Befehl  des 
Vorgesetzt  en , 

d)  die  Erfüllung  von  Aufklärungsaufgaben  im  Interesse  der 
Landst  r,eit  kräf  te. 

7.  Die  wichtigsten  Methoden  der  Truppenaufklärung  sind: 

a)  die  Beobachtung, 

b)  die  Befragung  der  Bevölkerung  im  Grenzgebiet, 

c)  das  Einholen  von  Informationen, 

d)  d  ie. Befragung  von  Fest  genommenen , 

e)  das  Studium  von  Dokumenten  und  Ausrüstungsgegenständen, 

f)  die  fotografische  Dokumentation, 

g)  der  Hinterhalt, 

8, (1)  Die  Beobachtung  ist  ununterbrochen,  insbesondere  im 

Raum  der  Hauptanstrengung  und  in  den  provokationsgefährdeten 

Abschnitten  sowie  unter  Beachtung  anderer  besonders  zu  sichern¬ 
der  oder  zu  überwachender  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und 

Objekte  durchzuf ühren. 
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lheit  ist  zur  Beobachtung  die  Beleuchtung  des 
unutzen  oder  es  sind  Nachtsichtgeräte  einzuset¬ 
zen.  Werden  Nachtsichtgeräte  eingesetzt,  ist  die  Ordnung  der 
Nutzung  festzulegen.  .  ■■■', 

(3)  Die  Beobachtung  ist  von  allen  zum  Grenzdienst  eingesetzten 
Angehörigen  der  Grenzkompanie  durchzuf ühren.  Sie  ist  durch  den 
Horchdienst  zu  ergänzen.  .  ' \  , 

9.(1)  Die  Befragung  der  Bevölkerung  im  Grenzgebiet  ist  durch¬ 
zuführen,  um  insbesondere  Angaben  einzubringen  über 

a)  Anzeichen  für  die  Vorbereitung  und  Durchführung  von  \ 

Grenzverletzungen ,  -  ’  .  ■  1 

b)  mögliche  Annäherungswege,  Unterschlupf möglichkeiten , 
Anlaufpunkte  und  Aufenthaltsorte  von  Grenzverletzern, 

c)  Verletzer  der  Grenzordnung, 

d)  Verstöße  gegen  die  Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzgebiet. 

(2)  Es  sind  solche  Personen  zu  befragen,  die  zuverlässig  und 

auf  Grund  ihrer  Tätigkeit  in  der  Lage  sind,  grenzdienstbezogene 
Angaben  zu  machen.  Es  ist  nicht  gestattet,  an  die  befragten 
Personen  Aufträge  zu  erteilen.  %•  •  , 

(3)  Die  Befragung  ist  vom  Kompaniechef,  von  dazu  befohlenen 

Offizieren  oder  Grenzaufklärern  durchzuf ühren.  .  . 


10. (1)  Das  Einholen  von  Informationen  bei  den  Nachbarn,  den 
Kräften  des  Zusammenwirkens,  den  Organen  der  Zusammenarbeit 
und  bei  den  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen  hat  gemäß 
den  inhaltlichen  Festlegungen  für  das  Zusammenwirken  und  die 
Zusammenarbeit  zu  erfolgen. 

(2)  Das  Einholen  von  Informationen  wird  durch  die  individuelle 

Arbeit  mit  einzeln  geführten  freiwilligen  Helfern  der  Grenz¬ 
truppen  ergänzt.  •  *  .  ,  < 

(3)  Zum  Einholen  von  Informationen  sind  Offiziere  und  Grenz¬ 
aufklärer  einzusetzen.  » 

11. (1)  Die  Befragung  von  F est-genommenen  ist  durchzuführen, 
um  insbesondere  Angaben  zu  erhalten  über 

a)  die  Motive  für  den  Versuch  der  Handlung, 

b)  die  Gründe  für  die  Wahl  deg  Ortes  und  der  Zeit, 

c)  die  Art  und  Weise  der  Vorbereitung , 

d)  die  an  der  Vorbereitung  und  Durchführung  Beteiligten, 
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e)  die  Art  und  Weise  der  Annäherung  und  der  Aufklä 
Grenzabschnittes, 

f)  die  mitgeführten  oder  angewandten  Mittel  sowie 
j  '  gewordenen  Mittel  und  Anlagen. 

(2)  Die  Befragung  von  Fes tgenommenen  ist  vom  Kompaniechef  oder 
einem  Stellvertreter,  unter  Beachtung  der  Festlegungen  im  Ab¬ 
schnitt  IV,  Ziff.  47  bis  50,  durchzuführen. 

12. (1)  Das  Studium  von  Dokumenten  und  Ausrüstungsgegenständen 
ist  durchzuf ühren ,  um  Angaben  über  die  Absichten  und  Handlun¬ 
gen  gegnerischer  Kräfte  zu  erhalten.  Die  Dokumente  sind  ent¬ 
sprechend  den  Möglichkeiten  auszuwerten.  . 

(2)  Die  Dokumente  und  Aus rüst ungsgegen'stände  sind  vom  Kompa¬ 
niechef,  von  dazu  befohlenen  Offizieren  oder  Grenzaufklärern 
zu  studieren.  /  , 

13. (1)  Die  fotografische  Dokumentation  hat  insbesondere  zu  er¬ 
folgen,  um  Angaben. zu  erhalten  über 

a)  gegnerische  Kräfte,  ihre  Handlungen  sowie  die  zum  Einsatz 
gebrachte  Bewaffnung,  Technik  und  Ausrüstung, 

b)  Grenzverletzungen,  Ereignisorte  sowie  Verstöße  gegen  die 
Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzgebiet, 

c)  Unterschlupf möglichkeiten  sowie  Räume,  Abschnitte,  Richtun¬ 
gen  und  Objekte,  auf  die  dip  Aufklärung  zu  konzentrieren 
ist  . 

(2)  Die  fotografische  Dokumentation  dient  der  Vervollständi¬ 
gung  bereits  vorhandener  Dokumentationen,  der  Ve rvollständi- 
gung  'der  Identitätskartei  und  der  Schaffung  von  Beweisma te rxal . 

(3)  Die  fotografische  Dokumentation  ist  von  dazu  befohlenen 

Offizieren  oder  Grenzpu f klä re rn  durchzuführen.  , 

14. (1)  Der  Hinterhalt  ist  auf  der  Grundlage  konkreter  Angaben 
über  gegnerische  Kräfte  zu  planen  und  von  speziell  vorbereite¬ 
ten  Kräften  du rchzu f üh ren  .  Für  den  Hinterhalt  sind  besonders 
solche  Plätze  auszuwählen,  in  denen  gegnerische  Kräfte  eine 
hone  Aktivität  entwickeln,  ihre  Handlungen  am  wahrscheinlich¬ 
sten  sind  und  die  den  eigenen  Kräften  gute  Tarn-  und  Deckungs¬ 
möglichkeiten  bieten. 

(2)  Der  Hinterhalt  ist  insbesondere  anzuwenden  zur 
a)  Festnahme  von  Grenzverletzern  und  Provoka teurpn ; 

i  .  ■»  * ' 

\  E  *  > 
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•  .inahme  oder  Vernichtung  von  subversiven  Kräften, 
jfstellung  der  Kräfte  für  dän  Hinterhalt  besteht  in 
aus  einem  Überfalltrupp  und  einem  oder  2  Sicherungs- 
ae  Beobachtern.  Die  Kräfte  für  den  Hinterhalt  han¬ 
deln  wie  folgt:  J . 

a)  Die  Beobachter  haben  die  wahrscheinlichen  Annäherungswege 
auf  möglichst  große  Entfernung  zu  beobachten  und  die  Annähe¬ 
rung  der  gegnerischen  Kräfte  rechtzeitig  festzustellen. 

b)  Der  Oberfallt rupp  hat  die  gegnerischen  Kräfte  so  überra¬ 

schend  zu  überfallen,  daß  sie  keinen  organisierten  Wider¬ 
stand  leisten  können.  .  •  '  ' 

c)  Der  Sicherungstrupp  hat  die  Handlungen  des  Übe rfallt rupps 
zu  sichern,  die  gegnerischen  Kräfte,  wenn  notwendig,  durch 
Feuer  niederzuhalten  und  zu  verhindern,  daß  sie  aus  dem 
Raum  des  Hinterhaltes  ausbrechen. 

(4)  Die  eingesetzten  Kräfte  im  Hinterhalt  haben  nach  folgenden 

.Grundsätzen  zu  handeln: 

a)  Die  Stellungen  sind  rechtzeitig  und  von  den  gegnerischen 

Kräften  unbemerkt  zu  beziehen. 

/ 

b)  Die  beim  Beziehen  entstandenen  Spuren  sind  zu  beseitigen. 

c)  Das  Beobachtungs-  und  das  Feuersystem  sind  lückenlos  zu  or¬ 
ganisieren. 

d)  Die  gegnerischen  Kräfte  sind  unter  Ausnutzung  des  Überra¬ 
schungsmomentes  durch  entschlossenes  Handeln  festzunehmen 
oder  zu  vernichten. 

e)  Die  gegnerischen  Kräfte  sind  beim  Ausbrechen  aus  dem  Raum 

des  Hinterhaltes  zu  verfolgen.  ' 

f)  Die  Spuren  des  Hinterhaltes  sind  beim  Verlassen  de3  Raumes 

zu  beseitigen.  ,  , 

(5)  In  der  Aufgabenstellung  an  die  Kräfte  für  den  Hinterhalt 

sind  zu  befehlen:  •  (  . 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung' und  Ausrüstung,  die  Verstär¬ 
kungskräfte  und  -mittel  sowie  die  Aufgaben,  ' 

,  ''  •  b)  der  Raum  des  Hinterhaltes,  die  Marschwege  und  die  Zeiten  des 

Beziehens, 

c)  die  Handlungen  nach  Erfüllung  der  Aufgabe, 

d)  die  Ordnung  der  Verbindung  und  der  Meldung, 

e)  die  Signale  und  Parolen, 

f)  das  Zusammenwirken. 
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15.  Abhängig  von  der  Lage  und  der  zu  erfüllenden  Aufgabe  kön-  . 
nen  insbesondere  folgende  Organe  der  Truppenaufklärung 
setzt  werden: 

a)  der  Beobachtungsposten, 

b)  der  Aufklärungstrupp, 

c)  der  Gefechtsaufklärungstrupp.  -  ' 

16.  Der  Beobachtungsposten  ist  in  allen  Arten  der  Grenzsiche¬ 
rung  aus  dem  Bestan^l  der  Grenzaufklärer  und  der  anderen  Kräfte 
der  Grenzkompanie  zur  Erfüllung  spezieller  Aufklärungsaufga¬ 
ben  gemäß  den  Festlegungen  in  der  DV  718/0/008  einzusetzeri . 


17.  (f)  Der  Aufklärungstrupp  wird  in  der  normalen  und  verstärk¬ 
ten  Grenzsicherung  bei  zu  erwartenden  odär  bereits  erfolgten 
Veränderungen  der  Lage  eingesetzt  mit  dem  Ziel,  in  kürzester 
Zeit  aussagekräftige  Angaben  über  die  Handlungen  gegnerischer 
Kräfte  einzubrin'gen ,  zu  dokumentieren  oder  sich  widersprechen¬ 
de.  Angaben  zu  überprüfen. 

(2)  Der  Auf klär ungstrupp  ist  in  Stärke  bis  zu  einer  Gruppe  aus 
dem  Bestand  des  Grenzaufklärungszuges  zu  bilden.  Abhängig  von 
der  Lage  und  der  Aufgabe  können  ihm  weitere  Angehörige  der 
Grenzkompanie  sowie  Auf klärungs- ,  Foto-  und  Kfz-Technik  zuge¬ 
teilt  werden. 


18.  (1),  Der  Ge fechtsaufklärungs trupp  wird  in  der  gefechtsmäßigen  - 

Grenzsicherung  eingesetzt  mit  dem  Ziel,  Angaben  über  Handlungen 
gegnerischer  Kräfte,  insbesondere  vor  und  an  den  Flanken  von 
Stützpunkten  und  Räumen,  einzubringen.  • 

(2)  Der  Gefechtsaufklärungstrupp  ist  in  Stärke  bis  zu  einem 
Zug  aus  dem  Bestand  der  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zu  bil¬ 
den.  Abhängig  von  der  Lage  und  der  Aufgabe  können  ihm  Grenz¬ 
aufklärer  sowie  Auf klärungs- ,  Foto-  und  Kfz-Technik  zugeteilt 
werden. 

'  .  <  I  • 

19.  In  der  Aufgabenstellung  an  den  Auf klärungstrupp  oder  Ge¬ 
fechtsauf  klärungstrupp  sind  insbesondere  anzuweisen: 

a)  der  Bestand,  die  Bewaffnung  und  Ausrüstung,  die  Verstär- 
.  kungskräf te'  und  -mittel  sowie  die  Aufgaben, 

b)  die  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  oder  Objekte  der  Au-fklä- 

’*•  * 

rung,  •'  •  ’ 
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Aufgaben,  Aufklärungsmethoden  und  Termine 
cT)  'clie  Handlungen  nach  Erfüllung  der  Aufgabe, 

e)  die  Organisation  des  Zusammenwirkens, 


f)  die  Organisation  der  Führung. 


20.  In  der  Grenzkompanie  sind  die  Ergebnisse  der  Grenzaufklä¬ 
rung  in  Nachweisdokumenten  festzuhalten  (Anhang  9). 

21.  Der  MVW-Schutz  ist  eine  Art  der  Sicherstellung  der  Grenz¬ 
sicherung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und  verwirklicht, 
die  Wirkung  der  Kern-,  chemischen  und  bakteriologischen  (biolo¬ 
gischen)  Waffen  des  Gegners  auf  die  Grenzkompanie  maximal  zu 
mindern,  ihre  Kampffähigkeit  zu  erhalten  und  die  erfolgreiche 
Erfüllung  der  befohlenen  «Aufgaben  unter  den  Bedingungen  des 
Einsatzes  von  Massenvernichtungswaffen  (MVW)  zu  gewährleisten. 

22.  Der  MVW-Schutz  umfaßt: 

a)  den  Pionierausbau  von  Stellungen,  Stützpunkten  und  Räumen, 

b)  die  Warnung  der  Kräfte, 

c)  die  Ausnutzung  der  Schutz-  und  Tarneigenschaften  des  Ge¬ 
ländes, 

d)  die  Vorbereitung  und  Durchführung  von  hygienischen  und 
antiepidemischen,  einschließlich  gezielter  prophylaktischer 
medizinischer  und  veterinärmedizinsicher  Maßnahmen, 

e)  die  Feststellung  der  Folgen  des  Einsatzes  von  MVW  durch 

den  Gegner,  ' 

f)  die  Gewährleistung  der  Sicherheit  und  des  Schutzes  des  Per¬ 
sonalbestandes  bei  Handlungen  in  befallenen  Zonen  sowie  in 
Räumen  mit  Zerstörungen,  Bränden  und  Überschwemmungen, 

g)  die  Beseitigung  der  Folgen  des  Einsatzes  von  MVW  dürch  den 

Gegner .  _ 

23. (1)  Oer  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  des  MVW- 

Schutzes  über  die  Stellvertreter,  die  Zugführer  und  den  Haupt¬ 
feldwebel.  v 

(2)  Die  Durchführung  von  Maßnahmen  des  MVW-Schutzes  darf  die 
Erfüllung  der  Aufgaben  zur  Grenzsicherung  nicht  beeinträchti¬ 
gen. 
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24.  Der  Kompaniechef  hat  zum  MVW-Schutz  in  der  normalen  und 
verstärkten  Grenzsicherung  insbesondere  zu  gewährle 
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a)  die  Einsatzbereitschaft  der  Geräte  und  Mittel  zui"  Erfüllung^ 
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der  Aufgaben  des  MVW-Schutzes , 

b)  die  Festigung  der  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  de^  Angehöri¬ 
gen  der  Grenzkompanie  im  MVW-Schutz, 


c)  die  Aufklärung  der  Räume,  Abschnitte  und  Objekte,' die  gün¬ 
stige  Voraussetzungen  für  den  MVW-Schutz  aufweisen, 

d)  die  Aufklärung  der  Räume  und  Abschnitte,  in  denen  beim  Ein¬ 
satz  von  MVW  unter  Berücksichtigung  jahreszeitlicher  Ver¬ 
änderungen  komplizierte  KCB-Lagen  entstehen  können. 


25.  Der  Kompaniechef  hat  zum  MVW-Schutz  in  der  gefechtsmäßigen 

Grenzsicherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu  gewährleisten: 

a)  die  Beachtung  der  taktischen  Eigenschaften  des  Geländes 
beim  Ausbau  von  Stellungen,  Stützpunkten  und  Räumen,  um 
günstige  Voraussetzungen  für  den  MVW-Schutz  zu  schaffen, 

b)  die  Warnung  der  innerhalb  und  außerhalb  von  Stellungen, 
Stützpunkten  und  Räumen  handelnden  Kräfte  sowie  der  Nach¬ 
barn  vor  dem  Einsatz  und  den  Folgen  des  Einsatzes  von  MVW, 

c)  die  Feststellung  der  Auswirkungen  des  Einsatzes  von  MVW  auf 
die  Grenzkompanie,  das  Gelände  und  die  pionier-,  signal- 

■  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  im  Grenzabschnitt, 

d)  die  Durchführung  von  hygienischen,  antiepidemischen,  ein¬ 
schließlich  von  speziellen  prophylaktischen  medizinischen 
und  veterinä rmedizinischen  Maßnahmen, 

e)  die  Sicherheit  und  den  Schutz  der  Kräfte  bei  Handlungen  in 
befallenen  Zonen  sowie  in  Räumen  mit  Zerstörungen,  Bränden 
und  Überschwemmungen, 

f)  die  Durchführung  von  Maßnahmen  zur  Beseitigung  der  Folgen 
des  Einsatzes  von  MVW. 


26.  Der  funkelektronische  Kampf  ist  eine  Art  der  Sicherstel¬ 
lung  der  Grenzsicherung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und 
verwirklicht,  die  Gewinnung  von  Aufklärungsangaben  durch  den 
Gegner  mit  technischen  Aufklärungsmitteln  über  die  Einheiten, 
ihre  Handlungen  sowie  über  Objekte  und  Bewaffnung  zu  verhin¬ 
dern  oder  zu  erschweren  und  die  stabile  und  ununterbrochene 
Arbeit  der  eigenen  funkelektronischen  Mittel  unter  den  Bedin¬ 
gungen  des  funkelektronischen  Kampfes  zu  gewährleisten. 
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kelektronische  Kampf  umfaßt  insbesondere 
nwirkung  gegen  die  technischen  Aufklärungsmittel 
ers, 

elektronischen  Schutz. 

28.  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben- des  funkelek¬ 
tronischen  Kampfes  über  die  Stellvertreter,  die  Zugführer  und 
den  Hauptfeldwebel. 

29. (1)  Der  Kompaniechef  hat  zur  Gewährleistung  der  Gegenwir¬ 
kung  gegen  die  technischen  Aufklärungsmittel  c!es  Gegners  in 
allen  Arten  der  Grenzsicherung  insbesondere  anzuweisen: 

a)  zur  Sichttarnung 

-  die  Ausnutzung  der  Tarneigenschaften  des  Geländes, - 

-  die  Anwendung  der  strukturmäßigen  Tarnmittel, 

-  die  Anwendung  von  Tarnanstrichen  und  Blenden, 

-  die  Ausnutzung  von  örtlichen  Materialien,  ■ 

-■  die  Maßnahmen  zur  Lichttarnung, 

-  den  Einsatz  von  Nebelmitteln;  ' 

b)  zur  Funkmeß-,  Infrarot-  und  Wärmetarnung 

-  die  Ausnutzung  der  Tarneigenschaften  des  Geländes  und  der 

hydrometeorologischen  (meteorologischen)  Bedingungen, 

*  / 

-  die  Verwendung  behelfsmäßiger  Schutz-  und  Isolierschich¬ 
ten  , 

-  den  Einsatz  von  Blenden; 

c)  zur  Funktarnung 

-  die  zeitlichen  Bet rieöseinschränkungen , 

/  -  die  Dauer  der  Sendezeiten, 

-  die  Anwendung  von  Signalen, 

-  den  Umfang  des  Informationsaustausches, 

-  die  Anwendung  der  Mittel  der  gedeckten  Truppenführung, 

-  die  Nutzung  des  Antennentyps, 

-  die  Aüfbauplätze  von  Funkmitteln.  j 

(2)  Der  Kompaniechef  hat  zur  Gewährleistung  des  funkelektroni¬ 
schen  Schutzes  in  allen  Arten  der  Grenzsicherung  insbesondere 
anzuweisen : 

a)  die  Handlungen  bei  funkelektronischen  Störungen, 

b)  die  Handlungen  bei  funkelektronischer  Aufklärung  des  Geg¬ 
ners,  - 

c)  die  Nutzung,  natürlicher  und  künstlicher  Abschirmungen  elek¬ 
tromagnetischer  Wellen.  / 
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30.  Die  Ta  rnung  is,t  eine  Art  ber  Sicherstellung  der  Grenzsi- 
cherung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und  verwirklicht,  den 
Bestand  an  Kräften  und  Mitteln,  den  Grad  ihrer  Einsatz-  und 
Gefechtsbereitschaft,  die  Idee  der  Grenzsicherung  sowie  die 
taktischen  Handlungen  und  Sicherstellungsmaßnahmen  vor  allen 
Arten  und  Mitteln  der  Aufklärung  durch  gegnerische  Kräfte  ge¬ 
heimzuhalten. 

31.  Die  Tarnung  umfaßt: 

a)  die  Sichttarnung, 

b)  die  Lichtta rnung , 

c)  die  Geräuschtarnung, 

d)  die  Infrarottarnung, 

e)  die  Wärmetarnung, 

f)  die  Funkmeßta rnung , 

g)  die  Funktarnung. 

32. (1)  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  der  Tarnung 
über  die  Stellvertreter,  die  Zugführer  und  den  Hauptfeldwebel. 
(2)  Die  Tarnung  ist  ununterbrochen,  aktiv,  überzeugend,  lücken¬ 
los  und  vielfältig  zu  gewährleisten.  Scheinhandlungen  sowie 
Scheinobjekte  und  Scheinstellungen  sind  nur  auf  Befehl  ab  Kom¬ 
mandeur  des  Grenzbataillons  aufwärts  durchzuführen  oder  anzu- 
legenr. 

■  -  ‘  i 

33.  Der  Kompaniechef  hat  zur  Tarnung  in  der  normalen  und  ver¬ 
stärkten  Grenzsicherung  insbesondere  zu  gewährleisten: 

a)  die  Wahrung  militärischer  Geheimnisse, 

b)  den  getarnten  und  gedeckten  Einsatz  der  Kräfte  und  Mittel 
unter  Ausnutzung  der  Tarneigenschaften  des  Geländes,  be¬ 
grenzter  Sichtbedingungen,  der  strukturmäßigen  Tarnmittel, 
örtlicher  Materialien  und  des  pioniertechnischen  Ausbaus, 

c)  die  Einhaltung  der  Regeln  der  gedeckten  Truppenführung,  der 
Sicht-,  Licht-,  Geräusch-,  Infrarot-,  Wärme-,  Funkmeß-  und 
Funktarnung  sowie  der  Forderungen  der  Tarndisziplin. 

d)  die  Durchführung  von  Scheinhandlungen, 

e)  den  Einsatz  .von  Nebelmitteln, 

f)  das  rechtzeitige  Feststellen  und  Beseitigen  demaskierender, 
Merkmale . 
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0  Kompänieehejf  hat  zu  r  Tarnung  in  der  gefechtsmäßigen 

Grenzsicherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu  gewährleisten: 
a  t  den  Tarnanstrich  der  Bewaffnung  und  Technik  entsprechend 


dem  Unter-  und  Hintergrund  des  Geländes,  ./ 

b)  das  Errichten  von  Scheinstellungen  und  -Objekten, 

c)  die  Einschränkung  der  Arbeit  der  Funkmittel. 


35.  Die  Pioniersicherstellung  ist  eine  Art  der  Sicherstellung 
der  Grenzsicherung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und  ver¬ 
wirklicht,  die  erforderlichen  Voraussetzungen  für  rechtzeitige 
und  gedeckte  Handlungen  und  überraschende  Manöver  zu  schaffen, 
den  Schutz  der  eigenen  Kräfte  und  Mittel  zu  erhöhen  sowie  die 
Handlungen  gegnerischer  Kräfte  zu  erschweren  und  ihnen  Verlu¬ 
ste  zuzufügen .. 


36.  Die  Pio-niersiche rstellung  umfaßt 

a)  die  Pionieraufklärung  des  Gegners  und  des  Geländes, 

b)  die  Gewährleistung  der  Einsatzbereitschaft  der  pionier-  und 
signaltechnischen  sowie  anderer  Anlagen, 

c)  die  Gewährleistung  der  Einsatzbereitschaft  der  Pionieraus¬ 
rüstung  und  der  Bergemittel, 

d)  die  Gewährleistung  der  Ma.növe r f  reiheit  , 

e)  den  Ausbau  von  Stellungen,  Stützpunkten  und  Räumen,  deren 

Tarnung  sowie  das  Anlegen  von  Sperren,  , 

f)  die  Wasseraufbereitung. 


37.(1)  Die  Durchführung  von  Erdarbeiten  ist  nur  bei  Vorliegen 
eines  Erlaubnisscheines  für  Schachtarbeiten  (Schachtgenehmi¬ 
gung)  und  bei  Einhaltung  der  damit  verbundenen  Auflagen  zu  ge¬ 
statten  .  '  -  1 

(2)  Arbeiten  an  Lichttrassen  und  Elekt roinstallationen  über 
60  Volt  sind  nur  durchzuführen  von 

a)  Angehörigen  der  Grenzkompanie,  die  im  Besitz  des  Facharbei¬ 
terbriefes  "Elektriker"  oder  "Elekt romonteur"  sind  oder 
eine  Teilausbildung  in  der  Elektrotechnik  absolviert  und 
erfolgreich  an  einem  Ausbildungslehrgang  für  "Verantwortli¬ 
che  Fachleute"  (TVB  3/3)  teilgenommen  haben, 

b)  Betrieben  auf  der  Grundlage  vertraglicher  Vereinbarungen. 

(3)  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  der  Pioniersi¬ 
cherstellung  über  die  Stellvert reter ,  die  Zugführer  und  den 
Hauptfeldwebel. 

*  ’  ,  ■  * 
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leisten : 

a)  die  Schadinstandsetzung,  die-  Wartung  Nr.  1  und  Teilej  der 
Wartung  Nr.  3  an  den  Grenzsignalzaunanlagen  von  Angehörigen 
des  Wartungstrupps , 

b)  die  Sicherheit  und  Ordnung  auf  der  Führungsstelle  und  auf 

den  Beobachtungstürmen,  1 

c)  die  Spurensicherheit  der  Kontrollstreif en , 

d)  die  Kontrolle  der  Sperrfähigkeit  und  Funktionstüchtigkeit 
sowie  die  Sauberhaltung  der  Wassersperr bauwerke , 

e)  die  Sichtbarhaltung  der  Markierung  und  Kennzeichnung  der 
Staatsgrenze, 

f)  die  Schaffung  von  Sicht-  und  Schußfeld, 

g)  die  Nutzung,  Wartung  und  Lagerung  der  Pionierausrüstung . 

39.  Der  Kompaniechef  hat  zur  Pioniersicherstellung  in  der  ge^- 

f echtsmäßigen  Grenzs icherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu  ge¬ 
währleisten: 

a)  die  Pionieraufklärung  des  Gegners  und  des  Geländes, 

b)  die  Einsatzbereitschaft  der  Grenzsignalzaunanlagen, 

c)  den  Ausbau  von -Stellungen ,  Stützpunkten  und  Räumen,  deren 
Tarnung  sowie  das  Anlegen  von  Sperren, 

d)  die  Aufklärung  von  Wasserehtnahmestellen  und  die  Wasserauf¬ 
bereitung, 

e)  die  Bildung  und  den  Einsatz  nichtstrukturmäßiger  Sperren¬ 
räumtrupps  .  '  .  ‘ 
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40.  Die  chemische  Sicherstellung  ist  eine  Art  der  Sicherstel¬ 
lung  der  Grenzsicherung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und 
verwirklicht,  die  notwendigen  Voraussetzungen  für  die  Kräfte 
der  Grenzkompanie  zur  Erfüllung  der  ihnen  gestellten  Aufgaben 
in  allen  Arten  der  Grenzsicherung  unter  den  Bedingungen  einer 
Aktivierung,  Vergiftung  oder  Verseuchung  zu  schaffen,  ihre 
Handlungen  bzw.  einzelne  Objekte  durch  Nebel  zu  tarnen,  ihren 
Strahlenschutz  zu  gewährleisten  sowie  gegnerischen  Kräften 
durch  den  Einsatz  von  Brandwaffen  Verluste  zuzufijgen. 
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1'.  Die  chejmische  Sicherstellung  umfaßt 

a)  die  Kernjstrahlungs- ,  chemische  und  unspezifische  bakteriolo¬ 
gische  (biologische)  Aufklärung  (nachfolgend  KCB-Auf klärung) , 

b)  die  Nutzung  der  persönlichen  Schutzausrüstung  und  der  Mit¬ 
tel  des  kollektiven  Schutzes, 

c)  die  Dosimetrie  sowie  die  Kernstrahlungs-  und  chemische  Kon¬ 
trolle  ,  '  ^ 

d)  die  Spezialbehandlung  der  Kräfte  und  Mittel, 

e)  die  Gewährleistung  des  Strahlenschützes, 

f)  den  Einsatz  von  Nebelmitteln  und  Brandwaffen.. 


42.  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  der  chemischen 
Sicherstellung  über  die  Stellvertreter,  die  Zugführer  und  den 
Hauptfeldwebel  sowie  über  1  nichtstrukturmäßigen  Posten  Kern¬ 
strahlungs-  und  chemische  Aufklärung  im  Bestand  von  2  Ange¬ 
hörigen  der  Grenztruppen  und  1  nicht strukturmäßigen  Funk¬ 
tionsunteroffizier  für  chemische  Ausrüstung. 


43.  Der  Kompaniechef  hat  zur  chemischen  Sicherstellung  in  der 
normalen  und  verstärkten  Grenzsicherung  insbesondere-  zu  ge¬ 
währleisten: 

a)  die  Vollzähligkeit  und  Einsatzbereitschaft  der  chemischen 

Ausrüstung  durch 

-  die  rechtzeitige  Nachweisführung  der  materiellen  Mittel 
und  die  rechtzeitige  Anforderung  derselben  beim  dafür  zu¬ 
ständigen  Offizier  Chemische  Dienste, 

-  die  periodische  Durchführung  von  Kontrollen  und  Appellen, 

-  die  regelmäßige  Wartung  der  chemischen  Ausrüstung  unter 
Anleitung  des  nichtstrukturmäßigen  Funktionsunteroffi¬ 
ziers  für  chemische  Ausrüstung; 

b)  die  Arbeits-  und  Einsatzbereitschaft  der  im  einheitlichen 

KCB-Aufklärungssystem  erfaßten  Kräfte  und  Mittel  durch 

-  die  Befähigung  der  Diensthabenden,  der  nichtstrukturmäßi¬ 
gen  Posten  Kernstrahlungs-  und  chemische  Aufklärung  sowie 
der  Militärkraftfahrer  zur  Erfüllung  der  zur  KCB-Aufklä- 
rung  und  Warnung  erforderlichen  Aufgaben, 

-  die  Festlegung  eines  nichtstrukturmäßigen  Postens  Kern¬ 
strahlungs-  und  chemische  Aufklärung  in  der  täglichen  Ge¬ 
fechtseinteilung  und  dessen  Einweisung  in  die  zu  erfül- 


lenden  Aufgaben; 

' 

VIII/14  v 

i.  ABv 

VVS-Nr .  :  A  372  615 

2.S/84 

c)  die  Schaffung  der  organisatorischen  Voraussetzungen  für  !?£tu 
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Dosimetrie ; 


d)  die  Durchführung  der  Rekognoszierung  der  für  die  Gnenzkom- 


panie  festgelegten  Plätze  SpeziälBeharidlüng  und  den 


Nach¬ 


weis  der  Ergebnisse  (halbjährlich  einmal,  bei  extremen  me¬ 
teorologischen  Bedingungen  sofort); 

e)  die  Befähigung  des  Personalbestandes  zur  rechtzeitigen  und 
zweckmäßigen  Nutzung  der  persönlichen  Schutzausrüstung  und 
der  Mittel  des  kollektiven  Schutzes; 

f)  die  Anwendung  von  Nebelmitteln  zur  Tarnung  der  eigenen  Hand¬ 

lungen  und  von  wichtigen  Objekten,  zum  Blenden  und  zur  Täu¬ 
schung  gegnerischer  Kräfte;  v 

g)  den  Einsatz  des  nichtstruktur mäßigen  Postens  Kernstrahlungs- 

und  chemische  Aufklärung  zur  Entnahme  von  Proben  bei  der 
Anwendung  von  Reizstoffen  und  Nebelmitteln  durch  gegnerische 
Kräfte.  «  ’  '  ' 


44.  Der  Kompaniechef  hat  zur  chemischen  Sicherstellung  in  der 

gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu 

gewährleisten: 

a)  die  ununterbrochene  Durchführung  der  KCB-Auf klärung  von 

allen  im  einheitlichen  KCB-  Aufklärungssystem  erfaßten  Kräften 
und  die  Inbetriebnahme  aller  installierten  Kernstrahlungs¬ 
warnanlagen  (Anhang  10), 

b)  die  rechtzeitige  und  zweckmäßige  Nutzung  der  persönlichen 
Schutzausrüstung  sowie  der  Mittel  des  kollektiven  Schutzes 
beim  Einsatz  von  MVW  durch  den  Gegner, 

c)  die  Versorgung  des  Personalbestandes  mit  nicht  befallenen 
Lebensmitteln  und  nicht  befallenem  Trinkwasser  bei  vorhe¬ 
riger  Kernstrahlungs-  und  chemischer  Kontrolle, 

d)  die  Ermittlung  der  Notwendigkeit,  des  Umfanges  und  des  Er¬ 
folges  der  Spezialbehandlung  nach  Handlungen  im  aktivierten 
oder  vergifteten  Gelände  durch  Kernstrahlungs-  und  chemi¬ 
sche  Kontrollen, 

e)  die  Organisation  und  Durchführung  der  Spezialbehandlung  der 
Kräfte  und  Mittel  der  Grenzkompanie  selbständig  oder  mit 

‘  i. 
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0  0  0  1Ä  Stützung  durch  Einheiten  der  chemischen  Abwehr  bzw. 

der  territorialen  Kräfte  (Anlage  8), 

— — 'a~s s u n g  ,  Auswertung  und  Meldung  der  Kernstrahlungsbe¬ 
lastung  des  Personalbestandes  gemäß  den  Festlegungen  über 
die  Dosimetrie , 

g)  die  Organisation  der  Bekämpfung  gegnerischer  Kräfte  durch 
den  überraschenden  und  taktisch  zweckmäßigen  Einsatz  zuge¬ 
teilter  Flammenwerfer  sowie  durch  die  Anwendung  von  Brand¬ 
flaschen  und  anderen  Brandwaffen. 


Technische  Sicherstellung 

i 

45.  Die  technische  Sicherstellung  ist  eine  Art  der  Sicherstel¬ 
lung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und  verwirklicht,  die 
Angehörigen  der  Grenzkompanie  mit  Bewaffnung,  Kfz-Technik,  Mu¬ 
nition  und  mit  militärtechnischem  Gerät  (nachfolgend  Bewaffnung 

j  i 

und  Technik)  siche-rzustellen ,  die  ständige  Einsatzbereitschaft 
der  Bewaffnung  und  Technik  zu  gewährleisten  und  die  kurzfristi¬ 
ge  Wiederherstellung  der  Einsatzbereitschaft  beschädigter  Be¬ 
waffnung  und  Technik  zu  sichern. 

,  I 

46.  Die  technische  Sicherstellung  umfaßt 

a)  die  waffentechnische  Sicherstellung, 

b)  die  Kf z-technische  Sicherstellung . 

!•  .  ’V  .  • 

47. (1)  Der  Kompaniechef  ist  für  die  Organisation  und  Durchfüh¬ 
rung  der  technischen  Sicherstellung  verantwortlich.  Er  hat  die 
technische  Sicherstellung  auf  der  Grundlage  der  Aufgabenstel¬ 
lung  des  Vorgesetzten,  des  Planes  der  materiellen,  technischen 
und  medizinischen  Maßnahmen,  der  Truppenwirtschaftsordnung  und 
des  Entschlusses  zur  Grenzsicherung  zu  realisieren. 

(2)  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  der  technischen 
Sicherstellung  über  die  Stellvertreter,  die  Zugführer,  den 
Hauptfeldwebel  und  den  Kf z-Techniker . 

i  .  •  ' 

48.  Der  Kompaniechef  hat  zur  technischen  Sicherstellung  in  der 
normalen  und  verstärkten  Grenzsicherung  insbesondere  zu  gewähr¬ 
leisten: 
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a)  zur  waffentechnischen  Sicherstellung 

-  die  Befehlserteilung  an  den  Stellvertreter  des  Kompaniechef s 
zur  Vorbereitung  und  z’ur  Ausgabe  und  Rücknahme  der  Waffen. 
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und  Munition  sowie  der  Signalmittel  und Beobachtungsgeräte , 

-  den  Auf-  und  Abbau  der  Signalmittel  sowie  das  Nachladen  der 

Signalgeräte,  '  •  ■  .  '  . 

-  die  vorschriftsmäßige  Nutzung  der  Waffen  sowie  der  Signal¬ 
mittel  und  Beobachtungsgeräte,  - .  . 

-  die  Wiederherstellung  der  Einsatzbereitschaft  ausgefallener 
Waffen  sowie  der  Signalmittel  und  Beobachtungsgeräte, 

-  die  planmäßige  Durchführung  der  Durchsichten,  Wartungen, 
Parktage  und  Appelle, 

-  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Übernahme  und  der 
Abrechnung  von  Munition  und  anderen  materiellen  Mitteln; 

b)  zur  Kf z-tec^inischen  Sicherstellung 

-  die  Organisation  des  Kf z-Einsatzes  unter  Berücksichtigung 
der  zu  erfüllenden  Aufgabe,  der  zur  Verfügung  stehenden 
Nutzungsnorm  und  des  Kraftstof f kontingentes  sowie  unter 

r 

Beachtung  militärökonomischer  Forderungen, 

-  die  Vorbereitung  der  zum  Einsatz  befohlenen  Kfz-Technik, 

-  die  vorschriftsmäßige  Nutzung  der  Kfz-Technik, 

-  die  Wiederherstellung  der  Einsatzbereitschaft  ausgefal¬ 
lener  Kfz-Technik,  •  ...  ... 

-  die  planmäßige  Durchführung  der  Durchsichten,  Wartungen, 
Parktage  und  Appelle, 

-  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Übernahme  materiel-  1 
ler  Mittel  sowie  die  periodische  Abrechnung  und  Auswertung 
der  Nutzung . 

49.  Der  Kompaniechef  hat  zur  technischen  Sicherstellung  in  der 

gefechtsmäßigen  Gtenzsicherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu 

gewährleisten : 

a)  die  Verladung  und  die  Mitführung  der  befohlenen  Truppen¬ 
vorräte  , 

b)  die  Einlagerung  von  Truppenvorräten  in  der  Kompanieversor¬ 
gungsstelle,  ’  •' 

c)  die  Organisation  der  Nutzung  und  Instandsetzung  der  Bewaff¬ 
nung  und  Technik  unter  Gefechtsbedingungen, 

d)  die  Durchführung  von  Wartungsmaßnahmen  in  Etappen,  und  von 
laufenden  Instandsetzungen  verkürzten  Umfangs, 
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e)  die-Wiederh 
0  0  (tiMuna 


jrstellung  der  Einsatzbereitschaft  ausgefallener 
fhung  ünd  Technik  vorrangig  durch  Instandsetzung  am  Äus- 
fallort  oder  durch  Bergung  und  Instandsetzung  in  der  nächsten 


- — 

f )  die  Anforderung  von  Munition  und  anderen  materiellen  Mitteln. 
Rückwärtige  Sicherstellung 

50.  Die  rückwärtige  Sicherstellung  ist  eine  Art  der  Sicherstel¬ 

lung  und  wird  mit  dem  Ziel  organisiert  und  verwirklicht,  die  An¬ 
gehörigen  der  Grenzkompanie  ununterbrochen,  rechtzeitig  und  voll¬ 
ständig*  mit  materiellen  Mitteln*  sicherzustellen,  die  Gesundheit 
und  Leistungsfähigkeit  zu  erhalten,  zu  fördern  und  wiederherzu-  . 
stellen,  bestmöglichste  Dienst-  und  Lebensbedingungen  zu  gewähr¬ 
leisten,  die  Vollständigkeit  und  Einsatzbereitschaft  der  Technik 
und  Ausrüstung  der  rückwärtigen  Dienste  sowie  die  Pflege,  Ver¬ 
sorgung  und  veterinärmedizinische  Betreuung  der  Diensthunde  zu 
gewährleisten.  *  ■  • 

51.  Die  rückwärtige  Sicherstellung  umfaßt  - 

a)  die  materielle  Sicherstellung, 

b)  die  medizinische  Sicherstellung,  '*  . 

c)  die  Sicherstellung  mit  Militärtransportleistungen, 

d)  die  Militärhandelsversorgung, 

e)  die  Sicherstellung  der  Diensthunde-.  '■ 

52. (1)  Der  Kompaniechef  ist  für  die  Organisation  und  Durchfüh¬ 
rung  der  rückwärtigen  Sicherstellung  verantwortlich.  Er  hat  die 
rückwärtige  Sicherstellung  auf  der  Grundlage  der  Aufgabenstellung 
des  Vorgesetzten,  des  Planes  der  materiellen,  technischen  und 
medizinischen  Maßnahmen,  der  Truppenwirtschaftsordnung  und  des 
Entschlusses  zur  Grenzsicherung  zu  realisieren. 

(2)  Der  Kompaniechef  verwirklicht  die  Aufgaben  der  rückwärtigen, 
Sicherstellung  über  die  Stellvertreter,  die  Zugführer  und  den 
Hauptfeldwebel.  '  .  '  '  . 


x  Unter  materiellen  Mitteln  der  rückwärtigen  Dienste  sind  hier 
und  im  weiteren  Kraft-  und  Schmierstoffe,  Funktionsflüssigkei¬ 
ten,  Verpflegung,  Bekleidung  und  Ausrüstung,  materiell-medi¬ 
zinische  Mittel  sowie  Trinkwasser  zu  verstehen.- 
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53.  Der  Kompaniechef  hat  zur  rückwärtigen  Sicherst 
der  normalen  und  verstärkten  Grenzsicherung  insbes 
währleisten: 

ä)  zur  materiellen  Sicherstellung 

-  die  norm-  und  qualitätsgerechte  Sicherstellung  mit  mate¬ 
riellen  Mitteln  und  Verpflegung,  , 

-  das  Halten  und  die  Gewährleistung  der  Einsatz-  und  Verla- 

/ 

\  debereitschaf t  der  befohlenen  Truppenvorräte,  - 

-  die  Einsatzbereitschaft  der  Technik  und  Ausrüstung  der 

rückwärtigen  Dienste  und  ihre  vorschriftsmäßige  Nutzung, 
Lagerung  und  Wartung,  .  .  ' 

-  die  Einsatzbereitschaft  der  am  Mann  befindlichen  Beklei- 

düng  und  Ausrüstung  sowie  deren  ordnungsgemäße  Trageweise 
und  Verwendung;  .,  . 

b)  zur  medizinischen  Sicherstellung  '  ■ 

-  die  Einleitung  von  Maßnahmen  zur  Erhaltung  und  Wiederher- 
i  Stellung  der  Gesundheit  des  Personalbestandes  der  Grenz¬ 
kompanie, 

-  die  Einhaltung  der  Forderungen  des  Gesundheitsschutzes  und 
der  Truppenhygiene; 

-  '■  • 

c)  zur  Sicherstellung  der  Diensthunde 

-  die  Unterbringung,  Versorgung  und  Pflege  der  Diensthunde, 

-  die  Einleitung  von  veterinärhygienischen  und  -medizini¬ 
schen  Maßnahmen. 


54.  Der  Kompaniechef  hat  zur  rückwärtigen  Sicherstellung  in  der 

gefechtsmäßigen  Grenzsicherung  darüber  hinaus  insbesondere  zu 

gewährleisten;  ..  .  . 

a)  die  Verladung  und  die  Mitführung  der  befohlenen  Truppenvor¬ 
räte,  materiellen  Mittel  und  der  Ausrüstung, 

b)  die  Entfaltung  der  Kompanieversorgungsstelle, 

c)  die  feldmäßige  Unterbringung  der  Truppenvorräte,  materiellen 
Mittel,  Technik  und  Ausrüstung  der  rückwärtigen  Dienste, 

d)  die  Übergabe  von  materiellen  Mitteln  und  von  Ausrüstung  an 

die  sich  im  Grenzdienst  befindenden  Angehörigen  der  Grenz¬ 
kompanie  nach  Beendigung  'ihres  Dienstes  in  der  Kaserne  oder 
im  Stützpunkt ,  .  . 

e)  die  feldmäßige  Versorgung, 
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f)  die  Ergänzung  des  Verbrauchs  aus  den  in  der  Kaserne  der 
Grenzkompanie  vorhandenen  Truppenvorräten,  materiellen  Mit¬ 
teln  und  der  Ausrüstung  sowie  die  Versorgung  mit  Trinkwas¬ 
ser, 

g)  die  Anforderung  von  materiellen  Mitteln  und  von  Ausrüstung, 


h)  die  Bergung  von  Geschädigten  sowie  die  Maßnahmen  der  Selbst- 
und  gegenseitigen  Hilfe  oder  der  ersten  medizinischen  Hilfe. 


f  i  .  • :  •  •  •  * 

t  .  .  ■  .  ^  - 

..  .  -  •  \  W- 
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Einsatz  der  Kräfte  zur  qrenztaktischen  Handlung  Abriegelung 
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Einsatz  der  Kräfte  zur  grenztaktischen  Handlung  Sfache 


(Varianten) 
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3.  Suche  zum  Zentrum 


X  Zeitpunkt  des  Beginns  der  Suche 

X+ ...  Zeitpunkt  des  Enreichens 
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mus  jfür  die  Führung  der  Verstärkungskräfte  (Variante) 
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jUbordiniCTung  des  Eihi 
KterVeU  (Artfcdhlder  GP, 
peilte  Mittel,  Sfrt  und  Zeit 
Aufgabenstellung  u 


wöchentlich) 
teHungondieZF 
ZurrLfineatz  der  Vek 


KC(  am  Einaatetog) 

I  Erteilen  des  Befehls 


K-GSi  (tfiglich) 

Entgegennahme  des 
Befehls,  Übernahme 
deS  Dienstes 


1  K-G! 

3>  / 

Übernahme 

?6i 

Führte* 

sr  Kröffe 

IVwgegWtk  (am  EinsotetogVl 

& 

1 

lüfejennahme  des 
efehls,  Marsch  zum 
sfohtenen  Abschnitt 

f 

Vorgesetzter  Vek 

Hddg-  EHrefen  im  As,  Er¬ 
teilen  Befehl  zum  Grenz¬ 
dienet  on  FbetenftJhrer 

Vorgesetzter  VeK 

Rührung  cter  GP 


I\fergc6.  VeK(pm  Eireatztog) 

Entgtgennohme  des  Be- 
*  ils,  Morsch  zum  Ort 
Aufgobengfettung 
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3.  Sicherung  von  Arbeiten  zwischen  dem  vorderen« und  dem  hin- 
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Vollständige  Spezia lbehahdluna  einer  Einheit  (Variante' 


Anlage  8 


Zeichenerklärung 


A  -  Aufstellen  der  Technik  an  der  Marschstraße  und 
ihre  Entaktivierung,  Entgiftung  und  Entseu¬ 
chung  mit  strukturmäßigen  Geräten  und  Mitteln 
B  -  Punkt  Entaktivierung,  Entgiftung,  Entseuchung 
von  Schützenwaffen  und  Ausrüstung 
C  -  Punkt  sanitäre  Behandlung 
D  -  KC-Kont rolle  durch  NPKCA 


E  -  Stellplatz  der  Einheit  nach 
Spezialbehandlung 
F  -  Sicherung 

G  -  Grube  für  Verbrauchsmittel 
H  -  fließendes  Gewässer 
— »  —  Weg  des  Personalbestandes 


BütU 


WS-Nr.:  A  372  615 


Platz  Spezialbehandlung  bei  Unterstützung  durch  Eir 


B  -  Kont rollverteilungspunkt  -  / 

C  -  Punkt  Vorbehandlung 
D  -  Punkt  Entaktivierung,  Entgiftung, 

Entseuchung  von  Technik  und  Bewaffnung 
E  -  Punkt  Nachbehandlung 
F  -  Punkt  sanitäre  Behandlung 

G  -  Punkt  Entaktivierung,  Entgiftung,  Entseuchung 
von  Schützenwaffen  und  Ausrüstung 


H  -  Punkt  technische  und  rückwärtige 
Sicherstellung 

I  -  Sammelpunkt  für  vergiftete  Bekleid 
und  Ausrüstung 
K  -  Raum  des  Aufsitzens 
L  -  Sicheruna 

1  -  KC-Kont rolle 

2  -  Nachrichtenverbindung  (Funk/Draht) 


Abkürzungen 

Truppenteile,  Einheiten 


BStU- 


Grenzbezirkskommando 

Grenzkr'eiskommando 

Grenzübergangsstelle 

Grenzkompanie  , 

Reservegrenzkompanie 

Grenzausbildungszentrum 

Ausbildungskompanie 

Ausbildungszug 

SicherungskompanJLe 

Sicheruhgszug 

Sicherungsgruppe 


Bootskompanie 

Bootszug 

Bootsbesatzung 


Stabskompanie  - 

Kf z-Zug  ‘ 

Kf z-Transportzug 
Instandsetzungsgruppe 
Wartungsgruppe  (Kfz) 

Wartungs- /Berge gruppe 

Gruppe  Regenerierung/materielle  Sicherstellung' 
Waf fen ins tan dsetzungs gruppe 


■i 


Zug  chemische  Ahwehr 

Pionierkompanie  , 

Pionierzug 

technischer  Pionierzug 
technische  Pioniergruppe 
Minen transportgruppe 
Straßen bau gruppe 
Stellungsbaugruppe  “ 

Instandsetzungsgruppe  Kfz-  und  Pioniertechnik 
Wartungsgruppe  Führungsstellen 
Wartungsgruppe  Grenzsignalzaunanlagen 
Nachrichtenkompanie 
Nachrichten betriebszug 
!\  . 

/■ 

o  X/nn  2-  ÄBV 
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Amlage  9 


GBK 

GKK 

GÜSt 

GK 

1  RGK  ) 

GAZ 

AbK  ■ 
AbZ 

SiK 
SiZ 
SiG  • 

B-K 

BZ 

BBes 

StK 
Kf  zZ 
KfzTZ 
IG 

WG  (Kfz) 
WBG 

GRegmaSst 

WalG 

ZChA 

',PiK 

PiZ 

TePiZ 

TePiG 

MTG 

SBG 

StBG 

IGKfzPiT 

WGFüSt 

WGGSZA 

NK 

NBeZ 
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st  u 

f>e^p^ech- 

4klil|j 


) 


und  Kabelbauzug 


Kompanie  zu 


Sicherstellung 


Kfz -Transportgruppe 

Kf z-Wartungsgruppe  . .  - 

Nachrichtenzug 

Akku-Ladetrupp.  •'  v 

Leitungsbautrupp  - 

Funktruppe 

Wartungsgruppe  stationäre  Fernmeldeanlagen 
Diensthundes taf fei 


Grenzaufklärungszug 

Grenzaufklärungsgruppe 


Waffenzug 

sPG-Gruppe 

Werfergruppe 


Dienststellungen  und  Dienste 
Kommandeur 

Stellvertreter  des  Kommandeurs  und  Stabschef 

Stellvertreter  des  Kommandeurs  für  Politische  Arbeit 

Stellvertreter  des  Kommandeurs  für  Ausbildung 

Stellvertreter  des  Kommandeurs  für 
Technik  und  Bewaffnung 

Stellvertreter  des  Kommandeurs  für 
Rückwärtige  Dienste 

Leiter  Med. -Dienst 

Stellvertreter  des  Stabschefs 

Oberoffizier  Grenzaufklärung 

Offizier  Grenzaufklärung 

Oberoffizier  Grenzsicherung 

Offizier  Grenzsicherung  .  , 

Oberoffizier  Gefechtsbereitschaft 

Oberoffizier  Planung 

Oberoffizier  Zusammenwirken/Zusammenarbeit 


FeKBZ 

FuZ 

KSst 

KfzTG- 
KfzWG 
NZg  , 
AkkuLT 
.LBT 
FuT 

WgstFmA 

DHuS 

GAK1Z 
GAK1G  - 

WaZ 

sPGG 

WG 

K 

StKSC 

StKPA 

StKA 

StKTB 

StKRD 

LMD 

StSC 

OOGAK1 

0GAK1 

OOGSi 

OGSi 

OOGfb 

00P1 

OOZW/ZA 
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2.Ä/90 


Kompaniechef 

Stellvertreter  des  Kompaniechefs 

Stellvertreter  des  Kompaniechefs  für 
Politische  Arbeit 

Hauptfeldwebel 

/  • 

Leiter  der  Küche 

Leiter  Einsatz  Diensthunde 

Diens thundesta f f el f üh rer 

Kfz-Techniker 

Zugführer 

Stellvertreter  des  Zugführers 

Bootsführer 

Motorenmeister 

Gruppenführer 

Truppführer'  r 

Nachrichtenunteroffizier 

Waffenunteroffizier 

-  \  , 

Ladewart 
Funke  r 

Grenzauf klä rer 

Fährte.nhundef  ührer 

Schutzhundef ühre r  1 

Postenführer 

Posten 

Alarmgruppenführer  1 

Maschinist,  w 

Mili tä rk ra f t fah re r 
Kommandant 

Kommandeur  Grenzsicherung 
Diensthabender  Offizier 
Diensthabender  der  Kompanie 
Diensthabender  Stellvertreter 
Operativer  Diensthabender 
Offizier  vom  Dienst 

/ 

Of-fizier  vom  Park 
Unteroffizier  vom  Dienst 


Hfw 

LKü 

LEDHu 


'  DHuSF 
KfzT 
ZF 

St  ZF 

BF 

MM 

GF 

TF 

NU 

WaU 

LW 

Fu 

GAk 

FHuF 

SHuF 

PF 

P 

AGF 

Ma 

MKF 

Kdt 

K-GSi 

DHO 

DHK 

DHSt 

OpD 

OvD 

OvP 

UvD 


Allgemeine  Abkürzungen 


Ablaufabschnitt 


Ablaufpunkt 

Abriegelungsabschnitt 


AAs 

AP 

AbAs 
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mj 
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Abschnitt  der  größten  Postendichte 
Ala  rmeinneit 


Alarmgruppe 

Angehöriger  der  Grenztruppen 
Anschalt punkt 
Auffüllung  ^ 

Au f klä rungst rupp 

Ausgangslage  '  ■ ' 

Ausgangslinie 

Ausgangsabschnitt  . 

Ausgangspunkt  •  ,  , 

Ba  taillonsverteidigungsraum 
Beobachtungsposten 
Beobachtungsstelle 
Beobachtungsturm 

Dienst fahrrad 

Diensthund 

Doppelfernrohr 

Einhandleuchtzeichen 

Einhandsignal 

Einsatzabschnitt 

Einsatzvariante 

Einkreisungsabschnitt 

Einkreisungsl,inie 

Endabschnitt 

Endpunkt 

Endlinie 

erhöhte  Gefechtsbereitschaft 

Fährtenhund  '  k 

Feldarbeiten 

Fernmeldenetz 

Festnahmetrupp 

Feldfernsprecher 

Füh  runcfsstelle 

freiwilliger  Helfer  der  Grenztruppen 
funkelektronischer  Kampf  / 
funkelektronischer  Schutz 

) 

Funkgerät 

F.unknetz  *  . 


AsgPD 

AE 

AG 

AGT 

AnP 

Auff 

AT 

AgL 

AgLi 

AgAs 

AgP 

BVR 

BP 

BSt 

BT 

DFa 

DHu 

DF 

EH  LZ 

EHS 

EsAs 

Es  V 

EkAs 

EkLi 

EnAs 

EnP 

EnLi 

EG 

FHu  ’ 

FAr 

FmN 

FnT 

FF 

FüSt 

FHG 

FEK 

FES 

FuG 

FuN 
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V'  .  1  ■ 

"•  '  . 

• 

BStU 

\  -  •;  'v- 

Funkrichtung 

FuR 

Funkstelle 

FuS 

••  0  ö 9179  • . 

■  ■  •  '  S. 

Gegenwirkung  gegen  die  technischen 

C  4  Y  • 

Aufklärungsmittel  des  Gegners 

GTA 

■  ,  r 

gefechtsmäßige  Grenzsicherung 

GGS 

i 

.  •  « 

Gefechtsaufklärungstrupp  , 

GAT 

')  • 

'  *  ■  V.  x 

Geschädigtennest 

GeN 

h.  ' 

Gleissperre 

GSp 

1,,  \  ’ 

Grenzabschnitt 

GAs 

V  1  1  .  : 

Grenzarbeiten  ' 

GAr 

•  \ 

^  *  •  i>  . 

Grenzaufklärung  '  , 

GAkl 

:  '  • .  ' 

Grenzdienst 

GD 

■  i  ’ 

’  .  \  ' 

,  Grenzdurchbruch  • 

GDb 

Grenzgebiet  , 

GGb 

■  # 

Grenzgewässer 

GG 

' 

Grenzinformationspunkt 

GIP 

v-  ■ 

Grenzmarkierung 

GMa 

;  . 

;  ‘ .  '  ' .  . 

Grenzmauer 

GM 

i. 

Grenzmeldenetz 

GMN 

>  .t 

V  ' 

Grenzordnung 

GOr 

Grenzposten 

GP 

Grenzprovokation 

GPr 

'  • 

Grenzsäule  * 

GSä 

*  * 

/  •/  ' 

Grenzsicherung 

GSi 

/ 

• 

Grenzsicherungsanlage  f 

GSiA 

'  *>  :  /  v  . 

Grenzsicherungsboot 

GSiB 

l  ... 

•  '  >  :  ■ 

Grenz signal zaun 

GSZ 

: 

i  •. 

Grenz signal zaunanlage 

GSZA 

L  • 

Grenzsignalza un f eld 

GSZF 

‘ % '  . 

Grenzsignal-  und  Sperrzaun  Typ  I/II 

GSSZ-I/II 

*  i 

Grenzstein 

GSte  .  | 

j  ’  Y# 

Grenz'st  reckenabschnit  t 

GStrAs 

Grenzstreife  •  >  •  - 

GSt 

» 

■  .  • 

..  •  ,  / 

Grenzübergangsstelle 

GÜS 

t 

Grenzverletzer  _  . 

GV 

1  vV,,;;- 

Grenzzaun  Typ  I/II 

GZ- 

i/ii  . 

■ 

Hinterhalt 

HH 

Hoheitsgebiet  / 

HGb 

Hubschrauber  . 

N  t 

Hs 
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BStU  i 

0  ,rjf||j$sSlf)"aube  rsta  rt-  und  -landeplatz 
Hundelauf an  Lage 
_ Hundemeute 

Kabelschacht 

Kfz-Sperrgraben 

Kolonnenweg 

-  i 

Kompaniemunitionsstelle 

Kompaniesanitätsposten  4 

Kompanieve  rso rgungsstelle 

Kompaniestützpunkt 

Kon t rollstreife 

Kont rollst  reif en  6  m/2  m 

Kon t rolltet ritorium 

Lichttrasse 

luftfahrzeuggefährdetes  Objekt 
Luf t rä umverletzung 


/ 


HsSLP 

HuLA 

HuM 

KSch 
KfzSpG 
KoW 
KMS 
KsanP 
.  KVS 
KSP 
KSt 

K-6/K-2 

KT 

LT  r 

LFgO 

LRV 


Meldeabschnitt  MAs 

Meliorationsarbeiten  MAr 

Minenfeld  MF 

nichtst ruktu rmäßige r  Posten  Kernstrah- 

lungs-  und  chemische  Aufklärung  NPKCA 

nichtstrukturmäßiger  Sperrenräumtrupp  NSpRT 

normale  Grenzsicherung  '  NGSi 

Pionierarbeiten  ;  x-  PiAr 

pionier-,  signal-  und  nachrichtentech-  - 

nische  Anlagen  !  PSNA 

Platz  Spezialbehandlung  '  PSB 

Postenbereich  PB 

Postensprecheinrichtung  \  "  PSE 

Postenpunkt  ‘  .PP 

provokationsgefährdeter  Abschnitt  *  PgAs 

Raum  der  Hauptanst rehgung  RdH 

Regulie  rungsa  bschni’t  t  RAs 

Regulierungspunkt  \  RP 

Regulierungs posten  ^  R 

Reserve  Res 

Rightung  der  Hauptanstrengung  RidH 

Ruf-  und  Sprechsäule  '  .  RSS 
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Sanitäter  '  ' 

Sanitätst ransportposten 
Scheinwerfer 
Schlaghaum  _  _  '  : 

Schutzhund  - 

Schutzstreifen 
Schwerpunktzeit  L 

Sicherungsposten 
Signalgerät  .  ; - 

Signalfeld 
Signallinie 
Signalmine 
.  Sperrabsc hnit t 
Sperrzone 

Sprechgerätesatz  .  .  *' 

Sprechstelle  * 

Staatsgrenze 

Suche- 

Suchposten 

Tagesverpf legungssatz 

Trennungslinie 

/ 

Truppenvorräte 
tunnelgefährdetes  Objekt 

Übergabepunkt  , 

Unterbringungsraum 
unterirdische  Anlage 
Unterschlupf möglich keit 

Verletzer  der  Grenzordnung 
verstärkte  Grenzsicherung 
Verstärkungskräf te 
versuchter  Grenzdurchbruch 
vorgelagertes  Hoheitsgebiet. 

Wachhund 

Wachposten  ' 

wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung 
der  Grenzverletzer 

Waldarbeiten 

Wasser ent  nähme st eile 

Wasserfilterstation 


San 

SanTP' 

SW 

SB 

SHu 


BStU 


■ft -ft 

u  U 


SStr 

SPZ 

SiP 

SG 

SFe 

/ 

SLi 

SM 

SpAs 

SpZo 

SGS 

SST 

SGr 


Su 

SuP 


TVS 

TLi 

TrVR 

TugO 

ÜP 

UR 

UiA 

UM 

VGOr 

VGSi 

Vel< 

VGDb 

VHGb 


WHu 

WP 

WRG 

WaAr 

WeSt 

WFS 
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ft?merr\ 

”  Wasserwirtschaftliche  Arbeiten 

2  u  s  a  rnmena  rfaaii  t 
Zusammenwirken 


WSp 

WwAr 

ZA 

ZW 


Zusammenwirken  und  Zusammenarbeit 


Abschnittsbevollmächtigter 

AB  V 

Abschnittsbevollmächtigter/T  ransit 

.  .  . 

ABV/T 

Betriebsschutz 

- 

BS 

Bet  rieb s schütz kommando 

BSK 

Einsatzbereich 

> 

EsB 

freiwilliger  Helfer  der  Deutschen 
Volkspolizei 

FH 

funktechnische  Kompanie 

FuTK 

Funkstreifenwagen 

FuStW 

Grenzbeauf t ragter  des  Ministeriums 
Staatssicherheit 

für 

GBMfS 

Grenzzollamt 

GZA 

Kampfgruppenbataillon 

KGB 

Kampfgruppenhundertschaft 

KGH 

Kampfgruppenzug 

KGZ 

Kontrollpunkt  , 

KP 

Kontrollstelle 

KSte 

Paßkont rolleinheit 

PKE 

Transportpolizei 

T  rapo 

Transport  Polizeirevier 

’  TPR 

Volkspolizei-Gruppenposten/Grenze 

VPGP/G 

Volkspolizeikrreisamt 

VPKA 

Volkspolizeirevier 

VPR 

Wasser Schutzinspektion 

WSI 

Was ser Schutzpolizei 

WSP 

Wasser Schutzpolizeirevier 

WSR 

Wasserstraßenamt  • 

WSA 

Gegnerische  Kräfte 

Bayrische  Grenzpolizei 

BGP 

Bayrische  Grenzpolizeiinspektion 

'  ■ 

BGPI 

Bayrische  Grenzpolizeistation 

BGPSt 

Bundesgrenzschutz 

BGS 

Bundeswehr 

BuWe 

Diversionskräf te 

DivK 

Einsatzhundertschaft 

EHS 

1.  AB 
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Grenzschutzkommando 
Gr enzschutzeinsa  tzabteilung 
Grenzüberwachungsorgane 
Grenzzolldienst 
Grenzzollkommissa  riat 

» 

Grenzaufsichtsstelle 
Hauptzollamt 
Landespolizei 
Po stierungs punkt 
Personen  in  Zivil 
Stabshundertschaft  > 

subversive  Kräfte 
Wasserschutzpolizei 


GSh 
GS/ , 
GOd 
GZtL 


BStU 

0  0018  3 


GZKom 

GASt 

HZA 

LaP 

PoP 

PZiv 

SHS^ 

SubK 

WSP 


Schreibweise  von  Einheiten  und  Dienststellungen 
2.  Gruppe,  3.  Zug,  1.  Grenzkompanie 
1.  Zug,  6.  Grenzkompanie 


.ti,  a  i  i.  1  Io  n/y/Ci L  on  *  rogA  man 
Hfommandaif/  1 .  C  n»  n  a  ba t a.  a 1  Itfri  ^ 

-Gre  n  eit  ontpq-rt: . 

9*  oJjrHWj;  C  rjs  t  er  1  d  gs^Kompa  n  i-gg  hejbsr~fsr~  _ 

-  G  r  u  p  p  e  n  -f  ü  h  r-e  r—  2-.— G^y*pf>e- 


2./3./1-  GK 

1./6.  GK 


K-e-9-v- 


U  f  ^  i' 

i^vlyy 
'tyffV/eö? 


•~1~;  — Z-ug- 


■^ra€f«2Tr&ra,  p  p  e 


I  ■ 
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00184  '  Anla9e  10 

Taktische  Ze  ichen  ' 

^JSSSSSSSSanammmm  mmm  i  md  ' 

Füh runqss teilen ,  Einheiten  und  Posten 


GR-1 


Stab  des  Grenzregiments  1; 
andere  Truppenteile  mit  der 
entsprechenden  Abkürzung  im 
Zeichen 


Standort  der  1.  Grenzkompanie; 
mit  einem  Querstrich  -  des  Zu¬ 
ges;  ohne  Querstrich  -  der 
Gruppe;  andere  Einheiten  mit 
der  entsprechenden  Abkürzung 
in  oder  unter  dem  Zeichen 


B-Stelle  des  Kompaniechefs; 
mit  3  Querstrichen  -  des  Kom¬ 
mandeurs  des  Grenzbataillons; 
mit  einem  Querstrich  -  des.  Zug¬ 
führers ;_  mit  der  Bezeichnung 
K-GSi-F uhrungsstelle  des  Komman¬ 
deurs  Grenzsicherung 


-H-C-U 


Führungsstelle  des  Kompaniechefs 
auf  Kfz;  bei  anderer  Technik  mit 
entsprechendem  Zeichen 


A 


GR-1 


B-Stelle,  Beobachtungsposten 
oder  Beobachter  mit  Bezeichnung 
des  Truppenteils  oder  der  Ein¬ 
heit  ;  mit  den  Buchstaben  L  - 
Luft raumbeobachtungsposten  oder 
Luf t raumbeobächter ,  KC  -  nicht¬ 
strukturmäßiger  Posten  Kernstrah 
lungs-  und  chemische  Aufklärung, 
Pi  -  Pionierbeobachtungsposten 
oder  Pionierbeobachter,  F  -  Feld 
posten,  A  -  Artilleriebeobachter 
T  -  technische  B-Stelle 


Al/22 


VVS-Nr.  :  A  372  615 


Grenzübergangsstef  J.e/btrai5€  mit 
Grenzinf orma tions 
sen  Nummer 


U1  ,T 


0 


A 

A 

A 


GrenzübergangssteH.-e/Ei£fenbaln 


Grenzübergangsstelle/St raße  und 
Eisenbahn 


Grenzübergangsstelle/Wasser 


Alarmeinheit;  mit  den  Buchstaben 
AG  -  Alarmgruppe 


Grenzposten,  allgemeine  Bezeich¬ 
nung;  mit  den  Buchstaben  BP  - 
Beobachtungsposten,  SiR  -  Siche¬ 
rungsposten,  WP  -  Wachposten, 

R  -  Regulierungsposten 


Grenzstreife  mit  Diensthund  und 
Handlungsrichtung;  mit  den  Buch¬ 
staben  KSt  -  Kontrollst reif e 

✓ 

\ 

Suchposten  mit  Diensthund  und 
Handlungsrichtung;  mit  den  Buch¬ 
staben  FnT  -  Festnahmetrupp 


/ 

<o 


Grenzsicherungsboot,  allgemeine 
Bezeichnung;  mit  den  Buchstaben 
PoB  -  Positionsboot,  SiB  -  Si¬ 
cherungsboot,  StB  -  Streifenboot, 
KB  -  Kont rollboot ,  AB  -  Alarm¬ 
boot 


6AT  1Q.GK 
09.00  ,  15.01. 


Gefechtsaufklärungstrupp  der 
10.  Grenzkompanie  mit  der  Lage 
zur  festgelegten  Zeit 


Xi./lO.GK 
06.00,15.01. 


Hinterhalt  des  1.  Zuges  der 
10.  Grenzkompanie  mit  der  Lage 
zur  festgelegten  Zeit 


Zug  der  freiwilligen  Helfer  der 
Grenzt ruppen ;  die  Zahl  im  unte¬ 
ren  Feld  gibt  die  Stärke  des 
Zuges  an;  ohne  Querstrich  - 
Gruppe 
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einzelner  freiwilliger  Helfer 
der  Grenztruppen 


Begrenzungen 


Trennungslinie  zwischen  Grenz¬ 
regimentern 


Trennungslinie  zwischen  Grenz¬ 
bataillonen 


Trennungslinie  zwischen  Grenz¬ 
kompanien 

Tr'ennungslinie  zwischen  Zügen 
Trennungslinie  zwischen  Gruppen 


Trennungslinie  für  Einsatzab¬ 
schnitte 


Begrenzung  des  Schutzstreifens 

Begrenzung  der  Sperrzone 

Kennzeichnung  der  Staatsgrenze 
der  DDR  zur  BRD  und  zu  BERLIN 
(WEST) 


/ 
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.Raum  der  Hauptanstrengung  der 
Grenzkompanie;  andere  Führungs¬ 
ebenen  mit  dem  entsprechenden 
Zeichen  für  die  Trennungslinie 

Richtung  der  Hauptanstrengung 

Raum,  auf  den  die  Aufklärung  zu 
konzentrieren  ist 


Abschnitt,  auf  den  die  Aufklä¬ 
rung  zu  konzentrieren  ist 


Richtung,  auf  die  die  Aufklärung 
zu  konzentrieren  ist 


Objekt,  auf. das  die  Aufklärung 
zu  konzentrieren  ist;  für  andere 
Objekte  ^as  entsprechende  takti¬ 
sche  Zeichen 


Abriegelungsabschnitt  des 
1.  Zuges  der  8.  Grenzkompanie 
mit  Abschnitt  der  größten  Po¬ 
stendichte,  der  Zeit  und  dem 
Datum  des  Besetzens 


I  EsAs -1 

1  06.00-14.00,04.09. 


Einkreisungslinie  mit  Einkrei¬ 
sungsabschnitten;  mit  den  Buch¬ 
staben  BAs  -  Blockierungsab¬ 
schnitt;  mit  der  Trennung  zwi¬ 
schen  den  Einkreisungs-  oder 
Blockierungsabschnitten 


Einsatzabschnitt  Nr.  1,  besetzt 
vom  1.  Zug  der  11.  Grenzkompanie 
mit  Dienstzeit  und  Tag  des  Ein¬ 
satzes 


'  / 
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boiw 

091188 

1  AgU 


Ausgangslinie;  mit  den  Buchsta¬ 
ben  RAs  -  Regulierungsabschnitt, 
EnLi  -  Endlinie 


'  '  .  .  ‘  ( 

Ausgangsabschnitt  des  Zuges  zur 
Suche  mit  Handlungsrichtung; 
mit  2  Querstrichen  -  Kompanie 


Reg ulierungs punkt 


geplanter,  zu  beziehender  Raum 


■  f 

von  einer  Einheit  besetzter 
Raum 


■/ 


besonders  zu  sicherndes  Objekt 


nstige  taktische  Zeichen 


leichtes  Maschinengewehr 
Panzerbüchse 

schwere  Panzerbüchse 
automatischer  Granatwerfer  (AGS) 


•dm 

CZJ  CZHD 


Schützenpanzerwagen 


Kraftfahrzeug  ohne  und  mit  An¬ 
hänger;  mit  den  Buchstaben  WTA  - 
Wassertransportanhänger;  WTB  - 
Wassertransportbehälter,  FKü  - 
Feldküche 

Krad 

Kleinkraftrad- 
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e—  ' 

Dienstfahrrad 

Motorschlitten 

Hubschrauber 

\ 

I 

•  -- 

Flugzeug 

9 

Ballon 

Mia 

. 

Einzelbrand 

Flächenbrand 

BStU 

-  :00:04'8  9 


Hübsch  raube rsta rt-  und  -lande- 
platz 


Signalfeld;  im  Zähler  die  An¬ 
zahl,  im  Nenner  der  Typ  der 
Signalmittel 


Signallinie;  im  Zähler  die  An¬ 
zahl,  im  Nenner  der  Typ  der  Si¬ 
gna  lmittel 

Postenpunkt  10 

t 

Hundelaufanlage;  im  Zähler  die 
Anzahl  der  Wachhunde,  im  Nenner 
die  Länge  in  Metern 


Arbeitsabschnitte  zur  Durchfüh¬ 
rung  volkswirtschaftlicher  Ar- 
jeiten  und  deren  Numerierung 
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RStU  ,  i 

Pioniermit tel  | 

jnd  -anlaqen 

1 

[)  0  ( 

)  19  0  | 

PL 

I— □ - O-H 


Grenzmauer  aus  Betonplatten;  mit 
der  Bezeichnung  75  -  aus  Stütz¬ 
wandelementen,  75  V  -  aus  Stütz¬ 
wandelementen  verstärkt,  P  - 
Panzermauer 


Grenzzaun  I 


Grenzzaun  '1/83 


JQ. 

4 


001 

— □— » 

Im.  Sign. 
5.0/  72 


002  001 

HuLA-83  GSSZ-I 
09  /  83  5.0/83 


Grenzzaun  I  mit  Signalteil;  mit 
der  Bezeichnung  II  -  Grenz¬ 
zaun  II;  Länge  5,0  km,  Baujahr 
1972,  Felder  1  und  2,  mit  Tor 
Nr. 10,  Breite  4  m 


Grenzsignal-  und  Sperrzaun  I; 
mit  der  Bezeichnung  II  -  Grenz¬ 
signal-  und  Sperrzaun  II;  Länge 
5,0  km,  Baujahr  1983,  Felder  1 
und  2,  mit  HÜndelaufanlage-83 ,. 
Länge  0,9  km,  Baujahr  1983 


005 .004  ,003  .  002  .001 
- H - H - 1 - 1 - 


Hu  LA  70  P 

0,9/80  2,5/78 


,004  ,003^,  002  ,  001  , 

10  E 
6 


\  • 

m  □ 


i 


AI/ 28 


Grenzsignalzaun  70P,  Länge 
2,5  km,  Bau jahr . 1978 ,  Felder  1 
bis  5,  mit  Hundelaufanlage  alten 
Typs,  Länge  0,9  km,  Baujahr  1980 


Tor  Nr.  10  im  Grenzsignalzaun, 
Breite  6  m;  mit  den  Buchstaben 
E  -  Torsicherung  elekt romecha- 
.  nisch,  S  -  Torsicherung  durch 
Signalauslösung ;  bei  fehlender 
Bezeichnung  ohne  Torsicherung 


Grenzsignalgerät  mit  örtlicher 
Signalisation  und  ohne  örtliche 
Signalisation  J 

*  / 

vereinfachte  Darstellung  des 
ausgebauten  Grenzabschnittes  mit 
den  Elementen  Grenzzaun  I  oder 
II,  Kf z-Sperrg raben ,  6-m-Kon- 
t rollst  reif en  und  Kolonnenweg 


4  ' 
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•  .A 


I 


,V  V  V  V  V, 

30/250 /HQL 
0,7/78 

.  S  •  / 


Lichttrasse  mit  30 
je  Brennstelle  250 
Länge  0,7  km3,  Bauj.ihr  1978;  mit 
den  Buchstaben  HQL  -  Quecksil- 


berhochdrucklampe ,  NA  -  Na¬ 
triumhochdrucklampe;  ohne  Be¬ 
zeichnung  normaler  Lampentyp 


,  X  XX  X  V 


Lichttrasse  oder  Scheinwerf ef 
mit  Grenzsignalzaun  gekoppelt; 
Beschriftung  erfolgt  wie  bei 
Licht  t  ra  sse 


Scheinwerfer;  im  Zähler  die  Be¬ 
schriftung  wie  bei  Lichttrasse, 
im  Nenner  S  -  stationär,  T  - 
transportabel  v 


.  |  Kfz-Sper rg raben  unbefestigt; 

■  ^  v  V  voll  ausgemalte  Dreiecke  -  be¬ 

festigt  ' 


X  X  X  X  ?-3°o 


Sperrabschnitt  aus  Igeln,  2  Rei¬ 
hen,  Länge  300  m 


Seilsperre;  mit  den  Buchstaben 
Sch  -  Schienensperre 


2-40 


S-Rollenspe r re ,  2  Reihen,  Län¬ 
ge  4°  m 


6-m-Kont rollst  reif en ;  mit  der 
Ziffer  2  -  2-m-Kont rollst  reif en 


Qg/7g 


Kolonnenweg  mit  Fahrspurplatten 
und  Ausweichstelle;  mit  den 
Buchstaben  Bit  -  Bitumen,  Bet  -’ 
Beton,  S/K  -  Schotter  und  Kies 


Wasserdurchlaß,  Durchmesser 
0,8  m,  Baujahr  1978;  mit  den 
Buchstaben  U  -  Sperrgitter  unbe¬ 
weglich,  B  -  Sperrgitter  beweg¬ 
lich  und  Verschließbar 


Wassersperre,  Breite  15  m,  Bau- 
/////////  -  jahr  1979;  mit  den  Buchstaben 

HL II II U  15/79  E  -  elektromechanisch,  M  -  me¬ 

chanisch,  U  -  unbeweglich 


8  DV  018/0/008 
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B  'ö  t  U 

\ _ / 


8 

0.9/8 


Zs, 


Brücke;  im  Zähler  -  Spannweite 
18  m,  im  Nenner  -  Baujahr  1978 


beweglicher  Schlagbaum  aus  Eisen;' 
mit  dem  Buchstaben  H  -  Holz 


Sperrschlagbaum  aus  Eisen;  mit 
dem  Buchstaben  H  -  Holz 


sprengstof flose  Straßensperre 
aus  Beton,  Höhe  0,9  m,  Breite 
8  m ;  mit  den  Buchstaben  H  - 
Holz,  E  -  Eisen,  StrA  -  Straßen- 
au  f  riß 

Slalomspe r re 


Schutzweiche 


Gleissperre 


Unterstand,  Typ  FB-3 


teilgeschützte  Führungsstelle 
mit  3  FB-3 


Beobachtungsturm;  die  Zahl  gibt 
dessen  Höhe  an  ' 


Beobachtungsturm  mit  Fernseh¬ 
beo  bachtungsanla  ge 


[ 

(7) 

vy  a-8 


Wasserentnahmestelle,  Quelle; 

■  mit  den  Buchstaben  F  -  Fluß, 

Br  -  Brunnen,  B  -  Bohrloch,  T  - 
Trinkwasser,  0  -  Oberflächen¬ 
wasser,  G  -  Grundwasser,  U  - 
■  Uferfiltrat;  Kapazität  8  m^/h 


WFS-1 


Wasserfilterstation  mit  Angabe 
des  Typs 


\  •  . 

v 
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Nachrichtenmittel  und,  -anlagen 


± 


312 


Funkgeräte  oder  F aaicg^-c.ä-t-&sa..t 
-Zahl  im-Zeichen  gibt  den  Typ  an;, 
1  -  mobil,  2  -  tragbar,  3  -  im 
Kfz,  4  -  stationär  eingesetzt, 

5  -  tragbar,  stationär  einge¬ 
setzt,  mit  Leistungsverstärker 

Funkempfänger . 


4 


UKW-Funkgerät  Ü  700,  tragbar 


UKW-Funkgerät  U  700,  mobil  oder 
stationär 


LFK 


Feldkabelleitung  aus  leichtem 
Feldkabel;  mit  den  Buchstaben 
LFL  -  leichte  Feldleitung;  .bei 
mehr  als  eine»r  Doppelader  ist 
die  Anzahl  auf  der  Leitung  anzu¬ 
geben 


a 


Ruf-  und  Sprechsäule 


Sprechstelle 


Kabelschacht 


- O 


Anschaltpunkt 


D — <? - 10 


2x  PMzY  5x4  x  0,8 
PMzY  15x4x0,8 


Fernmeldenetz  der  Grenztruppen; 
Kabeltrasse  mit  Anschaltpunkt , 
Sprechstelle,  Ruf-  und  Spröch- 
säule  sowie  Angabe  der  Anzahl  der 
Kabel,  Kabeltypen  und  Kabeldi¬ 
mensionen  , 


Einrichtungen  der  technischen  und  rückwärtigen  Sicherstellung 


K 


Sammelplatz  für  ausgefallene 
Technik  Nummer  1  des  Regiments 
für  Kfz-Technik ;  mit  dem  Buch¬ 
staben  P  -  Panzertechnik 


A 


Ba ta illons-Med . -Punkt/Batail¬ 
lon  sve r band pla tz 
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0  0  0 1 9  4  Vwk 


CB 


V 

QD 


Geschädigtennest  der  Kompanie 
mit , Bezeichnung  der  Einheit 


Kompanie sanitätsposten 
Sanitätstransportposten 
Sanitäte  r 

Kompanieversorgungss teile 
Kompaniemunitionsstelle 


Kräfte- des  Zusammenwirkens 


D> 


GZA 


t> 


3E.K6B  Cm) 


Grenzzollamt 


II.  motorisiertes  Kampfgruppen¬ 
bataillon 


27. 


K6H  (  m  ) 


27.  motorisierte  Kampfgruppen¬ 
hundertschaft 


KGZ 


Nampfgruppenzug 


funktechnische  Kompanie  oder 
Funkmeß kompa nie 


VPKA 


VPR 


Volkspolizeikreisamt;  mit  den 
Buchstaben  VPI  -  Volkspolizei¬ 
inspektion 


Volkspolizeirevier ;  mit  den 
Buchstaben  TPR  -  Transportpoli- 
zeirevier,  WSR  -  Wasserschutz- 
,  Polizeirevier 


Al/32 
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Abschnittsbevollmächtigter  der, 
Ceutschen  Volkspolizei ■ mit  einer 
Gruppe  von  10  freiwilligen  Hel¬ 
fern  der  Deutschen  Volkspolizei; 
mjit  den  Buchstaben  T  -  Ab- 
schnit  t sbevo 11 macht ig  te  r/T ransit , 
Trapo  -  Abschnittsbevollmächtig¬ 
ter  der  Transportpolizei;  ohne 
Zahlen  und  Bezeichnung  -  Ab¬ 
schnittsbevollmächtigter 


VP6P/G 


Volks polizei -Gruppenposten/ 
Grenze;  mit  den  Buchstaben 
TPGP  -  Transportpolizei-Gruppen¬ 
posten,  WSGP  -  Wasserschutzpoli¬ 
zei-Gruppenposten,  VPGP  -  Volks¬ 
polizei-Gruppenposten 

Kontrollpunkt  der  Deutschen 
Volkspolizei;  im  Zähler  -  normale 
Besetzung,  im  Nenner  -  verstärkte 
Besetzung;  mit  dem  Buchstaben 
Z  -  zeitweilig  besetzte  Kon¬ 
trollstelle 


einzelner  freiwilliger  Helfer 
der  Deutschen  Volkspolizei 


Angaben  über  gegnerische  Kräfte 


wahrscheinliche  Richtungen  der 
Bewegung  der  Grenzverletzer 

in  Richtung  DDR 

aifs  Richtung  DDR 

in  beide  Richtungen 

provokationsgefährdeter  Ab¬ 
schnitt 


~n  '  tunnelgefährdetes  Objekt;  mit 

fug  0  !•■  '  den  Buchstaben  LFgO  -  luftfahr- 

. — J  ■  -  zeuggefährdetes  Objekt 


tunnelgefährdeter  Abschnitt;  mit 
den  Buchstaben  LFgAs  -  luftfahr¬ 
zeuggefährdeter  Abschnitt 
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tunnelgefährdeter  Raum;  jnit  den 
Buchstaben  LFgR  -  lu f t fah rzeug- 
gefährdeter  Raum 


Unte rschlupf möglichkeit  ;  Ziffer  - 
Nummer  der  Unterschlupfmöglich- 
keit 


gegnerische  Handlungen,  allge¬ 
meine  Darstellung  mit  der  Kenn¬ 
zeichnung  der  Art  der  Handlung; 
mit  den  Buchstaben  An  -  Ansamm¬ 
lung,  Ew  -  Einweisung,  Re  - 
Rekognoszierung,  Akl  -  Aufklä¬ 
rung,  HV  -  Hetzveranstaltung, 

LSE  -  Lautsprechereinsatz,  HL  - 
Anbringen  von  Hetzlosungen,  Fi  - 
Filmaufnahmen,  To  -  Tonaufnahmen, 
VKA  -  versuchte  Kontaktaufnahme, 
KA  -  Kontaktaufnahme,  Alg  -  Ab¬ 
lagerung  auf  dem  Hoheitsgebiet, 

N  -  Nutzung  des  Hoheitsgebietes, 
Bew  -  bewerfen,  Bes  -  beschie¬ 
ßen,  Bed  -  bedrohen,  Z  -  zer¬ 
stören,  B  -  beschädigen,  T  - 
Terrorhandlungen,  D  -  Diver¬ 
sionshandlungen 


Betreten  des  Hoheitsgebietes; 
beim  Befahren  mit  dem  entspre¬ 
chenden  taktischen  Zeichen  in 
der  Bewegungsrichtung 


Luftraumverletzung  durch  Hub¬ 
schrauber  mit  Einflug,  Flug¬ 
strecke  und  Ausflug 


Abschußbase  für  Hetzschriften 


Fund  von  Hetzschriften 


Festnahme  einer  Person  \ 


Toter 


R-;;H  j 


s  y  u  i  y 


20J01D4.0 


Festnahme  einer  Person  in  Rieh- 
tu  ig  DDR  mit  f  estges.telltem 
Marschweg 


>  y.3ü.  US.öfi. 


uö.3ö»  02,02*  \ 


Festnahme  einer  Person  aus  Rich¬ 
tung  DDR  mit  vermutlichem 
Ma  rschweg 


Grenzdurchbruch  aus  Richtung  DDR 
durch  eine  Person  mit  festge¬ 
stelltem  Marschweg 


Bundesgrenzschutz 


Grenzschutzkommando  Süd;  Hinter¬ 
legung:  Küste  -  blau,  Nord  - 
gelb,  Mitte  -  rot 


GS.A  NI 


Grenzschutzeinsatzabteilung 
Nord  1;  mit  den  Buchstaben  l<  - 
Küste,  M  -  Mitte,  S  -  Süd,  A  - 
Ausbildung,  T  -  Technik 


Einsatzhundertschaft  des  Bundes¬ 
grenzschutzes 


6  Angehörige  des  Bundesgrenz¬ 
schutzes 


Trennungslinie  zwischen  Grenz¬ 
schutzkommandos 


Grenzzolldienst 


Trennungslinie  zwischen  Grenz¬ 
schutzein  sat za bteilungen 


.  Grenzzoll kommissa ria  t 


Grenzaufsichtsstelle 


Postierungspunkt  mit  Kenn¬ 
zeichnung 
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’  i&i; 


Bayrische  Grenzpolizei 

BStü  m 


0  3  0 1 9  3 


Bayrische  Grenzpolizeiinspek¬ 
tion 


Bayrische  Grenzpolizeista'tion 


Größen  für  ausgewählte  taktische  Zeichen  (in  mm) 
15 


20 


8 


Stab  oder  Gefechtsstand  des 
Grenzregiments 


Stab  oder  Gefechtsstand 
Grenzba  taillons 


des 


Standorte  von  Einheiten 
Grenzposten 

Kontrollpunkt  oder  Kont roll¬ 
stelle 

Grenzübergangsstelle 


Führungsstelle  oder  B-Stelle 
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Kontrolle  des  Grenzdienstes  in  einem  Monat 

Der  Grenzdienst  ist  zu  kontrollieren: 

a)  vom  Kompaniechef 

b)  vom  Stellvertreter  des  Kompaniechefs. 

c)  vom  Stellvertreter  des  Kompaniechefs 

für  Politische  Arbeit 

d)  von  den  Zugführern 

e)  von  den  Stellvertretern  der  Zug¬ 

führer 

f)  vom  Hauptfeldwebel  r 

g)  vom  Kf z-Techniker 

h)  vom  Leiter  der  Küche 


Anhang  1  BStÜ 


(Anhalt ) 


U  U  i 


5  mal 
6mal 


4mal 
je  4mal 


je  5mal 
2mal 
4mal 
2mal 


( 

/ 


i 


1.  ABv  * 
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Anhang  2 


Anf ordernd 


gen  an  einen  Hubschrauberstart-  und  -landeplatz 


1.(1)  Als  Hubschrauberstart-  und  -landeplatz  ist  eine  ebene,  hin¬ 
dernisfreie  und  feste  Fläche  (Arbeitsflugplatz  der  Interflug, 

trockene  Wiese,  Beton-  und  Asphaltfläche,  Hartsportplätz  o.  ä.) 

2 

mit  einer  Tragfähigkeit  von  mindestens  6  kp/cm  und  einem  maxima¬ 
len  Gefälle  von  3°  in  Verantwortlichkeit  des  Kompaniechefs  auszu¬ 
wählen. 

(2)  Das  Arbeitsfeld,  besonders  die  Fläche  im  Radius  von  30  m  um 
die  Start-  und  Landefläche,  ist  frei  von  auf wirbelbaren  Gegenstän¬ 
den  (Sand,  Gras,  Ästen,  Heu  u.  a.)  zu  halten.  Trockene,  staubige 
Flächen  sind  vor  der  Landung  oder  vor  dem  Anlassen  der  Triebwerke 
mit  Wasser  zu  benetzen.  Schnee  ist  zu  walzen  oder  zu  räumen. 


2.  Bei  der  Anlage  oder  Nutzung  künstlicher  Decken  ist  deren 
Überrollbarkeit  durch  Planieren  und  Verfestigen  der  angrenzenden 
Randstreifen  zu  gewährleisten.  ' 


3.  An  jedem  Hubschrauberstart-  und  -landeplatz  sind  zu  gewähr¬ 
leisten: 

l 

a)  eine  Drahtnachrichtenverbindung , 

b)  Auffahrt-  und  Abstellmöglichkeiten  für  Sicherstellungstechnik 
und  Transport-Kraftfahrzeuge, 

c)  die  Bewachung  des  Hubschraubers  bei  mehrtägigem  Einsatz. 


4.(1)  Bei  Nacht  sind  auf  den  Hubschrauberstart-  und  -landeplätzen 
vorzusehen : 

a)  abrufbare  Kräfte  und  Mittel  des  medizinischen  Dienstes  (dienst¬ 
habender  Arzt,  Sankra)  und  des  Brandschutzes  (Löschgruppe  mit 
Tanklöschfahrzeug  oder  Löschgerät)  in  Bereitschaft, 

b)  eine  Lichtlandeanlage  sowie  eine  UKW-Funkstation ,  die  in  Ver¬ 
antwortung  des  diensthabenden  Offiziers  des  Hubschrauberstart- 
und  -landeplatzes  zu  entfalten  sind. 

(2)  Die  Arbeitsbereitschaft  des  Hubschrauberstart-  und  -lande¬ 
platzes  ist  bis  1  Stunde  vor  dem  geplanten  Start  des  Hubschrau¬ 
bers  an  den  Flugleiter  zu  melden. 

* 
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5.  Bei  gleichzeitigen  Handlungen  von  2  oder  mehreren  Hub¬ 
schraubern  ist  die  in  den  nachfolgenden  Bildern  geforderte 
Größe  des  Arbeitsfeldes  um  das  2-  oder  Mehrfache  zu  vergrößern. 


000201 


VVS-Nr . :  A  372  615  ■  Ah/3 


VVS-Nr.:  A  372  615  Ah/5 


fl?-- 


*;-:sV 


Hubschrauberstart-  und  -landeplatz  für  die  Arbeit  bei  Nacht  unter  einfachen  Wette rbedinqunqert 
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Erwerb  des  Be jFähigungsnachweises  für  den  Einsatz  als  Komman¬ 
deur  Grenzsicherung 


1. (1)  Der  Kommandeur  des  Grenzbataillons  ist  für  die  Auswahl 
von  Fähnrichen  und  Unteroffizieren,  die  als  Kommandeur  Gfenz- 
sicherung  eingesetzt  werden  sollenj  sowie  deren  rechtzeitige 
und  systematische  Vorbereitung  auf  die  Prüfung  verantwortlich. 

(2)  Die  Vorbereitung  auf  die  Prüfung  hat  im  Rahmen  der  mili¬ 
tärischen  Weiterbildung  und  durch  Dublieren  im  Dienst  zu  er¬ 
folgen. 

2. (1)  Die  Prüfung  hat  aus  einem  theoretischen  und  einem  prak¬ 
tischen  Teil  zu  bestehen.  Die  theoretische  Prüfung  ist  als 
Prüfungsgespräch  und  die  praktische  Prüfung  als  Kurzaufgabe  auf 
der  Führungsstelle  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  und  im  Grenz¬ 
abschnitt  der  Grenzkompanie  durchzuführen. 

(2)  Für  die  Durchführung  der  Prüfung  ist  eine  Prüfungskommis¬ 
sion  unter  Vorsitz  des  Kommandeurs  des  Grenzregiments  oder 
eines  dazu  befohlenen  Stellvertreters  zu  bilden.  Ala  Mitglieder 
sind  der  Kommandeur  des  Grenzbataillons  und  der  Kompaniechef 
der  jeweiligen  Grenzkompanie  zu  befehlen. 

(3)  Die  Prüfungsunterlagen  sihd,  unter  Beachtung  der  konkreten 
Bedingungen  der  Lage  im  jeweiligen  Grenzabschnitt,  zu  erarbei¬ 
ten  und  vom  Kommandeur  des  Grenzregiments  zu  bestätigen. 

(4)  Das  Gesamtergebnis  der'  Prüfung  ist  mit  dem  Prädikat  "Be¬ 

standen"  oder  "Nicht  be.standen"  zu  bewerten.  Wird  eine  Teil¬ 
prüfung  als  "Nicht  bestanden"  bewertet,  gilt  die  gesamte  Prü¬ 
fung  als  "Nicht  bestanden" *  s 

3.  Der  Erwerb  des  Befähigungsnachweises  für  den  Einsatz  a]/S 
Kommandeur  Grenzsicherung  ist  im  Grenzdienstbuch  nachzuweisen 
und  im  Wehrdienstausweis  einzutragen. 

4.  Für  die  Zulassung  zur  Prüfung  sind  folgende  Anforderungen 
zu  erfüllen: 

a)  vorbildliche  Dienstdurchführung  sowie  hohe  Wachsamkeit  und 
Zuverlässigkeit  im  Grenzdienst, 
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b)  diszipliniertes,  klassenmäßiges  Auftreten  und  Vprhai't^iM  sd 

wie  Beherrschung  der  für  den  Grenzdienst  geltenden  Rechts¬ 
vorschriften  und  militärischen  Bestimmungen,  ™  "  ~r~ — 

c)  gute  Ergebnisse  in  der  gesellschaftswissenschaftlichen  Wei¬ 
terbildung  oder  der  politischen  Schulung  sowie  aktive  poli¬ 
tische  und  gesellschaftliche  Tätigkeit, 

d)  Besitz  der  "Betriebsberechtigung  Signal-  und  Nachrichten¬ 
ausrüstung  der  Führüngsstellen  der  Grenzt ruppen" . 


5.  Bei  der  Zuversetzung  von  Angehörigen  der  Grenztruppen,  die 
bereits  im  Besitz  des  "Befähigungsnachweises  für  den  Einsatz 
als  Kommandeur  G renzsiche rung "  sind,  ist  die  Befähigung  im 
Grenzabschnitt  der  Grenzkompanie  bei  einem  dublierenden  Einsatz 
als  Kommandeur  Grenzsicherung  mit  dem  Kompaniechef  nachzuwei¬ 
sen. 


6. (1)  Bei  groben  Verstößen  gegen  die  für  den  Grenzdienst  gel¬ 
tenden  Rechtsvorschriften  und  militärischen  Bestimmungen  sowie 
bei  Aberkennung  der  "Betriebsberechtigung  Signal-  und  Nachrich¬ 
tenausrüstung  der  Führungsstellen  der  Grenztruppen”  kann  der 
"Befähigungsnachweis  für  den  Einsatz  als  Kommandeur  Grenzsiche¬ 
rung"  vom  Kommandeur  des  Grenzregiments  aberkannt  werden. 

(2)  Der  erneute  Erwerb  des  Befähigungsnachweises  für  den  Ein¬ 
satz  als  Kommandeur  Grenzsicherung  ist  frühestens  nach  einem 
halben  Jahr  durch  die  nochmalige  Ablegung  einer  Prüfung  mög¬ 
lich. 

7.  In  der  theoretischen  Prüfung  sind  folgende  Schwerpunkte  zu 
behandeln: 

a)  Angaben  über  gegnerische  Kräfte, 

b)  Annähe rungs- ,  Unterschlupf-,  Beobachtungs-  und  Orientie¬ 
rungsmöglichkeiten  für  Grenzverletzer , 

c)  Verlauf,  Markierung  und  Kennzeichnung  der  Staatsgrenze, 

d)  Verlauf  und  Kennzeichnung  des  Schutzstreifens  und  der  Sperr¬ 
zone, 

e)  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischer  Ausbau  des 
Grenzabschnittes, 

f)  taktische  Eigenschaften  des  Geländes  im  Grenzabschnitt, 

g)  Elemente  des  Entschlusses  des  Kompaniechefs  zur  Grenzsiche¬ 
rung  und  ihre  Durchsetzung  im  Grenzabschnitt. 
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8.  In  der  praktischen  Prüfung  sind  folgende  Schwerpunkte  zu 
behandeln: 

a)  Gewährleistung  der  ununterbrochenen  Führung  der  Kräfte  im 
Grenzabschnitt; 

b)  Organisation  des  Einsatzes  und  die  Führung  der  Kräfte  im 
Grenzabschnitt  beim  Eintreten  besonderer  Lagen,  wie 

-  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches, 

-  Abwehr  einer  Grenzprovokation,  , 

-  Abwehr  eines  überraschenden  Überfalls, 

-  Vorkommnisse  mit  Luftfahrzeugen; 

c)  Erstatten  von  Meldungen. 
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1.  Die  Dokumente  für  die  Grenzsicherung  sind  textlich  oder 
grafisch  anzufertigen.  Sie  sind  rechtzeitig  zu  erarbeiten, 

lückenlos  zu  führen  und  haben  sich  durch  Kürze,  Konkretheit  und 

r 

Anschaulichkeit  auszuzeichnen  sowie  wahrheitsgetreue  Angaben 
zu  enthalten.  Festlegungen  aus  Dienstvorschriften  sind  nicht 
zu  wiederholen. 


2.(1)  Ortschaften,  Geländepunkte  und  -Objekte,  Abschnitte, 
Stützpunkte*  Räume  und  Handlungen  der  eigenen  Kräfte  sind  von 
der  rechten  Flanke,  die  der  gegnerischen  Kräfte  von  ihrer  lin¬ 
ken  Flankg  beginnend,  anzugeben.  Abschnitte  sind  mit  mindestens 
2  und  Räume  oder  Stützpunkte  mit  3  Geländepunkten  anzugeben. 

(2)  In  textlichen  Dokumenten  sind  Ortschaften  und  Geländepunkte 
mit  großen  Buchstaben  zu  schreiben  und  untereinander  durch  Kom¬ 
mas  zu  trennen.  Wenn  erforderlich,  sind  Planquadrate  anzugeben. 
Beispiele  j 

a)  NEUNDORF,  FREIENHUFEN,  BEHRINGEN, 

b)  GROSSER  BERG  (2634), 

c)  Höhe  250,6  (47629) . 

(3)  Trennungslinien  sind  mindestens  .mit  3  Geländepunkten  anzu¬ 
geben,  einer  davon  muß  auf  Höhe  der  Staatsgrenze  oder  des  vor¬ 
deren  Randes  der  eigenen  Kräfte  liegen.  Zuerst  ist  die  rechte 
und  dann  die  linke  Trennungslinie  anzugeben. 

(4)  Eine  Richtung  ist  für  die  gesamte  Tiefe  der  Aufgabe  durch 
mehrere  Geländepunkte  anzugeben.  Die  Marschstraße  ist  mit  Ge¬ 
ländepunkten  und  Ortschaften  anzugeben,  durch  die  sie  verläuft. 
Der  1.  Punkt  liegt  am  Beginn  und  der  letzte  Punkt  am  Ende  der 
Ma  rschst  raße . 


3.(1)  Die  Lage,  die  Aufgaben  und  die  Handlungen  der  eigenen 
Kräfte  sind  rot,  die  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechni¬ 
schen  Anlagen  und  Mittel  schwarz  darzustellen.  Die  Lage  und  die 
Handlungen  der  gegnerischen  Kräfte  sind  blau  zu  zeichnen.  Sind 
dafür  keine  taktischen  Zeichen  festgelegt,  sind  die  gleichen 
taktischen  Zeichen  wie  für  die  eigenen  Kräfte  zu  verwenden. 

(2)  Zur  Unterscheidung  der  NATO-Verbände ,  -Truppenteile  und 
-Einheiten  sind  die  taktischen  Zeichen  wie  folgt  zu  hinterlegen: 
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a)  BRD 

b)  USA 

c)  Frankreich 

d)  Großbrita 

e)  Belgien 


braun  ■ 

grün 

rosa 

blau 

violett 

lila 

blau 

grau 


f)  Niederlande  , 

g)  Kanada  •  < 

h)  Dönema rk 

;  (3)  Die  Numerierung  und  die  Bezeichnung  der  Kräfte  sowie  erläu¬ 
ternde  Beschriftungen  sind  für  die  eigenen  Kräfte  schwarz  und 
für  gegnerische  Kräfte  blau  auszuführen  .  \Auf  einfa  rbigen  Doku¬ 
menten  sind  alle  taktischen  Zeichen  und  Beschriftungen  schwarz 
und  die  taktischen  Zeichen  gegnerischer  Kräfte  mit  einem  Dop¬ 
pelstrich  zu  zeichnen.  *  . 


4.  Die  taktischen  Zeichen  der  eigenen  und  gegnerischen  Kräfte 
•sowie  der  pionier-,  Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen 
sind  in  die  topographische  Karte  oder  das  Schema  nach  ihrer 
tatsächlichen  Lage  im  Gelände  oder  ihrer  Handlungsrichtung  ein¬ 
zuzeichnen.  Innerhalb  oder  neben  den  taktischen  Zeichen  sind, 
wenn  notwendig,  die  Anzahl  und  der  Typ  der  Anlagen  und  Mittel 
anzugeben. 

5. (1)  Aufklärungsangaben  sind  mit  schwarzen  Anfangsbuchstaben 


zu  kennzeichnen.  Beispiele: 

a)  Beobachtung  v  B 

b)  Befragung  der  Bevölkerung  BB 

c)  Befragung  Festgenommener  .  BF 

d)  Information  >  .  I 

e)  Luftaufklärung  ‘  L 

f)  Studium  von  Dokumenten  und  Ausrüstungsgegen¬ 
ständen  gegnerischer  Kräfte  DG 

\ 

g)  Bildauswertung  BA 


(2)  Die  Uhrzeit  und  das  Datum  der  Aufklärung  sind  unter  oder 
neben  der  Aufklärungsangabe  anzugeben.  Angaben,  die  der  Ober¬ 
prüfung  bedürfen,,  sind  mit  einem  Fragezeichen  zu  versehen.  . 

6.(1)  Die  tatsächlichen  Handlungen  der  Kräfte  und  ihre  Lage 
sind  mit  einer  durchgehenden  Linie  und  die  voraussichtlichen 
oder  geplanten  Handlungen  sowie  die  im  Bau  befindlichen  pionien*, 
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Signal-  und  nachrichtentechnischen  Anlagen  mit  einer  unjuntq- 
brochenen  Linie  zu  zeichnen. 

(2)  Angaben,  die  sich  nicht  mit  taktischen  Zeichen  wiedjsrgeben 
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lassen,  sind  auf  der  topographischen  Karte  oder  im  Schema  an 
einer  geeigneten  Stelle  zu  erläutern.  Sind  mehrere  Lagen  der 
Kräfte  zu  verschiedenen  Zeiten  in  die  topographische  Karte  oder 
das  Schema  einzutragen,  können  taktische  Zeichen  mit  Strichen, 
Kreuzen,  Punkten  und  anderen  Symbolen  markiert  und  mit  verschie¬ 
denen  Farben  hinterlegt  werden.  Die  dazu  entsprechenden  Zeiten 
sind  zu  erläutern.  ' 

(3)  Die  Beschriftungen  sind  parallel  zum  unteren  bzw.  oberen 
Kartenrand  oder  Rand  des  Schemas  vorzunehmen.  Schriftgrößen; 


a)  für  Überschriften 

> 

b)  für  Bestätigungsvermerke  und  Unter¬ 
schriften 

c)  für  Beschriftungen  Grenzkompanie/Zug 

Grenzkreiskommando 

Grenzbezirkskommando 


40  mm 

20  mm 
8  mm 
20  mm 
20  mm 


(4)  Die  Staatsgrenze  zur  BRD  und  zu  BERLIN  (WEST)  ist  hellblau 
zu  hinterlegen.  Die  Breite  der  Hinterlegung  ist  auf  topographi¬ 
schen  Karten  im  Maßstab  1  :  10  000  mit  15  mm  und  auf  topographi¬ 
schen  Karten  in  den  Maßstäben  1  :  25  000  und  1  :  50  000  mit  10  mm 
auszuführen. 

(5)  Abkürzungen  sind  bei  der  Ausarbeitung  und  Führung  von  Doku¬ 

menten  (topographischen  Karten,  Plänen,  Tabellen,  Übersichten 
u.  ä.)  zu  nutzen.  Werden  Abkürzungen  verwendet,  die  nicht  fest¬ 
gelegt  sind,  müssen  sie  erläutert  werden.  • 


7.  Neben  den  in  der  vorliegenden  Dienstvorschrift  festgelegten 
Abkürzungen  (Anlage  9)  und  taktischen  Zeichen  (Anlage  10)  gel¬ 
ten  darüber  hinaus  die  Festlegungen  in  den  Gefechtsvorschriften 
der  Landstreitkräfte  der  NVA. 


2.Ä/93 
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e  der  Grenzsicherung 


1.  Alle  für 
’nöTwendigen, 


Anhang  5 


lie  Organisation  und  Durchführung  der  Grenzsicherung 
Dokumente  sind  Dokumente  der  Grenzsicherung.  . 


2. (1)  In  der  Grenzkompanie  sind  zu  erarbeiten  und  zu  führen: 

a)  das  Grenzdienstbuch, 

b)  der  Entschluß  des  Kompaniechefs, 

c)  das  Arbeitsbuch  für  Sicherheitsberatungen  und  sozial-ökonomi¬ 
sche  Angaben  zum  Grenzabschnitt, 

d)  das  Arbeitsbuch  mit  dem  Nachweis  über  freiwillige  Helfer  der 

Grenztruppen ,  .  '  •  •  > 

e)  die  Führüngskar te  des  Kommandeurs  Grenzsicherung, 

f)  das  Tätigkeitsbuch  des  Kommandeurs  Grenzsicherüng , 

g)  die  Führungstabelle, 

h)  die  Tätigkeitsmappe  des  Kommandeurs  Grenzsicherung, 

i)  die  Postentabelle,'  .  •  , 

k)  das  Gefechtsarbeitsbuch. 

(2)  Die  Grenzkarten  für  den  Grenzabschnitt  der  Grenzkompanie 
sind  beim  Kompaniechef  aufzubewahren.  .  " 

3,  Das  Grenz'dienstbuch  ist  laut  Vordruck  zu  führen. 


4.  Der  Entschluß  des  Kompaniechefs  (grafisch)  hat  folgenden  In¬ 
halt:  - 

a)  allgemeine  Angaben 

-  Dislozierung  der  gegnerischen  Kräfte,  der  eigenen  Kräfte 

und  der  Kräfte  des  Zusammenwirkens,  . 

-  Verlauf  des  Schutzstreifens  und  der  Sperrzone, 

-  ,'pionier-  und  signaltechnischer  Ausbau  mit  der  Numerierung  v 

der  Gassen,  Tore  und  Felder,  ’ 

-  nachrichtentechnischer  Ausbau  mit  Verlauf  des  Fernmelde-, 
netzes,  Anschaltpunkten,  Sprechstellen,  Ruf-  und  Sprech¬ 
säulen  sowie  den  Kabeleinführungen  der  Deutschen  Post 

.  l 

(Anzahl  der  Doppeladern), 

-  Postenpunkte , 

-  Meldeabschnitte,  - 

-  Arbeitsäbschnitte ,  ' 

-  funktote  Räume , 

-  Begrenzung  der  Luftstraßen; 

b)  zu  erwartende  Handlungen  gegnerischer  Kräfte 

-  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverletzer, 
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-  provokationsgefährdete  Abschnitte, 

-  Unterschlupf möglichkeiten, 

-  tunnel-  und  lu.ftf ahrzeuggefährdete  Räume,  Abschn 
Objekte ; 

c)  Elemente  des  Befehls  des  Vorgesetzten  und  des  eigenen'  Ent¬ 
schlusses  ' 

-  Richtung  der  Hauptänstrengung ,  ■  / 

-  Raum  der  Hauptanstrengung, 

-  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  auf  die  die  Auf¬ 
klärung  zu  konzentrieren  ist,  -  < 

-  besonders  zu  sichernde  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und 
Objekte, 

-  Sicherung  der  Trennungslinien  sowie  der  Flanken  der  Grenz¬ 
übergangsstelle,  ■  , 

-  Einsatzabschnitte  der  Verstärkungskräfte, 

-  Einsatzvarianten, 

-  Einsatz  der  Mittel  zur  Grenzsicherung,  » 

-  Räume  der  Ausbildung, 

-  Einsatzbereiche  der  Deutschen  Volkspolizei; 

d)  Ergebnisse  der  Grenzsicherung  (grafisch  und  statistisch) 
-‘Handlungen  gegnerischer  Kräfte, 

-  Festnahmen , 

-  Grenzdurchbrüche, 

-  Zurückweisungen, 

-  Verletzungen  des  Luftraumes; 

e)  Erläuterungen  ’ 

.  -  Idee  der  Grenzsicherung  (alle  nicht  grafisch  darstellbaren 

Aussagen), 

-  Tabelle  d.er  Schwerpunktzeiten , 

-  Tabelle  der  Signale, 

-  Schema  der  Funk-  und  Drahtverbindungen, 

-  Zeichenerklärung. 

Anmerkungen :  .  . 

a)  Abhängig  von  der  Konfiguration  des  Verlaufes  der  Staatsgrenze 
ist  der  Entschluß  des  Kompaniechefs  (grafisch)  auf  einer  topo¬ 
graphischen  Karte  im  Maßstab  1  :  25  000  oder  1  :  10  000  anzu¬ 
fertigen.  Die  Dislozierung  der  gegnerischen  Kräfte  im  gegen¬ 
überliegenden  Hoheitsgebiet  ist  in  einer  Tiefe  bis  10  km 
(1  :  25  000)  oder  5  km  (1  :  10  000)  darzustellen. 
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tte  und 


b)  Anhalt  für  die  Beschriftung: 
Bestätigt': 

Kommandeur  GKK- . . . /GBK- .  .  .  ■ 
am : 


Unterschrift 

Name 

Dienstgrad 


Entschluß  KC-1 . /GKK- . . .  zur  Grenzsicherung 
ab:  .... . 

Unterschrift 

Kompaniechef  1.  GK  Name 

Dienstgrad 


5.  Das  Arbeitsbuch  für  Sicherheitsberatungen  und  sozialökonomi¬ 


sche  Angaben  zum  Grenzabschnitt  hat  folgenden  Inhalt: 


a)  Sicherheitsberatungen 


-  Vorbereitung,  Durchführung  und  Ergebnisse  der  Sicherheitsberatun¬ 
gen, 

-  Stand  der  Realisierung  getroffener  Festlegungen, 

Forderungen 1  und  Bitten  zur  Durchsetzung  der  Sicherheit  und 
Ordnung  im  Schutzstreifen  und  in  der  Sperrzone, 

-  Aufgaben  zur  Kontrolle  der  Sicherheit  und  Ordnung  im  Schutz¬ 
streifen  und  in  der  Sperrzone  sowie  die  dabei  erreichten  Er¬ 
gebnisse, 

-  Einsatz  von  Angehörigen  der  Grenzkompanie  zur  Öffentlich- 
.  '  keitsarbeit, 

-  Meldungen  und  Bitten  an  den  Vorgesetzten;  '  ' 

b)  sozialökonomische  Angaben  zum  Grenzabschnitt 

-  Einwbhnerzahl ,  .  •  _  •  '•>  -y  . 

-  Klassenstruktur,  ; 

-  Parteien ,  •  •  ■  •  '  •  . . 

-  Staatsorgane,  ■  .  . 

-  gesellschaftliche  Organisationen, 

-  Betriebe,  Genossenschaften  und  Einrichtungen,  deren  Pro¬ 
duktionsprofil  und  die  Beschäftigtenzahl, /  . 

-  Rechtsträgerschaft  der  land-  und  f orstwirtschaf tlichen  Nutz¬ 
flächen,  anderer  Flächen  und  der  Gewässer  im  Schutzstreifen 
sowie  deren  Größe, 

-  Formationen  der  Kampfgruppen,  der  Zivilverteidigung  und  der 
freiwilligen  Feuerwehr. 


6.  Das  Arbeitsbuch  mit  dem  Nachweis  über  freiwillige  Helfer  der 
Grenztruppen  ist  gemäß  den  dafür  geltenden  militärischen  Bestim¬ 
mungen  zu  führen 


7.  Die  Führungskarte  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  hat  folgenden 
Inhalt: 
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a)  allgemeine  Angaben  !  00021 

-  Dislozierung  gegnerischer  Kräfte,  der  eigenen  Kräfte  und 

der  Kräfte  des  Zusammenwirkens,  ______ _ - 

-  Verlauf  des  Schutzstreifens  und  der  Sperrzone, 

-  pionier-  und  signaltechnischer  Ausbau  mit  der ' Numerierung 

der  Gassen,  Tore  und  Felder,  • 

-  nachrichtentechnischer  Ausbau  mit  Verlauf  des  Fernmeldenetzes, 

Anschaltpunkten,  Sprechstellen,  Ruf-  und  Sprechsäulen  sowie 
den  Kabeleinführungen  der  Deutschen  Post  (Anzahl  der  Doppel 
adern ) ,'  v  - 

-  Postenpunkte ,  ' 

-Meldeabschnitte, 

-  Arbeitsabschnitte, 

-  funktote  Räume, 

-  Begrenzung-,  der  Luftstraßen, 

-  Unterschlupf mögl ichkeiten , 

-  tunnel-  und  luftfahrzeuggefährdete  Räume,  Abschnitte  Und 
/  Objekte, 

-  Sicherung  der  ■  Trennungslinien  sowie  der  Flanken  der  Grenz¬ 
übergangsstelle, 

-  Einsatzabschnitte  der  Verstärkungskräfte,  . 

-  Einsatzvarianten ,  •’  .  ' 

-  Räume  der  Ausbildung,  . 

-  Einsatzbereiche  der  Deutschen  Volkspolizei; 

b)  mit  Magnetelementen  sind  darzustellen 

-  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverletzer, 

-  provokationsgef ährdete  Abschnitte, 

-  Raum  der  Hauptanstrengung, 

-  Räume,  Abschnitte,  Richtungen  und  Objekte,  auf  die  die 
Aufklärung  zu  konzentrieren  ist, 

-  Einsatz  der  Kräfte  zum  Grenzdienst  und  zur  Sicherstellung 
im  Grenzabschnitt, 

-  Einsatz  der  Mittel  zur  Grenzsicherung,  . 

-  Einsatz  der  Kräfte  des  Zusammenwirkens, 

-  Arbeiten  im  Schutzstreifen  und  am  Rande  desselben, 

-  Ausbildung  im  Grenzabschnitt,  .  -  ■ 

-  Ergebnisse  des  Grenzdienstes.  ... 


Anmerkungen :  • 

a)  Abhängig  von  der  Konfiguration  des  Verlaufes  der  Staats¬ 
grenze  ist  die  Führungskarte  im  Maßstab  1  :  25  000  oder 
1  :  10  000  anzufertigen.  Die  Dislozierung  der  gegnerischen 


Kräfte  im  gegenüberliegenden  Hoheitsgebiet  ist  in  einer 
Tiefe  bis  5  km  (1  :  25  000)  oder  2  km  (1  :  10  000)  darzu- 


stellen . 

_  •  * 
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JiS^-ii sjp i e  1  f|ür  die  Beschriftung  (für  alle  Arten  der  Grenz- 
Isicherung  )j:  v 

r,  qFijhsrungskalDte  des  K-GSi  ,  1 .  /  GKK .  . . 
v  Ub<egermen:  1 


ff© 

beendet : 
c)  Die-  Führun 
-and  kan II 7 


pskarte  ist  auf  der  Führungsstelle  anzubringen 
solange  die  Übersichtlichtkeit  erhalten  bleibt, 


yber  mehrere  Monate  geführt  werden. 


8.  Das  Tätigkeitsbuch  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  hat  fol¬ 
genden  Inhalt:  ' 

k 

a)  Befehle  des  Vorgesetzten, 

b)  Entschlüsse  zur  Veränderung  des  Einsatzes  der  Kräfte  und 
Mittel, 

c)  Ergebnisse  des  Grenzdiehstes , 

d)  Auslösungen  der  Grenzsignalzaunanlagen  und  anderer  signal¬ 
technischer  Anlagen  und  Geräte, 

e)  Schäden  und  Störungen  an  pionier-,  Signal-  und  nachrichten- 
technischen  Anlagen  und  Mitteln  zur  Grenzsicherung  sowie  die 
zur  Wiederherstellung  der  Einsatzbereitschaft  eingeleiteten 
Maßnahmen, 

f)  Übergabe  und  Übernahme  des  Dienstes. 

Anmerkung : 

Das  Tätigkeitsbuch  ist  auf. der  Führungsstelle  aufzubewahren.' 


9.  Die  Führungstabelle  hat  folgenden  Inhalt: 

a)  Auszug  aus  dem  Befehl  des  Kompaniechefs  zum  Grenzdienst, 

b)  Auszüge  aus  der  Organisation  des  Zusammenwirkens,  der  Si¬ 
cherstellung  und  der  Führung, 

c)  Arbeitslisten,  • 

d)  Sprech-  und  Zahlentafel, 

e)  Funkauftrag , 

f)  Tabelle. der  Signale, 

g)  Parolen. 

10.  Die  Tätigkeitsmappe  des  Kommandeurs  Grenzsicherung  hat  fol¬ 
genden  Inhalt: 

a)  Aufgaben  und  Rechte  des  Kommandeurs  Grenzsicherung, 

b)  Algorithmus  der  Übernahme  und  Übergabe  des  Dienstes  auf  der 
Führungsstelle, 

c)  Inhalt  des  Befehls  zum  Grenzdienst  an  den  Postenführer  und 
Alarmgruppenführer, 
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d)  Inhalt  der  Aufgabenstellung  zur  Abriegelung,  Ver 
Suche  und  Einkreisung, 

e)  Inhalt  der  Aufgabenstellung  an  die  bei  Auslösung 
satzvariante  zum  Einsatz  gelangenden  Kräfte, 

f)  Handlungsalgorithmen  bei  Eintreten  besonderer  Lagen  an  der 
Staatsgrenze , 

g)  Auszüge  aus  der  Meldetabelle  Grenztruppen, 

h)  Texte  für  die  Zurückweisung  sowie  die  Übermittlung  und  Ent¬ 
gegennahme  von  Informationen  und  Protesten, 

i)  Regeln  des  Funkbetriebsdienstes , 

k)  Beobachtungsschema  (auf  der  Führungsstelle  im  Gelände), 

l)  Anleitungen  zur  Überprüfung  der  Funktionstüchtigkeit  der 
auf  die  Führungsstelle  geschalteten  Grenzsicherungsanlagen, 

m)  Bedienungsanleitungen  für  das  Aggregat,  die  Nachrichten- 
und  Pioniermittel, 

n)  Bedienungsanleitung  zum  Öffnen  der  Tore  in  Grenzsignal-  _ 
zaunanlagen , 

o)  Arbeitsschutzinstruktion  zur  Nutzung  der  Beobachtungstürme 
und  der  Führungsstelle, 

p)  notwendige  Dokumente  gemäß  den  örtlichen  Gegebenheiten, 

q)  Ausrüstungsnachweis  der  Führungsstelle, 

r)  Nachweisbuch  für  Staats-  und  militärische  Geheimnisse. 


5 


Anmerkung : 

Die  Tätigkeitsmappe  ist  auf  der  Führungsstelle  aufzubewahren. 

11.  Die  Postentabelle  hat  folgenden  Inhalt: 

a)  Geländeskizze  mit  Elementen  des  pionier-,  signal-  und  nach¬ 
richtentechnischen  Ausbaus  und  Postenpunkten, 

b)  Funkauftrag, 

c)  Sprechtafel, 

d)  Tabelle  der  Signale, 

e)  Parolen , 

f)  Texte  für  die  Zurückweisung.  '  ' 

12.  Das  Gefechtsarbeitsbuch  hat  folgenden  Inhalt: 

a)  Aufgaben  der  Grenzkompanie  zur  Herstellung  höherer  Stufen 
der  Gefechtsbereitschaft, 

b)  Reihenfolge  der  Arbeiten  des  Kompaniechefs  nach  Erhalt  der 
Aufgabe  zum  Beziehen  eines  Kompaniestützpunktes  oder  Unter¬ 
bringungsraumes, 
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c)  Inhalt  des  Verteidigungsschemas  und  des  Befehls  des  Kompa¬ 
niechefs, 

d)  Aufgaben  des  Kompaniechefs  zur  Organisation  des  Zusammen¬ 
wirkens, 

e)  Plan  des  Einsatzes  der  Kräfte  zur  grenztaktischen  Handlung 
Sicherung  gemäß  der  inhaltlichen  Gestaltung  des  Grenzdienst¬ 
buches, 

f )  Parolen , 

/ 

g)  Schlüssel  für  die  Sprechtafel,  * 

h)  Reihenfolge  des  Pionierausbaus  des  Kompaniestützpunktes  oder 
Unterbringungsraumes, 

i)  Kampfsätze , 

k)  wichtige  taktische  und  technische  Angaben  über  P an z er ab wehr - 
mittel  und  Granatwerfer, 

l)  Angaben  über  gegnerische  Kräfte  im  gegenüberliegenden  Ho¬ 
heitsgebiet  , 

m)  Angaben  über  Stärke,  Bewaffnung  und  Truppenvorräte  der 
Grenzkompanie  sowie  die  'Verladeschemata , 

n)  Tabelle  der  Einschränkungen. 


\  ■  *. 
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Dokumente  der  Dienstplanung 
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Anhang  6 


1.  Alle  für  die  ununterbrochene  Gewährleistung  der  Gefechtsbe¬ 
reitschaft,  der  Grenzsicherung,  der  politischen  Arbeit,  der  po¬ 
litischen  und  militärischen  Ausbildung,  des  Innendienstes  sowie 

'  <  j 

der  Sicherstellung  notwendigen  Dokumente  sind  Dokumente  der 
Dienstplanung. 

2.  In  der  Grdnzkompanie  sind  zu  erarbeiten  und  zu  führen: 

a)  der  Dienst-  und  Kalenderplan  (Magnet-Dispo-Gerät ) , 

b)  der  Dienstplan, 

c)  der  Arbeitsplan  des  Stellvertreters  des  Kompaniechefs  für 
Politische  Arbeit, 

* 

d)  der  Tagesdienstablaufplan, 

e)  das  Arbeits-  und(  Planungsbuch  des  Zugführers,  1 

f)  der  Urlaubsplan. 

.  •  ■ ,  J  ■ 

Anhang  7 

Texte  für  die  Zurückweisung  (Anhalt) 


1.  Beim  widerrechtlichen  Betreten  des  Hoheitsgebietes  der  DDR: 
"Achtung!  -  Hier  sprechen  die  Grenztruppen  der  Deutschen  Demo¬ 
kratischen  Republik!  -  Ich  fordere  Sie  auf,  unverzüglich  das 
Hoheitsgebiet  der  Deutschen  Demokratischen  Republik  zu  ver¬ 
lassen!".  '  •  • 


2.  Bei  widerrechtlicher  Nutzung  des  Hoheitsgebietes  der  DDR: 
"Achtung!  -  Hier  sprechen  die  Grenztruppen  der  Deutschen  Demo¬ 
kratischen  Republik!  Ich  fordere  Sie  auf,  Ihre  Handlungen  einzu 
stellen  und  unverzüglich  das  Hoheitsgebiet  der  Deutschen  Demo¬ 
kratischen  Republik  zu  verlassen!". 

■  ■  \t 

.  r 
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Übermittlung  und 


|  Anhang  8 

Entgegennahme  mündlicher  Informationen  und 


Staatsgrenze  der  DDR  zur  BRD 


1.(1)  'Zur  Verbindungsauf nähme  ist  der  nächste  an  der  Staatsgren¬ 
ze  dienstverrichter.de  Angehörige  eines  Grenzüberwachungsorgans 
der  BRD  (BGS,  GZD,  BGP)  durch  den  vom  Vorgesetzten  befohlenen 
Offiz  ier  korrekt  anzusprechen.  Bei  der  Annäherung  an  die  Staats¬ 
grenze  ist  in  angemessener  Entfernung  militärisch  zu  grüßen. 

Wird  dabei  von  der  Gegenseite  der  Tagesgruß  entboten,  ist  die¬ 
ser  zu  erwidern.  Die  Anwendung  unkorrekter  Mittel  und  Methoden 
zur  Verbindungsaufnahme  ist  nicht  zulässig. 

(2)  Der  beauftragte  Offizier  hat  Felddienstunif o£m  und  Pistole 
zu  tragen.  Er  ist  von  einem  Offizier  oder  bestätigten  Angehöri¬ 
gen  der  Grenztruppen  der  DDR  mit  MPi  zu  begleiten.  Die  MPi  ist 
für  die  Dauer  der  Übermittlung  oder  Entgegennahme  der  Informa¬ 
tion  umgehangen  zu  tragen. 


2.(1)  Bei  der  Übermittlung  der  Information  ist  der  Angehörige  des 
Grenzüberwachungsorgans  der  BRD  mit  "Herr"  und  "Dienstgrad"  an¬ 
zusprechen.  Die  Übermittlung  der  Information  ist  wie  folgt  ein- 
züleiten : 

"Ich  bin  beauftragt,  Ihnen  folgende  Information  zu  übermitteln" 
(Inhalt  der  Information  über  einen  Schadensfall: 

a)  Datum  und  Uhrzeit, 

b)  Art,  Ausmaß  und  Ort  [Grenzabschnitt,  Grenzzug,  Grenzpunkt] 
des  Schadensfalles, 

c)  von  seiten  der  DDR  eingeleitete  Maßnahmen  der  Schadensbekämp- 
fung) . 

(2)  Bei  Angeboten  der  Hilfeleistung  auf  dem  Hoheitsgebiet  der 
DDR  ist  wie  folgt  zu  antworten:  "Danke  für  das  Angebot.  Eine 
Hilfeleistung  ist  nicht  erforderlich!" 

(3)  Hat  der  Angehörige  des  Grenzüberwachungsorgans  der  BRD  zum 
Ausdruck  gebracht,  daß  er  die  Information  verstanden  hat,  ist  die 
Übermittlung  der  Information  mit  der  militärischen  Grußerweisung 
zu  beenden.  Bei  Unklarheiten  ist  der  erforderliche  Teil 
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der  Information  zu  wiederholen. 
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3.(1)  Zur  Entgegennahme  der  Information  hat  der  ÄTigöhdilyu  der- 
Grenztruppen  den  Angehörigen  des  Grenzüberwachungsorgans  der 
BRD  mit  "Herr"  und  "Dienstgrad"  anzusprechen.  Die  Entgegennah¬ 
me  der  Information  ist  wie  folgt  einzuleiten:  "Ich  bin  bereit, 
Ihre  Information  entgegenzunehmen." 

(2)  Nach  der  Entgegennahme  der  Information  ist  zu  antworten: 
"Ich  habe  Ihre  Information  verstanden."  Bei  Unklarheiten  ist 
um  Wiederholung  des  erforderlichen  Teils  der  Information  zu 
bitten .  . 


(3)  Die  Informationsentgegennahme  ist  mit  der  militärischen 
Grußerweisung  zu  beginnen  und  zu  beenden. 


Obermittlung  und  Entgegennahme  von  Protesten 

4. (1)  Nach  der^  Verbindungsaufnahme  gemäß  den  Festlegungen  in 
der  Ziffer  1,  Abs.  1,  ist  gegenüber  dem  angesprochenen  Angehö¬ 
rigen  de9  Grenzüberwachungsorgans  der  BRD  die  Bitte  auszuspre¬ 
chen,  daß  sich  ein  Offizier  oder,  in  Ausnahmefällen  ein  anderer 
Angehöriger  des  zuständigen  Grenzüberwachungsorgans  zur  Entge¬ 
gennahme  eines  Protestes  an  die  Staatsgrenze  begeben  möge, 
wobei  Ort  und  Zeitpunkt  vorzuschlagen  sind. 

(2)  Der  beauftragte  Offizier  hat  Felddienstuniform  und  Pistole 
zu  tragen.  Er  ist  von  einem  Offizier  oder  bestätigten  Angehöri¬ 
gen  der  Grenztruppen  mit  MPi  zu  begleiten.  Die  MPi  ist  für  die 
Dauer  der  Übermittlung  oder  Entgegennahme  des  Protestes  umgehan 
gen  zu  tragen . 

5. (1)  Bei  der  Übermittlung  de9  Protestes  ist  der  Angehörige  des 
Grenzüberwachungsorgans  der  BRD  mit  "Herr"  und  "Dienstgrad"  an¬ 
zusprechen.  Die  Übermittlung  des  Protestes  ist  wie  folgt  einzu¬ 
leiten:  "Ich  bin  beauftragt.  Ihnen  einen  Protest  zu  übermit¬ 
teln!".  (Inhalt  eines  schriftlich  ausgearbeiteten  Protestes: 

a)  Datum  und  Uhrzeit, 

b)  Art,  Ausmaß  und  Ort  [Grenzabschnitt ,  Grenzzug,  Grenzpunkt] 

■  der  Grenzverletzung, 

c)  Hinweise  auf  Verstöße  gegen  zwischenstaatliche  Vereinbarun¬ 
gen  und  das  Völkerrecht, 
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d)  Abschlußsatz: 

"Gegen  derartige  Verletzungen  der  Souveränität  der  DDR  wird 
Protest  erhoben.  Sie  werden  aufgefordert ,  Maßnahmen  zur  Ver¬ 
hinderung  solcher  Rechtsverletzungen  [zur  Wiederherstellung 
des  ursprünglichen  Zustandes]  einzuleiten.  Haben  Sie  den 
Protest  verstanden?"). 

(2)  Hat  der  Angehörige  des  Grenzüberwachungsorgans  der  BRD  zum 
Ausdruck  gebracht,  daß  er  den  Protest  verstanden  hat,  ist  die 
Übermittlung  des  Protestes  mit  der  militärischen  Grußerweisung 
zu  beenden. 

(3)  Bei  Unklarheiten  kann  auf  Bitte  des  Angehörigen  des  Grenz- 

« 

Überwachungsorgans  der  BRD  der  Protest  oder  können  Teile  davon 
wiederholt  werden. 

(4)  Die  Übergabe  schriftlicher  Proteste  ist  nicht  statthaft. 

6.  Die  Entgegennahme  von  Protesten  hat  analog  gemäß  den  Fest¬ 
legungen  in  der  Ziffer  3  zu  erfolgen., 
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Nachweisdokumente  der  Grenzaufklärung 


1.  Vom  Kompaniechef  ist  das  Arbeitsbuch  zur  Arbeit  mit  ein¬ 
zeln  geführten  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen  (Format 

A5,  Geheimhaltungsgrad  WS),  mit  folgendem  Inhalt  zu  führen: 

a)  Name  und  Vorname  ,  -  /  ‘  * 

b)  Art  der  Benachrichtigung,  /•  •  •••.•'  , 

c)  Ergebnisse  der  Zusammenarbeit  und  veranlaßte  Maßnahmen,  ,  . 

d)  Auszeichnungen  und  Prämierungen .  ..  .  j. 

-  .  .  _  . !  _  \  ’  ■  i.)  ■  ‘  : 

2.  Vom  Zugführer  des  Grenzaufklärungszuges  sind  zu  führen:  .. 

a)  das  Nachweisbuch  über  Ergebnisse  der  Grenzaufklärung 

(Format  A4,  Geheimhaltungsgrad  VVS)  mit  folgendem  Inhalt: 

-  tägliche  statistische  Übersicht  der  Streifentätigkeit  und 
der  Luftaufklärung  der  Grenzüberwachungsorgane  der  BRD 
und  der  NATO-Aufklärungskräf te  sowie  der  Grenzprovokatio¬ 
nen  nach  der  Zeit,  dem  Ort  und  den  eingesetzten  Kräften 
und  Mitteln  mit  wöchentlicher  und  monatlicher  Zusammenfas-r 

^  sung  und  Wertung, 

-  wichtige  Aufklärungsangaben  und  Aufklärungsergebnisse  , 

über  das  einsehbare  Hoheitsgebiet  der  BRD,  das  eigene 
Grenzgebiet,  über  die  Arbeit  mit  einzeln  geführten  frei¬ 
willigen  Helfern  der  Grenztruppen  sowie  die  eingeleiteten 
Maßnahmen;  ■.  ‘  . 

b)  das  Oournal  der  Aufklärungsmeldungen  der  Grenzaufklärer 

(Format  A4,  ohne  Geheimhaltungsgrad)  mit  Meldungen  der 

Grenzaufklärer  nach  dem  Einsatz  über 

-  das  einsehbare  Hoheitsgebiet  der  BRD, 

-  das  eigene  Grenzgebiet; 

t  c)  die  Identitätskartei  "Gegnerische  Kräfte"  mit  Angaben  über 

-  die  Offiziere  und  die  strukturmäßigen  Aufklärungskräfte, 

-  die  Angehörigen  bewaffneter  Kräfte,  die  im  Zusammenhang 

mit  Grenzprovokationen  auftreten,  ... 

-  die  Provokateure  und  terroristischen  Kräfte, 

-  die  regelmäßig  in  Erscheinung  tretenden  Personen  und  Fahr- 

•  ■  zeuge; 

.  ■  f  i  v  ‘ 
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d)  das  Arbeitsbuch  zur  Arbeit  mit  einzeln  geführten  freiwilli¬ 
gen  Helfern  der  Grenztruppen  (Format  A5,  Geheimhaltungsgrad 
WS)  mit  folgendem  Inhalt: 

-  Ergebnisse  der  Zusammenkunft  sowie  Schlußfolgerungen  und 
Vorschläge, 

-  Aufgaben  sowie  Zeit  und  Ort  der  nächsten  Zusammenkunft, 

-  Prämierungen  oder  Rückerstattung  von  Auslagen. 


3.  Vom  Grenzaufklärer  ist  das  Arbeitsbuch  zur  Arbeit  mit  ein¬ 
zeln  geführten  freiwilligen  Helfern  der  Grenztruppen  (Format 
A5,  Geheimhaltungsgrad  WS)  analog  den  Festlegungen  für  den 
Zugführer  des  Grenzaufklärungszuges  zu  führen.  ; 
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Inhalt  des  Befehls  des  Kompaniechefs  an  den  nichtstrukturmäßi¬ 


gen  Posten  Kernstrahlungs-  und  chemische  Aufklärung  sowie  Mel¬ 
dung  von  Ergebnissen  der  KCB-Auf klärung  laut  dem  Meldeblock 
für  Kernstrahlungs-  und  chemische  Aufklärungskräfte 


Inhalt  des  Befehls  des  Kompaniechefs 


1.  Orientierungspunkte. 

2.  Kurze  Schlußfolgerungen  aus  der  Beurteilung  des  Gegners. 

3.  Aufgabe  der  Grenzkompanie. 

4.  Angaben  über  die  KCB-Lage  im  Grenzabschnitt. 


5.  Gefechtsaufgabe  der/des  NPKCA  (nach  der  Ankündigung 
"Ich  befehle  l  " ) : 

a)  Bestand  und  Platz  des  NPKCA  in  der  Gefechtsordnung;  ' 

b)  Aufgaben  und  Zeiten  zur  Durchführung 

der  KCB-Beobachtung  mit 
.  Beobachtungsstelle, 

.  Methode  der  Beobachtung, 

.  Haupt richtung  der  Beobachtung  und  besonders  zu  beobach¬ 
tende  Richtungen  oder  Objekte, 
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.  Arbeitsregime  der  Kernstrahlungs-  und  chemischen  Aufklä-' 
rungsgeräte , 

.  Platz  und  Ordnung  der  Ermittlung  von  Angaben 
Bodenwetter,  © 

.  Wechselbeobachtungsplatz, 

.  Handlungen  beim  Einsatz  'von  MVW; 

-  der  KCB-Aufklärung  von  Räumen,  Abschnitten,  Ma 
Richtungen  und  Objekten  mit 
.  Raum,  Abschnitt,  Marschstraße,  Richtung  oder  Objekt  der 
KCB-Aufklärung, 

/  .  Methode  der  KCB-Aufklärung, 

.  Arbeitsregime  der  Kernstrahlungs-  und  chemischen  Auf¬ 
klärungsgeräte, 

.  Handlungen  -beim  Erreichen  befallener  Räume. 

6.  Organisation  des  Zusammenwirkens:  Signale  der  Warnung  und 
Ordnung  des  Zusammenwirkens. 

7.  Organisation  der  Führung:  Signale  der  Führung,  Art  und  Weise 
der  Meldung  von  KCB-Beobachtungs-  und  Aufklärungsergebnissen, 
Organisation  der  Ablösung  und  Handlungen  nach  Erfüllung  der 
Aufgabe. 

8.  Platz  des  Kompaniechefs  und  der  Stellvertreter. 

Inhalt  der  Meldung  über  den  Einsatz  von  chemischen  Waffen  durch 
den  Gegner 

1.  Ermitteln  der  Anfangsangaben  für  die  Sofortmeldung  durch  den 
NPKCA . 

2.  Erstatten  der  mündlichen  Sofortmeldung  vom  NPKCA  an  den  Kom¬ 
paniechef.  Inhalt  der  Sofortmeldung  (Variante): 

\ 

"NPKCA  2.  Zug,  10.00,  Einsatz  einer  chemischen  Waffe, 
Flugzeugabsprühgerät ,  entlang  der  Ortsverbindungsstraße 
WIESENTHAL,  WALDORF,  Länge  des  Absprühens  2  km  von 
OP  102  bis  OP  105". 


1.  AB 
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3.  Erstatten  der  Sof ortmeldung  vom  Kompaniechef  an  den  Vorge¬ 
setzten  mit  Formblatt  des  KCB-Meldeblockes  (Vordruck  NVA  53  603). 
Inhalt  der  Sofortmeldung  (Variante;  Klartext): 

K^-GKK- .  .  .  '  ■  . 

'  .  '  ’  KC-3 .  GK 


a)  E-mp-fänger 
O  O  (■  V 

b)  Absender 


o  c >  /M 
düng«  Nr 


-  Datum  und  Uhrzeit  des  Einsatzes: 


01  > 

Einsatz  einer  chemischen 
Waffe 

15.  des  laufenden  Mo¬ 
nats  10.00  Uhr 


-  Koordinaten  des  Standortes  des 
NPKCA: 

-  Einsatzmittel: 


5573729 

Flugzeugabsprühgerät 


-  Koordinaten  der  unmittelbar  5583722 

vergifteten  Fläche:  5583735 

Inhalt  der  Sofortmeldung  mit  Formblatt  des  KCB-Meldeblockes 

(1.  Tagesmeldung): 

"4444,  Nr.  der  Meldung:  01,  K-GKK- . . . ,  KC-3.  GK,  01222, 
02151000,  0315573729,  0325583877,  0325583735,  07011". 


4.  Ermitteln  der  Angaben  für  die  1.  Ergänzung  zur  Meldung 
Nr.  01  durch  den  NPKCA. 


5.  Erstatten  der  mündlichen  Ergänzungsmeldung  vom  NPKCA  an  den 
Kompaniechef.  Inhalt  der  1.  Ergänzungsmeldung  zur  Meldung 
Nr.  01  (Variante):  ... 

a)  Art  des  chemischen  Kampfstoffes:  nervenschädigender 

Kampfstoff 


b)  Länge  des  unmittelbar  vergifte¬ 
ten  Abschnittes  auf  der  Orts¬ 
verbindungsstraße: 

.  I 

c)  Wind  auf  Richtung: 

d)  Windgeschwindigkeit: 

e)  Lufttemperatur: 

f)  Bodentemperatur: 

g)  vertikale  Stabilität  der  Luft: 


2  500  m 

Marschrichtungszahl  50 

3  m/s 


Inversion 


h)  Markierung  des  vergifteten  Abschnittes  wurde  durchgeführt. 


6.  Erstatten  der  Ergänzungsmeldung  vom  Kompaniechef  an  den  Vor¬ 
gesetzten  mit  Formblatt  des  KCB-Meldeblockes.  Inhalt  der  1.  Er¬ 
gänzungsmeldung  zur  Meldung  Nr.  01  (Variante;  Klartext): 


1.  ABv  . 
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a)  Empfänger: 

b )  Absender :  ! 

Inhalt  der  1.  Ergänzung  zur  Meldung  Nr. 

a)  Art  des  chemischen  Kampfstoffes: 

b)  vergiftete  Fläche:' 


K-GKK- . . . 


0  9  2. 


KC-3 .  GK  - 

01  ( VariantelL™— _ _ 

'nervenschädigender- 

Kampfstoff 

unmittelbar  vergiftet 
20  ha 


Marschrichtungszahl  50 
3  m/s 
-2  °C 
-4  °C  ' 

Inversion 


c)  Wind  aus  Richtung: 

d)  Windgeschwindigkeit : 

e)  Lufttemperatur: 

f)  Bodentemperatur :  t  ' ' 

g)  vertikale  Stabilität  der  Luft:- 

h)  bedeckt,  Schneedecke 

i)  unbewachsenes  Gelände 

k)  Markierung  des  vergifteten  Abschnittes  wurde  durchgeführt. 
Inhalt  der  1.  Ergän-zungsmeldung  zur  Meldung  Nr.  01  mit  Formblatt 
des  KCB-Meldeblnckes  (2.  lagesmeldung ) : 

"4444,  Nr.  der  Meldung:  02,  K-GKK-...,  KC-3.  GK,  012220101,. 
04112055,  105011366,  113352445455,  124466,  1311,  1411" 


Inhalt  der  Meldung  über  den  Einsatz  von  Kernwaffen  durch  den 
Gegner 

1.  Ermitteln  der  Anf angsanagaben  für  die  Sofortmeldung  durch 
den  NPKCA . 


2.. Erstatten  der  mündlichen  Sofortmeldung,  vom  NPKCA  an  den  Kom¬ 
paniechef.  Inhalt  der  Sofortmeldung  (Variante): 

"NPKCA  2.  Zug,  13.25,  Einsatz  einer  Kernwaffe,  Luft¬ 
detonation,  Richtung  zum  Detonationszentrum  Marschrich¬ 
tungszahl  50,  Entfernung  zum  Detonationszentrum  16  km". 


3.  Erstatten  der  Sofortmeldung  vom  Kompaniechef  an  den  Vorge¬ 
setzten  mit  Formblatt  des  KCB-Meldeblockes  (Vordruck  NVA  53  603) 
Inhalt  der  Sofortmeldung  (Variante;  Klartext): 

a)  Empfänger:  K-GKK-.. . 

b)  Absender:  KC-3.  GK 


c)  Meldung-Nr .  : 


06 

Einsatz  von  Kernwaffen 
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tu 
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und  Uhrzeit  des  Einsatzes: 


Koordinaten  des  Standortes 
des  NPKC/ : 


-  Richtung  zum  Detonationszentrum: 

-  Entfernung  zum  Detonations¬ 
zentrum  : 


15.  des  laufenden 
Monats,  13.25  Uhr 

5573729 

Marschrichtungszahl  50 
16  km 

Luftdetonation 


-  Detonationsart: 

Inhalt  der  Sofortmeldung  mit  Formblatt  des  KCB-Meldeblockes 
(6.  Tagesmeldung): 

"4444,  Nr.  der  Meldung:  06,  K-GKK- . .  .  ,  KC-3 .  GK,  01111, 
02151325,  0315573729,  055011,  0616,  0722". 


4.  Ermitteln  der  Angaben  für  die  1.  Ergänzung  zur  Meldung  Nr.  06 
durch  den  NPKCA. 

5.  Erstatten  der  mündlichen  Ergänzungsmeldung  vom  NPKCA  an  den 
Kompaniechef.  Inhalt  der  1.  Ergänzungsmeldung  zur  Meldung  Nr.  06 
(Variante): 

a)  Steighöhe  der  Detonationswolke:  Wolkenoberkante  12  km 

b)  Ausmaße  der  Detonationswolke:  horizontal,  W  =  08 

-  50  Strich 

c)  Ausbreitungsrichtung  der  Detona¬ 
tionswolke:  Marschrichtungszahl  30 


6.  Erstatten  der  Ergänzungsmeldung  vom  Kompaniechef  an  den  Vorge¬ 
setzten  mit  Formblatt  des  KCB-Meldeblockes.  Inhalt  der  1.  Ergän¬ 
zungsmeldung  zur  Meldung  Nr.  06  (Variante;  Klartext): 

a)  Empfänger:  K-GKK-.. . 

b)  Absender:  KC-3.  GK 

Inhalt  der  1.  Ergänzungsmeldung  zur  Meldung  Nr.  06: 

a)  Steighöhe  der  Detonationswolke:  Wolkenoberkante  12  km 

b)  Ausmaße  der  Detonationswolke”:  horizontal,  W  =  08 

.  .  -  50  Strich 

c)  Ausbreitungsrichtung  der  Detona¬ 
tionswolke:  Marschrichtungszahl  30 

Inhalt  der  1.  Ergänzungsmeldung  zur  Meldung  Nr.  06  mit  Formblatt 

des  KCB-Meldeblockes  (7.  Tagesmeldung): 

"4444,  Nr.  der  Meldung:  07,  K-GKK-...,  KC-3.  GK, 

011110106,  08221233,  0911085044,  106011". 
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Aufnahme  und  Eingliederung  zuvers^tzter  Soldaten  unq  Unter¬ 
offiziere  1  - - - - J 

1.  Der  Kompaniechef  hat  die  zuversetzten  Angehörigen  der  Grenz¬ 
truppen  im  Rahmen  eines  Appells  zu  empfangen  und  zu  begrüßen. 
Während  des  Appells^  sind  die  Vorgesetzten  sowie  der  Partei-  und  der 
FDJ-Sekretär  vorzustellen. 

2.  Die  zuversetzten  Soldaten  und  Unteroffiziere  sind 

a)  von  den  Vorgesetzten  in  den  Bestand  der  Züge,  Gruppen  und 
Trupps  aufzunehmen  und  den  Kollektiven  vorzustellen, 

b)  in  ihre  Dienstpflichten  und  Gefechtsfunktionen  einzuweisen, 

c)  am  Tag  und  bei  Nacht  von  Vorgesetzten  in  den  Grenzabschnitt 
einzuweisen, 

d)  gemäß  den  dafür  geltenden  militärischen  Bestimmungen  akten¬ 
kundig  zu  belehren,  1 

e)  mit  den  Traditionen  der  Einheit  bekanntzumachen. 

3. (1)  Nach  der  Eingliederung  in  die  Züge,  Gruppen  und  Trupps  ha¬ 
ben  die  Vorgesetzten  mit  den > zuversetzten  Angehörigen  der  Grenz¬ 
truppen  individuelle  Aussprachen  durchzuführen. 

(2)  Die  Aussprachen  mit  den  zuversetzten  Unteroffizieren  hat  der 
Kompaniechef  im  Beisein  ihrer  unmittelbaren  Vorgesetzten  durch¬ 
zuführen. 

4.  Gegenüber  den  zuversetzten  Soldaten  und  Unteroffizieren  sind 
Maßnahmen  der  Hilfe  und  Anleitung  festzulegen  sowie  Patenschaf¬ 
ten  zu  organisieren. 

5.  Vor  der  Zuversetzung  sind  die  Wehrunterlagen  und  Persönlich¬ 
keitsbilder  von  den  Vorgesetzten  gründlich  zu  studieren.  Die  Per¬ 
son  lichkeitsbilder  sind  die  Grundlage  für  die  Aufteilung  auf  die 
Züge,  Gruppen  und  Trupps,  den  Einsatz  zum  Grenzdienst,  die  fest¬ 
zulegenden  Maßnahmen  der  Hilfe  und  Anleitung  sowie  die  zu  orga- 


nisierenden 

Patenschaften . 

\ 

*  •  •#*•*'  .  •  ' 
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Vergatterung 


000228 


1.  Die  Erteilung  des  Befehls  zum  Grenzdienst  an  den  Postenführer 

oder  Alarmgruppenführer  und  die  Einweisung  der  Alarmeinheit  sind 

mit  der  Vergatterung  abzuschließen.  Erfolgt  die  Aufgabenstellung 
/'  * 
nicht  vollständig  für  die  gesamte  Dienstzeit,  ist  nur  die  erste 

Befehlserteilung  mit  der  Vergatterung  zu  beenden. 


2.  Die  Vergatterung  ist  prinzipiell  in  der.  Kaserne  der  Grenz¬ 
kompanie  durchzuführen. 

3.  Die  Vergatterung  hat  folgenden  Wortlaut: 

"Der  Grenzposten  (Dienstgrad  und  Name  von  Postenführer  und  Po- 
sten)/die  Alarmgruppe/die  Alarmeinheit/die  Einheit  eingesetzt  zum 
Grenzdienst  im  Grenzabschnitt  der  ...  . Grenzkompanie/im  Einsatz¬ 
abschnitt  ...  hat  die  Aufgabe,  die  Unverletzlichkeit  der  Staats¬ 
grenze  im  zugewiesenen  Grenzabschnitt  zu  gewährleisten  und  den 
Grenzdienst  auf  der  Grundlage  der  Rechtsvorschriften  und  mili¬ 
tärischen  Bestimmungen  politisch  verantwortungsbewußt,  initiativ¬ 
reich,  wachsam  und  entschlossen  getreu  dem  Fahneneid  durchzu¬ 
führen!  -  Vergatterung!". 


4.  Der  Posten-,  Gruppen-  oder  Zugführer  hat  nach  der  Vergatterung 
zu  antworten:  "Genosse  (Dienstgrad)!  Aufgabe  verstanden!". 
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Anhang  14 


Grenzdienstzimmer  und  Spurengarten  j 

1.  In  jeder  Grenzkompanie  sind  ein  Grenzdienstzimmer  und  ein 
Spurengarten  einzurichten. 

2. (1)  Das  Grenzdienstzimmer  ist  insbesondere  zu  nutzen  zur 

a)  Erteilung  des  Befehls  zum  Grenzdienst  an  den  Kommandeur 
Grenzsicherung, 

b)  Erteilung  des  Befehls  zum  Grenzdienst  an  die  Grenzposten, 

c)  Durchführung  der  Grenzausbildung  der  Züge, 

d)  Qualifizierung  der  Postenführer, 

e)  Ausbildung  der  freiwilligen  Helfer  der  Grenztruppen, 

f)  Zirkeltätigkeit, 

g)  Auswertung  des  Grenzdienstes. 

(2)  Der  Spurengarten  ist  insbesondere  zu  nutzen  zur 

a)  Durchführung  der  Grenzausbildung  der  Züge, 

b)  Qualifizierung  der  Postenführer, 

c)  Ausbildung  der  freiwilligen  Helfer  der  Grenzttuppen , 

d)  Zirkeltätigkeit, 

*  ‘  „ 

e)  selbständigen  Weiterbildung. 

3.  Das  Grenzdienstzimmer  ist  auszustatten  mit 

a)  einem  Reliefkasten , 

b)  Lehrtafeln ,  , 

c)  Fotodokumentationen, 

v  .  . 

d)  Anschauungsmadelien  und  -mater ialien . 

4.,  Der  Inhalt  der  Ausstattung  des  Grenzdienstzimmers  hat  insbe¬ 
sondere  zu  enthalten:  ' 

a)  Angaben  über  gegnerische  Kräfte  auf  dem  Hoheitsgebiet  der 
BRD, 

b)  Angaben  zum  Truppenerkennungsdienst, 

c)  Auszüge  aus  dem  Grenzgesetz  und  den  dazu  erlassenen  Folge¬ 
bestimmungen, 

d)  Aufgaben,  Rechte  und  Verbote  für  den  Grenzposten, 

e)  Einsatzgrundsätze  des  Grenzpostens  in  der  jeweiligen  Posten¬ 
art,  -  • 

f)  Aufgaben  des  Postenführers, 

g)  Einsatzgrundsätze  der  zugeteilten  Mittel  und  deren  Hand¬ 
habung, 
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h)  Umgang  mit  der  Schußwaffe  im  Grenzdienst, 

i)  Bewaffnung,  Bekleidung  und  Ausrüstung  eines  Grenzpostens , - 

k)  Kontrolle  von  Personen  und  Fahrzeugen, 

l)  Festnahme,  Durchsuchung  und  Zuführung  von  Personen, 

m)  Anzeichen  für  den  Versuch  eines  Grenzdurchbruches, 

n)  Aufgaben  und  Rechte  des  Kommandeurs  Grenzsicherung, 

o)  Inhalt  des  Befehls  zum  Grenzdienst  an  den  Postenführer, 

p)  Anhalt  zur  Durchführung  grenztaktischer  Handlungen, 

q)  Handlungsalgorithmen  beim  Feststellen  von  Anzeichen  für  den 
Versuch  eines  Grenzdurchbruches  und  bei  anderen  besonderen 
Lagen  an  der  Staatsgrenze, 

r)  Angaben  zum  Grenzabschnitt, 

s)  Auszüge  aus  der  Meldetabelle  der  Grenztruppen  und  Mustermel¬ 
dungen, 


--t*)'"ß4-eft9’ibp"Michten  des  Diensthabenden  der  Kompanie, 
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Anhang  15 


Nachrichtenverbindungen  der  Grenzsicherung 


1.  Während  der  Nutzung  der  Nachrichtenverbindungen  der  Grenz¬ 
sicherung  sind  folgende  Grundsätze  durchzusetzen: 

a)  Nachrichtenverbindungen  sind  in  der  befohlenen  Organisations¬ 
form  und  nur  mit  gültigen  Betriebsunterlagen  zu  betreiben. 

b)  Informationen  sind  über  die  sicherste  der  zur  Verfügung  ste¬ 
henden  Nachrichtenverbindungen  zu  übermitteln.  Drahtverbin¬ 
dungen  sind  sicherer  als  Funkverbindungen. 
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c)  Die  Übermittlung  von  Informationen  über  Funkve rbindüfotjQr2  U 
beim  Vorhandensein  stabiler  Drahtverbindungen  värboten. 

d)  Die  Funkverbindungen  der  Grenzsicherung  dienen  t±sr — Überlege1-*" 

rung  der  Drahtverbindungen  und  sind  nur  zu  nutzen  bei  deren 
Ausfall  sowie  zur  Führung  beweglicher  Kräfte  und  von  Kräf¬ 
ten  in  der  Tiefe  des  Grenzgebietes.  - 

e)  Der  Sprechverkehr  auf  den  Drahtverbindungen  der  Grenzsiche¬ 
rung  ist  gemäß  den  Regeln  für  den  Funkbetriebsdienst  abzu¬ 
wickeln  . 


2.(1)  Die  gedeckte  Truppenführung  bei  der  Nutzung  der  Nachrich¬ 
tenverbindungen  und  technischer  Nachrichtenmittel  umfaßt  alle 
Maßnahmen  zur  Geheimhaltung  von  Informationen  während  der  Nach¬ 
richtenübe  rt ragung  mit  dem  Ziel,  den  Abfluß  von  Informationen 
an  den  Gegner  zu  verhindern.  Dazu  haben  die  Nutzer  der  Nach¬ 
richtenverbindungen 

a)  die  Mittel  der  gedeckten  Truppenführung  anzuwenden, 

b)  die  Regeln  für  den  Nachrichtenbetriebsdienst  einzuhalten. 

(2)  Auf  dem  Grenzmeldenetz  kann  zur  Informationsübermittlung 
zwischen  dem  Kommandeur  Grenzsicherung  und  den  Grenzposten  ohne 
PoStentabelle  gearbeitet  werden-  Die  Informationsübermittlung 
über  Funkverbindungen  ist  durch  die  Anwendung  der  Verschlei¬ 
erungsmittel  zu  sichern. 

(3)  Durch  die  Anwendung  der  Mittel  der  gedeckten  Truppenführung 
sind  zu  verschleiern: 

a)  die  Identität  der  Nutzer  der  Nachrichtenverbindung, 

b)  die  Bezeichnungen  von  Dienststellen,  Stäben,  Einheiten  und 
Führungsstellen, 

c)  die  Bezeichnungen  von  Dienststellungen, 

d)  Informationen  über  Handlungen  des  Gegners,  die  dieser  ver¬ 
sucht  geheimzuhalten, 

e)  Informationen  über  eigene  Handlungen,  Bestände  und  Zustände, 
deren  Kenntnis  dem  Gegner  von  Nutzen  sein  kann. 

(4)  Offen  können  alle  Informationen  übermittelt  werden,  deren 
Kenntnis  dem  Gegner  keinen  Nutzen  bringt.  Z.  B.  Informationen 
über 

a)  eigene,  vom  .Gegner  erkennbare  Handlungen, 

b)  Grenzprovokationen  und  deren  Folgen, 

c)  Demonstrativhandlungen  des  Gegners, 
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rkepnba  rje  Handlungen  im  eigenen  Grenzgebiet  und  im  einseh- 
eitsgebiet  der  BRD,  die  keinen  gezielten  Angriff 
taatsgrenze  darstellen. 


(5)  Ebenso  können  offen  übermittelt  werden: 

a)  Befehle,  wenn  dem  Gegner  zwischen  Erteilung  und  der  Ausfüh¬ 
rung  keine  Zeit  für  Gegenmaßnahmen  bleibt, 

b)  Meldungen,  deren  Anlaß  unverzüglich  Gegenmaßnahmen  erfor¬ 
dern, 

c)  Signale  und  Informationen  der  Warnung.  ■ 


3.(1)  Für  den  Sprechve rkeh r  in  den  Funknetzen  der  Grenzsiche¬ 
rung  gelten  insbesondere  folgende  Grundsätze  und  Regeln: 

a)  Zur  Verschleierung  der  Identität  der  Nutzer  sind  Funktarn¬ 
zahlen  anzuwenden  (im  Funknetz  Kommandeur  Grenzsicherung 
verkürzte  Funkta rnzahlen  -  2stellig).  .  *  ,  : 

b)  Vor  jedem  Sendebeginn  ist  zu  prüfen,  daß  kein  Funkverkehr 
zwischen  anderen  Teilnehmern  des  Funknetzes  stattfindet. 

c)  Zur  gleichzeitigen  Information  aller  Teilnehmer  sind  Rund¬ 
sprüche  zu  senden.  ' 

d)  Zur  Durchgabe  von  Befehlen  oder  Meldungen,  deren  unverzüg¬ 
liche  Übermittlung  erforderlich  ist,  sind  Vorranggespräche 
zu  führen. 

e)  Auf  Anweisung  der  Haupt  funksteile  ist  auf  Ersatzkanäle  oder 
-frequenzen  bei  Beibehaltung  der  gleichen  Funktarnzahl  über 
zugehen. 

f)  Bei  Zweifel  über  die  Identität  der  Gegenstelle  ist  in  allen 
Fällen  die  Parole  anzuf,ordern . 

(2)  Der  Sprechverkehr  in  den  Funknetzen  der  Grenzsicherung  ist 
wie  folgt  abzuwickeln': 

a)  Verbindungsaufnahme  mit  verkürzter  Funkta rnziahl 

-  Anruf:  23  hier  36,  kommen 

-  Antwort:  V  '  23,  kommen  ' 

•  -  Quittung:  '  empfangen,  kommen  .  ‘ 

b)  Verbindungsaufnahme  mit  Rundrufzahl  ( 10  =  Rundrufzahl) 

-  Anruf;  10  hier  36,  kommen 

-  Antworten:  23,  kommen 

•  25,  kommen  •  - 

28,  kommen 
•  usw . 

-  Quittung:  empfangen,  kommen. 
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000233 

-  Anruf: 

23  hier  36,  kommen 

-  Antwort : 

23 ,  kommen 

-  Text :  •, 

PX  LB  eingetroffen. 

kommen 

-  Quittung: 

verstanden,  kommen 

oder  mit  Anwendung 

der  Redewendung  "Wiederholen  Sie" 

-  Text: 

PX  LB  eingetroffen, 

wiederho¬ 

len  sie,  kommen 

-  Quittung: 

PX  LB  eingetroffen. 

kommen 

d) 

Rundspruch 

■ 

-  Anruf  und  Text:  10  hier  36,  RM  ED  bis  XP, 

t  kommen 

-  Quittungen:  23  verstanden,  kommen 

'  i  25  verstanden,  kommen 

'  28  verstanden,  kommen 


usw . 


e) 


f) 


g) 


Durchgabe  von  Signalen 

-  Anruf  und  Text : 

23  hier  36,  Signal  AB333, 

AB333 ,  kommen 

-  Quittung: 

Signal  AB333 

i,  kommen 

Führen  eines  Vor ranggespräches 

-  Anruf,  Dringlichkeit 
und  Text : 

36  hier  23,  Luft,  09.00  Uhr, 

3  bewaffnete  Personen  in  Zivil, 
Betreten  des  Hoheitsgebietes 
der  DDR  an  Straße  B-Dorf, 
kommen 

-  Quittung: 

verstanden , 

kommen 

Führen  eines  Obermittlungsgespräches 

-■ 

-  Anruf: 

23  hier  36, 

kommen 

-  Antwort : 

23,  kommen 

-  Forderung  der  Übermitt¬ 
lung  mit  Text : 

übermitteln 
nung  AD  MX, 

Sie  an  25,  T ren- 
kommen 

-  Quittung: 

verstanden , 

kommen 

-  Anruf: 

25  hier  23, 

kommen 

-  Antwort : 

25,  kommen 

-Übermittlung: 

ich  übermittle  von  36,  Trennung 
AD  MX,  kommen 

-Quittung:  * 

verstanden , 

kommen 

-Anruf: 

36  hier  23, 

kommen 

-  Antwort: 

36,  kommen 

-  Übermittlung  der 

Quittung: 

25  verstanden,  kommen 
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h)  Übergang  auf  Ersatzkanäle  oder  -frequenzen 

-  Anruf  und  Text:  10  hier  36,  Signal  MX311, 

MX311,  kommen 

en:  23,  Signal  MX31.1,  kommen 

25,  Signal  MX311,  kommen 
28,  Signal  MX311,  kommen 
....  ' .  .  usw . 

Schluß  des  Sendens 

i)  Parolenanforderung  und  -antwort 

-  Anruf  und  Parolenan¬ 
forderung:  23  hier  36,  926,  kommen  , 

-  Antwort  und  Parolen¬ 
antwort:  23,  841,  kommen 

(3)  Die  Parole  ist  so  auszuwählen,  daß  eine  aufeinanderfolgen¬ 
de  Nutzung  ein  und  derselben  Antwort  ausgeschlossen  ist.  Bei 
falscher  Parolenantwort  ist  mit  Signal  der  Befehl  "Sofort  über 
Drahtverbindungen  melden"  zu  erteilen  und  die  Funkverbindung 
mit  diesem  Teilnehmer  abzubrechen.  Anschließend  ist  darüber  dem 
Vorgesetzten  Meldung  zu  erstatten. 

(4)  Besteht  im  Verlauf  des  Informationsaustausches  eine  stand¬ 
hafte  Nachrichtenverbindung  und  sind  Verwechslungen  der  Gegen¬ 
stellen  ausgeschlossen,  können  die  Funktarnzahl  und  das  Be¬ 
triebszeichen  "kommen"  entfallen.  In  diesem  Fall  muß  der  Über¬ 
gang  der  Gegenstelle  auf  Empfang  am  Tonfall  der  Stimme  oder  aus 
dem  Sinn  des  Gesprächs  erkannt  werden. 

4.(1)  Der  Sprechverkehr  im  Fernsprechnetz  der  Grenzsicherung  ist 
darüber  hinaus  wie  folgt  abzuwickeln: 
a)  Verbindungsüberprüfung 

-  Anruf:  ,  23  hier  36,  kommen 

-  Antwort:  23,  kommen 

-  Ankündigung  der  Verbin¬ 
dungsüberprüfung  und 

Forderung  der  Hörbarkeit:  Verbindungsüberprüf ung ,  wie 
v  7  hören  Sie  mich?  kommen 

-  Antwort:  höre  mit  4,  kommen 

-  Forderung  des  Rückrufs:  höre  mit  5,  rufen  Sie  zurück, 

kommen 

-  Rückruf:  (Betätigung  der  Rufeinrichtung) 

-  Antwort;  *Ruf  kommt  an,  Ende 
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b)  Vermittlung  von . Gesprächen  im  Fernsprechnetz  der  Grenzsi¬ 
cherung; 

-  Anruf:  23  hier  36,  kommen 

-  Antwort:  23,  kommen 

-  Forderung  der  Vermittlung:  Bitte  25,  kommen 

-  Bestätigung:  25,  ich  rufe 

-  Anruf:  25  hier  23,  kommen 

-  Antwort:  25,  kommen 

-  Ankündigung:  Sie  werden  gerufen  von  23, 

<  bitte  sprechen 

-  Herstellen  der  Verbindung 

-  Führen  des  Gespräches 

-  Nach  Beendigung  des  Ge¬ 
sprächs  Abruf  durch  die 

/Teilnehmer:  (Betätigung  der  Rufeinrichtung) 

l>  -  Trennen  der  Verbindung 

c)  Vermittlung  von  Gesprächen  zwischen  Fernsprechnetz  der 
Grenzsicherung  und  Stabsnetz:  Ab  dem  Moment  des  Herstellens 


bStU 
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der  Verbindung  ist  vom  Teilnehmer  des  Stabsnetzes  von  Fern¬ 


sprechta rnzahl  und  -name  auf  Funktarnzahl  überzugehen.  Der 
Teilnehmer  im  Fernsprechnetz  der  Grenzsicherung  verwendet 


seine  Funktarnzahl  ohne  Veränderungen . 

-  Anruf:  (Ansprechen  der  Rufeinrichtung) 

-  Antwort:  ’  Schleierkraut  65 

(Tarnname  und  Index  der  Füh- 

•>.  rungsstelle) 

-  Meldung  und  Forderung 

-  der  Vermittlung:  Schleierkraut  531,  bitte  23, 

kommen  (Tarnname  und  Tarnzahl 
des  Teilnehmers  Stabsnetz) 


-  Prüfung  der  Berechtigung: 

-  Bestätigung : 

-Anruf: 

-  Antwort: 

-  Ankündigung  der  Ver¬ 
mittlung:  1 

-  Herstellen  der  Verbindung 

-  Führen  des  Gesprächs 


23,  ich  rufe 

23  hier  36,  kommen 

(36  =  Funktarnzahl  der  Füh 

rungsstelle) 

23,  kommen 

Sie  werden  gerufen  von  88, 
bitte  sprechen  (88  =  Funk¬ 
tarnzahl  des  Teilnehmers 
Stabsnetz) 
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-  Nach  Beendigung  des  Ge¬ 
sprächs  Abruf  durch  den 
Teilnehmer  des  Fernsprech¬ 
netzes  der  Grenzsicherung  (Betätigung  der  Rufeinrich¬ 
tung) 

-  Trennen  der  Verbindung 

(2)  Bei  einem  auf  der  Führungsstelle  der  Grenzkompanie  über 
eine  RSS-Linie  ankommenden  Ruf  hat  sich  der  Kommandeur  Grenz¬ 
sicherung  mit  "Grenztruppen  der  DDR,  Dienstgrad,  Name"  zu  mel¬ 
den.  Ist  der  Auslösende  des  Rufes  ein  Angehöriger  der  Grenz¬ 
truppen,  sind  im  weiteren  die  Regeln  zur  Abwicklung  des  Nach¬ 
richtenbetriebsdienstes  verbindlich.  In  allen  anderen  Fällen 
ist,  unter  strengster  Einhaltung  von  Wachsamkeit  und  Geheim¬ 
haltung,  der  Informationsaustausch  wie  im  öffentlichen  Fern¬ 
sprechnetz  zu  führen. 


A 
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Festlegungen  zur  Durchführung  dejs  Zusammenwirkens 


4nhang  16 
mit  dem 


Grenzbeauf fragten  des  MfS  und  den  "a'hdJgT~eTr~K'i' ä  f  L-err  .des  Zusammen- 
Wirkens 


1.  Das  Zusammenwirken  ist  zu  organisieren ,  zu  verwirklichen 

und  sicherzustellen  durch 

a)  monatliche'  gemeinsame  Beratungen  zur  Lageeinschätzung  (Ge¬ 
meinsame  Beratungen  sind  in  kürzeren  Zeiträumen  einzuberufen 
wenn  es  die  Entwicklung  der  Lage  erfordert)  und  Planung  der 
Maßnahmen  des  Zusammenwirkens, 

b)  die  wöchentliche  Koordinierung  des  Einsatzes  und  der  Hand¬ 
lungen  aller  im  Grenzgebiet  und  an  seinen  Zugängen  für  die 
Erfüllung  von  Aufgaben  zum  Schutz  der  Staatsgrenze  einsetz- 

r 

baren  st rukturellen  und  freiwilligen  Kräfte  der  Grenztruppen 
und  der  Kräfte  des  Zusammenwirkens, 

c)  den  gegenseitigen  Informationsaustausch, 

d)  die  ununterbrochene  Auf rechterhaltung  stabiler  Nachrichten¬ 
verbindungen. 


2.(1.)  Die  monatlichen  gemeinsamen  Beratungen  sind  insbesondere 

darauf  zu  richten,  "  .  •  •  . 

a)  die  Lageentwicklung  beiderseits  der  Staatsgrenze  und  im 
Grenzgebiet  einzuschätzen,  Schwerpunkte  rechtzeitig  zu  er¬ 
kennen  und  die  sich  daraus  ergebenden  Aufgaben  und  Maßnah¬ 
men  abzustimmen  sowie  die  Koordinierung  der  Handlungen  der 
im  Grenzgebiet  und  an  seinen  Zugänge'n  einzusetzenden  Kräfte 
vorzunehmen, 

b)  den  Stand  der  Realisierung  der  für  die  Grenztruppen  und 
die  anderen  Kräfte  des  Zusammenwirkens  festgelegten  Forde¬ 
rungen  des  Grenzgesetzes,  seiner  Folgebestimmungen  und  der 
"Direktive  zur  Arbeit  im  Grenzgebiet  an  der  Staatsgrenze 
zur  BRD,  zu  BERLIN  (WEST)  und  an  der  Küste  der  DDR"  (Be¬ 
schluß  des  Sekretariats  des  Zentralkomitees  der  SED  vom 
07.  04.  1982)  einzuschätzen  und  die  Maßnahmen  abzustimmen, 

c)  die  Ergebnisse  der  koordinierten  Handlungen  und  von  Kon¬ 
trollen  auszuwerten, 

d)  die  Realisierung  der  in  den  vorangegangenen  Beratungen  ge¬ 
troffenen  Festlegungen  einzuschätzen. 

(2)  Im  Ergebnis  der  gemeinsamen  Beratungen  hat  der  Kompanie¬ 
chef  abgestimmte  Festlegungen  zu  treffen  für 

ZB 

VVS-Nr. :  A  372  615 


l.Ä/61 


Ah/41 


nde  Handlungen  gegnerischer  Kräfte  an  der  Staats- 
heinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverlet- 

c)  die  Schwerpunktzeit , 

d)  die  Hauptanstrengungen,  Handlungsräume  und  Zeiten  des  Ein¬ 
satzes  der  Kräfte  der  Grenzt ruppen ,  einschließlich  der 

vVerstärku.ngskräf  t  e  und  der  freiwilligen' Helfer  der  Grenz- 
truppen  in  der  Tiefe  des  Grenzgebietes, 

e)  den  Einsatz  der  Kräfte  des  Zusammenwirkens  im  Grenzgebiet 
und  an  seinen  Zugängen  nach  örtlichen  und  zeitlichen 
Schwerpunkten,  einschließlich  der  lageentsprechenden  Be¬ 
setzung  von  Kontrollstellen  der  Deutschen  Volkspolizei, 

f)  Einsatzvarianten  und  Maßnahmen  des  Zusammenwirkens  zur 
Festnahme  von  Grenzver letzern  im  Rahmen  der  festgelegten 
und  koordinierten  Handlungen, 

g)  Maßnahmen  zur  Kontrolle  und  Durchsetzung  der  Grenzordnung. 

(3)  Der  Kompaniechef  hat  die  vom  Grenzbeauftragten  des  MfS 

und  vom  Leiter  des  Volkspolizei-Gruppenpostens/Grenze  vorge¬ 
tragenen  eigenständigen  Beiträge  und  Vorschläge  auszuwerten 
und  entsprechende  Schlußfolgerungen  für  die  Organisation  der 
Grenzsicherung  zu  ziehen.  ( 

(4)  Die  gemeinsamen  Beratungen  können,  wenn  erforderlich,  mit 
Rekognoszierungen  verbunden  werden.  Dabei  sind  der  Einsatz 
der  Kräfte  und  Mittel,  die  geplanten  Handlungen  sowie  die  Maß¬ 
nahmen  zur  Durchsetzung  der  Grenzordnung  zu  überprüfen  und,  * 
wenn  notwendig,  zu  präzisieren. 

(5)  Die  im  Ergebnis  der  gemeinsamen  Beratungen  getroffenen  und 
abgestimmten  Festlegungen  sind  vom  Kompaniechef  im  Grenz¬ 
dienstbuch  nachzuweisen  und  dem  Kommandeur  des  Grenzbataillons 
zu  melden. 

(6) fcZu  den  gemeinsamen  Beratungen  können,  abhängig  von  der 
Tagesordnung,  Vertreter  der  Organe  der  Zusammenarbeit  eingela¬ 
den  werden. 

4  ' 

(7)  Wirkt  ein  Volkspolizei-Gruppenposten/Grenze  mit  2  Grenz¬ 

kompanien  zusammen,'  sind,  die  gemeinsamen  Beratungen  getrennt 
durchzuführen.  *’ 

3.(1)  Die  wöchentlichen  Koordinierungen  sind  insbesondere 
darauf  zu  richten,  den  Einsatz  und  die  Handlungen  aller  . im 
Grenzgebiet  und  an  seinen  Zugängen  für  die  Erfüllung  grenz- 
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sichernder  Aufgaben  einsetzbaren  strukturellen  und 
gen  Kräfte  der  Grenztruppen  und  der  Kräfte  des  Zu samraenwirkens 
abzustimmen.  Dabei  sind  vom  Kompaniechef  insbesondere  zu  be¬ 
achten: 


a) -die  ihm  vom  Vorgesetzten  für  das  Zusammenwirken  gestellten 

Aufgaben , 

b)  die  wahrscheinliche  Richtung  der  Bewegung  der  Grenzverlet¬ 
zer  und  die  Schwerpunktzeit, 

c)  die  täglich  verfügbaren  eigenen  Kräfte,  einschließlich  der 
Verstärkungskräfte  und  der  freiwilligen  Helfer  der  Grenz¬ 
truppen  sowie  die  Mittel, 

d)  die  Sicherung  oder  Überwachung  wichtiger  Räume,  Abschnitte, 
Richtungen  und  Objekte, 

e)  die  Aufgaben  und  Maßnahmen  zur  Durchsetzung  der  Sicherheit 

und  Ordnung,  ; 

f)  die  bestehenden  Nachrichtenverbindungen. 

(2)  Der  koordinierte  Kräfteeinsatz  ist  auf  der  Grundlage  ge¬ 
meinsam  festgelegter  Postenpunkte,  Einsatzabschnitte  und 
Streifenbereiche  im  Grenzdienstbuch  nachzuweisen. 


4.(1)  Der  ständige  gegenseitige  Austausch  von  Informationen, 
die  für  die  Organisation  und  Durchführung  der  Grenzsicherung, 
für  die  Gewährleistung  der  Sicherheit  und.  Ordnung  im  Grenz¬ 
gebiet  sowie  für^das  koordinierte  Handeln  zur  Erfüllung  der 
Aufgaben  von  gegenseitigem  Interesse  sind,  ist  vom  Kompanie¬ 
chef  auf  der  festgelegten  Ebene  des  Zusammenwirkens  zu  organi-  . 
sieren.  Dabei  ist  zu  gewährleisten,  daß  erforderliche  Maßnah¬ 
men  und  .taktische  Handlungen  rechtzeitig  eingeleitet  werden 
können. 

(2)  Der  Kompaniechef  hat  den  Informationsaustausch  mit  dem  . 
Leiter  des  Volkspolizei-Gruppenpostens/Grenze  in  der  Regel  täg¬ 
lich  durchzuführen.  Der  Informationsaustausch  hat  über  die  or¬ 
ganisierten  Nachrichtenverbindungen  unter  strenger  Einhaltung 
der  militärischen  Bestimmungen  über  den  Geheimnisschutz  zu 

•r 

erfolgen. 

(3)  Der  Informationsaustausch  ist  unverzüglich  durchzuführen 

über :  '  -  • 

a)  plötzliche  Lageveränderungen  im  Grenzgebiet  und  im  Grenz¬ 
kreis,  die  das  Zusammenwirken  zur  Gewährleistung  des 
Schutzes  der  Staatsgrenze  erfordern,  insbesondere 
-  Anzeichen  und  Hinweise  für  Grenzverletzungen, 
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-  Auslösung  von  Groß-  und  Eilfahndungen,  . 

U  ü  Ä.  cf  !jrest nahmen  von  Grenzverletzern  und  von  Verletzern  der 

Grenz Drdnung ,  deren  Methoden,  angewandte  Mittel  und  Ab- 
_ _ —äicJaten , 


-  Ergebnisse  der  Aufklärung  und  der  Untersuchung,  die  für 
die  Organisation  der  Grenzsicherung  und  Gewährleistung 
der'  Sicherheit  und  Ordnung  im  Grenzgebiet  von  Bedeutung 


sind , 

.1 

-  festgestellte  Besonderheiten  in  der  Luftlage, 

-  Auffinden  von  Hetzschriften, 

-  Katastrophen,  Brände,  Havarien  und  andere  Ereignisse  mit 
folgenschweren  Auswirkungen  im  Grenzgebiet; 

b)  Vorkommnisse  und  Maßnahmen  im  Grenzgebiet,  die  für  die 
Grenzsicherung  und  das  Zusammenwirken  von  Bedeutung  sind, 
insbesondere 

-  die  Festnahme  oder  Haftentlassung  von  Bewohnern  sowie  die 
Einleitung  von  Ermittlungsverfahren  gegen  Bewohner  des 

■  Grenzgebietes, 

-  besondere  Stimmungen  und  Hinweise  der  Bevölkerung  sowie 
Maßnahmen  der  Öffentlichkeitsarbeit, 

-  Angaben  über  Personen,  von  denen  Gefahren  für  die  Sicher¬ 
heit  der  Staatsgrenze  ausgehen  oder  ausgehen  können  und 
über  Personen,  die  sich  unberechtigt  im  Grenzgebiet  auf¬ 
halten  oder  auf gehalten  haben, 

-  Feststellungen  bei  Kontrollen  möglicher  Start-  und  Lande¬ 
plätze  von  Luftfahrzeugen,  von  Abstellplätzen  schwerer 
Räder-  und  Kettenfahrzeuge  und  Unterschlupf möglichkeiten , 

-  eingebrachte  Angaben  von  freiwilligen  Helfern  und  der 
Grenzbevölkerung, 

-  Straßen-  sowie  Streckensperrungen  und  die  Durchführung 
von  Bau-,  Spreng-,  Unterhaltungs-  sowie  Vermessungsarbei¬ 
ten  im  Grenzgebiet, 

-  Fragen  des  Antrags-,  Prüf ungs-  und  Entscheidungsverf ah- 
rens  zu  in  das  Grenzgebiet  einreisenden  Personen, 

-  die  Durchführung  von  Agrar-  und  anderen  Wirtschaftsflügen 
im  Grenzsperrstreifen; 

c)  Vorkommnisse  in  der  Grenzkompaniä,  die  Auswirkungen  auf 

die  Sicherheit  und  Ordnung  an  der  Staatsgrenze  haben 
können.  ►  ,  : 
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2 .  Änderung 
•  zur 

DV  718/0/005 

Einsatz  der  Grenztruppen 
zum  Schutz  der  Staatsgrenze 
Grenzkompanie 
Ausgabejahr  1985 


.f. ...  • 

■  ■  (  .ÄV 


Die  Änderung  wird  erlassen,  tritt  am  01 .  II .  1989  in  Kraft  und 
ist  in  die  DV  718/0/005  einzuarbeiten. 


•  *  •  «  \ 

?  ,.y  W.V  *. 

*  p'  -  f 


Königs  Wusterhausen,  den  04.  08.  1939  Stellvertreter  des  Ministers  und 

Chef  der  Grenztruppen  der  DDR 


1990 


t 


In  der  DV  718/0/005  sind  folgende  Änderungen  vorzunehmen: 


R 


Strichen  j 


a)  handschriftliche  Änderungen  ' 

-Seite  Al/6,  gesamt  £/ 

-  Seite  Al/21,  6.  bis  9.  Zeile  von  unten 

-  Seite  Al/22,  2.  und  3.  taktisches  Zeichen 
von  oben,  mit.  Text 


000242 


"tr)  ATHTTau s  fc  h  e  n 

Außentitelblatt  ■/ 
Seiten  1  und  2  .•/ 


Seiten  5  und  G  if 

Seiten  9  bis  12  r  +.  .  i  ■  * 

Seiten  1/1  und  1/2/  ' 

Seiten  I / 1 1  und  1/12/  v,  >■{  ;‘V 

Seiten  1/17  und  1/18/’’ 

Seiten  1/21  und  1/22/  ;  .. 

Seiten  1/25  bis  1/30/ 

Seiten  II/3  bis  11/14:/  * 

Seiten  11/17  und  11/18/ 

Seiten  11/21  bis  11/24/ 

Seiten  11/27  und  11/28/ 

Seiten  11/31  bis  11/36/ 

Seiten  IV/1  bis  IV/18  / 

Seiten  IV/21  und  IV/22/ 

Seiten  IV/27  und  IV/28/ 

Seiten  V/3  und  V/4/  ■  ■*' 

Seiten  VI/1  und  VI/2/ 

Seiten  VII/5  und  VII/6-/ 

Seiten  VIII/1  und  VIII/2/ 

Seiten  VIII/7  und  VIII/8/ 

Seiten  VIII/13  bis  VIII/18  (/ 

Seiten  Al/13  und  Al/14/ 

Seiten  Ah/1  und  Ah/2^ 

Seiten  Ah/11  bis  Ah/20//  •"  ’  •  .»  ■  .. 

Seiten  Ah/25  bis  Ah/34 


Anmerkung :  ’■  ..  .. 

Die  mit  ABv  gekennzeichneten  Austauschblätter  (AB)  haben  ver¬ 
änderten  Text. 

..  \  :  l  ,  ■ 
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